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IV.  BAND. 

OPERATIONEN  VOM 

1.  BIS  31.  AUGUST    [13.  AUGUST 

BIS  12.  SEPTEMBER]  1877 

AN    DER    OST-    UND    SÜDFRONT,    SOWIE    VOM    1.  BIS 

20.   AUGUST    [13.  AUGUST    BIS    1.   SEPTEMBER]   1877  AN 

DER  WESTFRONT. 


I.  TEIL. 

EREIGNISSE    IN    DER    ERSTEN    HÄLFTE    [MITTE    UND 
ZWEITEN  HÄLFTE]  DES  AUGUST  (1.  BIS  18.  [13.  BIS  30.] 

AUGUST). 


„Eine  erschöpfende  systematische  Darstellung 
aller  Kriegsereignisse  zu  verfassen,  ohne  sich  in 
eine  unzeitgemäße  Kritik  einzulassen,  hiebei  aber 
die  Tatsachen  mit  voller  Wahrhaftigkeit  darzu- 
stellen." 

So  lautete  die  der  kriegsgeschichtlichen 
Kommission  mittels  Allerhöchst  genehmigten 
Vortrages  des  Krie^^'sm: nisters  übertragene  Auf- 
gabe. 


Vorwort  der  Redaktion  des  russischen  Original- 
werkes zum  IV.  Bande. 

Für  die  Verteilung  des  Stoffes  der  Ereignisse  im  russisch- 
türkischen Kriege  1877  —  78  auf  die  einzelnen  Bände  des  General- 
stabswerkes hatte  die  kriegsgeschichtliche  Kommission  bereits 
vor   1901   folgenden  Plan  gefaßt: 

I.  Band     -  Übersicht  der  Lage  vor  dem  Kriege. 

II.  Band  —  Darstellung  der  Ereignisse  der  ersten  Periode 
des  FeldzugeS;  d.  i.  von  der  Kriegserklärung  (2 1 .  April  [3.  Mai]  1877) 
bis  einschließlich  des  ersten  Treffens  bei  Plevna  (3.  [20.]  Juli 
desselben  Jahres). 

Die  Darstellung  der  Ereignisse  in  der  zweiten  Feldzugs- 
periode sollte  auf  zwei  Bände  verteilt  werden : 

III.  Band  —  umfassend  die  Ereig"nisse  von  dem  früher  ge- 
nannten Zeitpunkte  bis   i.  [13.]  August  und 

IV.  Band  —  von  dieser  Zeit  bis  zum  Ende  der  Periode, 
nämlich  bis  31.  August  [12.  September]. 

Von  diesem  Programme  mußte  jedoch  schon  während  der 
vorbereitenden  Arbeiten  sowohl  hinsichtlich  der  Stoffverteilung 
als  wegen  der  Vollständigkeit  der  Darstellung  selbst  abgewichen 
werden.  Der  Grund  hiezu  lag  in  dem  besonderen  Wunsche  des 
damaligen  Kriegsministers  Generaladjutanten  Kuropatkin,  es 
mögen  ohne  Rücksicht  auf  die  chronologische  Folge  zunächst 
jene  Ereignisse  bearbeitet  werden,  an  welchen  er  persönlich  teil- 
genommen hatte. 

Demgemäß  wurde  nach  Ausgabe  des  IL  Bandes  der  V.  Band 
unter  persönlicher  Mitwirkung  des  Generals  Kuropatkin  be- 
arbeitet und  ausgegeben.  Er  enthielt  die  Schilderung  der  Opera- 
tionen an  der  AVestfront  vom  18.  [30.]  August  bis  i.  [13.]  .Sep- 
tember 1877,  d.  i.  des  Treffens  bei  L  o  v  c  a  und  der  dritten  .Schlacht 
bei  Plevna. 


VI 

I  lit'diircli  w.ir  di.'  St«  »trcinlrilimL;-  des  1\'.  l>andfs  i^cslTirt. 
I'.s  konnlrn  'm  dirscii  l'.aiid  \<)n  (l«'ii  Kr^M^nissen  des  j^-anzen 
Monates  Aui^ust  |i,^.  Au<;ust  bis  u.  Sej)tem])erJ  nur  jene  an  der 
( )st-  und  SiidfVoiit  aufl^-enoninieii  weiden,  \\  ojL^ej^-en  die  Kr(M^nisse 
an  dri- Westfront  mir  \ns  i  <S.  [jo.  Aiii^'ustl  darin  behandelt  werden 
konnten.  I  )a  abet-  das  am  ig.  |3i.|  AuL;"ust  stattg^ehabte  Gefecht 
bei  \*  e  1  i  s  a  t  -  Z  14-  a  1  j  u  v  e  c  im  V.  Jkmde  niclit  behimdelt  war, 
so  erwies  sich  auch  diese  Jiinteilung"  ids  gestört,  so  dalj  die  Dar- 
stelhms^-  des  erwähnten  Kampfes  gleichfalls  im  IV.  l^ande  Platz 
finden  mußte. 

Überdies  war  die  Darstellung"  im  \.  Bande  namhaft  ausführ- 
licher als  in  dem  unmittelbar  vorangegangenen  II.  Bande  gehalten, 
was  die  unab weisliche  Veranlassung  bot,  die  Darstellung  der  zum 
Inhalte  des  III.  und  IV.  Bandes  gewählten  Ereignisse  entsprechend 
-zu  erweitern.  Diese  bei  der  ursprünglichen  Einteilung*  nicht  vor- 
ausgesehene Vergrö(3erung  des  Umfanges  führte  zur  Teilung  jedes 
dieser  Bände  in  zwei  Teile. 

Der  in  der  Ausgabe  nächstfolgende  VI.  Band  wird  sich 
wieder  dem  ursprünglichen  Einteilungspiano  einfügen. 
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Druck  von  Josef  Roller  &  Co.,  Wien. 


I.  KAPITEL. 

Allgemeine  Situation  vom  1.  bis  18.  [13.  bis  30.] 

August  1877. 

Situation    der    russischen   und    der  türkischen  Truppen  anfangs   [gegen  Mitte]  August. 

—  Absichten  der  türkischen   Befehlshaber,  Verhandlungen  hierüber  und  deren  Folgen. 

—  Offensive  Suleiman  Paschas  gegen  den  Sipka-Paß  und  partielle  Vorstöße  der 
Armeen  Mehemed  Ali  Paschas  und  Osman  Paschas.  —  Verhandlungen  der 
russischen  Armeeleitung  mit  den  Rumänen;  Vereinigung  der  rumänischen  Feldarmee 
mit  der  russischen  West- Armeegruppe  und  Übernahme  des  Oberbefehles  über  diese 
vereinigten  Streitkräfte  durch  den  Fürsten  Carol.  —  Auffassung  der  Lage  und  Ver- 
fügungen des  russischen  Oberkommandanten;  deren  Beeinflussung  durch  die  Offensive 
Suleimans    gegen    den  Sipka-Paß.  —   Endgültiger  Entschluß    des    Großfürsten  zur 

Defensive  an  der  Ost-  und  Südfront^  hingegen  zur  Offensive  an  der  Westfront. 

(Hiezu  Kartenbeilagen  52,  53,  54,  55   [IV.  Bd.].) 

Die  aus  der  zweiten  Niederlage  bei  Plevna  am  18.  [30.]  Juli 
resultierende  ungünstige  Lage  der  russischen  Armee  hatte  sich 
bis  zum  Beginne  [gegen  Mitte]  des  Monats  August  nicht  gebessert. 
Von  den  28  Bataillonen,  24  Sotnien  und  108  Geschützen,  die 
man  als  Verstärkungen  am  8.  [20.]  Juli  —  noch  vor  Erhalt  der 
Nachricht  über  die  Abweisung  des  ersten  russischen  Angriffes  auf 
Plevna  —  aus  Rußland  heranbeordert  hatte,  war  bloß  die  3.  Schützen- 
brigade in  der  Stärke  von  4  Bataillonen  eingetroffen ;  sie  hatte 
die  Donau  am  27.  Juli  [8.  August]  übersetzt.  Von  den  zwei  neu- 
mobilisierten Infanteriedivisionen  hatten  die  Truppen  der  2.  Divi- 
sion die  Donau  zwischen  dem  2.  und  7.  [14.  und  19.]  August  passiert; 
sie  bildeten  im  Vereine  mit  der  3.  Schützenbrigade  die  einzige 
strategische  Reserve,  über  w^elche  der  Oberkommandant  der 
Russen  verfügen  konnte.  Von  den  übrigen,  am  8.  [20.]  Juli  heran- 
befohlenen Truppen  setzte  die  3.  Infanteriedivision  zwischen  dem  10. 
und  18.  [22.  und  30.]  August,  die  2.  Don-Kasakendivision  aber  erst 
zwischen  28.  August  und  i.  Septem.ber  [9.  und  13.  September]  über 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  1.  Teil.  I 


dir  Donau.  I'Ixt  die  Jieteilig-ung-  der  rumänischen  Armee  an  den 
Openitionen  am  rechten  Donau-Ufer  wurde  noch  verhandelt. 

Die  russische  Operation  sarmee  auf  der  Balkan- 
Halbinsel  zählte  anfang-s  feegen  Mitte]  August:  Infanterie  — 
175V2  Feld-  und  10  Reservebataillone;  Kavallerie  —  211  Eska- 
dronen und  Sotnien;  Feldartillerie  —  106  Batterien  (808  Feld-, 
(xebirgs-  und  reitende  Kanonen);  i  Vj  Batterien,  die  aus  erbeu- 
teten türkischen  Kanonen  (11  Stück)  formiert  waren  ;  29  Artillerie- 
parks, 2  mobile  und  4  fliegende  Parkabteilungen;  Belagerungs- 
artillerie—  3  Bataillone  mit  einem  Park  von  128  Kanonen  und 
60  Mörsern :  die  vordere  Artilleriereserve ;  Ingenieurtruppen  — 
6V2  Sappeur-  und  4  Pontonierbataillone,  4  Feldtelegraphenparks, 
I  Segeltuchponton-Halbpark,  2  Belagerungsingenieurparks  und 
I  Feldingenieurpark ;  Hilfstruppen  —  ein  Konvoibataillon  und  ein 
Bedienungskommando  beim  Armeehauptquartier  ;  i  V2  Feldgendar- 
merieeskadronen. Überdies  waren  bei  der  Armee  eingeteilt:  der 
bulgarische  Landsturm  —  6  Druzinen  (58  Offiziere,  2373  Mann) 
und  die  in  Formierung  begriffene  kombinierte  Brigade  (42  Offi- 
ziere, 1366  Mann),  zusammen  100  Offiziere  und  3739  Mann; 
weiters  einige  kleinere  Abteilungen  beim  Kaiserlichen  Haupt- 
quartier und  2  Matrosenabteilungen  (Garde-  und  Schwarzmeer- 
Detachement)  mit  66  Offizieren  und  1745  Mann.  Nach  dem  Ausweise 
des  Feldstabes  (Operierendes  Hauptquartier)  betrug  der  effektive 
Stand  268.222  Mann. 

Wenn  sich  demnach  auch  im  Laufe  des  Monats  August  die 
Stärke  der  russischen  Armee  erhöhte,  so  vermehrten  sich  gleichzeitig 
auch  die  Kräfte  der  Türken.  Die  neue  Feldarmee  Suleiman 
Paschas  war,  nachdem  sie  das  Avantgardekorps  des  Generals 
Gurko  gezwungen  hatte,  das  Gebiet  jenseits  des  Balkan  zu 
räumen,  bereits  am  Fuße  des  Balkan-Gebirges  erschienen,  und  in 
Varna  landeten  Verstärkungen.  Auf  diese  Weise  verstärkten  sich  die 
in  Bulgarien  der  russischen  Armee  gegenüberstehenden  türkischen 
Truppen  gegen  Mitte  [zweite  Hälfte]  August  um  24  Bataillone, 
wovon  14,  der  türkisch-asiatischen  Armee  entnommen,  von 
Suchumkale  eingetroffen  und  10,  aus  neuformierten  Mustahfiz 
(Landsturm)  gebildet,  aus  Konstantinopel  angelangt  waren.  ^) 
Auf3erdem  hatten  sich  im  Rayon  des  türkischen  Festungs Vierecks 
aus  Freiwilligen  neue  Truppenabteilungen,  sowohl  Fußtruppen 
als  vorwiegend  Reiterei,  formiert. 

')  Nach  Daten  des  französischen  Militärattaches  bei  der  türkischen  Armee, 
Oberst  Tor  cj'. 


Im  allgemeinen  hatten  sich  die  türkischen .  Arme en,  deren 
Stärke  am  3.  [15.]  August  313  Bataillone;  120  Eskadronen  und 
64V2  Batterien,  im  ganzen  200.650  Mann  betrug,  bis  10.  [22,] 
August  bereits  auf  325  Bataillone,  147  Eskadronen  und  64V'2  Bat- 
terien, insgesamt  210.650  Mann  ^)  vermehrt.  Demnach  hatte  sich 
das  Stärkeverhältnis  gegen  früher  nicht  zugunsten  der  russischen 
Armee  verändert.  Gleichwohl  konnte  und  wollte  der  russische 
Oberkommandant,  trotz  seiner  unvorteilhaften  Lage,  nicht 
seine  Absicht  aufgeben,  sobald  als  möglich  mit  Plevna  fertig 
zu  werden  und  hierauf  unverzüglich  die  unterbrochene  Vor- 
rückung über  den  Balkan  fortzusetzen.  Um  die  weitere  Offen- 
sive seinerzeit  ohne  Unterbrechung  durchzuführen,  war  es 
nötig,  die  genommenen  Pässe  um  jeden  Preis  zu  behaupten. 

Auf  diese  Art  mußte  die  russische  Armee,  genötigt,  ihre 
Verbindungen  zwischen  dem  Balkan  und  dem  Svistover  Donau- 
Übergang  zu  sichern,  ihre  allgemeine  Verteidigungslinie  auf  mehr 
als  300  Werst  ausdehnen  und  sie  war,  an  zwei  fixe  Terrainabschnitte 
—  das  Balkan-Gebirge  und  die  Donau  —  „festgeschmiedet", 
sowohl  ihrer  Beweglichkeit  als  auch  der  Möglichkeit  beraubt,  ihre 
zentrale  Lage  dem  Gegner  gegenüber  auszunützen. 

Im  übrigen  war  die  gefährlichste  Zeitperiode  für  die  russische 
Armee  schon  vorbei.  Die  Türken  hatten  ihre  sehr  günstige  Lage, 
unmittelbar  nach  der  von  ihnen  gewonnenen  Defensivschlacht  bei 
Plevna  am  18.  [30.]  Juli  an  der  Westfront  und  nach  dem  Siege  bei 
Stara  Zagora  am  19.  [31.]  Juli  an  der  Südfront,  nicht  ausgenützt. 
Die  russischen  Truppen  konnten  sich  demnach  retablieren.  An 
der  Westfront  bereitete  sich  ein  neuer  entscheidender  Angriff 
auf  Plevna  vor;  an  der  Südfront  bei  Sipka  und  an  der  Ostfront 
richteten    sich    die   Russen    zur    hartnäckigsten  Verteidigung  ein. 

In  dieser  Situation  auf  russischer  Seite  erfolgte  am  9.  [21.] 
August  ganz  unerwartet  der  Angriff  Suleiman  Paschas  auf 
den  Sipka-Paß.  Der  Kampf  endete  erst  am  15.  [27.]  August. 
Die  Krisis,  welche  durch  die  Sipka-Kämpfe  entstanden  war, 
kann  in  der  zweiten  Hälfte  [Ende]  August  mit  dem  Moment  für 
überwunden  gelten,  als  der  russische  Oberkommandant  —  bis 
dahin    durch    den    Sipka-Kampf  gänzlich    beansprucht    —   am   18. 


^)  Die  Stärkeangaben  über  die  türkischen  Truppen  sind  den  Ausweisen  des 
Obersten  Ar  t  a  mo  n  o  w  (,, Sammlung  von  Materialien  etc.",  Heft  12)  entnommen.  Die 
Ziffern  kommen  jenen  des  Obersten  Torcy  ziemlich  nahe,  welche  in  demselben  Hefte 
der  „Sammlung"  enthalten  sind.  Die  angeführten  Zahlen  bedeuten  den  Gefechtstand 
der  türkischen  Truppen. 

I* 


[30.]  August    beschloß,     die  Ani^riffsaktion     t^e^en  Plevna   wieder 
aufzunehmen. 

Die  Verteilung-  der  r  u  s  s  i  s  c  h  e  n  T  r  u  p  p  e  n  zu  Be- 
j^änn  [gegen  Mitte]  des  Alonats  August  war,  entsprechend  den 
Absichten  des  Oberkommandanten  und  den  verfügbaren  Kräften, 
folgende : 

Die  allgemeine  Verteidigungslinie  der  R  ussen  zog  sich,  nach 
drei  Seiten  Front  machend,  in  der  Richtung  Nikopol — Pordim — 
Kakrina—Sipka  — Elena — Popovo  (Popkiöj)  —  Ablanovo  (Gorsko 
Albanovo)  —  Pirgoz  hin,  war  insgesamt  über  300  AVerst  lang  und 
von  143V2  Bataillonen  (einschließlich  6  Druzinen),  147  Eskadronen 
(Sotnien)  und  663  Geschützen  besetzt  ^).  Die  übrigen  Truppen 
waren  gegen  Osten,  donauabwärts  und  in  der  Dobrudza,  haupt- 
sächlich zur  ^Sicherung  der  Verbindungen  der  Operationsarm^ee, 
echeloniert. 

Das  Hauptquartier  des  Oberkommandanten  stand  seit 
28.  Juli  [g.  August]  in  Grn.  Studena,  20  Werst  südlich  des  Svi- 
stover  Donau-Überganges,  an  der  vStraße  nach  Trnovo.  Dorthin 
gelangte  am  2.  [14.]  August  auch  das  Kaiserliche  Hauptquartier. 

Die  AV  est- Armeegruppe,  im  ganzen  43  Bataillone, 
40  Eskadronen  (Sotnien)  und  208  Geschütze,  mit  einem  Gefechts- 
stande von  44.884  Mann,  unter  dem  Kommando  des  GL.  Zotow 
(Kommandant  des  IV.  Korps),  der  sich  mit  seinem  Stab  in 
Pordim  (17  Werst  von  Plevna  und  55  Werst  von  Grn.  Studena) 
aufhielt,  stand  mit  der  Front  nach  Westen,  gegen  Plevna.  Zu 
dieser  Armeegruppe  gehörten  das  IV.  und  IX.  Korps ;  die  Haupt- 
kraft stemd  quer  über  die  Straße  Plevna — Svistov,  an  der  Linie 
Turski  Tröstenik — Pordim— Pelisat,  in  einer  Ausdehnung  von  14 
Werst  und  in  einer  Entfernung  von  1 2  bis  1 5  Werst  von  Plevna. 
Die  West-Armeegruppe  bereitete  sich  zum  Angriffe  auf  Plevna 
vor  und  erwartete  hiezu  Verstärkungen. 

Rechts  von  diesen  Truppen  stand  die  rumänische  4.  Division 
unter  Kommando  des  Obersten  Alexander  Angelescu  (12  Bat- 
taillone,  12  Eskadronen  und  36  Geschütze)  und  zwar  hielt  ein  Teil 
der  Rumänen  im  Vereine  mit  dem  19.  Infanterieregiment  Kostroma 
(welches  nach  der  Schlacht  am  18.  [30.]  Juli  in  2  Bataillone 
umformiert  w^orden  war)  die  Festung  Nikopol  besetzt.  Das  Gros 
der    Division    stand    weiter    südlich,  Front    gegen    Südwest     auf 

')  Ohne  die  Hilfstruppen  :  10  Reservebataillone,  2  Sappeurbrigaden,  Belagerungs- 
artillerie, Marincdetachements,  Gendarmerie  und  Artillerieparks. 


Plevna,  mit  der  Avantgarde  in  Brösljanica  (i6  Werst  von 
Plevna  und  13  Werst  von  Turski  Tröstenik,  wo  die  nächsten 
Truppen  vom  Gros  der  West- Armeegruppe  standen).  Die  Rumänen, 
welche  speziell  Nikopol  zu  decken  hatten,  waren  dem  General 
Z  o  t  o  w^  nicht  unterstellt,  weshalb  sie  auch  in  die  Zahl  seiner 
Truppen  nicht  eingerechnet  sind ;  sie  hatten  im  übrigen  vom  Fürsten 
Carol  die  W^eisung  erhalten,  die  Russen  zu  unterstützen,  wo  es 
nötig  wäre. 

Von  den  Truppen  der  Westfront  war  eine  Gruppe  unter 
Kommando  des  Generalmajors  der  Kaiserlichen  Suite  SkobelewII, 
in  der  Stärke  von  2  Bataillonen,  12  Eskadronen  (Sotnien)  und 
14  Geschützen,  nach  Joglav  (Iglav)  am  Osma-(Osöm-)Flusse  vor- 
geschoben worden;  sie  stand  mit  der  Front  gegen  Lovca,  12  Werst 
von  dieser  Stadt  entfernt^). 

Die  Linie  der  Kavalleriebeobachtung  zog  sich  vorwärts  der 
Rumänen  und  der  Hauptkraft  der  West-Armeegruppe,  in  einer 
Ausdehnung  von  25  bis  30  Werst,  von  Riben(Rybino)  am  Vit, 
weiter  links  über  Vrbica  und  Tucenica,  wobei  sie  Plevna  nörd- 
lich und  östlich  in  einer  Entfernung  von  9 — 12  Werst  umfaßte. 
Die  Beobachtungslinie  erstreckte  sich  weiter  gegen  Lovca  hin 
und  verband  sich  beim  Dorfe  Slatina  mit  jener  der  Sevljevo- 
(Seljvi-)  Gruppe,  die  bei  Kakrina,  12  Werst  östlich  Lovca  und 
10  Werst  südlich  Joglav,  stand. 

Die  Süd-  (Balkan-)  Armeegruppe,  unter  den  Befehlen 
des  GL.  Radetzki  (Kommandant  des  VIIL  Armeekorps),  bestand 
aus:  dem  VIIL  Armeekorps,  Teilen  des  XL  Armeekorps  des 
GL.  Fürst  S  a  c  h  o  w  s  k  o  j  -),  der  4.  Schützenbrigade,  dem  bul- 
garischen Landsturm,  der  13.  Kavalleriedivision  und  einigen 
Kasakenabteilungen;  im  ganzen  40 V2  Bataillone,  6  Druzinen, 
54  Eskadronen  (Sotnien)  und  195  Geschütze,  mit  einem  Gefechts- 
stand von  48.464  Mann.  Diese  Armeegruppe  hatte  die  Aufgabe, 
die  in  Besitz  genommenen  Balkan-Übergänge  bei  Sipka  und  Hain- 
kiöj  zu  halten,  sie  gegen  Angriffe  von  Süden  zu  behaupten  und 
sie  zugleich  gegen  Handstreiche  im  Rücken,  namentlich  von  Osten 


')  Dort  befand  sich  auch  ein  Dragonerregiment,  welches  im  Begriffe  war,  nach 
Gm.  Studena  zum  XI.  Korps  abzumarschieren. 

2)  Und  zwar  li.  Infanteriedivision  mit  ihrer  Artillerie;  man  erwartete  dort  auch 
das  Eintreffen  der  übrigen  Truppen  des  XI.  Korps,  welche  sich  temporär  bei 
Gm.  Studena  aufhielten  —  es  waren  dies  die  l,  Brigade  der  32.  Infanteriedivision 
mit  der  i.,  3.,  4.  und  6.  Batterie  der  32.  Artilleriebrigade,  ferner  die  l.  Brigade  der 
II.  Kavalleriedivision  mit  der   18.  reitenden  Batterie. 


aus  der  Richtunj^'-  des  Festungsvierecks  und  von  Westen  ausLovca, 
zu  schützen. 

Dementsprechend  standen  von  der  Balkan-Armeegruppe  in 
den  Halkan-Pässen  (Sipka,  Hainkiöj  und  bei  Elena,  d.  i.  am  Trvdica- 

Cbergange),  sowie  zur  nächsten  Unterstützung  bei  Gabrovo  — 
im  ganzen  9  Bataillone,  6  Druzinen,  14  Eskadronen  (Sotnien)  und 
55  Geschütze  (darunter  14  Gebirgs-  und  7  türkische  Stahlgeschütze). 
Gegen  das  Festungsviereck  war  an  der  Straße  nach  Osman  Pazar 
eine  besondere,  die  Osman  Pazar-Gruppe,  in  der  Stärke  von  8  Ba- 
taillonen, 12  Eskadronen  (Sotnien)  und  32  Geschützen  unter  dem 
Befehl  des  GM.  Rah  den  (Kommandant  der  13.  Kavalleriedivision), 
vorgeschoben.  Die  Hauptkraft  dieser  Gruppe  befand  sich  bei 
Dzuljunci,  etwa  20  Werst  östlich  Trnovo  an  der  Straße  nach 
Osman  Pazar.  Die  Gruppe  Rahden  unterhielt  die  Verbindung 
zwischen  der  Balkan-Armeegruppe  und  der  Ruscuker  Armee- 
gruppe über  Tjulbeller.  Zur  Osman  Pazar-Gruppe  hatten  von 
Plevna  her  die  i.  Brigade  der  32.  Infanteriedivision  und  die 
I.  Brigade  der  1 1.  Kavalleriedivision  mit  ilirer  Artillerie  einzurücken. 

Gegen  Lovca  stand  die  Sevljevo-Gruppe  des  Generaladju- 
tanten GL.  Fürst  Swjatopolk-IMirski  11  1  Kommandant  der 
9.  Infanteriedivision),  mit  9  Bataillonen,  6  Sotnien  und  26  Ge- 
schützen. Die  Gruppe  hatte  ihre  Avantgarde  nach  Kakrina,  an 
der  Chaussee  Lovca — Sevljevo,  vorgeschoben  und  erhielt  die 
Verbindung  zwischen  der  Balkan-  und  der  West- Armeegruppe 
durch  Aussendung  von  Patrouillen  über  Tepava  (Tipao)  gegen 
Joglav;  sie  beobachtete  durch  Patrouillen  auch  Lovca  und  den 
Trojan-Paß. 

Die  Linie  der  Kavalleriebeobachtung  der  Balkan- Armeegruppe 
bestand  aus  drei  Abschnitten.  Gegen  Süden  wurde  sie  von  der 
Kavallerie  des  Sipka-Detachements  bestritten  und  zog  sich  ungefähr 
im  Tundza-Tal  von  Kalofer  bis  Möglis  (Magliz);  weiter  östlich 
wurde  das  Tundza-Tal  nicht  beobachtet,  denn  das  Hainkiöj -D et ache- 
ment  sandte  Patrouillen  bloß  bis  zum  Dorfe  Hainkiöj  und  die 
Patrouillen  des  Elena-D etachements  streiften  südlich  nur  entlang 
des  Tvrdica-Passes.  Gegen  Osten  zog  sich  die  von  der  Osman 
Pazar-Gruppe  bestrittene  Beobachtungslinie  2  —  3  AVerst  östlich 
von  Bebrovo  über  Kesarevo  nach  Tjulbeller.  Gegen  Westen  lief 
die  Beobachtungslinie  ungefälir  über  Vrabevo(Rabio) — Damjanovo 
(Demjanovo) — Grn.  Pavlikjane — Joglav.  Zwischen  den  genannten 
Abschnitten  der  Kavalleriebeobachtungslinie  bestand  keine  direkte 
Verbindung. 


Als  allg-emeine  Reserve  der  Balkan-ArmeegTuppe  standen 
bei  Trnovo  und  in  dessen  Umgebung-  14  Bataillone,  2  Fuß-  und 
2  Reitersotnien,  66  Geschütze.  Ein  großer  Teil  der  Kavallerie  — 
1 9  Eskadronen  (Sotnien)  und  2V3  reitende  Batterien,  demnach  fast 
die  ganze  Kavallerie  des  Avantgardekorps  —  befand  sich  zur 
Erholung,  deren  sie  dringend  bedurfte,  bei  Nikjup  (Novi-Nikjup)^). 

Die  Ruscuker  Armeegruppe  des  Großfürsten-Thron- 
folgers, bestehend  aus  dem  XII.  und  XIII.  Armeekorps  mit  der 
8.  und  12.  Kavalleriedivision  (im  ganzen  48  Bataillone,  41  Eska- 
dronen und  Sotnien,  224  Geschütze,  Gefechtsstand  55.847  Mann), 
hatte  ihr  Hauptquartier  in  Sirokovo,  etwa  50  Werst  von  dem 
in  Grn.  Studena  etablierten  Hauptquartier  des  Armeeober- 
kommandanten; sie  vStand  wie  früher  mit  der  Front  nach  Osten 
gegen  das  türkische  Festungsviereck,  beobachtete  sämtliche 
Kommunikationen,  die  sowohl  von  Ruscuk  als  von  Sumla  heran- 
führten und  bereitete  sich  vor,  die  Balkan- Armeegruppe  im  Falle 
einer  türkischen  Offensive  von  Osman  Pazar  her,  zu  unterstützen. 
Die  erwähnten  Aufgaben  machten  die  Teilung  der  Kräfte  in  drei 
Gruppen  nötig: 

Die  nördliche,  unter  Befehl  des  Großfürsten  Wladimir 
Alexandrowic  (Kommandant  des  XII.  Armeekorps)  — 
12  Bataillone,  15  Eskadronen  und  Sotnien,  54  Geschütze,  Stab  in 
Obreten  —  stand  mit  der  Front  nach  Nordost,  gegen  Ruscuk, 
etwa  12  bis  15  Werst  von  der  Festung  entfernt,  und  nahm  eine 
zirka  10  Werst  lange  Linie  von  der  Donau  bei  Pirgoz  bisivanovo 
(Ivanovo  Ciflik)  am  Kara-(Cerni-)Lom  ein; 

weiter  südlich,  im  Zentrum  des  Bereiches  der  Armeegruppe 
und  zur  unmittelbaren  Verfügung  des  Großfürsten-Thronfolgers 
befanden  sich  bei  Ostrica  1 1  Bataillone,  1 2  Eskadronen  und 
68  Geschütze,  mit  der  Avantgarde  bei  Kacelovo  und  Ablanovo 
(Gorsko  Albanovo),  etwa  8  Werst  östlich  von  Ostrica; 

die  Truppen  der  rechten,  südlichen  Gruppe,  unter  Befehl 
des  GL.  Hahn  (Kommandant  des  XIII.  Korps)  —  1 8  Bataillone, 


')  Es  waren  dies:  das  8.  Dragonerregiment  Astrachan,  das  9.  Dragonerregiment 
Kazanj,  das  9.  Husarenregiment  Kijew  und  die  Don-Kasakenbrigade  des  Obersten 
Cernozubow,  d.  i.  die  (Regimenter  Nr.  21  und  26)  mit  zusammen  7  Sotnien  (die 
restlichen  5  Sotnien  dieser  Brigade  leisteten  den  Dienst  bei  den  Truppen  der  Balkan- 
Armeegruppe),  weiters  die  16.  reitende  Batterie  und  die  Don-Kasakenbatterien  Nr.  10 
und  15  (bei  ersterer  fehlten  2  in  Gabrovo  zurückgelassene  Geschütze).  Die  Sotnien 
des  Don-Kasakenregiments  Nr.  23  befanden  sich  abwechselnd  behufs  Erholung  teils  in 
Trnovo,  teils  in  Sevljevo. 
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II  MskadioiH'ii  und  Sotiiirn,  H6  ( ieschütze  —  stand<Mi  U-Ws  Ijei 
Kovacovrc  (Kovacica),  22  Werst  südlich  von  Sirokovo^  teils  ])ei 
Popovo  (Popkiöj),   10  Werst,  östlich   Kovacovec. 

Dir  Linie  der  Kavalleriebeobachtunj^-  —  im  i^anz<'n  60  bi> 
65  AN'rrst  laiii^-  -  lief  von  der  Donau,  etwa  bei  Pirgoz,  mit  einer 
«^•»M-ini^cn  Abweichunj^-  .i^'"ej^^en  Osten,  im  allgemeinen  in  südlicher 
i<i(Mitung  über  Krasen  (am  Kara-Lom,  9  AVerst  östlich  von  Pirgoz). 
Kadiki()j  (Ströklevo,  5  Werst  südöstlich  von  Krasen),  Sadina 
(30  Werst  südöstlich  Kadikiöj)  nach  Ajazlar  und  hielt  Verbindung 
mit  der  Beobachtungslinie  der  i^alkan- Armeegruppe  beiTjulbeller. 
Die  Beobachtungslinie  der  Ruscuker  Armeegruppe  wurde  von  den 
Truppen  der  12.  und  8.  Kavalleriedivision  bestritten,  deren  Stärke 
si(h  auf  29  Eskadronen  (Sotnien)  mit  24  reitenden  Geschützen  belief. 

P2s  nahm  demnach  die  ,  gesamte,  von  den  Truppen  der 
Ruscuker  Armeegruppe  mit  48  Bataillonen  und  41  Eskadronen 
(Sotnien)  besetzte  Verteidigungslinie  eine  Länge  von  nahezu 
50  Werst  ein;  die  Kavalleriebeobachtungslinie  war  60  bis 
65  Werst  lang. 

Schließlich  befand  sich  hinter  der  Verteidigungslinie  der 
Ruscuker  Armeegruppe  beim  Kaiserlichen  Hauptquartier  in  Bela 
(Bjela)  eine  Infanteriebrigade  mit  2  Batterien;  gleich  nach  dem  Ab- 
gehen des  Kaiserlichen  Hauptquartiers  am  2.  [14.]  August  wurden 
diese  Truppen  nach  Ostrica  verlegt. 

Als  strategische  R  e  s  e  r  v  e  der  Hauptkraft  der  russischen 
Operationsarmee  war  bloß  die  bei  Grn.  Studena  stehende  3.  Schützen- 
brigade mit  4  Geschützen  verfügbar.  Dortselbst  befand  sich 
auch  ein  Teil  des  XL  Armeekorps,  nämlich  die  i.  Brigade  der 
32. Infanteriedivision  und  die  i.  Brigade  der  1 1.  Kavalleriedivision, 
welche  beide  von  Plevna,  nach,  der  Schlacht  vom  18.  [30.]  Juli  dort- 
hin gekommen  waren.  Diese  Teile  des  XL  Korps  rückten  bereits  am 
3.  (15.)  August  zur  Vereinigung  mit  der  Osman  Pazar-Gruppe  ab. 

AuUer  den  vorstehend  angeführten  Truppen,  welche  die 
Hauptkraft  der  russischen  Operationsarmee  bildeten,  standen  an  der 
Donau  und  in  der  Dobrudza  noch  zwei  besondere  Gruppen.  Die 
eine  derselben  w^ar  die  Giurgevo-Oltenita-Gruppe  des 
GL.  Aller  (Kommandant  der  32.  Infanteriedivision)  —  6  Ba- 
taillone, 15  Eskadronen  (Sotnien)  und  16  Geschütze;  sie  stand 
am  linken  Donau-Ufer  von  Petrosani  bis  Cälärasi;  diese  Gruppe 
deckte  die  Verbindungen  der  russischen  Armee  und  die  rumänische 
Hauptstadt  Bukarest ;  sie  war  dem  Kommandanten  der  Ruscuker 
Armeegruppe  unterstellt.    Die    zweite  Gruppe  war  das  „Untere 
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Donau-Korps"  des  GL.  Zimmermann  (Kommandant  des 
XIV.  Armeekorps)  —  24  Bataillone,  34  Sotnien  und  120  Ge- 
schütze; sie  stand  am  rechten  Donau-Ufer  in  der  Linie  Cer- 
navoda — Constanta  (Küstendze)  mit  der  Front  gegen  Süden  und 
sicherte  die  Dobrudza.  Durch  ein  von  GL.  Zimmermann  auf 
das  linke  Donauufer  gegen  Cälärasi  vorgeschobenes  besonderes 
Detachement  unter  Befehl  des  Obersten  Dmitrow  (Kommandant 
des  Don-Kasakenregiments  Nr.  40)  unterhielt  das  ^/Untere  Donau- 
Korps"  die  Verbindung  mit  der  Gruppe  des  GL.  x\  1 1  e  r. 

Die  türkischen,  gegen  die  russische  Armee 
operierenden  Truppen  waren  zu  dieser  Zeit  wie  folgt 
gruppiert  ^) : 

Die  westliche  Dona  u-A  r  m  e  e,  unter  dem  Kommando 
des  Marschalls  Osman  Nuri  Pascha,  verfolgte  wie  früher  die 
Absicht,  ihre  Stellung  bei  Plevna  zu  behaupten.  Es  befanden  sich 
von .  ihr :  im  befestigten  Lager  bei  Plevna  —  49  Bataillone,  1 2  Es- 
kadronen und  10  Batterien  mit  31.600  Mann;  in  Lovca  —  8  Ba- 
taillone, 2  Eskadronen  und  i  Batterie  mit  5 1 00  Mann ;  an  der  Ver- 
bindungslinie Plevna — vSofia,  zur  Verteidigung  der  Übergänge  über 
den  Etropol-Balkan  und  in  ständigen  Garnisonsorten  ^)  —  43  Batail- 
lone, 10  Eskadronen  und  7  Batterien.  Im  ganzen  zählte  die  west- 
liche Donau- Armee  100  Bataillone,  24  Eskadronen  und  108  Ge- 
schütze mit  annähernd  64.200  Mann. 

Die  östliche  Donau -Armee,  unter  dem  Kommando 
M  e  h  e  m  e  d  Ali  Paschas,  bestand  aus  zwei  Korps  :  dem  Raz- 
grader  und  dem  Eski  Dzumaja-Korps,  überdies  aus  einigen  Truppen- 
körpern außer  Divisionsverband  und  aus  den  Festungsbesatzungen  ; 
im  ganzen  14?  Bataillone,  73  Eskadronen  und  36  Batterien  mit 
216  Geschützen,  nebst  einigen  tausend  irregulären  Reitern;  der 
Gesamtstand  belief  sich  auf  99,100  Mann.  Mehemed  Ali  hielt 
damit  das  türkische  Festungsviereck  oesetzt  und  beschränkte 
sich  anfangs  [gegen  Mitte]  August,  in  Erwartung-  der  russischen 
Offensive,  tatsächlich  auf  eine  passive  Rolle. 

Die  überhaupt  geringe  Tätigkeit  Mehemed  Ali  Paschas 
läßt  sich  zum  Teile  dadurch  erklären,  daß  er  eine  nicht  völlig 
organisierte  Armee  übernommen  hatte  und  nun  vor  allem  be- 
strebt war,  deren  Organisation  zu  vollenden  und  jenen  Teil  seiner 
Truppen  zu  verstärken,  der  im  Felde  gegen  die  russische  Ruscuker 


Die  irregulären  Truppen  nicht  eingerechnet. 
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Armeegruppe  verwendet  werden  konnte;  hiezu  bediente  er  sich 
sowohl  der  Festung-sbesatzungen  als  der  zur  See  über  Varna  neu 
eintreffenden  Truppen. 

Die  Verteilung  der  östlichen  Donau- Armee  anfangs  [gegen 
Mitte]  August  war  folgende: 

Hauptkraft :  i .)  Das  Razgrader  Korps  AchmedEjub  Pascha 
—  48  Bataillone,  42  Eskadronen,  72  Geschütze  —  stand  bei  Raz- 
grad  und  hatte  eine  Frontausdehnung  von  10  bis  12  Werst.  Die 
Stadt  Razgrad  war  durch  Befestigungen  geschützt.  2.)  Das  Eski 
Dzumaja- Korps  des  Ag^^ptischen  Prinzen  Hassan  —  war  noch  in 
Versammlung  begriffen  und  hatte  vorerst  bei  Eski  Dzumaja 
(etwa  30  Werst  südlich  Razgrad j  nur  Teile  der  Division  Salil 
Pascha,  zusammen  9  Bataillone,  7  Eskadronen  und  12  Geschütze. 
Sonach  standen  an  der  Linie  Razgrad — Eski  Dzumaja  im  ganzen 
57  Bataillone.  49  Eskadronen  und  84  Geschütze  mit  einem  Stande 
von  40.500  Mann. 

Links  von  diesen  Truppen,  25  bis  30  Werst  südlich  der  Stadt  Eski 
Dzumaja.  stand  bei  Osman  Pazar  die  Division  Mehemed  Selim 
Pascha  mit  12  Bataillonen,  4  Eskadronen  und  12  Geschützen  in 
der  Stärke  von  7800  Mann.  Sie  hatte  an  der  Chaussee  Tmovo — 
Osman  Pazar,  in  dem  Abschnitte  Osman  Pazar — Dzumaliköj  Auf- 
stellung genommen  und  deckte  die  Chaussee  Slivno  (Slivem — 
Sumla,  eine  der  Hauptverbindungslinien  des  türkischen  Festungs- 
vierecks mit  dem  südlichen  Teile  des  Reiches. 

Bei  dem  Dorfe  Dobric  (Hadzi  Oglu  Pazardzik,  100  Werst 
östlich  Razgrad)  gegenüber  dem  „Untere  Donau-Korps"  standen 
unter  Kommando  Riza  Paschas  14  Bataillone,  8  Eskadronen  und 
3  Batterien  mit  9500  Mann. 

Ü^berdies  waren  folgende  Kräfte  vorhanden :  i .)  die  Be- 
satzungen von  Ruscuk  (20  Bataillone.  6  Eskadronen,  5  Batterien},. 
Silistria,  Varna,  Sumla  und  anderer  Punkte;  2.)  die  zur  Sicherung 
des  Donau-Ufers  bei  Ruscuk  und  Silistria  bestimmten  Truppen 
(8  Bataillone);  im  ganzen  64  Bataillone,  12  Eskadronen,  102  Ge- 
schütze mit  41.300  Mann. 

Die  vSüd-Armee  {Zentralarmee)  des  Marschalls  Suleiman 
Pascha,  in  der  Stärke  von  66  Bataillonen,  23  Eskadronen  und 
63  Geschützen,  mit  37.350  Mann,  befand  sich  in  den  ersten  Tagen 
[um  die  Mitte]  des  Monats  August  im  allgemeinen  südlich  des  Balkan. 

Ihre  Hauptkraft  —  56  Bataillone,  23  Eskadronen,  54  Ge- 
schütze  —  stand  um  diese  Zeit  bei  Tvrdica  und  bereitete  sich  zur 
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Offensive  gegen  den  Sipka-Paß  vor.  Ein  besonderes  Detachement 
von  8  Bataillonen  mit  1V2  Batterien  hielt  die  gegen  Slivno 
führenden  Gebirgspässe  besetzt.  Im  Rücken  seiner  Armee  hatte 
Suleiman  Pascha  2  Bataillone  bei  Nova  Zagora  (Jeni  Zagra)  zum 
Schutze  der  nach  Adrianopel  führenden  Eisenbahn  zurückgelassen. 

Außer  den  vorangeführten  Truppen  waren  noch  vorhanden: 
in  Konstantinopel  50  Bataillone,  6  Eskadronen  und  6  Batterien^ 
mit  etwa  31.000  Mann,  ferner  an  verschiedenen  Punkten  der 
europäischen  Türkei  (hauptsächlich  an  den  Grenzen  Serbiens 
und  Montenegros,  teilweise  aber  auch  in  deren  Territorium) 
1 1 2  Bataillone,  32  Eskadronen  und   17  Batterien,  mit  72.000  Mann. 

Aus  dieser  Aufzählung  ist  zu  ersehen,  daß  die  Gesamt- 
stärke der  auf  der  Balkan-Halbinsel  befindlichen  türkischen 
Truppen  304.000  Mann  (475  Bataillone,  153  Eskadronen,  87 V2  Bat- 
terien) erreichte,  von  welchen  (einschließlich  der  Besatzungen 
des  Festungsvierecks)  unmittelbar  gegen  die  russische  Armee 
operierten:  313  Bataillone,  120  Eskadronen  und  64 V2  Batterien 
(387  Geschütze);  deren  Stand  betrug  etwa  200.000  Mann. 

Die  genannten  drei  türkischen  Armeen  umschlossen  wohl 
kreisförmig  die  Hauptkraft  der  russischen  Armee,  waren  aber  selbst 
durch  große  Entfernung-en  voneinander  getrennt: 

1 .  zwischen  der  West- Armee  (Plevna  Lager)  und  der  Süd- Armee 
nach  deren  Eintreffen  in  Kazanlik,  betrug  die  Entfernung  über 
Karlovo,  Trojan  und  Lovca  nicht  weniger  als  160  Werst;  in 
dieser  Strecke  war  das  Balkan-Gebirge  an  dem  nur  schwer  passier- 
baren Trojan-Paß  zu  überschreiten. 

2.  Zwischen  der  Süd- Armee  (Kazanlik)  und  der  Ost- Armee 
(Razgrad)  betrug  die  Entfernung  über  Slivno,  Kotel  (Kazan), 
Osman  Pazar  und  Eski  Dzumaja  nicht  weniger  als  200  Werst; 
zwar  gab  es  hier  auch  gute  Kommunikation,  diese  führten  jedoch 
nahezu  durchwegs  über  stark  gebirgiges  Terrain. 

Der  türkische  Oberbefehl  hatte  es,  wie  bereits  er- 
w^ähnt  wurde,  bis  zum  Beginn  [gegen  Mitte]  des  Monats  August 
nicht  vermocht,  die  Ansichten  und  Entschlüsse  der  Armeekom- 
mandanten in  Übereinstimmung  zu  bringen.  Sul  eiman  Pascha 
hatte  seine  am  30.  Juli  [11.  August]  begonnene  Vorrückung  von 
Nova    Zagora  gegen  Sipka  fortgesetzt. 

Nunmehr  wurden  die  Verhandlungen  neuerdings  aufge- 
nommen. Suleiman  Pascha,  der  sich  am  4.  [16.]  August  bei 
Hainkiöj  befand,  erhielt  von  Mehemed    Ali   Pascha    ein  Tele- 
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tframm,  in  welchem  letzterer  >>uleiman    um    seine    Meinung"    zu 
folgenden  N'orschlägen  ersuchte. 

Mehemed  Ali  Pascha  beabsichtigte:  entweder,  bei 
Razgrad  und  Eski  Dzumaja  sich  defensiv  verhaltend,  mit  20  bis 
25  Hataillonen  gegen  Tmovo  vorzurücken  und  dort  mit  Sulei- 
man  in  Verbindung  zu  treten,  oder  aber,  von  Osman  Pazar  her 
gegen  Tmovo  schwach  demonstrierend,  von  Razgrad  gegen  den 
Lom  und  die  Jantra  vorzugehen.  Suleiman  bat.  unter  Berufung 
auf  die  Unklarheit  der  telegraphischen  Wiedergabe,  um  Er- 
läuterungen, die  jedoch  nicht  erfolgten,  da  M  e  h  e  m  e  d  A  1  i  seinen 
Plan  inzwischen  geändert  hatte.  Er  erw'artete  nunmehr  selbst, 
auf  Grund  ,, verläßlicher  Xaclirichten",  um  den  15.  [27.]  August 
den  Beginn  der  russischen  Offensive  gegen  Ruscuk  und  Razgrad. 
Auch  der  Telegramm  Wechsel  am  6.  [18.]  August  zwischen 
Suleiman  und  dem  Kriegsrat  in  Konstantinopel  hatte  keinerlei 
Wirkung  auf  das  Verhalten  des  ersteren.  Suleiman  Pascha 
setzte  seine  Vorrückung  gegen  den  Sipka-Paß  fort  und  erst  nach 
dem  Mißerfolge  der  Kämpfe  um  den  Besitz  dieser  Höhe  vom 
9.  bis  14.  [21.  bis  26.]  August  wurden  die  Verhandlungen  behufs 
Erzielung  des  Einklanges  in  den  Operationen  der  drei  türkischen 
Armeen  wieder  aufgenommen. 

Suleiman  Pascha  bezog  unterdessen  eine  die  russische  Posi- 
tion am  .Sipka-Paß  eng  umfassende  Stellung  und  befestigte  sich 
darin;  er  hielt  jedoch  seine  Lage  nicht  für  ungefährlich,  da  die  ihm 
gegenüberstehenden  russischen  Truppen  verstärkt  werden  konnten. 
Aus  diesem  Grunde  forderte  Suleiman.  daß  die  übrigen  zwei 
türkischen  Armeen  ihm  durch  offensive  Aktionen  Luft  machen 
sollten.  Der  Sultan,  welcher  dieses  Verlangen  begründet  fand, 
forderte  am  17.  [29.]  August  den  Kriegsminister  auf,  nach  Anhörung 
der  Armeekommandanten  einen  entsprechenden  Operationsplan 
vorzulegen.  Am  folgenden  Tage  wurde  dem  Kriegsrat  hn  gleichen 
Sinne  der  Auftrag  erteüt,  eine  Reihe  üim  vorgelegter  Fragen 
zu  beantworten.  Diese  Verfügung  fülirte  aber  zu  keiner  positiven 
Entscheidung,  indem  der  Kriegsrat  es  seinerseits  für  nötig  fand, 
den  Armeekommandanten  Fragen  vorzulegen  und  ihre  Antworten 
abzuwarten. 

Schließlich  wurde  nicht  einmal  ein  auch  nur  annähernd  ein- 
heitliches, auf  gegenseitiger  Unterstützung  beruhendes  Zusammen- 
wirken der  türkischen  Armeen  erzielt.  Bis  20.  August  [i.  September] 
beschränkten  sich  die  Operationen  auf  eine  forcierte  Rekogno- 
szierung Osman    Paschas  mit  Teilen  seiner    Truppen,  die  er  am 
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ig.  [31.]  August  von  Plevna  gegen  Pelisat  vorstoßen  ließ,  ferner 
auf  die  Konzentrierung  von  Truppen  Mehemed  Alis  zur  Ein- 
leitung einer  Offensive  gegen  den  Großfürsten-Thronfolger;  letz- 
teres führte  zu  kleinen  Zusammenstößen  am  10.  und  11.  [22.  und 
2^.]  August  bei  x\.jazlar,  am  18.  [30.]  August  bei  Kara  Hasan 
(Zarajevo)  und  am  19.  [31.]  bei  Kadikiöj  (wStröklevo).  Etwas 
größere  Kämpfe  spielten  sich  an  dieser  Front  nach  dem  20.  August 
[i.  September]  ab. 

Die  unmittelbare  Unterstützung  der  russischen 
Armee  durch  die  Rumänen  machte  sich,  wie  früher  dar- 
gelegt, anfangs  [gegen  Mitte]  August  durch  die  Anwesenheit  der 
rumänischen  4.  Division,  die  unter  Kommando  des  Obersten 
Ang-elescu  bei  Nikopol  den  Übergang  bewirkt  hatte,  am 
rechten  Donau-Ufer  geltend.  Der  Divisionär  war  dem  Komman- 
danten der  russischen  West-Armeegruppe  GL.  Z  o  t  o  w  nicht  unter- 
stellt, hatte  jedoch  vom  Fürsten  Carol  die  Weisung  erhalten, 
,,den  Russen  überall  zu  Hilfe  zu  eilen,  wo  sie  es  verlangen 
würden".  Nichtsdestoweniger  lehnte  Fürst  Carol,  wie  gleichfalls 
bereits  gesagt  wurde,  den  Vorschlag  ab,  die  übrigen  Teile  seiner 
Armee  bei  Nikopol  über  die  Donau  setzen  zu  lassen.  Er  wünschte 
überhaupt  nicht,  die  Donau  zu  überschreiten,  solange  das  Ver- 
hältnis der  rumänischen  Armee  zur  russischen  nicht  g'eregelt 
sei.  Darauf  basierend  ertüllte  Fürst  Carol  auch  nicht  den  ihm 
mittels  Telegramm  des  Obersten  Gergeli  vom  2.  [14.]  iVugust 
übermittelten  Wunsch  des  Großfürsten- Armeeoberkommandanten'): 
„Der  Großfürst-Oberkommandant  wünscht,  daß  die  rumänische 
3.  Division  sich  unverzüglich  mit  der  4.  vereinige.  Der  Großfürst 
beabsichtigte,  beide  Divisionen  zu  besichtigen,  sobald  sie  ver- 
einigt sind." 

Auch  zwei  Zuschriften  des  Großfürsten  •  an  den  Fürsten 
Carol  vom  2.  und  3.  [14.  und  15.]  August  führten  nicht  zum 
Einverständnisse.  In  dem  ersteren  Schreiben  äußerte  der  Groß- 
fürst u.  a. : 

„In  Anbetracht  dessen,  daß  zwischen  Armeen,  die  auf  dem- 
selben Kriegsschauplatze  operieren,  die  vollständigste  Einhelligkeit 
herrschen  soll  und  daß  der  Mangel  dieser  Bedingung  ernste  und 
sogar  verderbliche  Folgen  haben  kann,  erlaube  ich  mir,  mich  an 


^)  Durch    ein  Mißverständnis    wurde    das    Telegramm    erst    am  4.  [16.]  August 
präsentiert. 
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l^urc  Hoheit  zu  wenden,  um  geregelte  Beziehungen  zwischen  den 
Kommandanten  der  Kaiserlichen  und  der  Rumänischen  Armee 
herzustellen."  —  Femer  machte  der  Großfürst  den  Vorschlag, 
daß  die  zur  Besetzung  Nikopols  bestimmten  rumänischen  Truppen, 
sowie  die  dort  befindlichen  rumänischen  Anstalten  dem  russischen 
1-Vstungskommandanten  General  vS  t  o  1  y  p  i  n  —  welcher  zur  Dispo- 
sition des  Oberkommandanten  stand  —  unterstellt  wwden.  AVeiters 
lautete  der  Vorschlag,  daß  in  analoger  Weise  dem  GL.  Z  o  t  o  w. 
Kommandanten  der  russischen  West- Armeegruppe,  alle  übrigen 
rumänischen  Truppen  nach  Maßgabe  ihres  Donau-Überganges  zu 
unterstellen  seien,  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  da  Fürst  C  a  r  o  1  selbst 
es  angezeigt  finden  würde,  an  die  Spitze  seiner  Armee  zu  treten. 
Über  diesen  Termin  erbat  sich  der  Großfürst  Nachricht,  um  die 
gegenseitigen  Beziehungen    neu  zu  regeln. 

In  dem  zweiten  Schreiben  des  Großfürsten  vom  3.  [^  5-]  August 
waren  die  allgemeinen  Gesichtspunkte  für  die  Art,  wie  sich  die 
rumänischen  Truppen  an  den  Operationen  südlich  der  Donau  zu 
beteiligen  hätten,  niedergelegt,  unter  der  Annahme,  daß  deren 
Übergang  über  die  Donau  nicht  bei  Corabia,  sondern  bei  Nikopol 
erfolgen  würde. 

Inzwischen  waren  im  russischen  Hauptquartier  der  rumänische 
Ministerpräsident  Bratianu  und  der  Stabschef  der  rumänischen 
Armee  Oberst  Slaniceanu  eingetroffen,  um  persönlich  die  An- 
sichten und  Wünsche  des  Fürsten  Carol  darzulegen.  Der  Groß- 
fürst erklärte  sich  mit  dessen  Vorschlägen  einverstanden.  Er  be- 
stätigte dies  in  einem  Briefe  an  den  Fürsten  Carol  vom  6.  [18.] 
August,  in  welchem  er  auch  einigen  eigenen  Wünschen  Ausdruck  gab 
und  gewissermaßen  als  Schlußsatz  beifügte:  „Es  bleibt  ausgemacht, 
daß  die  rumänische  Armee,  wie  dies  vorher  vereinbart  worden, 
ihre  ,Individualität'  vollständig  bewahrt  und  in  jeder  Beziehung 
unter  den  Befehlen  ihrer  unmittelbaren  Kommandanten  verbleibt." 

Fürst  Carol  erw^ähnt  in  seinem  Antwortschreiben  vom 
IG.  [22.]  August,  daß  ungeachtet  der  „beim  Wechsel  seiner 
Operationsbasis"  zu  erwartenden  Schwierigkeiten  und  der  hie- 
durch  bedingten  Ausgaben,  die  Maßnahmen  zur  Konzentrierung 
von  30.000  Mann  der  rumänischen  Armee  getroffen  worden  seien, 
welche  an  der  Bezwingung  Plevnas  im  Vereine  mit  den  russischen 
Truppen  mitzuwirken  hätten.  —  Weiters  beruft  sich  Fürst  Carol 
auf  die  der  rumänischen  Armee  zugestandene  „Individualität"  und 
die  Einheitlichkeit  ihrer  Kommandoführung,  freilich  unter  der 
Voraussetzung,     daß     die    rumänische    Armee     den     allgemeinen 
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Operationsplan  nach  den  Weisungen  des  Großfürsten  durchführe. 
Sodann  äußerte  Fürst  Carol  den  Wunsch,  mit  dem  Großfürsten- 
Oberkommandanten  in  Nikopol  oder  an  einem  anderen  Orte  zu- 
sammenzutreffen, um  über  die  Operationen  gegen  Plevna  zu 
beraten.  Das  Schreiben  schließt  mit  den  Worten  :  „Ich  werde  stolz 
sein,  die  rumänische  Armee  Schulter  an  Schulter  mit  der  tapferen, 
unter  dem  Oberbefehl  Eurer  Kaiserlichen  Hoheit  stehenden  Armee 
kämpfen  zu  sehen." 

Der  Übergang  der  rumänischen  Truppen  bei  Corabia  begann 
am  12.  [24.]  August  und  wurde  an  den  folgenden  Tagen  fortgesetzt; 
bis  zur  Vollendung  des  Brückenbaues  erfolgte  er  mittels  fliegen- 
der Fähre.  Die  Überschiffung  der  rumänischen  3.  Division  war 
demzufolge  erst  am  15.  [27.]  beendet.  Inzwischen  setzten  in  der 
Nacht  vom  12.  zum  13.  [24.  zum  25.]  bei  Nikopol  2  Regimenter 
rumänischer  Reiterei  (5.  und  6.  Kalaraschenregiment)  über  die 
Donau,  während  das  4.  Kalaraschenregiment,  wegen  unzureichen- 
der Überschiffungsmittel  dortselbst,  den  Ufer  Wechsel  bei  Corabia 
vollziehen  sollte. 

Am  15.  [27.]  August  traf  Fürst  Carol  mit  dem  Großfürsten 
Alexej  Alexandrowic,  welcher  den  Oberbefehl  über  alle 
Marinestreitkräfte  auf  der  Donau  führte,  zusammen;  bei  dieser 
Gelegenheit  erbot  sich  der  Großfürst,  dem  Fürsten  Carol  die 
russischen  Dampf barkassen  und  alle  sonstigen  Überschiffungsmittel 
zum  Übergange  bei  Nikopol  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Am  folgenden  Tage  kam  Fürst  Carol  über  Zimnicea  abends 
im  Kaiserlichen  Hauptquartier  in  Grn.  Studena  an.  Dort  bot 
am  nächsten  Tage  der  Großfürst- Armeeoberkommandant  im  Namen 
des  Kaisers  dem  Fürsten  Carol  das  Kommando  über  sämtliche 
bei  Plevna  konzentrierten  russischen  Truppen  an.  Der  Fürst 
nahm  den  Vorschlag  an  und  es  wurde  auf  diese  Weise  die 
Einheitlichkeit  des  Kommandos  über  die  verbündeten  Truppen, 
bei  Wahrung  der  „Individualität"  der  rumänischen  Armee,  erzielt. 

Die  Verfügungen  des  Großfürsten-Oberkomman- 
danten anfangs  [gegen  Mitte]  August  verfolgten  das  Ziel,  bei 
defensivem  Verhalten  sowohl  an  der  Ost-  als  an  der  Südfront, 
genügende  Kräfte  zum  entscheidenden  Schlage  gegen  Plevna  zu 
sammeln.  In  diesem  Sinne  wurden  anfangs  [gegen  Mitte]  August 
zur  Verstärkung  der  an  der  Ostfront,  gegenüber  dem  türkischen 
Festungs Viereck  eine  Verteidigungslinie,  einnehmenden  Truppen 
jene  Teile  des  XI.  Korps  des  GL.  Sachowskoj  (je  eine  Infanterie- 
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und  Kavall(^riebrij^ade)  daliin  zurückbeordert,  welche  nach  dem 
ersten  Treffen  bei  IMevna  vom  8.  [20.]  Juli  gegen  diesen  Punkt 
]ierangezo|n-en  worden  waren  und  an  den  Kämpfen  des  18.  [30.]  Juli 
teilgenommen  hatten.  Für  die  Ost-  und  vSüdfront  erging  der  Hefehl, 
sich  auch  weiterhin  defensiv  zu  verhalten  und  hiebe!  die  Hilfsmittel 
der  Befestigung  in  weitem  Maße  auszunützen.  Die  Lage  der 
Giurgevo-Oltenita-Gruppe  und  der  Truppen  des  Generals  Zimm  er- 
m  a  n  n  in  der  Dobrudza  erforderte  keine  weiteren  Verfügungen 
seitens  des  Oberkommandanten ;  diese  Gruppen  blieben  gleichfalls 
in  der  Defensive. 

Zur  weiteren  Offensive  gegen  Plevna  hingegen  wurde  die 
Verstärkung  der  West- Armeegruppe  beschlossen;  um  dies  zu 
erreichen,  waren  die  bereits  erwähnten  Unterhandlungen  mit  den 
Rumänen  eingeleitet  worden.  Der  Angriff  auf  Plevna  sollte  bald- 
möglichst durchgeführt  werden  und  es  kamen  schon  bei  der  Be- 
ratung des  Chefs  des  Feldstabes  GL.  Nepokoj  citzki  mit  dem 
Kommandanten  der  West- Armeegruppe  GL.  Zotow  am  6.  [18.] 
August  beide  Generale  überein,  daß  es  nicht  nötig  sei,  das 
Eintreffen  der  3.  Infanteriedivision  abzuwarten,  sondern,  daß  es 
genüge,  die  Rumänen  und  die  20.  Infanteriedivision,  bei  gleich- 
zeitiger Verstärkung*  der  Artillerie  durch  Belagerungsgeschütze, 
heranzuziehen.  Bald  darauf  aber  wurden  sowohl  die  Aufmerksam- 
keit der  russischen  Armeeleitung  als  auch  die  verfügbaren  russischen 
Truppen  gegen  Süden  nach  dem  Balkan  abgelenkt,  wo  die  Armee 
Suleiman  Paschas  am  9.  [21.]  August  den  Angriff  auf  den 
Sipka-Paß  begann. 

Die  russische  Armeeleitung-  erwartete  wohl  eine  Offensive 
der  Türken,  denn  die  Möglichkeit  und  Wahrscheinlichkeit  eines 
aktiven  Vorgehens  türkisch erseits  beruhten  auf  der  beiderseitigen 
Lage.  Diese  Erwartungen  wurden  auch  auf  Umwegen  durch 
Berichte  der  russischen  Agenten  im  Auslande  bestätigt. 

So  erhielt  der  Kaiser  am  2.  [14.]  August  in  Bela  (Bjela, 
Bjala)  ein  Telegramm  des  Fürsten  Gorcakow,  welches  die  aus 
London  empfangenen  Nachrichten  meldete:  „  .  .  .  .  Die  Korrespon- 
denten berichten,  daß  Suleiman  Verstärkungen  erhielt;  seine 
Armee  soll  70.000  Mann  stark  sein,  wovon  ein  Drittel  in  Adrianopel 
verbleibt,  der  Rest  den  Balkan  überschreiten  wird;  die  ,Times' 
(englische  Zeitung)  berichten  heute,  daß  Suleiman^  nach  Zurück- 
lassung eines  Beobachtungskorps  gegenüber  dem  wSipka,  den  Balkan 
bei  Slivno  überschreiten  werde,  um  Trnovo  zu  bedrohen." 
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Der  Chef  des  Feldstabes  erhielt  am  5.  [17.]  August  vom 
Grafen  H  e  y  d  e  n  aus  Petersburg  nachstehende  zwei  Telegramme : 
I.)  ^, Wiener  Quellen  vom  14.  August  (n.  St.)  zufolge  hält 
Suleiman  Ferdisko  im  Trvdica-Defilee  und  das Rosolito- [Rosalita-] 
Defilee  bei  Kalofer  besetzt."  2.)  ,, Wiener  Nachrichten  vom 
15.  August  (n.  St.)  zufolge  wird  mitgeteilt:  Osm an  marschiert  auf 
Trnovo,  Mehemed  Ali  rückt  gleichfalls  dahin.  Die  Vortruppen 
SuleimanS;  unter  Mehemed  Muhli  Bei,  haben  Starareka  einge- 
nommen und  rücken  auf  Bebrovo  vor;  Bassim  (Rassim  Pascha) 
hat  das  Rosalita-Defilee  passiert;  aus  Bagdad  sind  nach  Kon- 
stantinopel 35.000  Mann  beordert  worden.  Suleiman  meldete,  daf3 
er  am   14.  August  den  Kardyz-Paß  und  Hainbugaz  besetzt  habe." 

Auch  General  Radetzki  berichtete  in  zwei  Telegrammen 
vom  7.  [19.]  August^  6  Uhr  55  Min.  abends  und  9  Uhr  15  Min. 
nachts  über  eine  Meldung  General  Stoljetows  vom  Sipka-Paß^ 
wonach  ;,das  ganze  Korps  Suleiman  Paschas  mit  24  Tabors  und 
3000  Tscherkessen  gegen  den  Sipka  sich  entwickle"  und  daß  ,,Tele- 
g'ramme  von  den  Generalen  Derozinski  und  Stoljetow  erneuert 
bestätigen,  daß  gegenüber  dem  Sipka  bedeutende  Kräfte  des  Gegners 
konzentriert  seien".  General  Radetzki  wies  darauf  hin,  daß  er 
selbst  mit  der  Reserve  von  Trnovo  in  entgeg'engesetzter  Richtung^ 
und  zwar  gegen  Elena^  rücke,  nachdem  er  von  dort  alarmierende 
Nachrichten  erhalten^  und  fügte  bei:  ,^ob  es  nicht  für  tunlich  er- 
achtet werde^  die  gegen  Lovca  beobachtenden  Truppen  durch 
Kräfte  des  Korps  Zotow  zu  verstärken".  In  der  Antwortdepesche 

des  Großfürsten  vom  7.  [19.]  August  heißt  es: ;;Um  Gottes 

willen,  lassen  Sie  den  Sipka-  und  den  Trevna-Übergang  bei  Bedek 
um  jeden  Preis  festhalten.  Auf  Ihre  Bitte  sende  ich  die  2.  Infan- 
teriedivision nach  Mradego^)  zur  eventuellen  Unterstützung  der 
Sevljevo-Gruppe.  Diese  Division  hatte  ich  für  eine  andere  wichtige 
Bestimmung  in  Aussicht  genommen;  ziehen  Sie  dieselbe  daher 
nicht  ohne  zwingende  Not  zu  sich  ins  Gebirge  heran." 

Am  folgenden  Tag-e  marschierte  die  2.  Infanteriedivision  des 
Generals  Fürst  Imeritinski  über  Batak  nach  Bela  Cerkova 
(Muratbej  gorni),  wo  sie  am  9.  [21.]  August  eintraf.  Die  Division 
hatte  den  Auftrag,  dem  General  Radetzki  das  Eintreffen  in 
Bela  Cerkova  zu  melden  und  seine  Befehle  abzuwarten ;  gleich- 
zeitig sollte  Fürst  Imeritinski  auch  den  Kommandanten  der 
Sevljevo-Gruppe  von  der  Ankunft  der  Division  verständigen  und 


')  Bela  Cerkova  (Muratbej   gorni). 
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im  l'.ill«'  des  l'jiipfan^^es  einer  Nachricht  über  die  Vorrückung 
bedeutender  türkischer  Kräfte  von  Lovca  gegen  Sevljevo  —  un- 
verzüglich nach  dem  letzteren  Orte  marschieren. 

Am  selben  Tage  um  9  Uhr  45  Min.  abends  erhielt  der 
Armeeoberkommandant  vom  General  R  a  d  e  t  z  k  i  die  Meldung, 
daß  an  diesem  Tage  mittags  die  Vorrückung  der  Türken  von 
Lovca  gegen  Sevljevo  begonnen  habe  ;  hiebei  bat  der  General,  den 
Marsch  der  2.  Infanteriedivision  nach  Sevljevo  zu  beschleunigen. 

Indessen  hatte  der  Oberkommandant  um  7  Uhr  abends  dem 
Fürsten  Imeritinski  befohlen,  nach  Sevljevo  zu  marschieren 
und  dort  die  i.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  abzulösen,  welche 
vom  General  Radetzki  in  die  Sipka-Stellung  beordert  worden 
war.  Nach  PZrhalt  der  vorerwähnten  Meldung  General  Radetz- 
ki s  über  die  Vorrückung  der  Türken  von  Lovca,  befahl  der 
Großfürst  sogleich  dem  General  Zotow^,  „eine  Infanteriebrigade 
mit  Artillerie  gegen  die  Flanke  des  vorrückenden  Feindes  zu 
entsenden".  In  Ausführung  dieser  Befehle  langte  die  2.  Infanterie- 
division gegen  Mittag  des  11.  [23.]  August  bei  Sevljevo  an, 
während  die  von  General  Zotow  entsendete  Gruppe  von  4  Ba- 
taillonen, 12  Sotnien  und  14  Geschützen,  unter  Kommando  des 
(xenerals  S  k  o  b  e  1  e  w  II,  sich  zu  dieser  Zeit  in  der  Position  bei 
Kakrina,  an  der  Chaussee  Sevljevo — Lovca,  konzentrierte. 

Die  Vorrückung  der  Türken  von  Lovca  gegen  Sevljevo 
am  g.  [21.]  August  diente  zwar,  wie  sich  später  herausstellte,  nur 
Rekognoszierungszwecken,  aber  anderseits  folglen  von  da  an 
ununterbrochen  Meldungen  über  äußerst  hartnäckige  Angriffe 
Suleiman  Paschas  auf  den  Sipka-Paß.  Daher  wurde  in  einer 
F>eratung  Kaiser  Alexanders  mit  dem  Großfürsten- Armeeober- 
kommandanten beschlossen,  am  13.  [25.]  August  die  letzte  Reserve, 
nämlich  die  3.  vSchützenbrigade  des  Generals  D  o  b  r  o  w  o  1  s  k  i, 
welche  in  Grn.  Studena  stand,  näher  an  den  Balkan,  und  zwar 
nach  Nikjup  (65  Werst  von  Gabrovo)  vorzuschieben. 

Inzwischen  dauerten  die  Kämpfe  am  Sipka  fort.  General 
Radetzki  beschloß,  die  Türken  von  der  Lysaja  g*.  herabzu- 
werfen,  da  ihre  Anwesenheit  dortselbst  für  die  Verteidiger  des  Sipka- 
Passes  besonders  gefährlich  war.  Aus  seinen  Meldungen  an  den 
Oberkommandanten  über  den  Kampf  am  12.  [24.]  August  war  zu 
ersehen,    daß    die    Situation     am    Paß    sehr    ernst   gewesen    sei.  ^) 


')  über  die    Ereignisse    am   12.    [24.]    August    meldete    General     Radetzki 
(1cm   Oberkommandanten  telegraphisch;  um   5   Uhr  früh  —   daß  der  Kampf  um  4  Uhr 
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In  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  [24.  bis  25.]  August  depe- 
schierte der  Großfürst,  in  Würdigung  der  unzureichenden  Stärke 
und  der  äußersten  Erschöpfung  der  Truppen  des  Generals  Ra- 
detzki;  an  diesen  i) :  „Wenn  Sie  nach  der  Lage  dringend  Hilfe 
bedürfen,  ziehen  Sie  eine  Brigade  der  2.  Division  und  eine  Brigade 
der  II.  Division  auf  die  Sipka-Position  heran,  hingegen  schieben 
Sie  die  3.  Schützenbrigade  gegen  Trnovo  vor."  Gleichzeitig  er- 
gingen entsprechende  Weisungen  an  GL.  Fürst  Sachowskoj 
(Kommandant  des  XL  Korps).  Der  Armeeoberkommandant  be- 
schränkte sich  aber  nicht  auf  die  g'egebene  Ermächtigung,  zur  Ver- 
teidigung des  Sipka-Passes  frische  Kräfte  heranzuziehen,  sondern 
befahl  dem  Fürsten  Sachowskoj  durch  ein  Telegramm  vom 
^3*  [25-]  August,  4  Uhr  nachmittag's,  ausdrücklich,  alle  vorer- 
wähnten Truppenverschiebungen  durchzuführen. 

Inwieweit  die  russische  Armeeleitung  zu  dieser  Zeit  von  der 
Sorge  um  die  Erhaltung  des  Sipka-Passes  erfüllt  war,  ohne 
hiebei  die  Absicht  aufzugeben,  möglichst  rasch  mit  Plevna 
fertig  zu  werden,  ersieht  man  u.  a.  aus  einer  ausführlichen  „sehr 
geheimen  Zuschrift"  des  Chefs  des  Feldstabes  an  den  General 
Zotow  vom   14.  [26.]  August. 

In  diesem  Schreiben  hieß  es  u.  a.:  „Nahezu  sämtliche 
Truppen,  welche  nach  der  Absicht  des  Armeeoberkommandanten 
zur  Verstärkung  der  West-Armeeg*ruppe  für  den  im  Vereine 
mit  den  Rumänen  durchzuführenden  entscheidenden  Angriff  auf 
die  Armee  O  s  m  a  n  Paschas  verwendet  werden  sollten,  haben 
bereits,  wenn  auch  nur  vorübergehend,  eine  andere  Bestimmung 
erhalten  und  können  für  ihre  ursprünglichen  Aufgaben  erst  dann 
wieder  verwendet  werden,  wenn  uns  Gott  hilft,  den  Angriff  S  u- 


30  Min.  begonnen,  die  Türken  den  Angriff  erneuert  hätten  und  auf  den  Positionen  ein 
lebhaftes  Feuergefecht  im  Gange  sei  ;  gegen  8  Uhr  früh  —  daß  die  Truppen  bereits 
den  vierten  Tag  im  Kampfe  stünden  und  allmählich  auch  die  Reserven  in  Aktion 
getreten  seien  ;  gegen  2  Uhr  nachmittags  :  „Heute  beschränkte  sich  die  Aktion  auf  gegen- 
seitiges, sehr  heftiges  Feuer.  Allmählich,  nach  Maßgabe  der  unbedingten  Notwendigkeit, 
vi^urden  die  Reserven  in  die  Gefechtslinie  einbezogen,  die  Leute  sind  im  höchsten 
Grade  ermattet.  General  D  r  a  g  o  m  i  r  o  w  ist  am  Fuße  verwundet,  doch  nicht 
gefährlich."  Gegen  2  Uhr  nachts  vom  12.  zum  13,  [24.  zum  25.]  August:  „Heute 
wurde  den  ganzen  Tag  hindurch  beiderseits  ein  sehr  heftiges  Feuer  unterhalten;  unsere 
Verluste  sind  so  groß  wie  gestern,  morgen  erwarte  ich  einen  Angriff;  die  2.  Brigade 
der  14.  Division  wurde  herangezogen,  das  53.  Regiment  Wolhynien  bereitgestellt;  es 
ist  unmöglich,  die  Abteilungen  abzulösen,  welche  daher  aus  Mangel  an  warmer  Kost 
und  besonders  an  Wasser  sehr  erschöpft  sind." 
^)  Operationstagebuch  des  Feldstabes. 


1  o  i  m  a  n  Paschas  zurück zuschlac^'-en  und  ihn  zum  Rückzug"  zu 
zwinj^f(Mi".  Aus  diesen  Gründen,  wurde  ferner  gesag-t,  beabsichtige 
der  GroiJfürst,  „die  geplante  Offensive  gegen  Osnian  Pascha 
einstweilen  zurückzustellen".  Jedoch  können,  hieß  es  weiter,  so- 
bald die  Rumänen  nach  Überschreiten  der  Donau  bei  Corabia 
ihre  Vorrückung  in  einzelnen  Staffeln  in  den  Rücken  der  Plevna- 
St«'llung  angetreten  haben,  .,die  Verhältnisse  sich  derart  gestalten, 
dal3  die  West-Armeegruppe  gegen  unsern  Willen  möglicherweise 
gezwungen  sein  wird,  sich  in  entscheidende  Aktionen  einzulassen." 
Die  einzige  Reserve,  über  welche  der  Oberkommandant  zu  dieser 
Zeit,  d.  i.  am  14.  [26.]  August,  verfügen  könne,  bestehe  aus- 
sclilieijlich  in  einem  Regimente  der  3.  Infanteriedivision  nebst 
3  Batterien,  während  die  übrigen  Regimenter  dieser  Division  mit 
3  BatteiHen  sich  noch  im  Anmarsch  befänden.  Zum  Schlüsse  enthielt 
das  Schreiben  Weisungen,  wie  sich  die  West- Armeegruppe  je  nach 
den  verschiedenen  Aktionen  Osm  an  Paschas  zu  verhalten  hatte. 

Inzwischen  war  die  definitiveEntscheidung  indem 
Ringen  um  den  S  i  p  k  a  -  P  a  ß  noch  immer  nicht  gefallen. 
General  Radetzki  hielt  den  Sipka-Paß  zwar  nach  wie  vor  fest; 
es  war  ihm  aber  am  12.  und  13.  [24.  und  25.]  August  nicht  ge- 
lungen, die  Türken  von  der  Lysaja  g-.  zu  verdrängen,  von  wo 
sie  der  russischen  Besatzung  durch  ihr  Artilleriefeuer  besonders 
empfindlichen  Schaden  verursachten.  Infolgedessen  befanden  sich 
die  Truppen  auf  der  Paßhöhe  in  einer  taktisch  sehr  ungünstigen 
Situation ;  auf  drei  Seiten  von  den  türkischen  Positionen  umfaßt, 
verloren  sie,  wie  General  Radetzki  meldete,  täglich  etwa 
30  Offiziere  und  800  Mann. 

Dem  Oberkommandanten  berichtete  General  Radetzki  am 
14.   [26.]  August  morgens: 

„Die  ganze  Xacht  hindurch  dauerte  das  gegenseitige  Feuer 
am  rechten  Flügel  unserer  Stellung,  wo  ich  die  Unvorsichtigkeit 
beging,  allmählich  Verstärkungen  in  die  Gefechtslinie  einzu- 
schieben. Es  befinden  sich  dort  5  Bataillone,  aber  es  ist  un- 
möglich, die  Leute  dazu  zu  bringen,  daß  sie  aus  dem  Walde 
heraustreten,  denn  die  ganze  Sipka-Position  und  die  Chaussee 
nach  Gabrovo  wird  beständig  mit  Gewehr-  und  Geschützfeuer 
bestrichen.  Im  Verlaufe  von  fünf  Tagen  haben  die  Regimenter, 
mit  einziger  Ausnalime  des  54.  Regiments  Minsk,  ungeheure  Ver- 
luste erlitten  ;  auch  die  Schützenbrigade  wurde  von  sehr  schweren 
\>rlusten  betroffen.  Bei  allen  Truppen  ergab  sich  ein  unverhält- 
nismäßig großer  Verlust  an  Offizieren." 


Eine  solche  Lage  konnte  nur  durch  einen  Angriff  auf  die 
Türken  zugunsten  der  Russen  geändert  werden.  Diesbezüglich 
berichtete  General  Radetzki  am  14.  [26.]  August  telegraphisch 
an  den  Großfürsten: 

„.  .  .  .  Ich  halte  es  für  meine  unbedingte  Pflicht,  Eurer  Hoheit 
zu  melden,  daß  ohne  unverzügliche  Entsendung*  bedeutender 
Kräfte,  mindestens  eines  Korps,  zur  Umgehung  Suleimans, 
die  Lage  der  Sipka-Besatzung  ungeachtet  der  eintreffenden  Ver- 
stärkungen immer  schlechter  werden  wird  und  sehr  bald  sich 
äußerst  kritisch  gestalten  kann,  da  der  Zuschub  von  Munition  und 
Verpflegung  wegen  der  immer  heftiger  werdenden  und  auch  nachts 
nicht  unterbrochenen  Beschießung  der  Chaussee  mit  jedem  Tage 
schwieriger  wird." 

Am  selben  Tage  richtete  General  Radetzki  ein  in  diesem 
Sinne  gehaltenes  Schreiben  an  GL.  Fürst  Sachowskoj,  worin 
er  betonte,  daß  .,es  sehr  vorteilhaft  wäre,  in  Trevna  Trup- 
pen zu  haben,  um  in  den  Rücken  Suleimans  zu  gelang-en, 
sonst  würde  man  ihn  nicht  vertreiben  können".  Demnach  dachte 
General  Radetzki,  seine  Lage  am  Sipka-Paß  nicht  durch 
einen  direkten  Angriff  auf  die  in  den  Bergen  gegenüberstehen- 
den Türken,  sondern  durch  eine  LTmgehung  mit  frischen  und  ge- 
nügend starken  Kräften  zu  erleichtern. 

In  der  Xacht  vom  14.  zum  15.  [26.  zum  27.]  Aug'ust  berichtete 
General  Radetzki  dem  Armeekommandanten  über  den  Kampf 
am  14.  [23.].  Er  legte  zunächst  dar,  daß  6  Bataillone  in  einem 
den  ganzen  Tag  währenden  Kampfe  die  bewaldeten  Höhen  in  der 
rechten  Flanke  sukzessive  den  Türken  wegnahmen,  daß  jedoch 
die  Batterien  nicht  herankonnten  und  daß  er  schließlich  infolg'e 
von  Terrainschwierigkeiten,  der  großen  Verluste  und  der  immer 
noch  zunehmenden  Verstärkung  der  Türken  an  diesem  Punkte, 
seinen  Truppen  befehlen  mußte,  zurückzugehen ;  er  fügte  dann  im 
Berichte  bei:  „Ich  beabsichtige,  mich  einige  Tag-e  streng  defensiv 
zu  verhalten." 

Diesen  Bericht  empfing"  der  Armeeoberkommandant  am  15. 
[27.]  August  um  2  Uhr  40  Min.  früh;  er  depeschierte  seinerseits 
um   7   Uhr   10  Min.  früh  an  General  Radetzki: 

„Es  erscheint  mir  unerläßlich,  daß  der  Angriff  an  den 
Flügeln  nicht  übereilt,  daß  vielmehr  jeder  Schritt  gewonnenen 
Terrains  durch  Verhaue  und  Batterien  verstärkt  werde  ;  erst  wenn 
dies  geschehen,  darf  man  weiter  vorgehen ;  nach  Einnahme  eines 
neuen  Punktes    muß   -man    ihn    gleich    wieder    befestigen   und  so 
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weiter  fort  —  sonst  werden  wir  nutzlos  immer  wieder  Leute  ver- 
lieren." Weiters  wurde  befohlen,  in  Gabrovo  gleichfalls  Batterien 
zu  errichten  und  hiezu  die  bul.i^-arischen  Einwohner  heranzu- 
ziehen. ^) 

Auf  dieses  Teleg-ramm  antwortete  General  R  a  d  e  t  z  k  i  um 
7  Uhr  5  Min.  abends,  an  seinen  beiden  Flüg-eln  sei  das  Terrain 
derart  durchschnitten  und  mit  Verhauen  bedeckt,  daß  die  suk- 
zessive Wegnahme  desselben  ungeheure  Verluste  an  Menschen 
bedingen  würde,  während  es  anderseits  äußerst  schwer  sei,  die 
Truppen  vorne  zu  belassen,  da  es  dort  kein  Waser  und  keine 
Wege  zur  Zustellung  der  Verpflegung  .gebe. 

Zu  gleicher  Zeit,  als  das  angerührte  Telegramm  abg-in^-, 
depeschierte  der  Großfürst  an  den  Fürsten  Swiatopolk- 
Mirski  nach  Sevljevo:  ,,Ei'greife  alle  Maßnahmen  zur  Befestigung 
Sevljevos  gegen  Gabrovo." 

Überhaupt  war  dem  Großfürsten  die  Lage  am  Sipka  nicht 
völlig"  klar.  Da  es  ihm  unter  diesen  Verhältnissen  nicht  möglich 
war,  zu  definitiven  Folgerungen  und  Entschlüssen  zu  gelangen, 
so  sandte  er  den  Chef  des  Feldstabes  Generaladjutanten  X  e  p  o- 
kojcitzki  dahin  ab  und  verständigte  hie  von  den  General 
Radetzki  mittels  einer  Depesche,  die  um  3  Uhr  15  Min.  nach- 
mittags, also  acht  Stunden  nach  der  früher  erwähnten,  aufgegeben 
wurde.  Es  hieß  u.  a.  darin:  „Ich  sende  den  Generaladjutanten 
Nepokojcitzki  zu  Ihnen,  um  zu  besprechen,  was  unternommen 
werden  kann.  Halten  Sie  es  nicht  für  vorteilhaft,  unverzüglich 
auch  die  andere  Brigade  der  2.  Division  aus  Sevljevo  heranzu- 
ziehen und  mit  der  ganzen  2.  Division  sowie  dem  bulgarischen 
Landsturm  den  linken  Flüg*el  des  Feindes  über  Zelenodrvo  anzu- 
greifen und  zu  umgehen?" 

Dieses  Telegramm  kreuzte  sich  mit  dem  von  General  R  a- 
detzki  um  3  Uhr  50  Min.  nachmittags  aufgegebenen,  in  welchem 
er  u.  a.  meldete:    „Heute    und   gestern    seit   mittag-    schießen    die 


^)  Zur  Erklärung  dieses  Telegramms  sei  darauf  hingewiesen,  daß  General  R  a- 
d  e  t  z  k  i  erst  in  der  Nacht  vom  14.  zum  15.  [26.  bis  27.]  meldete,  daß  er  am 
12.  und  13.  [24.,  25.]  zum  Angriffe  gegen  den  linken  Flügel  S  u  1  e  i  m  an  Paschas 
übergegangen  sei.  Bis  dabin  hatte  General  Radetzki  dieses  Umstandes  in  seinen 
Berichten  an  den  Arraeeoberkommandanten  nicht  erwähnt,  wie  dies  aus  den  vorhan- 
denen Dokumenten  zu  ersehen  ist.  Der  Großfürst  konnte  von  diesen  Angriffen  auch 
durch  andere  Personen  Kenntnis  erhalten  haben,  wie  z.  B.  durch  den  Ingenieur- 
general K  r  e  n  k  e,  den  Leiter  der  Wegebauten  im  Trnovoer  Rayon,  oder  durch 
B  o  s  t  r  ö  m,  den  Chef  der  Telegraphenstation  Gabrovo,  welcher  besonders  häufig 
telegraphische  Nachrichten  über  die  Ereignisse  am  Sipka  vermittelte. 
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Türken  wenig,  aber  sie  errichten  neue  Batterien  zur  Umfassung- 
unserer  Stellung,  um  den  Paß  nicht  allein  mit  Gewehr-,  sondern 
auch  mit  Geschützfeuer  zu  bestreichen.  Geschieht  dies,  so  wird 
die  Zustellung-  der  Munition  im  höchsten  Grade  erschwert.  Unsere 
Stellung  ist  äußerst  ungünstig;  ein  Angriff  auf  die  feindlichen 
Batterien  ist  unmöglich,  da  man  ungangbare  Strecken  zu  passieren 
hätte,  die  überdies,  wae  der  letzte  Angriff  zeigte,  mit  Verhauen 
und  umgelegten  Bäumen  verstellt  sind.  Die  einzige  Möglichkeit 
zur  Abhilfe  wäre,  zur  Umgehung  ein  starkes  Korps  über  einen 
anderen  Paß  zu  entsenden.  Die  vielen  Leichen  in  den  nächsten 
Verschneidungen  und  Mulden  verpesten  die  Luft  und  es  ist  eine 
Epidemie  zu  befürchten.  Dagegen  lassen  sich  keine  Maßnahmen 
ergreifen,  denn  die  Türken  begraben  ihre  Toten  nicht  und  die 
unserigen  sind  in  dem  durchschnittenen  Terrain  schwier  aufzufin- 
den. Der  Wassermangel  ist  bei  der  gegenwärtigen  Hitze  sehr 
fühlbar." 

General  Radetzki  betonte  demnach  neuerlich,  daß  das 
einzige  Mittel,  die  ihm  anvertrauten  Truppen  aus  der  schwierigen 
Lag*e  am  Sipka-Paß  zu  befreien,  in  der  Entsendung  eines 
starken  Korps  zur  Umgehung  der  Stellungen  Suleiman 
Paschas  bestehe.  Nach  Erhalt  der  früher  angeführten  De- 
pesche des  Oberkommandanten  mit  der  Genehmigung,  zur  Um- 
gehung Suleimans  die  2.  Infanteriedivision  und  den  bulgarischen 
Landsturm  zu  verwenden,  machte  er  von  dieser  Erlaubnis  keinen 
Gebrauch  und  antwortete  am  15.  [27.],  wahrscheinlich  spät  abends, 

telegraphisch:  „Da  ich  nicht  weiß,  ob der  Sipka-Paß   um 

jeden  Preis  zu  halten  ist,  kann  ich  bis  zur  Ankunft  des  Generals 
Nepokojcitzki  keine  definitive  iVntwort  geben,  aber  jeden- 
falls wäre  die  2.  Brigade  der  2.  Infanteriedivision  nach  Gabrovo 
zu  entsenden." 

Am  selben  Tage  sandte  der  Kommandant  des  XL  Korps 
General  Fürst  Sachowskoj  an  den  Oberkommandanten  einen 
Bericht,  worin  er  u.  a.  darauf  hinwies,  daß  die  Umg-ehung  der 
Position  Suleimans  über  Zelenodrvo  allein  diesen  nicht  hindern 
werde,  sich  ,,ohne  wesentlichen  nicht  wieder  gutzumachenden 
Schaden"  zurückzuziehen ;  deshalb  schlage  er  (Sachowskoj)  vor, 
den  Gegner  von  beiden  Flanken  zu  bedrohen  und  hiezu,  gleichzeitig 
mit  dem  starken  Detachement  über  Zelenodrvo,  andere  Truppen 
über  die  Pässe  von  Jenina  und  Hainkiöj  zu  entsenden;  er  machte 
auch  die  hiezu  verfüg'baren  Truppen,  1 1  Bataillone  mit  Artillerie 
und  6  Eskadronen  (Sotnien),  namhaft.    Gleichzeitig  meldete  Fürst 


S  a  c  ho  \v  s  k  o  j,  dalJ  er  einem  Regimente  mit  vier  Geschützen 
aufj^etragen  habe,  nach  Trevna  zu  rücken  und  womög-lich  den 
J(Miina-Paß  zu  besetzen. 

13 er  Großfürst  billigte  in  seinem  Antworttelegramm  vom 
lO.  [28.]  August  die  Ansichten  des  Fürsten  Sachowskoj  und 
depeschierte  am  gleichen  Tage  an  General  Radetzki: 

,,Icli  bitte  Sie;  den  Paß  noch  bis  zur  Ankunft  des  Generals 
Nepokojcitzi  zu  halten.  Wenn  möglich  soll  bis  zu  N  e  p  o- 
kojcitzkis  Eintreffen  die  Brigade  der  2.  Division  nicht  ins 
(iefecht  gebracht  werden.  Ich  bitte  vSie,  Auftrag  zu  geben^  daß 
die  andere  Brigade  der  2.  Division  nach  Gabrovo  abrücke.  Der 
Trevna-Paß  soll  nicht  aus  dem  Auge  gelassen  werden;  hiezu 
können  Sie  die  4  Bataillone  der  1 1.  Division  verwenden,  die  jetzt 
in  Drenovo  stehen  ^).  Gott  helfe  Ihnen !" 

Generaladjutant  Nepoköjcitzki  besichtigte  im  Laufe  des 
17.  [29.]  August  die  Stellungen  am  Sipka  und  berichtete  am 
folgenden  Tage: 

,,Nach  Beratung*  mit  General  Radetzki  halte  ich  es,  a,nge- 
sichts  der  offenkundig-en  Untätigkeit  und  der  wahrscheinlichen 
Verminderung  der  feindlichen  Truppen  am  Sipka-Paß,  für  uner- 
läßlich, alle  Kräfte  g*egen  Plevna  einzusetzen."  Nach  Darlegung 
einiger  hiezu  nötigen  Maßnahmen,  worunter  als  erste  und  rascheste 
die  Einnahme  von  Lovca  bezeichnet  wurde,  schloß  General 
Nepoköjcitzki  sein  Telegramm  mit  den  Worten :  ;,Die 
Lösung  bei  Plevna  ist  für  uns  die  Hauptfrage.  Dann  bekommen 
wir  die  Hände  frei." 

Der  Großfürst-Oberkommandant  billigte  den  Vorschlag  des 
Generals  Nepoköjcitzki  und  beschloß,  bei  weiterem  defensiven 
Verhalten  an  der  Ost-  und  Südfront,  unverzügiich  an  der  West- 
front zur  Offensive  überzugehen,  hiezu  vorerst  Lovca  zu  nehmen 
und  dann  O  s  m  a  n  Pascha  bei  Plevna  anzugreifen. 

Hinsichtlich  der  Armee  Suleimans  lief  am  19.  [31 .]  August 
eine  Nachricht  aus  Petersburg  vom  Chef  des  Haupststabes  Grafen 
H  e  y  d  e  n  ein,  w^onach  diese  Armee  „große  Verluste  erlitten  habe 
und  in  der  Umformierung  begriffen  sei.  Sobald  sie  Verstärkungen 
erhalten,  werde  sie  zur  Offensive  übergehen  .  .  .  ."  Da  es  jedoch 


1)  Es  Avar  das  Detacheraent  des  Generals  Salow  (42.  Infanterieregiment 
Jakutsk,  I  Bataillon  des  41.  Regiments  Selenga  und  2  Batterien),  welches  vom 
Fürsten  Sachowskoj  bereits  am  10.  [22.]  August  nach  Prisovo  entsendet  und  am 
13,   [25.]   August  nach  DrenovO  verschoben  worden  war. 


bekannt  war,  daß  Suleiman  sich  nicht  rasch  retablieren  konnte^ 
so  übte  die  Nachricht  des  Grafen  H  e  y  d  e  n  keinen  Einfluß  auf 
die  Entschließungen  des  Großfürsten. 

An  der  Ostfront  hatten  sich  unterdessen  infolge  der  Offensive 
M  ehe  med  Alis^  vom  9.  [21.]  August  an^  partielle  Kämpfe  ab- 
gespielt und  zwar:  am  9.  und  10.  [21.  und  22.]  bei  Ajazlar,  am 
18.  [30.]  bei  Kara  Hasan  (Zarajevo),  am  19.  [31.]  bei  Kadikiöj 
(Ströklevo);  die  jedoch  weder  die  allgemeine  Lage  und  die  Ent- 
schließungen des  Großfürsten-Armeeoberkommandanten,  noch  die 
Lage  beim  Korps  des  Generals  Zimmermann  in  der  Dobrudza 
irgendwie  beeinflußten. 

Mittlerweile  war  die  nunmehr  unmittelbar  bevorstehende 
Mitwirkung  der  Rumänen  gesichert  worden;  die  3.  Infanterie- 
division des  Generals  K  a  r  t  z  o  w  war  eingetroffen  und  hatte  den 
Donau-Übergang  (letzte  Staffel  am  18.  [30.]  August)  bewirkt. 
Überdies  war  das  61.  Regiment  Wladimir  der  16.  Infanterie- 
division des  IV.  Korps  mit  einer  Batterie  —  bis  dahin  im  Ver- 
bände des  ,, Untere  Donau-Korps"  —  zur  Hauptarmee  eing-erückt. 
Die  russische  Armee  ging  nunmehr  von  der  Defensive  erneuert 
zur  Offensive  über. 


II.   KAPITEL. 
Angriff  Suleiman  Paschas   auf  den  Sipka-Paß. 

Allgemeine  Situation  an  der  Südfront  des  Balkan-Kriegsschauplatzes  gegen  l.  [13.] 
August  1877.  —  OperatioDsraum  der  Balkan- Armeegruppe  des  GL.  Radetzki,  — 
OfYensive  der  türkischen  Zentralarmee  Suleiman  Paschas  und  ihre  Vorrückung 
gegen  den  vSipka-Paß,  —  Tätigkeit  der  Balkan-Armeegruppe  in  den  ersten  Tagen 
[gegen  jSIitte]  des  Monats  August.  —  Nachrichten  über  die  Offensive  der  Türken  und 
Maßnahmen  des  GL.  Radetzki.   —  Situation    auf  dem    Sipka-Paß    am  Abend  des 

8.  [20.]  August. 

(Hiezu  Kartenbeilagen   ii    [IL  Bd.]   und  56,   57,   58   [IV.  Bd.].) 

Die  B  alkan- Ar  m  eegr  up  p  e  des  Kommandanten  des 
VIII.  Korps  GL.  Radetzki  —  40 V2  Bataillone^  6  Druzinen  des 
bulg-arischen  Landsturms^  54  Eskadronen  und  Sotnien,  195  Ge- 
schütze —  nahm  in  der  allg-emeinen  Gruppierung  der  Hauptkraft 
der  russischen  Operationsarmee  deren  Südfront  ein  und  stand 
geg-en  i.  [13.]  August  mit  dem  Gros  in  der  Linie  des  Großen 
Balkan  zwischen  Sevljevo  und  Kesarevo,  mit  vorgeschobenen 
Gruppen  zur  unmittelbaren  Verteidig'ung  der  Gebirgsüberg'änge. 
Infolge  der  allgemeinen  Situation  der  russischen  Armee,  wie  sie 
im  vorhergehenden  Kapitel  geschildert  wurde,  verhielt  sich  die 
Balkan-Armeegruppe  um  diese  Zeit  streng  defensiv. 

Dagegen  ging  die  türkische  Zentralarmee  Sulei- 
man Paschas  —  66  Bataillone,  23  Eskadronen  und  Sotnien, 
63  Geschütze  —  w^elche  sich  südlich  des  Balkan  und  im  Tundza- 
Tal  befand,  am  30.  Juli  [11.  August]  zur  Offensive  über  mit  der 
Absicht,  sich  des  Sipka-Passes  zu  bemächtigen.  So  kam  es  dazu,  daß 
der  zeitweilige  Operationsstillstand  im  Bereiche  der  Balkan- 
Armeegruppe  durch  kriegerische  Aktionen  unterbrochen  w^urde. 

Dieser  Bereich  umfaßte  beiläufig  den  Rücken  des  Großen 
Balkan,  sein  nördliches  Vorgebirge  und  das  Tundza-Tal,  in  der 
Strecke  zwischen  dem  Trojan-Paß  und  der  Chaussee  Slivno — Eski- 
Dzumaja.  Er  maß  etwa  130  Werst  Läng-e  und  45  bis  60  Werst  Tiefe. 
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Ausgenommen  den  südlichen  Teil,  d.  i.  das  Tundza-Tal  selbst, 
hat  das  übrige  Gebiet  durchweg-s  Gebirgs Charakter;  es  gliedert 
sich  in  das  nördliche  Vorgebirge  des  Balkan,  nördlich  der  Linie 
Gabrovo — Elena  und  den  Hauptrücken  selbst_,  der  hier  den  Namen 
„Großer  Balkan"  führt. 

Das  Vorgebirge  besteht  aus  einer  Reihe  von  Rücken,  die 
mit  dem  Hauptrücken  parallel  streichen;  ihre  Höhe  nimmt  all- 
mählich gegen  Norden  ab,  wo  sie  eine  Reihe  von  Kesseln  und 
Schluchten  bilden,  welche  von  Gebirgsbächen  und  kleinen  Flüssen 
durchflössen  werden. 

Südlich  dieser  Linie  erhebt  sich  der  majestätische  Haupt- 
rücken; seine  Höhe  schwankt  zwischen  3400  und  4500  Fuß  [1067 
bis  1372  7/^]  absoluter  Höhe  und  nimmt  allmählich  in  der  Richtuug- 
West-Ost  ab.  Zu  seinen  charakteristischen  Eigentümlichkeiten  ge- 
hören: ein  schmaler  und  steiler  Hauptkamm ;  lange,  flache  Hänge 
gegen  Norden  und  kurze,  abschüssige  gegen  Süden.  Die  Gipfel 
bilden  bald  spitze  Kegel,  bald  ziemlich  geräumige  Terrassen; 
ihre  Höhe  ist  ziemlich  bedeutend,  sie  reicht  von  5050  Fuß  [1525  ;//] 
(Cumerna-Berg,  Östlich  der  Straße  Elena — Tvrdica)  herab  bis 
3598  Fuß  [1097  ;;/]  (Demir  Kapu-ßerg  an  dem  Wege  Slivno  — 
Starareka).  —  Wie  der  Rücken  selbst  sind  auch  die  Hänge 
größtenteils  mit  Urwald  und  dichtem  Gestrüpp  bewachsen. 

An  beiden  Abhängen  des  Rückens,  gegen  Norden  und 
Süden,  rieseln  in  tiefen,  steilen  Schluchten  Gebirgsbäche  herab 
und  längs  deren  Lauf  führen  zahlreiche  Fußsteige.  Westlich  des 
Sipka-Passes  nimmt  der  Rücken  einen  wilderen  wüsten  Charakter 
an;  östlich  vom  Tvrdica-Paß  hingegen  wird  der  Rücken  beträcht- 
lich breiter  und  füllt  mit  seinen  Verzweigungen  den  ganzen  Raum 
vom  Tundza-Tal  bis  zur  Straße  Trnovo — Osman  Pazar  aus;  dieser 
Raum  ist  dicht  besiedelt  und  von  zahlreichen  Verbindungswegen, 
hauptsächlich  Karrenwegen,  durchschnitten. 

Die  krieg'erischen  Aktionen,  die  sich  im  geschilderten  Räume 
während  des  Monats  Aug'ust  abspielten,  bestanden  hauptsächlich 
in  einem  hartnäckigen,  lang  dauernden  Ring-en  um  den  Besitz  des 
Sipka-Passes. 

Der  Sipka-Paß  war  von  hervorragender  Wichtigkeit  für 
die  russische  Armee.  Von  dort  führte  bei  einer  Fortsetzung  der 
Offensive  der  kürzeste  Weg  nach  Adrian'opel  und  weiter  nach 
Konstantinopel;  der  Paß  versperrte  aber  auch  für  die  Zeit  der 
temporären    Defensivperiode    der    Russen    den    Türken     den    be- 
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quemsten  und  kürzesten  Weg"  aus  dem  Marica-Tal  nach  dem 
unteren  Bulj^^arien  (Donau-Bulg-arien). 

Selbstverständlich  bedingten  diese  Verhältnisse  besondere 
Verfug-ungen  des  Feldstabes  bezüglich    des  Sipka-Passes: 

Zur  Zeit,  als  die  Russen  sich  des  Sipka-Cberganges  bemäch- 
tigten (7.  [19.]  Juli),  führte  über  den  Paß  eine  Straße,  die  bloß 
bis  zum  Aufstiege,  d.  i.  bis  zur  Abzweigung  des  Weges  nach 
den  Dörfern  Stomaneci  (Stamunec)  und  Zelenodrvo  chaussiert  war : 
von  dort  bis  zum  Ende  des  südlichen  Abstieges  beim  Dorfe 
Sipka  war  der  Weg  gänzlich  vervsalirlost  und  bot  sehr  große 
Schwierigkeiten  für  den  Marsch.  Es  war  daher  die  erste  Sorge 
des  Feldstabes,  diesen  Weg  herzurichten,  was  dem  zur  Dispo- 
sition des  Oberkommandanten  gestellten  Ingenieur-GL.  K  r  e  n  k  e 
übertragen  wurde.  Diesem  General  wurden  zu  dem  ervs'ähnten 
Zwecke  zugewiesen:  ein  Sappeurkommando  (vom  7.  Sappeur- 
bataillon),  20  Mann  stark,  mit  2  Offizieren:  eine  kleine  Infanterie- 
abteilung, 25  ^lann,  aus  der  Zalü  der  Leichtmaroden  entnommen; 
600  Bulgaren  und  eine  Abteilung  des  2.  Feldingenieurparks.  Die 
Arbeit  nahm  iliren  Anfang  am  14.  [26.]  Juli  bei  der  7.  Werst 
von  Gabrovo,  wo  der  erste  Aufstieg  beginnt.  Sie  schritt  jedoch 
infolge  verschiedener  widriger  Umstände^)  ziemlich  lang-sam  fort; 
bis  27.  Juli  [8.  August],  da  man  die  Paßhöhe  erreichte,  waren 
erst  9'  *  Werst  der  Straße  hergerichtet.  An  diesem  Tage  wurde 
mit  der  Hen-ichtung  des  Weges  am  Südabhange  begonnen.  Aber 
schon  nach  Herstellung  von  1^4  Werst  mußte  die  Arbeit  —  in- 
folge der  Offensive  der  Türken  —  unterbrochen  werden. 

Die  hergerichtete  Strecke  hatte  durchwegs  eine  Breite  von 
4  Sazen  [8*5  m];  der  Straß enköi-p er  bestand  aus  steinigem  Grund, 
der  mit  großer  ^lühe  geebnet  worden  war;  beiderseits  liefen  Ab- 
zugsgräben: am  Ende  der  ersten  AVerst  war  ein  Brunnen  und 
eine  Pferdetränke  eingerichtet  worden.  Die  Straße  wies  aber  zahl- 
reiche Mängel  auf:  die  Aufstiege  und  Abstiege  waren  stellenweise 
zu  steil  und  zu  lang;  die  obere  Schichte  des  Straßenkörpers  ver- 
Axdtterte  sehr  rasch  und  bildete  entweder  dichten  ätzenden  Staub 
oder  undurchdringlichen  Ivot.  Die  Abzugsgräben  genügten  nicht 
und  das  Wasser  lief  über  den  Straßenkörper.  Nichtsdestoweniger 
erleichterte  die  Straße  auch  in   diesem    Zustande    wesentlich    den 


')  Hauptsächlich  der  steinige  Grund  und  der  Mangel  an  Arbeitern:  denn  die 
Bulgaren,  welche  ohne  Entlohnung  arbeiteten,  liefen  wegen  Mangels  an  Verpflegung 
und  infolge  des  Regenwetters  davon.  Später  erschwerte  die  Massenflücht  der  Landes- 
bewohner ungemein  die  Arbeit. 
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Marsch  der  Truppen  und  den  Lastentransport  zum  Paß  und  be- 
einflußte dessen  Verteidigung-  in  günstigem  Sinne. 

Vom  Feldstabe  wurde  speziell  bezüglich  der  Befestigung 
des  Sipka-Passes  nichts  befohlen.  In  dem  Schreiben  des  Chefs 
des  Feldstabes  vom  22.  Juli  [3.  August]  an  den  General  Ra- 
de tzki  hieß  es:  ^, Wenden  Sie  alle  Anstrengungen  auf,  damit 
jene  Stellungen,  in  welchen  Sie  den  Feind  abzuwehren  gedenken, 

stark  befestigt    werden Zur  Festhaltung    der  Pässe 

ist  alles  aufzubieten."  Im  Telegramm  des  Oberkommandanten 
vom  selben  Tag-e  um  7  Uhr  22  Min.  an  General  Radetzki 
war  die  Weisung  enthalten,  dem  General  G  u  r  k  o  aufzu- 
tragen: die  Stellungen  stark  zu  befestigen  und  zwar  „unver- 
züglich in  beiden  Pässen,  Hainkiöj  und  Sipka,  dann  am  Sv.  Nikola- 
Berge "i). 

Die  Befestigungsarbeiten  am  Sipka-Paß  begannen  am  9. 
[21.]  Juli;  die  Anordnungen  hiezu  traf  der  Kommandant  der  Gruppe 
Gabrovo,  General  Fürst  Swjatopolsk-Mirski  (Kommandant 
der  9.  Infanteriedivision);  dieser  übertrug  die  Ausführung  der 
Arbeiten  dem  GM.  S  ko  b  e  1  e  w  II,  welcher  damals  die  Avantg*arde 
der  Gabrovo-Gruppe  befehligte.  Den  Befestigungsplan  entwarf  der 
Adjutant  des  Großfürsten-Oberkommandanten,  Hauptmann  L  a  s- 
k  o  w  s  k  i.  Der  Bau  der  Befestigungen  wurde  größtenteils  von 
jenen  Truppen  selbst  ausgeführt,  welche  den  Paß  besetzt  hielten. 
Der  Mangel  an  Mitteln  überhaupt  und  manche  andere  Ursachen^) 
brachten  es  mit  sich,  daß  am  Tage  des  Angriffes  der  Türken 
die  Befestigungen  sehr  wenig  ihrer  Bestimmung  entsprachen  ^). 


^)  Mit  Zuschrift  vom  29.  Juli  [10.  August]  gab  General  Lewitzki  dem  Ge- 
neral Radetzki  bekannt,  der  Armeeoberkommandant  habe  befohlen,  daß  ,,alle 
Maßregeln  zu  ergreifen  seien,  damit  die  Pässe  erhalten  bleiben".  Eine  handschriftliche 
Bemerkung  des  Generals  L  e  w  i  t  z  k  i  auf  dem  Berichte  des  Generals  Radetzki  an 
den  Chef  des  Feldstabes  vom  l.  [13,]  August  besagt:  „an  GL.  Radetzki  schreiben, 
er  möge  die  energischesten  Maßregeln  treffen,  daß  die  Gruppe,  welche  speziell  den 
Sipka-Paß  sichert,  auf  jeden  Fall  mit  Verpflegung  für  möglichst  lange  Zeit  versehen 
werde;  ferner  daß  genügend  Artillerie-  und  Infanteriemunition  vorhanden  sei  und  in 
Pulvermagazinen  aufbewahrt  werde;  daß  die  Besatzungstruppen  einen  genügenden 
Vorrat  an  Brennmaterial  und  Schlachtvieh  besitzen  und  im  allgemeinen  mit  allem 
Nötigen  für  alle  Fälle  versehen  werden,  da  sie  sich  im  Falle  eines  Angriffes  halten 
müssen  wie  in  einer  isolierten  Festung,  selbst  wenn  sie  eingeschlossen  werden." 

^)  Eine  der  Hauptursachen  war  das  Vertrauen  in  die  Stärke  der  Position 
am  Sipka-Paß  und  die  daraus  folgende  Ansicht,  daß  der  Angriff  der  Türken  gegen 
einen  schwächeren  Punkt  der  Balkan-Armeegruppe  gerichtet  sein  werde. 

^)  Eine  detaillieite  Besprechung  der  Sipka-Befestigungen  ist  im  nächsten  Kapitel 
enthalten. 


30 

Die  ganze»  Länge  des  Paßweges,  u.  zw.  des  Aufstieges  vom  Tal 
des  Panicarka-FlülJchens  bei  der  Einmündung  des  Kozestica-Baches 
und  des  Abstieges  bis  zum  Dorfe  Sipka  beträgt  ungefähr  i6  Werst, 
wovon  gVi»  auf  den  Aufstieg  entfallen. 

Die  absolute  Höhe  beträgt:  beim  Beginn  des  Aufstieges 
1697*5  Fuß  [517*7  w],  auf  dem  höchsten  Punkte  des  Passes  (etwa 
200  Sazen  [426  ;;/],  östlich  des  Gipfels  des  Sv.  Xikola-Berges) 
4172-5  Fuß  [i.272'6  w].  Der  Weg  senkt  sich  dann  zu  dem  (in 
der  Luftlinie)  nur  3^/2  Werst  entfernten  Dorfe  Sipka,  dessen  ab- 
solute Höhe  2020  Fuß  [öl 6  w]  beträgt.  Der  allgemeine  Charakter 
des  Passes  läßt  sich  kurz  wie  folgt  darstellen:  es  ist  ein  offenes 
Defilee,  flankiert  von  schmalen  Rücken ;  diese  werden  östlich  und 
westlich  von  steilen,  abschüssig'en  Hängen  begTenzt,  die  in  tiefe, 
von    dichtem  Wald    und    Gestrüpp    bestandene  Täler  hinabfallen. 

Die  ßefestig'ungen  am  Sipka-Paß  konnten  sowohl  im  Osten 
als  im  Westen  umgangen  werden. 

Der  kürzeste  Umgehungsweg  im  Westen  führte  vom  Dorfe 
Himitli  (Imitlija,  6  Werst  westlich  des  Dorfes  Sipka),  als  Fußsteig 
über  den  Cifut-  (Cufut-)  Berg  auf  die  Lysaja  g.,  w^o  er  sich  als 
Karrenweg  gabelte  und  einerseits  ^)  nach  Zelenodrvo  und  Stomaneci 
(Stamunec),  anderseits  nachToples  und  Xedevci(Nedovci)  lief;  beide 
Zweige  mündeten  in  die  Straße  Gabrovo — Sipka,  im  Rücken  des 
Sipka-Passes.  Überdies  führte  ein  schlechter  Nebenweg  über  das  Dorf 
Todorcetata  (Todorci)  nach  Gencovci  (Genovci),  von  dort  ein  guter 
Karrenweg  nach  Debeldel  (Debeldjal)  und  weiter  nach  Sevljevo. 

Östlich  führte  ein  Karrenweg  von  Kazanlik  nach  Jenina 
(5  Werst  nördlich  von  Kazanlik),  von  wo  ein  ZAveig  über  den 
Buzludza-Berg  (5  AVerst  nordöstlich  des  Dorfes  Sipka)  zum 
Dorfe  Lomöt  (Lomat)  und  weiter  im  Jantratale  nach  Gabrovo  lief; 
ein  anderer  Zw^eig*  ging  den  Blgarka-Bach  aufwärts  über  Radevci 
(Radajevci,  4  Werst  nördlich  vom  Krstec-  [Krestec-]  Paß)  zur  Trevna- 
Straße.  Von  diesen  beiden  Wegen  zweigten  zahlreiche  Gebirgs- 
wege einerseits  zum  Sipka-Paß,  anderseits  zum  Vk.  Bedek-Berg 
ab,  von  wo  man  sow^ohl  nach  Gabrovo,  als  nach  Tre\Tia  gelang-en 
konnte.  Die  hier  aufgezählten  Wege  waren  zumeist  für  kleinere 
Infanterie-  und  Reiterabteilung'en  praktikabel.  Ihre  Bedeutung  lag* 
darin,  daß  sie  es  ermöglichten,  in  den  Rücken  der  Verteidiger 
des  Passes  zu  gelangen. 

*)  Auf  der  Lysaja  g.  zweigte  von  diesem  Wege  der  sogenannte  „Himitli- Weg" 
ab,  der  über  den  Marko  Kralev  bajir  lief  und  nördlich  des  Sv.  Nikola-Berges  zum 
Sipka-Paß  führte. 
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Außer  dem  Sipka-Paß  gab  es  aber  in  dem  fraglichen 
Abschnitte  des  Großen  Balkan  noch  viele  andere '  mehr  oder 
minder  zugängliche  Übergänge. 

Westlich  des  Sipka-Passes  bestanden,  abgesehen  von  dem 
bereits  angeführten  Himitli-Paß;  noch  folgende  Übergänge:  i.  Über 
den  Kurita-Berg;  am  Wege  von  Grn.  Sofulari  (Sofilari)  nach 
DebeldeP);  2.  über  die  Rosalita-  (Rosalito-)  Schlucht,  am  Mara 
Gedik-  (Mara  Gedjuk-)  Berg  vorbei,  am  Wege  von  Kalofer  und 
Golemo  selo  über  Novoselo  nach  Lovca  oder  Sevljevo^);  3.  über 
die  Krivenite-  (Klrivjaniti-)  Schlucht,  gleichfalls  nach  Novoselo; 
4.  über  den  Berg  Ostra  mogila,  am  Wege  von  Karlovo  nach 
Trojan;  5.  über  den  Ambarica-Berg,  am  Wege  von  Sopot 
gleichfalls  nach  Trojan,  schließlich  6.  der  Trojan-Paß  am  Wege 
von  Lovca  in  das  Tundza-Tal.  Alle  diese  Übergänge  sind  selbst 
für  kleine  Abteilungen  schwer  passierbar;  sie  hatten  daher  keine 
besondere  Bedeutung  für  die  Verteidigung  des  gegebenen  Balkan- 
Abschnittes,  wenn  sie  auch  der  Mehrzahl  nach  auf  die  Chaussee 
Sevljevo— Gabrovo  hinausführten.  Trotzdem  gelangten  über  den 
Trojan-Paß  nicht  unbedeutende  Trupps  von  Baschibosuks  nach 
Lovca. 

Die  östlich  des  Sipka-Passes  gelegenen  Übergänge  waren 
bedeutend  besser  passierbar  und  manche  sogar  gut  hergerichtet. 
Die  nächsten  waren  jene  über  den  Bedek-Berg,  den  Blgarka-Berg, 
den  Krstec-Berg  und  2  Werst  östlich  vom  letzteren  der  Jajkanli- 
Paß.  Alle  diese  Übergänge  lagen  an  Wegen,  welche  von  der 
großen  Straße  Tvrdica — Kazanlik  abzweigend,  nach  Trevna  und 
w^eiter  nach  Drenovo — Trnovo  oder  nach  Gabrovo  und  gleich- 
falls über  Drenovo  nach  Sevljevo  führten.  Nördlich  des  Haupt- 
rückens gibt  es  genügend  gangbare  Querverbindungen.  Mit  ge- 
ringen Ausnahmen  sind  alle  vorgenannten  Wege  auch  für  Fuhr- 
werkstrains passierbar.  Diese  ganze  Gruppe  von  Pässen  bot  die 
Möglichkeit,  größere  Kräfte  in  mehreren  Kolonnen  gegen  Trnovo 
zu  dirigieren;  sie  hatte  daher  wichtige  Bedeutung  für  die  Ver- 
teidigung des  Sipka-Passes.  Die  angeführten  vorteilhaften  Eigen- 
schaften   dieser  Pässe  waren  jedoch    den  Türken    nicht   bekannt. 

Der  Hainkiöj-Paß,  der  östlich  der  vorgenannten  Überg'änge 
lag  und  bereits  im  II.  Bande  beschrieben  wurde,  war  von  den 
russischen  Truppen  soweit  hergerichtet  worden,  daß  er  auch  den 

^)  Auf  der  Geueralkarte  i  :  200.000  des  k.  u.  k.  Militärgeographischen  Instituts 
ist  dieser  Übergang  als  Himitli-Paß  bezeichnet.  —  D.  Ü. 

'^)  Auf  der  Generalkarte  als  Rosalita-Paß  bezeichnet.  —  D.  Ü. 
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Marsch  normaler  Jüihrwerkstrains  g-estattete.  Seine  Bedeutung- 
g-ipfelte  darin,  daß  der  ^Vc'^  über  diesen  Paß  direkt  auf  IVnovo 
führte. 

Xueh  weiter  östlicli  lag"  —  abg-esehen  von  den  schwer  zu- 
gänglichen Weg-en  über  Butor  und  Pcena  (Ceno)  —  der  Hajduski 
cokar-  oder  Tvrdica-Paß,  der  gleichfalls  schon  im  II.  und  III.  Bande 
besprochen  wurde.  Der  Weg  über  diesen  Paß  führte  aus  dem  Tundza- 
Tal  nach  Elena  und  von  dort  einerseits  als  Chaussee  nach  Trnovo, 
anderseits  zur  Osman  Pazar-Straße,  nach  Dzuljunci  oder  Kesarevo 
(20  bis  25  AV erst  östlich  von  Trnovo).  Seiner  Gangbarkeit  für  alle 
Waffengattungen  weg-en,  bildete  dieser  Weg,  obwohl  er  stark 
vernachlässigt  war,  eine  der  günstigsten  Richtungen  für  die  Über- 
schreitung des  Großen  Balkan. 

Noch  weiter  östlich  waren  einige  Übergänge  von  geringer 
Bedeutung,  und  zwar  über  den  Cumerna-Berg,  über  den  Bela  Krava- 
Berg,  durch  die  Zupanci  mesari-Schlucht,  ^)  über  den  Demir  Kapu- 
Berg  (Vratnik),  auch  Starareka-Paß  g-enannt  und  einige  andere ; 
die  Wege  über  diese  Pässe  führten  teils  aus  dem  Tundza-Tal, 
teils  von  Slivno  nach  Bebrovo,  etwa  10  Werst  östlich  von  Elena; 
zwischen  Bebrovo  und  Elena  bestand  eine    gute  Chaussee. 

Schließlich  lag  an  der  Ostgrenze  des  in  Betracht  kommenden 
Gebietes  noch  der  Kazan-Paß  an  der  Chaussee  Sliven — Osman 
Pazar — Eski  Dzumaja — Razgrad,  welche  die  Hauptverbindungslinie 
des  türkischen  Festungsvierecks  mit  dem  südlich  des  Balkan  liegen- 
den Reichsgebiete  bildete. 

Wie  aus  den  vorstehenden  Ausführungen  ersichtlich,  ist  der 
Rücken  des  Großen  Balkan  ziemlich  gangbar  und  wegbar ; 
in  dem  Abschnitte  zwischen  dem  Sipka-  und  dem  Hainkiöj-Paß 
ist  er  von  einem  sehr  dichten  AVegnetz  durchzogen  und  g^estattet 
sog"ar  an  vielen  Stellen  die  Fortbewegung  abseits  der  Kommuni- 
kationen, wie  dies  das  Beispiel  der  bulgarischen  Flüchtlinge 
erwies,  die  aus  dem  Tundza-Tal  nach  dem  nördlichen  Bulgarien 
wandernd,  mit  ihren  Familien  und  der  ganzen  Habe  auf  schweren 
Kairren  (Arba)  durch  Flußtäler  und  verschiedene  Bergspalten  sich 
durch  das  Gebirge  durchzuwinden  vermochten.  Die  für  eine 
Defensive  wichtigsten  Pässe  waren  jene  von  Sipka,  Trevna, 
Hainkiöj   und  Tvrdica. 


^"1  In   den    vorhandenen   Karten    nicht    bezeichnet,    dürfte    zwischen    den  Über- 
gängen von   Bela  Krava  und  Demir  liefen.    —  D.  Ü". 
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Die  direkte  Entfernung  zwischen  den  genannten  Pässen 
betrug:  Sipka— Trevna-Paß  i6  Werst,  Trevna — Hainkiöj-Paß  12, 
Hainkiöj— Tvrdica-Paß  20,  Tvrdica — Demir  Kapu-Paß  25  Werst.  Die 
Verbindung  zwischen  diesen  Pässen  bildete  am  Nordhang  des 
Balkan-Rückens  die  Chaussee  Sevljevo — Trno vo— Elena— Bebrovo, 
welche  in  einer  Entfernung  von  1 5  bis  30  Werst  von  den  Pässen 
selbst  lief.  Die  Entfernung  zwischen  den  Pässen,  an  dieser 
bogenförmig  sich  hinziehenden  Chaussee  gemessen,  belief  sich  auf: 
50  Werst  zwischen  Sipka-  und  Trevna-Paß,  75  Werst  Trevna — 
Hainkiöj-Paß,  70  Werst  Hainkiöj — Tvrdica-Paß  und  55  Werst 
Tvrdica— Demir  Kapu-Paß.  An  der  Südseite  des  Balkan  stellte  die 
im  Tundza-Tal  unmittelbar  am  Gebirgsfuße  ziehende  gute  Handels- 
straße die  Verbindung  zwischen  den  Pässen  her. 

Der  Hauptknotenpunkt  der  Kommunikationen  an  der  Nord- 
seite war  T  r  n  o  V  o.  Von  dort  lief  in  nördlicher  Richtung  eine 
vorzügliche  Chaussee  nach  Svistov  (die  Hauptverbindungslinie  der 
Russen),  mit  einem  Zweige  von  Bela  nach  Plevna ;  westlich  führte 
eine  Straße  nach  Sevljevo,  Lovca  und  Plevna;  östlich  eine  solche 
über  Kesarevo,  Osman  Pazar  nach  Razgrad,  mit  einem  Zweige  nach 
Sumla;  südlich  eine  Straße  nach  Gabrovo,  Trevna  und  über  Elena 
nach  Bebrovo. 

Die  Entfernungen  von  Trnovo  zu  den  Pässen  betrugen:  zum 
Sipka-Paß  über  Drenovo — Gabr5vo  bis  zum  Sv.  Nikola-Berge 
62  Werst,  wobei  auf  den  Aufstieg  von  Gabrovo  zum  Sv.  Nikola 
1 7  Werst  entfallen ;  zum  Trevna-Paß  über  Drenovo  —Trevna  bis 
zum  Krstec-Berge  52  Werst;  zum  Hainkiöj-Paß  über  Prisovo 
(4  Werst  südlich  Trnovo),  Plakovo,  Vojneza,  Rajkovci  und  Prvovci 
(Porovci)  bis  zur  Paßhöhe  Hain  bogar  46  Werst;  zum  Tvrdica-Paß 
über  Elena,  vSubeci  (10  Werst  südlich  von  Elena)  bis  zur  Paßhöhe 
Hajduski  cokar  56  Werst;  zum  Bebrovo-Paß,  wohin  Wege  von 
den  Pässen  Demir  Kapu,  Zupanci  messari  und  Bela  Krava  über 
Vejzleri  (Vizler)  und  Starareka  führten,  46  Werst.  —  Von  Trnovo 
nach  Sevljevo  belief  sich  die  Entfernung  auf  50,  bis  Dzuljunci  auf 
25  Werst. 

Die  Stadt  Trnovo  hatte  demnach  hervorragende  Bedeutung 
für  die  Verteidigung  des  angegebenen  Balkan- Abschnittes  ;  überdies 
bildete  Trnovo  den  Kommunikationsknoten  für  die  Armeegruppe 
General  Radetzkis  zur  Verbindung  mit  allen  übrigen  Gruppen 
der  russischen  Operationsarmee;  endlich  war  es  die  ehemalige 
Hauptstadt  Bulgariens  und  der  bedeutendste  Ort  im  nördlichen 
Teil  des  Landes. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  1.  Teil.  3 
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Sonstij^c  wichtigere  Orte  dieses  Gebietes  waren: 

die  Stadt  Elena,  Knotenpunkt  der  Wege  von  Ivrdica, 
Slivno,  Kotel  (Kazan)  nach  Trnovo; 

das  Dorf  Zlatarica,  von  welchem  der  kürzeste  Weg  von 
Kotel  nach  Trnovo  führte;  dieser  Ort  diente  auch  zur  Verbindung 
zwischen  Elena  und  Kesarevo; 

die  Stadt  G  a  b  r  o  v  o,  Knotenpunkt  der  besten  Wege  von 
Trnovo  und  vSevljevo  zum  wSipka-Paß,  für  welchen  er  als  ge- 
eigneter Depotpunkt  dienen  konnte; 

die  Stadt  D  r  e  n  o  v  o,  Knotenpunkt  der  Wege  vom  Sipka- 
Paf3  nach  Trnovo;  schließlich 

die  Stadt  Sevljevo  und  das  Dorf  K  e  sar  e  vo,  welche  die 
wichtigsten  Wege  von  AVest  und  Ost  gegen  Trnovo  sperrten; 
nebstdem  w^aren  sie  die  Ausgangspunkte  der  Verbindungswege  der 
Balkan  -Armeegruppe  zur  West-  und  zur  Ruscuker  Armeegruppe. 

Zur  Beobachtung  gegen  den  Feind  eigneten  sich  besonders: 
die  Stadt  Kazanlik,  die  Dörfer  Uflani  (Lahanli),  Hainkiöj  und 
Orizari  als  Knotenpunkte  aller  aus  dem  Tundza-Tal  führenden 
Kommunikationen. 

Die  Bevölkerung  des  in  Rede  stehenden  Gebietes  bestand 
nahezu  ausschließlich  aus  Bulgaren  und  war  den  Russen  gegen- 
über sehr  entgegenkommend.  Diö  Leute  brachten  nicht  nur  wichtige 
Nachrichten  ^),  sondern  gaben  sich  alle  Mühe,  um  freiwillige  Dru- 
zinen  (ceta)  zu  formieren,  welche  den  Russen  bei  der  Verteidigung 
des  Großen  Balkan  helfen  und  die  bewohnten  Orte  vor  den  Über- 
fällen der  Baschibosuks  schützen  sollten.  Am  linken  Fiüg-el  des 
Gebietes,  et^va  östlich  der  Linie  Strazica  (Kadjakiöj),  Kesarevo, 
Gorsko  Novoselo,  Bebrovo  und  Binkos  (im  Tundza-Tal)  änderte 
sich  mit  der  Zusammensetzung  der  Bevölkerung  auch  deren  Ver- 
halten gegen  die  Russen ;  dieser  ganze  östliche  Abschnitt  war 
nahezu  ausschließlich  von  Türken  bewohnt,  die  unter  Leitung 
ottomanischer  Regierungsagenten  zu  den  Waffen  g-rififen  und  eine 
ganze  Reihe  kleiner  normal  organisierter  Parteig'ängerdetache- 
ments  formierten.  Durch  kleine  Abteilungen  regulärer  türkischer 
Truppen  unterstützt,  verteidigten  diese  Parteigänger  hartnäckig 
jedes  Wäldchen  und  jeden  zur  Defensive  geeigneten  Ort.  Infolge- 
dessen war  die  Aufklärung  für  die  russischen  Truppen  in  diesem 
Gebiete  sehr  erschwert. 


*)  Die   Russen  mißtrauten  diesen  Nachrichten,  welche  sich  jedoch  in  der  großen 
Mehrzahl  der  Fälle  als   richtig  erwiesen. 
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Die  Verpflegsressourcen  des  Gebietes  waren  sehr  reichlich^ 
doch  stieß  deren  Ausnützung-  wegen  der  allgemeinen  politischen 
Lage  auf  Schwierigkeiten :  viele  Felder  und  Wiesen  waren  nicht 
abgeräumt,  da  ein  namhafter  Teil  der  Bewohnerschaft  abwesend 
und  aus  demselben  Grunde  auch  die  Fahrmittel  unzureichend 
waren.  Es  mußte  daher  das  Einbringen  des  Getreides  und  Futters, 
die  Zufuhr  sowie  das  Vermählen  des  Getreides  den  Truppen 
übertragen  werden.  Dessenungeachtet  kamen  die  Truppen  der 
Balkan-Armeegruppe  sehr  oft  in  die  Lage,  ihren  ganzen  Ver- 
pflegsbedarf  nur  aus  den  lokalen  Ressourcen  decken  zu  können,  da 
das  Konsortium  Greger,  Horowitz  und  K  o  h  n  ^)  öfters  die 
übernommene  Lieferung  von  Lebensmitteln  direkt  ablehnte. 

Aus  der  vorstehenden  Beschreibung  des  Operationsraumes 
der  Balkan- Armeegruppe  des  Genersis  Radetzki  ist  zu  ersehen, 
daß  dieser  Abschnitt  des  Großen  Balkan  eine  in  taktischer  Be- 
ziehung genügend  starke  Verteidigungslinie  für  die  Russen  bil- 
dete ;  die  Beobachtung  des  Gegners  war  in  der  Front  leicht,  in 
den  Flanken  sehr  schwierig- ;  die  Verbindung  der  Truppen  dieser 
Armeegruppe  untereinander  und  mit  der  West-  und  der  Ruscuker 
Armeegruppe  war  durch  die  lokalen  Verhältnisse  erschwert ;  hin- 
sichtlich der  Verpflegung  und  Unterkunft  waren  die  Ressourcen 
des  Rayons  in  dessen  nördlichem  Teile  günstig. 

Zur  Armeegruppe  General  Radetzki  s  gehörten 
am  I.  [13.]  August  1877  folgende  Truppen:  vom  VIII.  Korps 
die  9.  und  14.  Infanteriedivision  mit  Artillerie;  von  der  8.  Kavallerie- 
division das  8-  Dragonerregiment  Astrachan;  von  der  9.  Kavallerie- 
division das  9.  Dragonerregiment  Kazanj,  das  9.  Husarenregiment 
Kijew  und  die  16.  reitende  Batterie;  vom  XL  Korps  die  1 1.  Infan- 
teriedivision mit  Artillerie,  die  13.  Kavalleriedivision  (weniger 
I  Sotnie)^)  mit  Artillerie ;  außer  Korpsverband  die  4.  Schützen- 
brigade, 2  Fußsotnien  (i.,  2.)  des  7.  Piastunbataillons;  6  Druzinen 
des    bulgarischen  Landsturms    i.  Aufgebots;    i.    und   2.  Gebirg"s- 


^)  Die  Agenten  des  Konsortiums,  größtenteils  Juden,  flüchteten  beim  ersten 
Alarm  in  weniger  gefährdete  Orte;  ihre  Tätigkeit  gab  überhaupt  Anlaß  zur  Unzufriedenheit 
der  Truppen  und  zu  beständigen,  fast  immer  berechtigten  Klagen  der  Bewohner,  die 
durch  die  willkürliche  und  habsüchtige  Geschäftsgebarung  geschädigt  wurden. 

^)  Die  5.  Sotnie  des  13.  Don-Kasakenregiments  wurde  beim  Stabe  des  zur 
Ruscuker  Armeegruppe  gehörenden  XIII.  Korps  zurückbehalten. 

3* 
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batterie  (bei  der  2.  fehlten  2  Geschütze)*};  die  Don-Kasakenbrig-ade 
.  Regimenter  Xr.  2 1  und  26)  des  Obersten  C  e  r n  o  z  u  b  o  w;  die 
Don-Kasakenregimenter  Xr.  23  und  30:  die  Ural-Kasakensotnie ; 
die  Don-Kasakenbatterien  Xr.  10  und  15;  i  Kompagnie  3.  des 
5  Sappeurbataillons :  1  Kommando  des  7.  Sappeurbataillons ; 
I  reitendes  Pionierkommando-):  i  Kommando  berittener  Bulgaren 
(25  Mann)^);  die  „türkische  Stahlbatterie"  ^)  mit  7  Geschützen.  Im 
ganzen :  40  Bataülone,  6  Druzinen,  2  Fußsotnien,  i  Sappeurkom- 
pagnie,  24  Eskadronen,  30  Sotnien,  i  FuiJ-  und  2  berittene  Kom- 
manden, 195  Geschütze,  mit  einem  Gefechtsstand  von  48.464  Mann. 
Hievon  konnten  aber  fast  die  gesamte  Kavallerie  und  rei- 
tende Artillerie  ^),  die  zu  dem  aufgelösten  Avantgardekorps 
G  u  r  k  o  s  gehört  hatten,  infolge  äußerster  Erschöpfung  und  des  her- 
untergekommenen Pferdebestandes  an  den  Operationen  nicht  teil- 
nehmen; am  I.  [13.]  August  wurden  diese  Truppen  bei  Tmovo 
konzentriert,  von  wo  sie  am  nächsten  Tage  unter  Kommando  des 
Generalmajors  Ratj  ew  (Kommandant  der  2.  Brigade  der  9.  Ka- 
valleriedivision) zur  völligen  Retablierung  nach  Xikjup  abrücken 
sollten.     Demnach    blieben   zur   Verfügung    des    GL.  Radetzki: 


^  2  Geschütze  der  2.  Batterie  waren  bei  der  Donau-Übersetzung  am  15.  [27.] 
Juni  verloren  gegangen. 

-  Das  reitende  Pionierkommando,  welches  zufolge  Verordnung  des  Feldstabes 
vom  21.  Juni  [3.  Juli]  1877  formiert  worden  war,  verblieb  nach  Auflösung  des  Avant- 
gardekorps am  Sipka,  wobei  die  Mannschaft  der  K.aukasischen  K.asakenbrigade  an- 
gehörigi  der  Ural-Sotnie  zugeteilt  wurde. 

^)  Gleichzeitig  mit  der  Bildung  der  bulgarischen  Fußdruzinen  war  die  Formie- 
rung reitender  Druzinen  beabsichtigt,  was  aber  aus  verschiedenen  Gründen  nicht  zu- 
stande kam:  die  wenigen  bulgarischen  Reiter,  welche  sich  freiwillig  gestellt  hatten» 
wurden  als  Konvoi  dem  General  Gurke  zugeteilt :  nach  dem  Rückzuge  des  Avant- 
gardekorps blieben  sie  bei  den  Landsturmdruzinen  zum  Ordonnanzdienste. 

*  Wie  schom  im  II.  Band  (Deutsche  Ausgabe,  S.  20S)  gesagt,  wurden  bei  der 
Einnahme  des  Sipka-Passes  am  7.  [19.]  Juli  1877  in  den  türkischen  Befestigungen 
9  zurückgelassene  Geschütze,  u.  zw. :  6  Stück  8  f/n-Stahlkaaonen  und  3  Gebirgs- 
geschütze,  erbeutet :  bei  den  8  tw- Kanonen  fand  man  zirka  500  und  bei  den  Gebirgs- 
kanonen  etwa  3000  Granaten  vor,  2  Gebirgsgeschütze  erwiesen  sich  als  unbrauchbar; 
aus  den  übrigen  7  Kanonen  wurde  die  sogenannte  „Türkische"'  oder  „Stahlbatterie" 
formiert.  Zum  Kommandanten  derselben  wurde  Unterleutnant  Kisnemski  (von 
der  5.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade  bestimmt  und  die  Bedienung  aus  10  Mann  der 
genannten  5.  Batterie  sowie  28  Infanteristen  des  36.  Regiments  Orel  zusammengestellt. 

*)  Und  zwar:  8.  Dragonerregiment  Astrachan.  9.  Dragonerregiment  Kazanj, 
Q.  Husarenregiment  Kijew  ;  die  Don-Kasa'censotnien  :  3.,  5.  und  6.  des  21.  Regiments, 
3.,  4.,  5.  und  6.  des  26.  Regiments  (Brigade  Cernorubowj ;  dieDon-Kasakenbatterien 
Xr.  15  und  lo  (weniger  2  an  die  Gruppe  Gabrovo  abgegebene  Geschützej  und  die  reitende 
Batterie  Xr.  16;  im  ganzen  19  Eskadronen  und  Sotnien  mit  16  reitenden  Geschützen. 
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40  Bataillone,  6  Druzinen,  2  Fußsotnien,  i  Sappeurkompagnie, 
12  Eskadronen,  2^  Sotnien,  i  Fuß-  und  2  berittene  Kommanden, 
179  Geschütze,  mit  einem  Gefechtsstand  von  45.905   Mann. 

Wie  bereits  früher  dargestellt,  bestand  die  Aufgabe  General- 
leutnant Radetzkis  im  folgenden:  Festhaltung  der  Gebirgs- 
pässe um  jeden  Preis,  Sicherung  der  Zugänge  nach  Trnovo 
von  Osman  Pazar  her,  soweit  nötig  Unterstützung  des  XIII. 
Korps  (rechter  Flügel  der  Ruscuker  Armeegruppe)  und  schließlich 
Degagierung  der  West- Armeegruppe  im  Falle  der  Vorrückung 
bedeutender  feindlicher  Kräfte  von  Lovca  gegen  Plevna.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  Gesamtsituation  der  russischen  Operationsarmee  konnte 
GL.  Radetzki  nur  auf  die  ihm  unmittelbar  unterstellten  Truppen 
zählen,  denn  das  XIII.  Korps  hatte  ihn  bloß  im  Falle  einer  tür- 
kischen Offensive  von  Osman  Pazar  her  zu  unterstützen.  Über- 
dies hatte  das  Armeehauptquartier  darauf  hingewiesen^),  daß  es  beab- 
sichtigte, zum  Angriffe  auf  Plevna  auch  die  Sevljevo-Gruppe  heran- 
zuziehen, die  den  linken  Flügel  der  Balkan- Armeegruppe  bildete. 
Zur  Durchführung  der  ihm  übertragenen  Aufgabe  beschloß 
GL.  Radetzki:  mit  vorgeschobenen  Detachements  „den  Feind 
bis  zur  äußersten  Möglichkeit  aufzuhalten  und  mit  der  Re- 
serve ....  sich  dorthin  zu  verfügen,  wohin  sich  die  Hauptkraft  des 
Gegners  wenden  werde"  ^). 

Die  letzten  Tage  des  Juli  [erstes  Drittel  des  August]  wurden 
zur  Gruppierung  der  Truppen  im  Sinne  des  gefaßten  Planes  ver- 
wendet. Am  I.  [13.]  August  besetzte  GL.  Radetzki  mit  3  De- 
tachements die  Gebirgspässe,  stellte  2  Flügeldetachements  gegen 
Lovca  und  Osman  Pazar  auf  und  verlegte  die  Reserve  in  die  Gegend 
von  Trnovo.  Demnach  machte  die  Balkan- Armeegruppe  nach  drei 
Seiten  Front;  die  von  ihr  besetzte  Linie  hatte  die  Gestalt  eines 
Bogens,  welcher  etwa  1 10  Werst  lang  war  und  von  Sevljevo  über 
den  vSipka-  und  Hainkiöj-Paß  nach  Elena  und  Kesarevo  reichte. 
Im  Detail  nahmen  die  Truppen  folgende  Aufstellung  ein : 
A.  Die  Detachements  in  den  Balkan-Pässen: 


^)  Dies  ist  aus  einem  Befehl  des  Kommandanten  des  VIII.  Korps  an  den 
Kommandanten  der  9.  Infanteriedivision  vom    19.  [31.]   Juli  zu  ersehen. 

-)  Siehe  Bericht  GL.  Radetzkis  an  den  Armeeoberkommandanten  vom 
31.  Juli  [12.  August].  Hienach  hatte  GL.  Radetzki  seinen  ursprünglichen  Plan  für 
die  Balkan-Verteidigung  geändert,  welcher  darin  bestand,  die  Vorrückung  des  Feindes 
durch  die  vorgeschobenen  Detachements  zu  verzögern  und  ihm  in  einer  befestigten 
Stellung  bei  Trnovo  standzuhalten.  Letzteres  war  überdies  dem  GL.  Radetzki 
durch     eine  Weisung    des    Feldstabes    vom    13.    [25.]  Juli    1877    aufgetragen  worden. 
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I.  Das  (jabrovo-  Detachement  des  GM.  DerozinskifKom- 
mandant  der  2.  Brii^ade  der  9.  Infanteriedivision)  —  3  Bataillone, 
6  Druzinen,  7  vSotnien,  3  Kommanden  und  29  Geschütze,  Gefechts- 
stand 6558  Mann.  Dessen  Aufg-abe  war  die  Verteidigung  des 
Sipka-  und  des  Trevna-Passes  sowie  die  Beobachtung  der  anderen 
zwischen  diesen  Pässen  gelegenen  Übergänge.  Die  Truppen  des 
Detachements  waren  wie  folgt  verteilt: 

a)  Auf  dem  Sipka-Paß,  unter  dem  Befehl  desGM.  Sto- 
ljetow  (Kommandant  des  bulgarischen  Landsturmes)  —  i.,  2.,  3., 
4.  und  5.  bulgarische  Landsturmdruzine  ;  i.  und  3.  Bataillon^)  des 
36.  Infanterieregiments  Orel^  im  ganzen  8  Kompagnien;  i.  und 
2.Sotnie  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  21  und  i.  Sotnie  des  Don- 
Kasakenregiments  Nr.  26  ;  Ural-Sotnie ;  2.  und  5.  Batterie  der 
9.  Artilleriebrigade;  halbe  2.  Gebirgsbatterie -) ;  die  ., türkische 
Stahlbatterie"  ;  ein  Kommando  vom  7.  Sappeurbataillon  (20  Mann), 
das  reitende  Pionierkommando  und  das  bulgarische  Reiterkom- 
mando (25  Mann).  Im  ganzen  28  Kompagnien,  4  Sotnien,  i  Fuß- 
und  2  berittene  Kommanden,  3^/2  Batterien  mit  27  Geschützen, 
Gefechtsstand  4368  Mann.  Die  Kasakensotnien  und  das  reitende 
Pionierkommando  versahen  unter  Befehl  des  Wojskowoj  Starsina 
[Kasaken  -  Oberstleutnant]  Kirillow  (Kommandant  der  Ural- 
vSotnie)  den  Sicherungs-  und  Aufklärung^sdienst  im  Tundza-Tal, 
wozu  sie  Patrouillen  gegen  Möglis,  Kazanlik,  sowie  gegen  Kalofer 
und  Karlovo  entsandten;  die  i.  Sotnie  des  21.  Don-Kasaken- 
regiments stand  bei  Gabarevo  (17  AVerst  westlich  Kazanlik),  der 
Rest  der  Reiterei  beim  Dorfe  Sipka.  Die  übrigen  Truppen  dieser 
Gruppe  bezogen  Biwaks   auf  der  Paßhöhe  selbst. 

b)  an  der  Straße  Gabrovo — Sipka,  bei  der  Gabelung 
des  Weges  nach  Stomaneci  und  Zelenodrvo  (8  Werst  südwestlich 
von  Gabrovo)  —  4  Kompagnien  des  36.  Infanterieregiments  OreP), 
zur  Sicherung  der  Verbindung  der  Sipka-Gruppe  gegen  eine  Um- 
gehung über  den  Himitli-Paß. 

c)  Beim  Bedek-Berg  (9  AVerst  östlich  des  Sipka-Berges) 
—  eine  halbe  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  23,  welche 
die  Wege  von  Jenina  her  beobachtete. 


^)  Ohne  die  3.  und   12.  Kompagnie. 

-)  2  Geschütze  dieser  Batterie  waren  der  4.  Schützenbrigade  zugeteilt  und  zu 
diesem  Zeitpunkt  noch  nicht  zur  Batterie  eingerückt. 

^)  Die  Zahl  der  Kompagnien  wechselte  infolge  der  häufig  nötigen  Ablösung 
der  am  Kreuzungspunkte  des  Weges  Gabrovo — Sipka  und  Gabrovo — Stomaneci  stehen- 
den Kompagnien. 
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d)  Beim  St.  Georgs-Kloster  (Generalkarte:  Mon.  Sv. 
Bogorodica,  8  Werst  südöstlich  von  (xabrovo)  —  eine  halbe  Sotnie 
des  Don-Kasakenregiments  Nr.  23  zur  Beobachtung  der  Fuß- 
steige aus  den  Tälern  des  Sivok  (linksseitiger  Zufluß  der  Jantra, 
mündet  bei  Trepeskovci)  und  der  Jantra. 

e)  Beim  Krstec-Berg  —  eine  vSotnie  des  Don-Kasakenregi- 
ments  Nr.  2'^^.  Dorthin  war  auch  die  6.  bulgarische  Landsturm- 
druzine  dirigiert;  sie  war  am  31.  Juli  [12.  August]  von  Elena 
abmarschiert  und  traf  am  neuen  Bestimmungsorte  am  3.  (15.) 
August  ein. 

f)  In  Gabrovo  —  der  Stab  des  Kommandanten  des  Ga- 
brovo-Detachements  GM.  Derozinski  und  die  Reserve  des 
Detachements^  bestehend  aus  3  Kompagnien  des  36.  Regiments 
Orel,  der  5.  Sotnie  des  Don  -  Kasakenregiments  Nr.  30  und 
2  Geschützen  der  Don-Kasakenbatterie  Nr.  10.  Überdies  waren 
dort  2  bulgarische  Landsturmdruzinen  2.  Aufgebotes  (Nr.  9  und  10) 
in  der  Formierung  begriffen.  In  Gabrovo  befand  sich  die  End- 
station des  Feldtelegraphen  von  Trnovo,  Bela  und  Svistov. 

2.  Das  Hainkiöj-Detachement  des  Obersten  Gro- 
man  (Kommandant  des  33.  Infanterieregiments  Jeletz)^  bestehend 
aus:  dem  Regiment  Jeletz,  der  6.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade, 
I.  Gebirgsbatterie,  4.  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments  Nn  21 
und  2.  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  26,  schließlich 
I  Kompagnie  des  5.  Sappeurbataillons ;  zusammen  3  Bataillone, 
I  Kompagnie,  2  Sotnien,  2  Batterien  mit  16  Geschützen,  Gesamt- 
stand 3559  Mann.  Das  Detachement  hatte  die  Aufgabe,  den  Paß 
auf  das  hartnäckigste  zu  verteidigen  und  unausgesetzt  durch  Pa- 
trouillen die  ganze  Schlucht  bis  zum  Dorfe  Hainkiöj  beobachten 
zu  lassen.  Hiezu  besetzte  die  Hauptkraft  südlich  des  Ortes 
Prvovci  (Porovci)  die  Paßhöhe  selbst  und  schob  eine  Avantgarde 
unter  Befehl  des  Generalstabsoberstleutnants  Skugarewski  in 
der  Stärke  i  Bataillons,  i  Sotnie  und  2  Gebirgsgeschütze  in 
eine  Stellung  nördlich  des  Dorfes  Zlatiröt  (5  Werst  südlich  der 
Stellung  der  Hauptkraft),  an  dem  Ausgangspunkte  zweier  Schluch- 
ten vor.  Beide  Stellungen  wurden  befestigt.  Beim  Dorfe  Drenta 
(9  Werst  östlich  von  Prvovci)  wurde  zur  Verbindung  mit  dem 
Elena-Detachement  von  der  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments 
Nr.  26  ein  Ofliziersposten  aufgestellt. 

3.  Das  Elena-Detachement  des  GM.  Borejsa  (Kom- 
mandant der  I.  Brigade  der  9.  Infanteriedivision),  bestehend  aus: 
dem  34.  Infanterieregiment  Sjewsk,  der  5.  Batterie  der    14.  x\rtil- 
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leriebrig-ade,  dem  13.  Dragonerregiment  Kriegsorden,  der  i.  Sotnie 
des  Don-Kasakenregiments  Xr.  13  und  i  Zug  der  20.  reitenden 
Batterie;  im  ganzen  3  Bataillone.  5  Eskadronen  und  Sotnien, 
10  Geschütze,  (refechtsstand  3636  Mann.  Das  Detachement  hatte 
die  Aufgabe,  die  Stadt  Elena  zu  verteidigen,  welche  den  Weg 
über  den  T\Tdica-Paß  und  die  Übergänge  über  den  Demir-Kapu 
sperrte;  außerdem  hatte  es  mit  der  Osman  Pazar-Gruppe  Ver- 
bindung zu  halten  und  hiezu  das  Zlatarica-Detilee  zu  decken.  Das 
Detachement  mußte  daher  auf  einen  Kampf  nach  zwei  Richtungen 
gefaßt  sein. 

Zur  Lösung  seiner  Aufgabe  verteilte  GM.  Borejsa  seine 
Truppen  folgendermaßen:  zur  Deckung  der  Stadt  Elena  gegen 
den  Trvdica-Paß  wurden  beim  Dorfe  Xovaceni  (^Xovaci,  4  Werst 
südlich  Elena)  das  3.  Bataillon  des  Regiments  Sjewsk  und  die 
halbe  5.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade,  unter  Kommando 
des  Obersten  Zirzinski  ' Kommandant  des  Infanterieregiments 
Sjewsk)  aufgestellt;  weiter  vorwärts  zur  Beobachtung  des  Passes 
und  des  Dorfes  Tvrdica  stand  i  Zug  Dragoner  beim  Dorfe  Bujnovci 
(7  Werst  südlich  Elena):  ein  zweiter  Dragonerzug  stand  beim  Dorfe 
Mirosla\'ici  (2  Werst  südöstlich  Elena)  und  entsandte  Patrouillen 
gegen  das  Dorf  Todovci  (8  Werst  südwestlich  Elena),  beobach- 
tete aber  gleiclizeitig  auch  die  Wege  gegen  Drenta  ( 13  Werst  süd- 
westlich Elena)  und  Ra\Tio  (3  Werst  westlich  Bujnovci). 

Zur  Deckung  des  Bebrovo-Cberganges  (gegen  Angriffe  aus 
der  Richtung  des  Demir  Kapu-Passes)  wurde  das  Detachement 
des  Obersten  Lermantow  (Kommandant  des  13.  Dragoner- 
resfiments  Kriegsorden),  bestehend  aus  dem  2.  Bataillon  des 
34.  Infanterieregiments  Sjewsk,  2^  2  Dragonereskadronen  und 
2  Geschützen  der  20.  reitenden  Batterie  ver^vendet.  Hievon  standen: 
I  Infanteriekompagnie  und  i  Dragonerzug  beiBebrovo  do'  «AVerst 
östlich  Elena),  i  Zug  Dragoner  beim  Dorfe  Palici  (4  Werst 
südlich  Bebrovo).  alles  übrige  in  einer  Stellung  bei  Gm.  Maijan 
(6^2  Werst  östlich  Elena). 

Zur  Beobachtung  des  Zlatarica-Cberganges  wurde  beim 
Dorfe  Zlatarica  (12  Werst  nördlich  Elena)  i  Eskadron  Dragoner 
und  I  Sotnie  Kasaken  unter  Kommando  des  Majors  Kolon- 
tajewski  (des   13.  Dragonerregiments)  aufgestellt. 

Der  Rest  des  Elena-Detachements,  d.  i.  i  Bataillon  des 
34.  Infanterieregiments  und  die  halbe  5.  Batterie,  beides  unter 
dem  Kommando  des  Batteriekommandanten,  bildete  die  Detache- 
mentsreserve    und   bezosf  eine   Position    vorwärts  Elena    an    dem 
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Wege  nach  Bebrovo.  Zur  technischen  Verstärkung  der  Stel- 
lungen des  Detachements  war  dem  GM.  Borejsa  der  Ingenieur- 
hauptmann Alexandrowski  zugewiesen  worden. 

Beide  Detachements  (Hainkiöj  und  Elena)  hielten  gegen- 
seitig Verbindung  über  Drenta^);  die  Linie  ihrer  Patrouillen 
reichte  bis  Hainkiöj^  Konari,  Tvrdica,  Jurjukleri  (7  Werst 
südöstlich  Grn.  Marjan);  Ahmetli  (4^/2  Werst  östlich  Bebrovo) 
und  Durnadere  (4   Werst  nordöstlich  Zlatarica). 

B.  Die  Flügeldetachements  dienten  zur  Deckung  der 
von  Lovca  und  Osman  Pazar  nach  Trnovo  führenden  Zugänge  so- 
wie zur  Verbindung  der  Balkan- Armeegruppe  mit  der  West-  und 
der  Ruscuker  Armeegruppe,  wobei  sie  die  beiden  letzteren  im 
Bedarfsfalle  auch  aktiv  unterstützen  sollten. 

I .  Am  rechten  Flügel  stand  mit  der  Front  gegen 
Lovca  die  Gruppe  des  GL.  Fürst  Swjatopol  k-M  i  r  s  k  i  II 
(Kommandant  der  9.  Infanteriedivision),  bestehend  aus:  der 
I.Brigade  der  14.  Infanteriedivision  (53.  Infanterieregiment  AVol- 
hynien  und  54.  Minsk),  dem  35.  Infanterieregiment  Brjansk, 
2  Sotnien  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  23  und  4  Sotnien  (i., 
3.,  4.,  6.)  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  30,  der  i.  und  3.  Bat- 
terie der  9.  Artilleriebrigade,  der  4.  Batterie  der  14.  Artillerie- 
brigade und  —  temporär  —  i  Zug  der  6.  Don-Kasakenbatterie; 
im  ganzen  9  Bataillone,  6  Sotnien  und  26  Geschütze  Gefechtsstand 
9027  Mann.  Außer  der  früher  erwähnten  Aufgabe  hatte  diese 
Gruppe  auch  die  vom  Trojan-Paß  (55  Werst  westlich  von  Sipka) 
heranführenden  Weg*e  zu  beobachten. 

Die  Avantgarde  dieser  Gruppe  —  35.  Infanterieregiment 
Brjansk,  2  Sotnien  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  23,  3.  Batterie 
der  9.  Artilleriebrigade  und  2  Geschütze  der  6.  Don-Kasaken- 
batterie, unter  Kommando  des  Obersten  Lipinski  (Kommandant 
des  35.  Infanterieregiments  —  bezog  eine  Stellung  ä  cheval  der 
Chaussee  Lovca — Sevljevo,  3  Werst  südlich  des  Dorfes  Kakrina 
(20  Werst  nordwestlich  Sevljevo).  Zur  Beobachtung  gegen  den 
Trojan-Paß  wurden  die  i.  und  4.  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments 
Nr.  30  nach  den  Dörfern  Vrabevo  (Rabio,  29  Werst  westlich 
Sevljevo)  und  Damjanoro  (17  Wenst  westlich  Sevljevo)  vor- 
geschoben. Die  Kavalleriebeobachtungslinie  lief  ungefähr  über 
Grn.  Pavlikjane,  'Gostina  bis  Tepava  (Tipao,  5  Werst  nördlich 
Kakrina),  wo  sie  an  die  Beobachtungslinie  der  West-Armeegruppe 


^)  Dort  stand  ein  schwacher  Posten  vom  Hainkiöj -Detachement. 
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aiiscliloLt.  Der  Rost  stand  in  einer  befestigten  Stellung  bei  Sevljevo, 
wo  sich  auch  der  vStab  befand^).  Die  Verbindung  mit  der  West- 
Arm(H\gru])pe  wurde  durch  Patrouillen  der  Avantgarde  aufrechi- 
erhalten,  die  gegen  Tepciva  entsendet  wurden,  wo  sie  mit  den 
Patrouillen  der  2.  Kaukasischen  Kasakenbrigade  2)  zusammen- 
trafen ;  diese  Brigade  bildete  den  äußersten  linken  Flügel  der 
West- Armeegruppe. 

2.  Am  linken  Flügel  befand  sich  auf  dem  Wege  von 
Osman  Pazar  gegen  Trnovo,  mit  der  Front  nach  Osten,  die 
(iruppe  des  GM.  Rahden  (Kommandant  der  13.  Kavallerie- 
division), bestehend  aus:  2  Bataillonen  (i.  und  2)  des  41.  Infan- 
terieregiments Selenga,  der  2.  Brigade  (43.  Infanterieregiment 
Ochotsk  und  44.  Kamcatka)  der  11.  Infanteriedivision,  der  i.,  3. 
und  6.  Batterie  der  11.  Artilleriebrigade,  dem  13.  Ulanenregiment 
Wladimir,  13.  Husarenregiment  Narwa,  4  vSotnien  des  13.  Don- 
Kasakenregiments  ^),  2  Zügen  der  20.  reitenden  Batterie^)  und 
2  Zügen  der  6.  Don-Kasakenbatterie ");  im  ganzen  8  Bataillone, 
8  Eskadronen,  4  Sotnien,  32  Geschütze,  Gefechtsstand  10.32g  Mann. 

Außer  den  früher  bezeichneten  Aufgaben  hatte  diese  Gruppe 
Verbindung  mit  dem  Elena-Detachement  zu  halten,  w^elch'  letzteres 
wdeder  beauftragt  w^ar,  seine  Tätigkeit  an  der  Ostfront  mit  jener 
der  Gruppe  Rahden  in  Einklang  zu  bringen.  Die  Verteilung  der 
Kräfte    bei  dieser  Gruppe  war  folgende: 

a)  Avantgarde  unter  Kommando  des  GM.  Dame  (Kom- 
mandant der  I.Brigade  der  13.  Kavalleriedivision),  bestehend  aus 
dem   I.  und  2.  Bataillon  des  41.  Infanterieregiments  Selenga,  dem 


')  Das  bis  dahin  zum  Verbände  der  Gruppe  Swjatopolk-]\[irski  gehörige  Kavallerie- 
detachement  des  Obersten  Baklanow  (welches  unter  dem  Oberbefehl  des  General- 
majors der  Kaiserlichen  Suite  Skobelew  II  gegen  Lovca  tätig  gewesen  war)  wurde 
in  den  letzten  Tagen  des  Juli  (vor  Mitte  August)  aufgelöst,  wobei  die  3.  und  6.  Sotnie 
des  Don-Kasakenregiments  Nr.  30  in  den  "Verband  des  Gros  der  Sevljevo-Gruppe 
traten;  die  i.  und  6.  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  23  kamen  zur  Erholung 
nach  Trnovo;  die  2.  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  30  bildete  den  Konvoi 
des  GM.  Skobelew  und  der  Zug  der  6,  Don-Kasakenbatterie  kam  temporär  zur 
Avantgarde,  von  wo  er  am  2.  [14.]  August  zur  Vereinigung  mit  seiner  zur  Osman 
Pazar-Gruppe  eingeteilten  Batterie  abrücken  sollte. 

2)  Der  Stab  und  das  Gros  der  Brigade  standen  bei  Joglav  (Iglav,  13  Werst 
nordwestlich  Kakrina). 

^)  Die  I.  Sotnie  war  beim  Elena-Detachement,  die  5.  beim  Stab  des 
XIII.  Korps  eingeteilt. 

*)  Der  fehlende  Zug  befand  sich   beim  Elena-Detachement. 

**)  Der  dritte  Zug  war  temporär  bei  der  Avantgarde  der  Sevljevo-Gruppe  ein- 
geteilt und   sollte  binnen  kurzem   einrücken. 
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I.  Bataillon  des  44.  Infanteriereg-iments  Kamcatka,  dem  i3.Husaren- 
und  dem  13.  Ulanenregiment,  der  6.  Batterie  der  11.  Artillerie- 
brigade und  2  Zügen  der  20.  reitenden  Batterie;  im  ganzen 
3  Bataillone^  8  Eskadronen,  12  Geschütze  —  hatte  eine  be- 
festigte Stellung  bei  Kesarevo  (28  Werst  östlich  von  Trnovo) 
bezogen. 

b)  Rechtes  Flügeldetachement  unter  Kommando 
des  Majors  Woznesenski  (des  43.  Infanterieregiments),  beste- 
hend aus  der  5.,  6.  und  8.  Kompagnie  des  43.  Infanterieregiments 
Ochotsk  und  der  halben  4.  Sotnie  des   13.  Don-Kasakenregiments 

—  stand    bei   Gorsko    Novoselo    (6V2  Werst    südlich  Kesarevo). 

c)  Linkes  Flügeldetachement  —  6.  Sotnie  des 
13.  Don-Kasakenregiments  —  stand  bei  Strazica  (Kadjakiöj, 
8  Werst  nördlich  Kesarevo). 

d)  Zur  Verbindung  mit  dem  rechten  Flügel  der  Ruscuker 
Armeegruppe  (XIII.  Korps)  war  die  3.  Sotnie  des  13.  Don-Kasaken- 
regiments in  Tjulbeller  (Tjurbeler,  16  Werst  nordöstlich  Kesarevo) 
postiert. 

e)  Die  Hauptkraft,  unter  Kommando  des  GM.  Ustru- 
gow  (Kommandant  der  2.  Brigade  der  1 1 .  Infanteriedivision),  be- 
stand aus:  dem  i.  und  3.  Bataillon  sowie  der  2.  Schützenkom- 
pagnie des  43.  Infanterieregiments  Ochotsk  ^),  dem  2.  und  3.  Ba- 
taillon des  44.  Infanterieregiments  Kamcatka,  der  2.  und  der 
halben  4.  Sotnie  des  13.  Don-Kasakenregiments,  der  i.  und  3.  Bat- 
terie der  1 1.  Artilleriebrigade,  2  Zügen  der  6.  Don-Kasakenbatterie  ; 
im  ganzen  4V5  Bataillone,  1V2  Sotnien  und  20  Geschütze;  sie  hatte 
eine  befestigte  Stellung  bei  Dzuljunci  bezogen.  Die  Kavallerie- 
patrouillen der  vorgeschobenen  Abteilungen  klärten  bis  zur  Linie 
Korudza  Jeren  (Kurudere),  Cesme  mah.  (Testidzikiöj),  Dramköj 
(Dremikiöj)  und  Kozlubik  (Kozlubek)  auf. 

C.  Die  Hauptreserve    der  Balkan-Armeegruppe 

—  zur  unmittelbaren  Verfügung  des  GL.  Radetzki  —  war 
aus  folgenden  Truppen  formiert:  der  2.  Brigade  (55.  Infanterie- 
regiment Podolien  und  56.  Zytomir)  der  14.  Infanteriedivision,  der 
4.  Schützenbrigade,  dem  42.  Infanterieregiment  Jakutsk,  dem 
3.  Bataillon  des  41.  Infanterieregiments  Selenga,  2  Sotnien  des 
7.  Plastun-Bataillons,  der  i.  und  6.  Sotnie  des  2-^,  Don-Kasaken- 
regiments, der   I.,   2.,  3.  und  6.  Batterie  der   14.  Artilleriebrigade, 


^)  Die  7.  Kompagnie    sicherte     die    schweren  Trains     der  Division,     welche    in 
Kozarevec  (halbwegs  zwischen  Kesarevo  und  Trnovo)  standen. 
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der  4.  Batterie  der  ().  und  der  2.,  4  und  5.  Batterie  der  1 1,  .\rtillerie- 
brig-ade,  i  Zug  der  2.  Gebirgsbatterie  ;  im  ganzen  14  Bataillone, 
2  Fußsotnien,  2  Reitersotnien  und  66  Geschütze^,  Gefechtsstand 
13.827  Mann.  Diese  Truj)pen  standen  teils  in  Trnovo,  teils  in 
der  Umgebung,  und  zwar: 

in  Tmovo  —  42.  Infanterieregiment  Jakutsk,  i.  und  2.  Bat- 
terie der  14.  Artilleriebrigade,  4.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade 
und  2   Sotnien  des  23.  Don-Kasakenregiments  ^) ; 

bei  Seremetja  (4  Werst  östlich  Trnovo)  —  i  Bataillon  des 
41.  Infanterieregiments  Selenga  mit  3  Batterien  der  1 1.  Artillerie- 
brigade ; 

bei  Leskovec  (5  Werst  nordöstlich  Trnovo)  —  55.  Infanterie- 
regiment Podolien,    3.   und   6.  Batterie    der   14.  Artilleriebrigade; 

bei  Merdanja  (10  Werst  südöstlich  Trnovo)  —  56.  Infanterie- 
regiment Zytomir ; 

bei  Prisovc  (4  Werst  südlich  Trnovo)  —  4.  Schützenbrigade, 
die  Plastunsotnien  und  der  Gebirgsartilleriezug"  -). 

D.  Der  Stab  der  Balkan-Armeegruppe  ■^)  und  das  Haupt- 
quartier des  GL.  Radetzki  befanden  sich  in  Trnovo.  —  Dort 
standen  auch  die  fliegenden  Artillerieparks  Nr.  14  und  15.  Hinter 
Trnovo  beim  Dorfe  Borus*)  befanden  sich:  das  3.  Pontonierbataillon, 
der  5.  Feldtelegraphenpark,  die  mobilen  Artillerieparks  Nr.  11,  14 
und  1 5  und  der  Feldingenieurpark  Nr.  2,  von  welchem  eine  Abteilung* 
nach  Gabrovo  detachiert  worden  war ;  überdies  der  Stab  und 
Teile  des  im  Etappendienste  stehenden  9.  Reservebataillons,  die 
dem  Chef  der  militärischen  Verbindungen  zur  Verfügung  gestellte 
I.  Sotnie  des  3 1 .  Don-Kasakenregiments,  ferner  die  in  Formierung- 
begriffenen  2  bulgarischen  Landsturmdruzinen  2.  Aufgebots 'j  und 
das  Feldspital  Nr.  62. 


^)  Die  beim  Konvoi  des  GM.  Skobelew  II  eingeteilt  gewesene  2.  Sotnie  des 
30.  Don-Kasakenregiments  war  zu  dieser  Zeit  in  Trnovo,  wo  sie  sich  erholen  sollte, 
noch  nicht  eingetroffen. 

-)  Die  vom  Hainkiöj-Paß  herangezogenen  Schützen,  Plastunsotnien  und  der 
Gebirgsartilleiiezug  trafen  am  2.  [14.]  August  in  Prisovo  ein, 

^)  Beim  Stabe  war  ein  Zug  der  3.  Feldgendarmerieeskadron  eingeteilt. 

■*)  In  der  Generalkarte  als  Ruine  Borus  etwa  18  km  nördlich  Trnovo  und 
7V2  km  nordwestlich  Draganovo  eingezeichnet.   —  D.  Ü. 

*)  Bekanntlich  wurde  gleich  nach  Formierung  der  ersten  6  bulgarischen  Land- 
sturmdruzinen an  die  Aufstellung  von  6  Druzinen  2.  Aufgebotes  geschritten. 
Die  Leitung  der  Aufstellung  oblag  dem  Obersten  Kosakow  (Kommandant  der 
I.  Landsturmbrigade):  die  Aufstellung  erfolgte  folgend:  je  2  Druzinen  in  Trnovo  und 
Gabrovo,  je   i   in  Svistov  und  Nikopol. 
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Wie  aus  der  vorstehenden  Darstellung  ersichtlich,  hatte 
GL.  Radetzki  seine  Kräfte  so  verteilt,  daß  er  zur  Festhaltung 
der  Pässe  etwa  ein  Drittel,  zu  den  Flügeldetachements  etwas 
über  ein  Drittel  (40^/0)  und  als  Hauptreserve  etwas  weniger  als 
ein  Drittel  des  Ganzen  verwendete. 

Die  Entfernung  der  allgemeinen  Reserve  (Trnovo)  von 
den  Hauptstellungen  der  vorgeschobenen  Detachements  betrug : 
nach  Sevljevo  50  Werst;  zur  Sipka-Position  62  Werst,  hievon 
die  letzten  9V2  Werst  mit  einem  konstanten  Aufstieg  bis  zu 
4500 Fuß  (1372  VI)  Höhe;  zur  Hainkiöj-Stellung  46  Werst,  hievon  die 
ersten  30  auf  sehr  minderwertigen  Wegen;  nach  Elena  37  Werst, 
sehr  gebirgig;  nach  Dzuljunci  25  Werst.  Von  Sevljevo  bis  zum 
Sipka-Paß  waren  47  Werst  und  von  Dzuljunci  nach  Elena  rund 
30  Werst.  Demnach  konnte  am  raschesten  die  Gruppe  bei 
Osman  Pazar,  am  spätesten  jene  auf  dem  Sipka-Paß,  unterstützt 
werden.  Die  Verbindung-  zwischen  den  einzelnen  Teilen  der 
Armeegruppe  wurde  mittels  fliegender  Post  (Briefordonnanzkurs) 
aufrecht  erhalten ;  telegraphisch  war  bloß  Trnovo  mit  Gabrovo, 
dann  mit  Bela  und  Svistov  verbunden. 

Die  Kavalleriebeobachtungslinie  reichte  im  allgemeinen  nicht 
weit ;  im  Tundza-Tal  lief  sie  etwa  von  Kalofer  über  Aleksandrovo 
(Okcular),  Pavel  (Lidza  Ali),  Kazanlik  und  Möglis;  weiter  östlich 
reichte  sie  bis  Tvrdica,  am  Südfuße  des  Hauptrückens  —  denn  die 
Patrouillen  des  Hainkiöj -Detachements  hatten  bis  zum  Dorfe  Hain- 
kiöj  ^)  aufzuklären  und  jene  des  Elena-Detachements  hatten  den 
Paß  und  den  Ort  Tvrdica  zu  beobachten  ^).  Den  näheren  Auf- 
klärungsdienst vor  der  Front  der  Balkan- Armeegruppe  besorgten: 
beim  Sipka-Detachement  4V2  Sotnien,  beim  Hainkiöj-Detachement 
2  Sotnien,  und  bei  jenem  von  Elena  V'2  Eskadron,  zusammen  7  Es- 
kadronen und  Sotnien  auf  einer  Ausdehnung  von  70  Werst.  Weit- 


^)  Siehe  den  Bericht  des  Kommandanten  des  Hainkiöj  -Detachements  an  den 
Kommandanten  des  YIII.  Korps  vom  4.  [16.]  August  1877,  Nr.  2642.  In  der  von 
GL.  Radetzki  dem  Detachement- Kommandanten  erteilten  Instruktion  wird 
gesagt :  „Patrouillen  sind  tunlichst  weit  gegen  das  Tundza-Tal  zur  Aufklärung  des 
Feindes  vorzutreiben." 

^)  Siehe  den  Detachementbefehl  für  das  Elena-Detachement  vom  31.  Juli 
12.  August]  1877,  Nr.  46.  In  dem  Befehlschreiben  des  GL.  R  a  d  e  t  z  k  i  an  Oberst 
Lermantow,  welcher  bis  zum  Eintreffen  des  GM.  B  o  r  e  j  s  a  und  bis  zur  Ver- 
stärkung des  Detachements  durch  das  34.  Infanterieregiment  Sjewsk  das  Kommando 
des  Elena-Detachements  führte,  heißt  es  :  „Sie  haben  nicht  bis  zu  den  Pässen  selbst 
vorzurücken,  sondern  nur  Patrouillen  dahin  zu  entsenden,  welche  die  Pässe  ständi- 
beobachten."     (Militär- wissenschaftliches  Archiv,  II.  Abt.,  Nr.  4839,   S.  341.) 
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g-ehende  Patrouillen  wurden  nicht  entsendet^).  Es  muß  jedoch  betont 
werden,  dalJ  der  Stand  der  Kasakensotnien  ungemein  scliwach 
war ;  m^mche  Unterabteilungen  hatten  nicht  mehr  als  50  Pferde 
in  ihren  Reihen. 

Vor  d(^r  Front  der  Sevljevo-Gruppe  (gegen  Westen/  lief  die 
Beobachtungslinie  von  Damjanovo  und  Vrabevo  über  Gm. 
Pavlikjane,  Tepava,  in  einer  Entfernung  zwischen  30  und  15  Werst 
von  Sevljevo.  An  die  Beobachtungslinie  des  benachbarten  Sipka- 
Detachements  bestand  kein  Anschluß.  Den  Aufklärungsdienst  leiste- 
ten 6  Sotnien,  worunter  etwa  250  Mann  gut  beritten  waren.  Gegen 
Osman  Pazar  und  Kotel  (Kazan)  ging  die  Beobachtungslinie  un- 
gefähr über  Korudze  Jeren^  Dramköj,  Kozlubik^  Durnadere,  Ahmetli 
und  Palici,  etwa  5  bis  7  Werst  östlich  der  Standorte  der  an 
dieser  Front  eingeteilten  Detachements.  Den  Aufklärungsdienst 
in  der  bezeichneten  Linie  besorgten  8V2  Eskadronen  und  Sotnien 
von  der  Avantgarde  der  Osman  Pazar-Gruppe  und  3V2  Eskadronen 
und  Sotnien  vom  Elena-Detachement.  Die  Gegend  südöstlich  der 
Linie  Palici — Döbrova  (Dabrava; — Majkovci  (Mikovci)  wurde  nicht 
beobachtet. 

Auf  die  Bitte  des  GL.  Ra  d  e  t  z  k  i  um  die  Verstärkung  seiner 
Armeegruppe  an  Kavallerie  antw^ortete  der  Oberkommandant, 
mit  Rücksicht  auf  den  Mangel  an  verfügbarer  Reiterei,  ablehnend 
und  der  Chef  des  F'eldstabes  wies  darauf  hin  ^),  daß  nach  der 
Unterstellung  der  Truppen  des  aufgelösten  Avantgardekorps  unter 
die  Befehle  des  GL.  Radetzki  die  Reiterei  bei  der  Balkan- 
Armeegruppe  genügend  stark  sein  werde.  Aber  die  Erschöpfung 
und  Desorganisation  der  zur  Erholung  nach  Xikjup  verlegten 
Kavallerietruppen  waren  derartig,  daß  GL.  Radetzki  es  nicht 
für  tunlich  hielt,   diese  Truppen  zu  verwenden  ■'). 

Die  Nachrichten  über  den  F^eind,  welche  sich  am  i.  [13.] 
August  im  Besitz  des  Stabes  der  Balkan-Armeegruppe  befanden, 
waren  unzureichend :  mit  dem  Rückzug  des  Avantgardekorps 
Gurko    aus    dem  Tundza-Tal    w^ar    die  Fühlung    mit   dem  Gegner 


^)  In  einer  Zuschrift  vom  29.  Juli  [lO.  August]  1877  teilte  General  L  e- 
w  i  t  z  k  i  dem  GL.  Radetzki  mit :  „Der  Großfürst  läßt  beifügen,  Sie  mögen 
alles  aufwenden,  um  durch  Patrouillen  aufzuklären,  was  im  Tundza-Tal  vorgeht.  Es 
kann  dies  sowohl  von  Sipka  als  von  Kazanlik  aus  erfolgen." 

-;  Telegraphisch  am   2.  [14.]  August  1877. 

^)  Wie  sehr  diese  Truppen  der  Erholung  bedurften,  zeigt  der  Umstand,  daß 
General  Nepokojcitzki  selbst  es  am  20.  August  [l.  September]  nötig  fand,  ihre 
Erholungszeit  entgegen  den  früheren  Anordnungen  zu  verlängern. 
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verloren  gegangen  und  inzwischen  nicht  wiederhergestellt  worden. 
Über  den  Feind  war  beim  Stabe  folgendes  bekannt:  die  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Monats  Juli  [etwa  anfangs  August]  auf  dem 
Kriegsschauplatze  neueingetroffene  Armee  Suleiman  Paschas, 
mehr  als  25  Bataillone  stark,  war  in  der  Konzentrierung  bei  Nova 
Zagora  (Jeni  Zagra)  begriffen  und  befestigte  sich  dort;  im 
Anmärsche  zu  ihr  waren  von  Karabunar  und  Semenli  (Trk. 
Sejmen)  namhafte  Verstärkungen  sowohl  aus  den  durch  das 
Avantgardekorps  versprengten  Truppen  Reuf  Paschas  als  auch 
von  der  türkischen  ehemaligen  vSipka-Besatzung  gemeldet ;  gegen- 
über dem  rechten  Flügel  des  GL.  Radetzki  schätzte  man  den 
Feind  in  Lovca  auf  20.000  Mann  mit  12  schweren  Geschützen  und 
etwa  1500  Reitern  ;  hingegen  glaubte  man,  daß  gegenüber  dem 
linken  Flügel  außer  einer  großen  Zahl  bewaffneter  Einwohner  nur 
wenig  reguläre  Truppen  vorhanden  seien,  wiewohl  man  auch  bei 
Dzumaliköj  (10  Werst  östlich  Kesarevo)  2  Infanterieregimenter 
und   I   Reiterregiment  konstatiert  hatte. 

In  den  letzten  drei  Julitagen  [10.  bis  12.  August]  begannen 
gleichzeitig  Nachrichten  über  die  beobachtete  Vorrückung  der 
Türken  einzulangen:  die  Detachements  von  Gabrovo  und  Sipka 
meldeten  den  Anmarsch  bedeutender  feindlicher  Kräfte  von  Kalofer 
und  Karlovo  her  gegen  wSipka  und  Kazanlik ;  man  schätzte  ihre 
Stärke  vorderhand  auf  2000  bis  3000  Mann  mit  Artillerie  und  Kaval- 
lerie ;  die  Kasaken  des  wSipka-Detachements  sollten  sich  gegen  Sipka 
zurückgezogen  und  dort  ein  Geplänkel  mit  den  türkischen  Vor- 
trappen geführt  haben.  Vom  Elena-D etachement  wurde  gemeldet, 
daß  man  am  Tvrdica-Paß  Baschibosuks  gesehen  habe,  ferner  daß 
nach  Ang-aben  von  Bulgaren  etwa  35  türkische  Tabors  sich  unweit 
des  Dorfes  Trvdica  verschanzten  und  daß  die  Stärke  der  türkischen 
Truppen  in  Slivno  5000  Mann  betrage. 

GL.  Radetzki  meldete  seinerseits  dem  Großfürsten- Armee- 
oberkommandanten am  31.  Juli  [12.  August],  die  Armee  Sulei- 
man Paschas,  welcher  es  gelungen  sei,  sich  auf  40.000  bis 
50.000  Mann  zu  verstärken,  befinde  sich  nahe  bei  Nova  Zagora 
und  Slivno  und  befestige  die  Übergänge  über  den  Kleinen  Balkan. 
Vom  Sipka-Paß  meldete  GM.  Stoljetow,  daß  eine  ziemlich 
starke  feindliche  Kolonne  aus  allen  drei  Waffengattungen  von 
Kalofer  in  der  Richtung  auf  Kazanlik  abmarschiert  sei. 

Seine  damalige  Ansicht  legte  GL.  Radetzki  in  einem 
späteren  Berichte  (vom  4.  [16.]  September)  an  den  Ober- 
kommandanten nieder,  worin  er  unter  anderem  sagt:  In  den  ersten 
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Augusttagen  [gegen  Mitte  des  Monats]  hatte  man  Kenntnis  so- 
wohl aus  den  ausländischen  Zeitungen  als  von  den  Bewohnern, 
dalj  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  mit  seiner  Armee  nächst  Nova  Zagora 
und  Slivno  stehe.  Dies  gab  Anlaß  zur  Vermutung,  daß  der  Feind 
zur  Vereinigung  mit  den  Truppen  bei  Osman  Pazar  über  Kotel 
ziehen  oder  gegen  unsere  nach  Osman  Pazar  gekehrte  Flanke 
vorstoßen  und  hiezu  über  die  Pässe  von  Bebrovo,  Elena  oder 
Hainkiöj  vorgehen  werde. 

In  der  Tat  w^aren  aber  sowohl  die  Pläne  S  u  1  e  i  m  a  n  Paschas 
als  die  Verteilung  seiner  Armee  anders. 

Die  Gruppierung  der  türkischen  Zentralarmee  am 
I.  [13.I  August  stellte  sich  wie  folgt  dar: 

u4.  Hauptkraft  —  56  Bataillone  ^),  8  Eskadronen,  15  irre- 
guläre Sotnien  und  9  Batterien  (54  Geschütze),  mit  einem  Stand 
von  31.000  bis  32.000  Mann.  Die  Infanterie  war  in  Brigaden  2) 
zu  8  Bataillonen  vereint:  deren  Kommandanten  waren:  i.  Bri- 
gade S  a  1  i  c  h  Pascha,  2.  Redschib  Pascha,  3.  W  e  s  s  e  1  Pascha, 
4.  Schukri  Pascha,  5.  Hadschi  Arifi  Pascha,  6.  Achmed 
H  u  1  u  s  s  i  Pascha,  7.  R  a  s  s  i  m  Pascha.  Die  Reiterei  befehligte 
Daghistani  Mehmed  und  die  Artillerie  Lehman  Pascha. 
Generalstabschef  der  Armee  war  Omer  Bei;  beim  Stabe  waren 
eingeteilt:  Oberstleutnant  Halil  Bei  und  die  Majore  Mahar 
Bei  und  Achmed  Bei,  alle  drei  des  Generalstabes.  Bei  der 
Armee  befand  sich  auch  der  Divisionsgeneral  Schakir  Pascha, 
dessen  Brigade  Suleiman  Pascha  nach  Slivno  und  Kotel 
abkommandiert  hatte. 

B.  Im  Räume  Slivno— Kotel  standen  unter  Kommando 
Hadschi  Hussein  Paschas:  in  Slivno  i  Bataillon;  auf  dem 
Demir  Kapu-Paß  i  Bataillon;  bei  Starareka  und  Kipilovo  2  Ba- 
taillone; bei  Kotel  4  Bataillone  und  1V2  Batterie;  zusammen 
8  Bataillone,    1V2  Batterie  (9  Geschütze),  mit  6150  Mann. 

C.  Auf  den  Verbindungen  nach  rückwärts  bei  Nova 
Zagora  —  2  Bataillone. 

Im  ganzen  zählte  die  türkische  Zentralarmee:  66  Bataillone, 
8  Eskadronen,  15  irreguläre  Sotnien  und  10V2  Batterien,  mit 
einem  Stande  von  37.350  Mann  (ohne  die  Baschibosuks). 


^)  Die  Bataillone  zu  500  Mann  Gefechtsstand. 

2'i   Vor  Gericht  erklärte    Suleiman    Pascha,     er    hätte    aus  Mangel    au    ge- 
eigneten Generalen  die  Brigaden  nicht  in  Divisionsverbände  zusammengezogen. 
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Demnach  stellte  sich  die  Gruppierung  der  beider- 
seitigen Kräfte  an  der  Linie  des  Großen  Balkan  anfangs 
[gegen  Mitte]  August  wie  folgt  dar: 

Die  russische  Balkan-Armeegruppe  —  46V2  Bataillone,  35  Es- 
kadronen und  Sotnien^  17g  Geschütze,  mit  46.000  Mann  Gefechts- 
stand ^)  —  hielt  eine  Linie  von  mehr  als  100  Werst  besetzt,  wo- 
bei ungefähr  Vs  der  Kraft  als  allgemeine  Reserve  bei  Trnovo, 
I  bis  2  Tagmärsche  rückwärts  stand.  Die  türkische  Zentralarmee 
Suleiman  Paschas  —  66  Bataillone,  23  Eskadronen  und 
Sotnien,  63  Geschütze,  Gesamtstärke  37.350  Mann  —  stand  im 
allgemeinen  dem  linken  Flügel  der  Russen  gegenüber  und  hatte 
mehr  als  V5  ihrer  Kraft  auf  etwa  50  Werst  Entfernung  von  dem 
ausersehenen   Angriffspunkte  konzentriert^). 

Der  Plan  Suleiman  Paschas  bestand,  wie  schon  im 
III.  Band  angeführt,  in  der  Sicherung  des  Besitzes  der  wichtigen 
Ausgänge  aus  den  hauptsächlichsten  Balkan-Übergängen  und  in 
der  Wegnahme  des  Sipka-Passes.  Später  sollte  bekanntlich  eine 
gemeinsame  Aktion  aller  drei  türkischen  Armeen  folgen. 

Die  Offensive  der  türkischen  Zentralarmee 
begann,  wie  gleichfalls  schon  im  III.  Band  erwähnt  wurde,  am  30.  Juli 
[11.  August]  von  Nova  Zagora  (Jeni  Zagra)  aus  und  am  i.  [13.] 
August  stand  Suleiman  Pascha  mit  seiner  Hauptkraft  schon 
bei  Tvrdica. 

Dort  blieb  er  zwei  Tage.  Inzwischen  wurden  Verschan- 
zungen gegenüber  dem  Ausgange  aus  dem  Tvrdica-Paß  auf- 
geführt. Gleichzeitig  wurde  eine  Rekognoszierung  der  Auf- 
stellung des  Elena-Detachements  vorgenommen;  hiebei  stieß  am 
I.  [13.  August]  eine  türkische  Patrouille  etw^a  8  bis  9  Werst  süd- 
lich Bujnovci  ^)  (südlich  Elena  auf  dem  Wege  nach  Tvrdica)  auf 
eine  russische  Patrouille  und  zog  sich  nach  kurzem  Geplänkel 
auf  ihre  Hauptkraft  zurück.  In  der  Nacht  vom  i.  zum  2.  [13.  bis 
14.]  August  plünderte  ein  Tscherkessentrupp  im    Dorfe    Pasovci 


^)  Ohne  die  zur  Erholung  ausgeschiedenen  Truppen. 

^)  Wie  bekannt  hatte  GL.  R  a  d  e  t  z  k  i  nicht  bloß  die  Gebirgsübergänge  zu 
verteidigen,  sondern  auch  jeden  Durchbruchsversuch  der  Türken  von  Osman  Pazar 
und  Lovca  her  zu  verhindern;  ein  namhafter  Teil  seiner  Truppen  —  ungefähr  ^/a  — 
beobachtete  Lovca,  das  von  8  türkischen  Bataillonen,  2  Eskadronen  und  i  Batterie 
besetzt  war,  und  Osman  Pazar,  wo  sich  die  Division  Mehemed  Salim  Pascha 
mit  12  Bataillonen,  4  Eskadronen  und  2  Batterien  befand. 

^)  Dort  befand  sich  ein  russischer  Reiterposten  vom   13.  Dragonerregiment. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil.  4 


50 

(4  bis  5  Werst  südlich  Bujnovci)  und  anderen  östlich  hievon  g-e- 
legenen  Orten  und  führte  gegen   2000  Stück  Vieh  fort  ^). 

Suleiman  lielJ  in  den  Befestigungen  bei  Tvrdica  zur 
Sicherung  seiner  Verbindungen  ein  Detachement  von  3  Batail- 
lonen, 6  Geschützen  und  150  Reitern  zurück  und  rückte  am  2.  [14.] 
August  von  Tvrdica  weiter  vor.  Er  traf  am  selben  Tage  bei 
Hainkiöj  -)  ein,  wo  er  ein  Lager  aufschlug  und  bis  einschließlich 
4.  [16.]  August  blieb.  Auch  bei  Hainkiöj  wurden  Verschanzungen 
aufgeführt  und  die  Stellung  der  Russen  bei  Hainkiöj  rekognos- 
ziert; ferner  gingen  zur  Aufklärung  am  2.  und  3.  [14.,  15.]  August 
nur  kleine  Abteilungen,  am  4.  [16.]  hingegen  ein  Detachement 
von  2  Bataillonen  und  2  Eskadronen  unter  Befehl  des  General- 
stabsmajors M  a  h  a  r  Bei  vor.  Das  Detachement,  welches  sich  sehr 
vorsichtig  vorbewegte,  kam  bis  zur  vorgeschobenen  Position  der 
Russen  bei  Zlatiröt;  hier  von  Infanterie-  und  Artilleriefeuer  der 
Avantgarde  des  Hainkiöj -Detachements  (6  Kompagnien,  i  Sotnie, 
2  Gebirgsgeschütze)  empfangen,  zog  sich  die  türkische  Rekognos- 
zierungsabteilung nach  Osten  zurück  und  begann  sich  am  Pali  zu 
verschanzen.  Major  Mahar  Bei  schätzte  in  seiner  Meldung  die 
Stärke  der  Russen  auf  4  bis  5  Bataillone,  i  Eskadron  und  2  Geschütze; 
er  wies  hiebei  darauf  hin,  daß  die  Besitznahme  der  russischen  Stel- 
lung mit  großen  Verlusten  verbunden  wäre.  Ein  am  3.  [15.] 
August  gegen  Kazanlik  gesandtes  türkisches  Rekognoszierungs- 
detachement  meldete,  daß  der  Ort  von  Russen  in  der  Stärke 
von  4  bis  5  Bataillonen  und  einer  kleinen  Reiterabteilung  be- 
setzt sei  ^). 

Während  seines  Aufenthaltes  bei  Hainkiöj  erhielt  Sulei- 
man Pascha  am  3.  [15.]  August  vom  Kriegsminister  die  Weisung, 
sich  mit  den  beiden  Donau-iVrmeen  zu  vereinigen,  zu  diesem 
Zwecke  gegen  Sipka  vorzurücken  und  sich  den  Weg  über  diesen 
Paß  zu  eröffnen,  „ohne  Rücksicht  auf  die  unvermeidlichen  Ver- 
luste". So  erhielt  der  Plan  Suleimans  die  höhere  Genehmigung, 
nachdem  dessen  Durchführung  bereits  begonnen  hatte.  Gleich- 
zeitig   aber    stellte    es    sich    heraus,    daß    Mehmed  Ali  Pascha 


1)  Ein  Teil  dieser  Viehherde  wurde  am  2.  [14.]  August  durch  eine  Dragoner- 
patrouille wieder  eingebracht. 

-)  Türkische  Vortruppen  besetzten  den  Ort  schon  am  ^Morgen  des  2.  [14.] 
August. 

^)  Am  3.  [15.]  August  war  in  Kazanlik  ein  Detachement  von  3  Landsturm- 
korapagnien  unter  Kommando  des  Obersten  de  Preradovic  zur  Furagierimg  ein- 
getroffen. 


eine  Kooperation  mit  der  Zentralarmee  nicht  allein  ablehne, 
sondern  noch  fordere,  daß  Suleiman  Pascha  ihm  zu  Hilfe 
komme. 

Nach  Vollendung  der  Verschanzungsarbeiten  beim  Dorfe 
Hainkiöj  ließ  Suleiman  Pascha  dort  6  Bataillone,  5  Gebirgs- 
geschütze  und  ein  Kartätschg'eschütz  nebst  einer  kleinen  Ab- 
teilung irregulärer  Reiterei  zurück^).  Die  Detachements  von 
Tvrdica  und  Hainkiöj  wurden  unter  das  gemeinsame  Kommando 
des  Generals  Schukri  Pascha  gestellt,  welcher  den  Befehl 
erhielt,  durch  Patrouillen  unausgesetzt  die  russischen  Detachements 
bei  Hainkiöj  und  Elena  beobachten  zu  lassen. 

Gleichzeitig  erhielt  Hadschi  Hussein  Pascha,  welcher 
die  Truppen  bei  Slivno  befehligte,  die  Weisung,  mit  dem  Deta- 
tachement  bei  Tvrdica  Verbindung  zu  halten  und  sobald  das 
Gros  der  iVrmee  den  Angriff  auf  den  Sipka-Pa(3  unternehme, 
seinerseits  gegen  Bebrovo  und  Elena  zu  demonstrieren.  Sulei- 
man ersuchte  überdies  Osman  Pascha,  gleichzeitig  von  Lovca 
her  zu  demonstrieren. 

Die  Hauptkraft  Suleimans  rückte  am  5.  [17.]  x\ugust  ab, 
nächtigte  bei  Möglis  und  stand  am  6.  [18.]  bei  Kazanlik. 
Hier  stießen  zu  ihr  2  aus  Karlovo  kommende  Bataillone 
Mustahfiz  (Landsturm);  sie  blieben  bei  der  weiteren  Vorrückung 
Suleimans  in  Kazanlik  zur  Versehung  des  Etappendienstes 
zurück.  Aus  Kazanlik  entsandte  der  Armeekommandant  den 
General  Rassim  Pascha  mit  einem  kleinen  irregulären  De- 
tachement  in  den  Kaloferer  Bezirk,  um  die  bulgarischen  Ein- 
wohner für  ihr  Entgegenkommen  gegenüber  den  Russen  zu  be- 
strafen. 

Am  nächsten  Tage  setzte  die  Armee  die  Vorrückung  fort 
und  lagerte  abends  an  der  Linie  Jenina  — Soltikovo  (etwa 
8V2  Werst  südöstlich  des  Dorfes  Sipka).  Hier  hielt  Suleiman 
einen  „großen  Kriegsrat"  ab,  zu  welchem  er  die  Brigadekom- 
mandanten, sämtliche  Stabsoffiziere,  Generalstabsoffiziere  und 
Bataillonsadjutantea  versammelte.  Der  Kriegsrat  hatte  über  die 
günstigste  Art  der  Wegnahme  des  Sipka-Passes  zu  beraten. 
Achmed  Hulussi  Pascha  und  die  höheren  Offiziere  seiner 
Brigade,  welche  als  ehemalige  Verteidiger  Sipkas  die  Örtlichkeit 
gut     kannten,    waren    dafür,    den    Hauptangriff    von    M.    Bedek 

')  4  Geschütze  uad  l  Bataillon  waren  von  Tvrdica  fortgeaommen  worden,  wo 
bloß  2  Geschütze  blieben;  das  abgegangene  Bataillon  wurde  durch  eines  von  Nora 
Zagora  ersetzt. 

/1* 


her  zu  fuhren  und  an  der  Chaussee  zu  demonstrieren.  Nach  lani?er 
Beratung  wurde  der  Beschluß  gefaßt,  am  folgenden  Tag«  eine 
Rekognoszierung  der  von  Achmed  Hulussi  Pascha  an- 
gegebenen Richtung  durch  den  Armeestabschef  vornehmen  z-i 
lassen  und  die  Armee  selbst  näher  an  den  Ort  Sipka  heranzu- 
ziehen ;  hievon  wird  später  noch  die  Rede  sein. 

Bei  der  russischen  Balkan- Armeegruppe  stellte 
sich    die    Situation    anfangs  (gegen  Mitte)  August  wie  folgt  dar : 

Am  rechten  Flügel,  d.  h.  bei  der  Gruppe  Sevljevo.  war  alles 
ruhig  und  die  Besatzung  Lovcas  machte  keine  Offensivversuche : 
was  beim  Trojan-Paß  vor  sich  gehe,  konnte  man  aus  Mangel  an 
Reiterei  nicht  feststellen;  derselbe  Grund  gestattete  es  auch  nicht, 
einer  (300  bis  400  Mann  starken)  Bande  Baschibosuks  das  Hand- 
werk zu  legen,  die  nach  ^ie  vor  in  der  Gegend  von  Lovca  ihr 
Unwesen  trieb. 

Vor  der  Front,  im  Tundza-Tal,  gegenüber  den  nissischen 
Detachements  am  Sipka  und  bei  Hainkiöj,  hatten  die  Russen 
keine  türkischen  Truppen  wahrgenommen,  außer  kleinen  Banden 
Baschibosuks,  die  sorgfältig  dem  Zusammentreffen  mit  Kasaken- 
patrouillen  auswichen.  Die  Meldung  GM.  Stoljetows  über  die 
Vorrückung  stärkerer  Kräfte  von  Kalofer  gegen  Sipka.  worüber 
GL.  Radetzki  dem  Oberkommandanten  berichtete,  bewalir- 
heitete  sich  nicht. 

Anders  war  die  Lage  am  linken  Flügel  der  russischen  Balkan- 
Armeegruppe.  Obwohl  man  von  Osman  Pazar  her  größere  reguläre 
türkische  Truppen  nicht  wahrgenommen  hatte,  war  nichtsdesto- 
weniger der  Parteigängerkrieg  im  vollen  Gange.  Zahlreiche,  zum 
Teile  schon  organisierte  Gruppen  der  örtlichen  muselmännischen 
Bevölkerung  führten,  von  kleinen  regulären  Truppenabteilungen 
■  aus  Kotel,  Starareka  und  Jajliköj'i  unterstützt,  nicht  allein  täglich 
Überfälle  auf  die  russischen  Posten  aus  und  erschwerten  aufs 
äußerste  das  Vorwärtskommen  der  russischen  Patrouillen,  sondern 
sie  leisteten  sogar  den  stärkeren,  zu  Rekognoszieningszwecken 
vorgetriebenen  Truppenabteilungen  der  Osman  Pazar-Gruppe 
hartnäckigen  Widerstand.  So  verlor  am  2.  [14.]  August  die 
Kolonne  des  Majors  M  o  s  o  1  o  w  (vom  4 1 .  Infanterieregiment 
Selengai  —  in  der  Stärke  von  i  Bataillon  dieses  Regiments  und 
2  Zügen  Ulanen  und  Husaren  —  bei  dem  Gefecht  im  Damarköj- 
Defilee:  i  Oberoffizier  (Unterleutnant  A  r  s  e n  j  e  w)  und  4  Mann  an 
Toten,   10  Mann  an  Verwundeten,   is  Mann  an  Verschollenen. 
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Diese  Erscheinung  trat  nicht  nur  vor  der  Front  der  Osman 
Pazar-Gruppe  auf,  sondern  auch  gegenüber  der  Abteilung  des 
Obersten  Lermantow  (vom  Elena-Detachement)  auf^  welche  bei 
Grn.  Marjan  stand.  Die  Notwendigkeit  der  Einholung  von  Nach- 
richten und  der  Wunsch^  diesen  unausgesetzten  Überfällen,  eventuell 
auch  durch  Repressalien,  ein  Ende  zu  machen,  veranlaßten  den 
Kommandanten  der  Osman  Pazar-Gruppe,  GM.  Rah  den,  hiezu 
fast  täglich  mobile  Kolonnen  sowohl  von  der  Osman  Pazar-Gruppe 
als  vom  Elena-Detachement  abzusenden.  Diese  Kolonnen  wurden 
aber  ausschließlich  in  der  Richtung  gegen  Osten  dirigiert.  In  den 
letzten  Tagen  des  Juli  [erstes  Drittel  des  August]  nahm  hier,  in- 
folge des  Eintreffens  frischer  regulärer  Truppen  bei  den  Türken, 
die  beiderseitige  Tätigkeit  einen  energischeren  Charakter  an, 
wodurch  die  Aufmerksamkeit  der  Befehlshaber  der  in  Rede 
stehenden  russischen  Gruppen  dauernd  vornehmlich  in  der  Richtung 
nach  Osten  abgelenkt  wurde.  Aber  auch  hier  nahm  man  keine 
Anzeichen  der  Vorrückung  bedeutender    türkischer  Kräfte  wahr. 

Am  I.  [13.]  August  berichtete  GL.  Radetzki  dem  Ober- 
kommandanten: „Die  täglich  vom  HainkiÖj-Paß,  von  Trevna  und 
Sipka  abgesandten  Patrouillen  melden,  daß  es  im  Tundza-Tal 
keinen  Feind  gibt.  Der  Gegner  ist  bei  Nova  Zagora  und  Slivno 
konzentriert,  wo  er  sich  verschanzt  ..." 

Dagegen  überbrachten  bulgarische  Einwohner  schon  am 
28.  Juli  [9.  August]  Nachrichten  über  das  Erscheinen  bedeutender 
türkischer  Kräfte  bei  Tvrdica.  Dasselbe  meldete  der  Fähnrich 
Pekanow,  Kommandant  des  Beobachtungspostens  beim  Dorfe 
Bujnovci,  welches  nächst  dem  Aufstiege  zum  Tvrdica-Paß  liegt. 
Schließlich  meldete  am  i.  [13.]  August  auch  der  Generalstabs- 
hauptmann Poppen,  welcher  vom  Stabe  der  Osman  Pazar-Gruppe 
zum  Elena-Detachement  abkommandiert  war,  es  seien  Nachrichten 
eingetroffen,  daß  bei  Tvrdica  gegen  35  türkische  Tabors  stünden. 
GL.  Radetzki  gab  diese  Meldung  weiter  und  fügte  bei,  daß 
die  Kräfte  der  Türken  anscheinend  überschätzt  wären. 

Eine  schwache  Dragonerpatrouille,  die  am  gleichen  Tage 
gegen  den  Tvrdica-Paß  abgeschickt  wurde,  traf  beim  Doksa-Berg 
(4  Stunden  südlich  Elena  am  Wege  zum  Dorfe  Tvrdica)  um  5  Uhr 
nachmittags  auf  eine  reguläre  türkische  Abteilung  von  30  Mann 
und  ging  unter  Feuerabgabe  zurück. 

Am  folgenden  Tage  erfuhr  GM.  Borejsa  (Kommandant 
des  Elena-Detachements),  daß  Tscherkessen  und  Baschibosuks  in 
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der  Nacht  vom  i.  zum  2.  [13.  bis  14.]  August  aus  dem  Tvrdica- 
PaÜ  hervorgebrochen  seien  und  bulgarische  Ortschaften  gebrand- 
schatzt hätten:  er  befahl  hierauf  dem  Kommandanten  des 
Kavalleriepostens  von  Bujnovci,  den  Tatbestand  genau  festzustellen  ; 
zugleich  lieli  GM.  Borejsa  eine  Patrouille  auf  den  Doksa-Berg 
entsenden,  welche  über  das  dort  AVahrgenommene  zu  berichten 
hatte. 

Dem  Patrouillekommandanten  Leutnant  L  e  o  n  t  o  w  i  c  (des 
13.  Dragonerregiments)  gelang  es,  eines  Teiles  des  vom  Feinde 
entführten  Viehes  wieder  habhaft  zu  w^erden,  ohne  daß  er  auf 
Widerstand  gestoßen  wäre;  auf  dem  Doksa-Berg  ließ  er  ,,einen 
Beobachtungsposten  mit  Weisungen  für  den  Fall  eines  feindlichen 
Angriffes  zurück".  Leutnant  Leontow^ic  bemerkte  hiezu,  daß 
der  ,,Tvrdica-Paß  vom  Feinde  nicht  besetzt  sei"  und  daß  .,er 
keine  Truppen  in  der  Umgebung  von  Tvrdica  bemerkt  habe'". 

GM.  Borejsa  meldete  dies  am  3.  ^15.]  August  dem 
GL.Radetzki  und  fügte  bei,  daß  ..nach  Angaben  von  Bulgaren 
türkische  Truppen  in  Tvrdica  stünden'',  die  aber,  wie  aus  dem 
Obigen  zu  entnehmen,  nicht  unmittelbar  konstatiert  w^orden  waren. 

Inzwischen  setzten  sich  die  kleinen  Plänkeleien  nicht  allein 
in  der  linken  Flanke,  sondern  auch  in  der  Umgebung  von 
Kazanlik  und  sogar  bei  Karlovo  ununterbrochen  fort.  So  stieß 
die  am  3.  [15.]  Aug^ust  vom  Elena-Detachement  abgesandte  Ko- 
lonne des  Oberstleutnants  Benoit  ivom  13.  Drag'onerregiment  , 
2  Kompagnien  und  V2  Eskadron  stark,  bei  Ahmetli  (5  Werst 
östlich  Bebrovo)  auf  einen  so  hartnäckigen  Widerstand,  daß  erst 
die  Ankunft  des  Obersten  Lermantow  mit  2  Eskadronen  und 
2  Geschützen,  die  durch  schwache  reg'uläre  Truppen  unter- 
stützten türkischen  Parteigängerabteilungen  zwang-,  nach  Starareka 
zurückzugehen.  Vor  der  Front  der  Osman  Pazar-Gruppe  sah 
man  immer  häufiger  kleine  reg'uläre  Abteilungen  erscheinen  und 
dies  steigerte  immer  mehr  die  Kühnheit  der  bewaffneten  Ein- 
wohnertrupps. 

Am  3.  und  4.  [15.,  16.]  August  hatte  die  Kavallerie  des  8ipka- 
Detachements  Zusammenstöße  mit  Baschibosuks  im  Tundza-Tal 
bei  Kazanlik,  Jenina  und  Kalofer.  An  diesen  Tagen  konstatierten 
Patrouillen  vom  Elena-Detachement,  daß  die  Türken  am  Tvrdica- 
Paß  Verhaue  angelegt  hatten  und  das  Dorf  Tvrdica  von  einem 
kleinen  Detachement  »etwa  2  Bataillone)  besetzt  sei.  Alle  diese 
Nachrichten  wurden  am  4.  [16.]  August  dem  Stabe  der  Balkan- 
Armeegruppe  übermittelt. 
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Mittlerweile  bot  die  Ankunft  neuer  Verstärkungen  (3.  Schützen- 
brigade) dem  Feldstabe  die  Möglichkeit  \),  die  Balkan- Armeegruppe 
zu  verstärken.  Zu  diesem  Zwecke  hatten  jeneTruppen  desXI.Korps^ 
welche  am  10.  [22.]  Juli  gegen  Plevna  herangezogen  worden 
waren^  wieder  in  den  Verband  der  genannten  Armeegruppe  zurück- 
zukehren.   Es    war    dies    ein    Detachement^    bestehend    aus    der 

I.  Brigade  (125.  Infanterieregiment  Kursk  und  126.  Infanterie- 
regiment Rylsk)  der  32.  Infanteriedivision  (Brigadekommandant 
GM.    Gorskow)^    4   Batterien    der    32.    Artilleriebrigade^    dem 

I I.  Ulanenregiment  Czug-ujew  und  der  18.  reitenden  Batterie'-^);  diese 
Truppen  marschierten  am  3.  [15.]  August  von  Grn.  Studenaab.  Beim 
Detachement  befanden  sich:  der  Stab  des  XL  Korps^  der  Stab 
der  II.  Kavalleriedivision  (GL.  Tatiscew)^  das  Kommando  der 
I.  Brigade  der  1 1.  Kavalleriedivision  (GM.  Hiltebrand),  ferner 
die  beim  Korpsstab  eingeteilten  Abteilungen,  d.  i.  i  Sotnie 
des  Don-Kasakenregiments  Nr.  40  und  i  Zug  Gendarmen ;  der 
Kolonne  war  auch  der  halbe  4.  reitende  Artilleriepark  ange- 
schlossen. Das  Detachement  marschierte  über  Ivanca  und  Draga- 
novo  und  sollte  nach  dem  Marschplan  am  5.  [17.]  August  in 
Cajir  (Cairkiöj)  eintreffen.  GL.  Radetzki  hatte  sodann  zu 
entscheiden,  ob  es  von  da  nach  Tjulbeller  verschoben  oder  in 
Cajir  verbleiben  sollte. 

So  gelangten  diese  Truppen  in  den  Verband  der  Osman 
Pazar-Gruppe,  wodurch  sie  eine  engere  Verbindung  zwischen 
dem  VIII.  und  XIII.  Korps  herstellten  und  in  der  Lage  sein 
sollten,  letzteres  im  Bedarfsfalle  wirksam  zu  unterstützen.  Ein  Be- 
fehlschreiben des  Armeestabschefs  vom  2.  [14.]  August  an  den 
Kommandanten  des  VIII.  Korps  verfügte,  daß  der  Kommandant 
des  XL  Korps,  GL.  Fürst  Sachowskoj,  den  Befehl  über  die 
Osman  Pazar-Gruppe  zu  übernehmen  habe,  daß  aber  gleich- 
zeitig —  ;;Zur  Vermeidung-  des  nachteiligen  Einflusses,  welchen  ein 
Kommandowechsel  auf  die  schon  festgesetzte  Dienstordnung  ange- 
sichts des  Feindes  ausüben  könnte"  —  GL.  Fürst  Sachowskoj 
dem  GL.  Radetzki  unterstellt  werde. 

Nach  einer  Begegnung  mit  dem  Armeegruppenkommandanten 
inTrnovo  übernahm  Fürst  Sachowskoj  am  5.  [17.]  August  den 


')  Das  II.  Dragonerregiment  Riga  sollte  am  3.  [15.]  August  in  Grn.  Studena  ein- 
treffen und  zwei  Tage  später  den  weiter  im  Texte  angeführten  Teilen  des  XI.  Korps  folgen. 
Die  8.  Don-Kasakenbatterie  wurde  temporär  der  Kaukasischen  Kasakenbrigade  zugeteilt. 

2)  Weisung  des  Armeestabschefs  an  den  Kommandanten  des  VIII.  Korps  vom 
2.  [14.]  August   1877,  -^''■-   919- 
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Befehl  über  die  Osman  Pazar-Gruppe,  deren  weitere  Tätigkeit 
im  VII.   Kapitel  dieses  Bandes  beschrieben  ist. 

Die  Nachrichten  über  die  Vorrückung  Sul  eim  an  Paschas 
hatten  bekanntlich  schon  um  den  20.  Juli  [i.  August]  einzulangen 
begonnen:  sie  ergaben  aber  nach  wie  vor  ganz  divergierende 
Daten  hierüber.  Am  2.  [14.]  August  kam  an  den  Kaiser  in  Bela 
folgendes  Telegramm  aus  Petersburg:  ^^Schouvaloff  telegraphie 
aujour'hui:  correspondants  telegraphient  que  Suleiman  re9oit 
renfort,  son  armee  comptera  soixantedixmille,  dont  tiers  restera 
Adrianopel  et  reste  franchira  Balcans.  Times  aujourd'  hui,  que 
Suleiman  ayant  laisse  corps  Observation  devant  Shipka,  traverse 
Balcans  ä  Slivno  pour  menacer  Tirnovo.  Gortchakoff^)." 

Weiters  wurde  von  AVien  an  den  Hauptstab  (Petersburg)  und 
an  den  Generaladjutanten  Nepokojcitzki  am  4.  [16.]  August 
depeschiert:  ,,Osman  marschiert  auf  Trnovo,  Mehemed  Ali 
rückt  gleichfalls  dahin.  Die  Vortruppen  Suleiman s^  unter 
Mehemed  Muhli  Bei^  halten  Starareka  eingenommen  und 
rücken  auf  Bebrovo  vor ;  Bassim(Rassim  Pascha)  hat  das 
Rosalita-Deiilee  passiert ;  aus  Bagdad  sind  nach  Konstantinopel 
35  000  Mann  beordert  worden.  Suleiman  meldet,  daß  er  am 
14.  August  den  Kardyz-Paß  und  Hainbugaz  besetzt  habe." 

Fast  gleichzeitig  erhielt  Generaladjutant  Nepokojcitzki 
vom  Grafen  H  e  y  d  e  n  aus  Petersburg  folgende  Mitteilung  : 
„Wiener  Quellen  vom  14.  August  (n.  St.)  zufolge  hält  Suleiman 
Ferdisco  im  Tvrdica-Deiilee  und  das  Rosolito-[Rosalita-]Defilee 
bei  Kalofer  besetzt-)." 

Am  gleichen  Tage,  dem  4.  [16.]  August,  erhielt  GL.  Ra- 
detzki  folgende  Nachricht  vom  General  Derozinski:  „Laut 
Meldung  des  Generals  Stoljetow  flüchten  riesige  Massen 
von  Einwohnern  aus  Kazanlik  und  den  Nachbarorten  in  der 
Richtung  gegen  die  russischen  Truppen ;  Kazanlik  und  Möglis 
brennen  ;  bei  Jenina  wurden  türkische  Truppen  gesehen  ;  die  Ural- 
Sotnie  hatte  ein  Geplänkel  mit  Baschibosuks  und  Tscherkessen  ^)." 

^)  ,,Suwalow  depeschiert  heute:  Die  Korrespondenten  berichten,  daß  Suleiman 
Verstärkungen  erhielt;  seine  Armee  soll  70. 000  Mann  stark  sein,  wovon  ein  Drittel  in 
Adrianopel  verbleibt,  der  Rest  den  Balkan  überschreiten  wird  ;  die  ,Tiraes'  (englische 
Zeitung)  berichten  heute,  daß  Suleiman,  nach  Zurücklassung  eines  Beobachtungskorps 
gegenüber  demvSipka,  den  Balkan  bei  Slivno  überschreiten  werde,  um  Trnovo  zu  bedrohen." 

-)  Dieses  Telegramm  wurde  am  6.  [i8.J  August  abends  dem  GL.  Radetzki 
mitgeteilt. 

^)  Diese  Meldung  wurde  von  GL.  Radetzki  am  selben  Tage  an  den  Feldstab 
weitergegeben. 
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Die  Massenflucht  der  christlichen  Bevölkerung  deutete,  nach 
der  vorangegangenen  Feldzugsperiode  zu  schließen,  auf  das  An- 
rücken beträchtlicher  türkischer  Kräfte ;  im  gegebenen  Falle 
flüchteten  die  Bulgaren,  wie  schon  bekannt,  vor  den  Baschibosuks, 
die  der  Armee  Suleiman  Paschas  vorangingen. 

Kurz  darauf  trafen  Nachrichten  vom  Hainkiöj-Detachement 
ein,  welche  folgendes  besagten:  Bis  zum  2.  [14.]  August  fanden 
auf  das  Dorf  Hainkiöj  und  die  umliegenden  Ortschaften  bloß 
Überfälle  seitens  kleiner  Abteilungen  statt,  welche  nur  plündern 
wollten.  x\m  genannten  Tage  meldeten  die  Bulgaren,  daß  die  Türken 
die  Orte  Tvrdica,  Konari  und  Hainkiöj  mit  namhaften  Kräften 
besetzt  hätten ;  am  3.  [15.]  August  griffen  Tscherkessen  die  vorge- 
schobenen Posten  des  Detachements  in  der  Schlucht  an  und 
zwangen  sie  zum  Rückzuge  gegen  die  Avantgarde :  hierauf  rückten 
3  Kompagnien  vor,  welche  die  vSchlucht  bis  auf  5  Werst  von 
der  Position  der  Avantgarde  vom  Feinde  säuberten.  Am  4.  [16.] 
August  griffen  die  Türken,  etwa  i  Bataillon  mit  Kavallerie  stark, 
gegen  10  Uhr  vormittags  die  russische  Avantgarde  an;  das  auf 
sie  abgegebene  Infanterie-  und  Artilleriefeuer  zwang  die  Türken 
zurückzugehen,  wobei  sie  gegen  Osten  ins  Gebirge  auswichen, 
ohne  indes  die  Schlucht  ganz  zu  räumen ;  später  wurde  beobachtet, 
daß  sich  etwa  6  Bataillone  auf  ungefähr  2  Werst  südlich  der  Avant- 
garde etabliert  hatten  \) ;  schließlich  am  Abend  desselben  Tages 
erfuhr  man,  daß  der  Feind  sich  zurückgezogen  und  die  Schlucht  ge- 
räumt habe-).  Die  Nachrichten  hierüber  trafen  beim  GL.  Radetzki 
in  der  Zeit  vom  4.  bis  6.  [16.  bis   18.]  August  ein. 

In  Erwartung  einer  sofortigen  Vorrückung  der  Türken  faßte 
GL.  Radetzki  noch  am  4.  [16.]  August  den  Entschluß, 
ihnen  mit  seiner  Reserve  entgegenzurücken.  Zu  diesem  Zwecke 
sandte  er  am  5.  [17.]  August  an  den  Kommandanten  der 
4.  Schützenbrigade,  GM.  Tzwjecinski,  folgenden  Auftrag : 
„Der  Feind  hat  sich  beim  Hainkiöj-Paß  gezeigt,  überdies  ist  seine 
Vorrückung  von  Osman  Pazar  her  zu  gewärtigen  ....";  weiters 
wurde  dem  Brigadier  aufgetragen,  dafür  zu  sorgen,  daß  die 
Brigade  auf  den  ersten  Ruf  zum  Vormarsche  bereit  sei  und  zwar 
ohne  Tornister  und  Trains,  mit  Munitionswagen.  Eine  ähnliche 
Weisung  erging  an  den  Kommandanten  der  14.  Infanteriedivision, 
Generalmajor  der  Kaiserlichen  Suite  Dragomirow. 

^)  Diese  Nachricht  wurde  am  4.  [r6,]  August  an  den  Stab  des  VIII.  Korps 
abgesendet. 

^)  Diese  Meldung  lief  am  5.  [17.]  August  bei  GL.  Radetzki  ein. 


über  all'  diese  Vorgäng-e  berichtete  GL.  Radetzki  dem 
Überkommandanten  mittels  Telegramm  am  5.  [17.]  August  früh: 
„Am  4.  |i6.]  August  erschien  der  Feind  in  der  Hainkiöj-Schlucht 
und  griff  dort  einen  Teil  des  Regiments  Jeletz  (Nr.  33)  an,  wurde 
aber  zurückgeworfen;  er  räumte  jedoch  nicht  die  wSchlucht  und 
steht  dort,  wie  Bulgaren  behaupten,  6  Tabors  stark.  Ich  habe 
der  Reserve  in  Trnovo  befohlen,  jeden  Moment  zum  sofortigen 
Abmarsch  ohne  Tornister  und  Trains,  nur  mit  ]\Iunitions wagen, 
bereit  zu  sein." 

Am  nächsten  Tage,  dem  6.  [18.]  August,  depeschierte 
(tL.  Radetzki  um  9  Uhr  46  Alin.  an  den  Generaladjutanten 
Xepokojcitzki:  „Am  Sipka  ist  alles  ruhig:  der  Feind  hat  sich 
vom  Hainkiöj-Paß  zurückgezogen  und  die  Schlucht  geräumt  .  .  .'"' 
Am  gleichen  Tage  spricht  sich  GL.  Radetzki  in  einem 
Befehl  an  den  Kommandanten  der  i.  Brigade  der  g.  Infanterie- 
division wie  folgt  aus:  „Den  eingetroffenen  Nachrichten  zufolge  kann 
eine  feindliche  Vorrückung  außer  vom  Gebirg'e  auch  noch  von 
Osman  Pazar  her  gewärtigt  werden  .  .  .".  Dieselbe  Anschauung 
betreffs  der  Möglichkeit  einer  Vorrückung  Suleimans  von 
Osman  Pazar  her  äußerte  GL.  Radetzki  am  nämlichen  Tage 
auch  dem  GL.  Fürst  Sachowskoj  gegenüber,  als  er  ihm  den 
Inhalt  eines  in  Bukarest  aufgefangenen  Telegrammes  der  „Agence 
Havas"  mitteilte  ^).  Sonach  hatte  man  im  Stab  der  Balkan- Armee- 
gruppe bis  6.  [18.]  August  keine  genaue  Kenntnis  von  der  Situation 
und  den  Bewegungen  der  Hauptkraft  S  u  1  e  i  m  a  n  Paschas.  Die 
ersten  positiven  Nachrichten  hierüber  kamen  vom  Sipka  her,  wo 
die  Ereignisse  sich  in  nachstehender  Weise  abspielten. 

Das  vSipkaDetachement  des  GM.  Stoljetow  stand  am 
I.  [13.]  August  im  Freilager  am  Paß  selbst;  nur  die  Kavallerie 
befand  sich  im  Tundza-Tal.   Die  Kompagnien    des  36.  Infanterie- 


^)  Inhalt  des  Telegrammes:  „Suleiraan  Pascha  wird  uach  Passierung  des 
Jeni  Pazar-Defilees  gegen  Trnovo  vorrücken  ;  gleichzeitig  wird  M  e  h  e  m  e  d  Ali  die 
Offensive  ergreifen.  Das  gemeinsame  Operationsziel  der  vereinigten  Armeen  (M  e  h  e- 
m  e  d  s  und  Suleimans)  ist  Trnovo,  wo  es  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zu  einem 
ernsten  Zusammenstoß  kommen  wird  ;  gleichzeitig  wird  Osman  Pascha  von  Westen 
her  gegen  Trnovo  rücken,  um  auf  diese  Art  die  Linie  zu  schließen,  welche  die  russi- 
schen Truppen  von  Plevna  über  Trnovo  gegen  Ruscuk  (Donau-Übergang)  einkreist ; 
das  Korps  Zimmermann  bei  Pirgoz  beobachtet  Ruscuk,  das  Ägyptische  Korps  kann 
leicht  die  Verbindung  der  Russen  mit  Bessarabien  unterbrechen,  wenn  es  in  for- 
cierten ^Märschen  auf  Galaz  und  Bräila  vorrückt.  Es  heißt,  daß  General  Fazli  Der- 
wisch den  Auftrag  hat,  an  den  nördlichen  Donau-Mündungen  zu  landen,  um,  wenn 
auch  vorübergehend,   die  Verbindungen  der  russischen  Armee  zu  unterbrechen." 
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regiments  Orel,  welche  seit  den  ersten  Julitagen  [gegen  Mitte 
des  Monats]  auf  der  vSipkahöhe  weilten,  hatten  sich  bereits  ziemlich 
gut  eingerichtet.  Ungünstiger  war  die  Lage  der  bulgarischen 
Landsturmdruzinen. 

Ohne  Train  ^)  und  nachdem  sie  nahezu  ihre  gesamten  Sachen 
verloren  hatten,  besaßen  die  bulgarischen  Landsturmmänner  keine 
Zelte  und  hatten  nur  eine  leichte  Sommermontur  und  bloß  sehr 
schlechte  Beschuhung.  Gerade  damals  aber  herrschte  am  Balkan 
regnerisches,  kühles  Wetter,  so  daß  das  Biwakieren  in  einer  Höhe 
von  5000  Fuß  (über  1300  w)  äußerst  beschwerlich  war.  Hiezu 
kam  noch  die  schlechte  Verpflegung,  da  die  Lieferung  der  Ver- 
pflegsartikel  durch  das  Konsortium  Kohn  &  Cie.  in  sehr  unbe- 
friedigender Weise  vor  sich  ging  -).  Diese  Verhältnisse  führten 
dazu,  daß  viele  Landsturmmänner  sich  zu  entfernen  begannen, 
um  in  den  Dörfern  der  Umgebung  nach  Nahrungsmitteln  und 
Kleidung  zu  suchen.  Obwohl  sie  nun  nahezu  sämtlich  regel- 
mäßig zurückkehrten,  konnte  doch  ein  solcher  Zustand  nicht  ge- 
duldet werden  und  General  Stoljetow^)  bat  aus  diesem  Grunde 
um  die  Ablösung  der  Druzinen  auf  dem  Paß  durch  die  in  Ga- 
brovo    stehenden  Kompagnien    des  36.  Infanterieregiments   Orel. 

Statt  dessen  schlug  ihm  General  Derozinski  vor,  die 
Druzinen  nacheinander  zur  Retablierung  nach  Gabrovo  zu  schicken. 
Nun  entschloß  sich  General  Stoljetow  aus  eigener  Initiative, 
die  Ressourcen  des  Tundza-Tales  auszunützen.  Hiezu  rückten  am 
2.  [14.]  August  die  i.,  2.,  4.  und  5.  Druzine  mit  4  Geschützen 
der  2.  Gebirgsbatterie  vom  Paß  herab,  ließen  auf  halber  Höhe 
(beim  Han)  die  4.  Druzine  zurück  und  bezogen  ein  Biwak  beim 
Dorfe  Sipka ;  auf  dem  Paß  selbst  waren  die  Kompagnien  des 
36.  Regimentes,  die  3.  Druzine  und  der  Rest  der  Artillerie  unter 
gemeinsamem  Kommando  des  Flügeladjutanten  Oberst  Fürst 
Wjazemski  zurückgeblieben.  Am  folgenden  Tage  gingen 
3    Landsturmkompagnien    zur    Furagierung     nach    Kazanlik     und 


^)  Der  Fuhrwerkstrain  war  vor  Beginn  des  Vormarsches  über  das  Balkan- 
Gebirge  in  Trnovo  zurückgelassen  worden. 

^)  Das  Konsortium  erklärte  schließlich,  daß  es  die  Lieferung  einstelle,  wenn 
bis  4.  [16.]  August  die  Straße  zum  Sipka-Faß  nicht  hergerichtet  sein  würde.  Es  war 
sogar  ein  Einschreiten  des  GL.  Radetzki  nötig,  damit  das  Konsortium  zur  Er- 
füllung seiner  Verpflichtungen  verhalten  werde. 

^)  GM.  Stoljetow  wandte  sich  nicht  allein  an  GL.  Rad  etzki,  sondern 
auch  an  den  Oberkommandanten  mit  der  Bitte,  die  Druzinen  mit  allem  Nötigen 
versehen  zu  lassen.  Den  Landsturmmännern  fehlten  besonders  Schuhwerk  und  Mäntel, 
auch  viele  Gewehre  waren  beschädigt. 
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brciclitcn  von  dort  unter  anderem  auch  Melil,  wodurch  es  möglich 
wurde,  ßrot  zu  backen.  Im  allg-emeinen  übte  der  Aufenthalt 
der  Druzinen  beim  Dorfe  Sipka  einen  tfünstigen  Einfluß  auf  ihren 
Zustand  aus. 

Am  2.  [14.]  Aui^ust  wurde,  wie  früher  erwähnt,  die  allg-emeine 
Flucht  der  buli^arisclien  Einwohner  aus  dem  Tundza-Tal  wahr- 
j^j^enommen ;  diese  Bewegung  nahm  immer  größere  Dimensionen 
an,  die  I^'lüchtUnge  führten  ihre  Familien,  ihr  Vieh  und  ihre  ganze 
Habe  mit.  Viele  von  ihnen  behaupteten,  daß  die  Armee  Sulei- 
m  a  n  s  nur  mehr  50  bis  60  Werst  vom  Sipka-Paß  entfernt  sei. 
Den  nächsten  Tag,  d.i.  3.  [15.]  August,  begannen  zahlreiche 
Trupps  von  Baschibosuks  aus  westlicher,  südlicher  und  östlicher 
Richtung  gegen  vSipka  vorzurücken»  Die  2.  Sotnie  des  21.  Don- 
Kasakenregiments  mußte  unter  ihrem  Drucke  auf  das  Dorf  Sipka 
zurückweichen;  die  Ural-Sotnie  marschierte  nach  Jenina,  kehrte 
aber  um  8  Uhr  abends  zurück,  nachdem  die  Tscherkessen  von 
bewaffneten  Bulgaren  zurückgeschlagen  worden  waren. 

Am  Abend  des  3.  [15.]  August  bezogen  die  Druzinen  eine 
Stellung  westlich  des  Dorfes  Sipka.  Infolge  der  großen  INIenge 
bulgarischer  Flüchtlinge,  die  dem  Paß  zustrebten  und  die  Ver- 
teidigung der  vSipka-Position  beeinträchtigten,  ließ  General  S  t  o  - 
Ijetow  die  Druzinen  und  die  Gebirgsartillerie  bis  zum  halben 
Hang,  wo  sich  die  4.  Druzine  befand,  zurückgehen.  Im  Dürfe 
vSipka  blieb  zur  Unterstützung  der  sich  dort  sammelnden  Kaval- 
lerie und  zum  Schutze  der  Brotbäcker  ^),  die  i.  Druzine,  Kom- 
mandant Oberstleutnant  Kesjakow,  zurück.  Den  bulgarischen 
Flüchtlingen  wurde  aufgetragen,  raschestens  die  Nordseite  des 
Balkan  zu  erreichen.  Diese  Leute  nahmen  nicht  alle  den  Weg 
über  den  Paß  selbst,  sondern  sie  erklommen  samt  F'^uhrwerken 
und  Viehherden  die  Höhen  auch  über  die  seitlichen  Karrenwege  und 
Fußsteige,  ja  sogar  ohne  Wege  durch  dichten  Wald  und  Gestrüpp. 
Die  Zahl  der  Flüchtlinge  war  so  groß,  daß  ihr  Durchzug  Tag 
und  Nacht  ununterbrochen  bis  einschließlich  7.  [19,]  August 
dauerte. 

Am  Morgen  des  4.  [16.]  August  rückte  Wojskowoj 
Starsina  [Kasakenoberstleutnant]  Kirillow  mit  der  Ural- 
sotnie,  2  Sotnien  des  21.  und  26.  Don-Kasakenregiments  und  dem 
reitenden  Pionierkommando  von  Sipka  in  südwestlicher  Richtung 
vor  und  griff  beim  Dorfe  Bicirli  (Bigarli)  einen  etwa  500  Reiter 

^)  Das  Brotbacken  im  Dorfe  Sipka  wurde  mit  Hilfe  gedungener  Bulgaren  bis 
einschließlich  7.   [19  ]   August  fortgesetzt. 
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starken  Trupp  Tscherkessen  und  Baschibosuks  an,  der  am  Vor- 
tage eine  Sotnie  des  21.  Don-Kasakenreg-iments  von  Gabarevo 
vertrieben  hatte.  Die  Türken  kehrten  bei  der  ersten  Attacke 
um  und  wurden  von  den  Kasaken  bis  hinter  Gabarevo  verfolgt, 
wo  sie  in  der  Richtung  auf  das  Dorf  Alexandrovo  (Okcular) 
verschwanden.  Später  gerieten  die  Kasaken  in  das  wirkungslose 
Feuer  bewaffneter  unberittener  Parteigänger,  die  sich  bei  Malko 
selo  an  den  Hängen  des  Großen  Balkan  eingenistet  hatten,  und 
kehrten  sodann  zum  Dorfe  Sipka  zurück.  Am  Abend  warfen  dieselben 
Sotnien  einen  Tscherkessentrupp  von  etwa  250  Reitern  zwischen 
Jenina  und  Kazanlik  zurück.  Am  nächsten  Tage,  d.  i.  dem 
5.  [17.]  August^  hatte  die  Kavallerie  des  Sipka-Detachements 
wieder  einen  Zusammenstoß  mit  türkischen  Reitertrupps  zu 
bestehen,  die  sie  nach  einem  heftigen  Kampfe  in  Kazanlik  selbst 
gegen  Möglis  zurücktrieb.  Aber  auch  an  diesem  Tage  wurde  die 
Anwesenheit  der  türkischen  Truppen  nicht  konstatiert,  die  vom 
5.  auf  den  6.  [17  —  18.]  August  bei  Möglis,  20  Werst  vom  Dorfe 
Sipka  entfernt,  nächtigten. 

Der  6.  [18.]  August  verlief  am  Sipka  ruhig  und  erst  am 
Morgen  des  7.  [19.]  August  bemerkte  man  von  den  Höhen  der 
Sipka-Position  die  Vorrückung  großer  türkischer  Massen. 
GM.  Derozinski  meldete  hierüber  telegraphisch  um  i  Uhr 
35  Min.  nachm.  an  GL.  Radetzki:  „Stoljetow  meldet,  daß 
hinter  Kazanlik  Vorrückung  des  Feindes  in  großen  Massen  sicht- 
bar .  .  .";  gleichzeitig  sandte  GL.  Derozinski  an  den  Stab 
der  Balkan-Armeegruppe  einen  Ordonnanzreiter  mit  der  Meldung 
des  GL.  Stoljetow  ab,  welche  lautete;  „Hinter  Kazanlik  sieht 
man  den  Feind  marschieren  und  zwar  nach  dem  Staube  zu  schließen, 
in  großer  Stärke;  jetzt  werden  auch  sehr  große  Massen  sicht- 
bar. Vorgestern  und  gestern  sagte  man  mir,  das  Korps  S  u  1  e  I- 
man  Paschas  stehe  südlich  von  Stara  Zagora  (Eski  Zagra) 
und  formiere  riesige  Mengen  von  Landsturmkörpern,  die  alle 
jetzt  ausgebildet  werden.  Kurz,  nach  den  mir  vorgestern 
zugekommenen  Nachrichten,  war  das  Korps  Suleiman  damals 
50—60  Werst  von  Sipka  entfernt.  Später  sind  Nachrichten  nrcht 
mehr  eingetroffen,  da  die  Gegend  von  Tscherkessen  und  Baschi- 
bosuks abgesperrt  ist.  Demnach  hatte,  meinen  Nachrichten 
zufolge,  das  Korps  Suleimans  Zeit,  dorthin  zu  gelangen^  wo 
jetzt  die  großen  Staubw^olken  sichtbar  sind.  Ich  bitte  dies  alles 
dem  Korpskommandanten  telegraphisch  zu  melden.  Senden  Sie 
mir  einige  Kompagnien  auf  den  Paß.^' 
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(rei^-en  Mittag"  entspann  sicli  ein  (xeplänkel  zwischen  der 
Kavallerie  des  Sipka-Detachements  und  den  türkischen  Vortruppen. 
Tm  I  I  Uhr  30  Min.  sandte  GM.  Stoljetow  an  den  Kommandanten 
des  Gabrovo-Detachements  folgende  Meldung:  ,,Vor  Kanzalik 
feindliche  Truppen  sichtbar:  Infanterie  4  bis  6  Bataillone,  viel 
Kavallerie;  ob  Artillerie  vorhanden,  ist  wegen  großer  Entfernung 
nicht  wahrnehmbar.  Besonders  wichtig  aber  ist,  daQ  hinter  dem 
Gebirge,  wo  Möglis  liegt,  ungeheure  wStaubwolken  in  Bewegung 
gegen  die  Schluchten  bei  Jenina  oder  Selce  (Selcii  sichtbar  sind; 
dies  veranlaßt  zur  Vermutung,  daß  die  Kolonne  vor  Kazanlik  nur 
demonstriert,  während  die  Hauptkraft  unseren  linken  Flügel 
umgeht.  Auf  jeden  Fall  müssen  Maßnahmen  dagegen  ergriffen 
werden.  Bitte  dies  dem  Korpskommandanten  zu  teleg-raphieren. 
Sind  nicht  starke  feindliche  Kräfte  im  Anmarsch  von  links  zur 
Umgehung  des  Sipka-Passes?  Wohl  ist  das  nur  meine  Vermutung, 
aber  ein  sehr  leicht  möglicher  Fall". 

Kurz  darauf  gegen  2  Uhr  nachmittags  meldete  GM.  Stol- 
jetow dem  GM.  D  er  o  z  inski,  daß  „etwa  20  Tabors  mit  6  Ge- 
schützen und  3000  Tscherkessen  in  Gefechtsordnung  an  der 
Straße  von  Stara  Zagora  (Eski  Zagra)  und  Möglis  in  der 
Richtung  gegen  Jenina  vorrüken ;  nach  der  Direktion  zu  urteilen, 
ist  der  Marsch  sowohl  gegen  den  Sipka  als  gegen  den  Jenina- 
Über^ang  möglich.  Feind  sehr  gut  sichtbar.  Die  Reiterei  rückt 
gegen  die  Nordostecke  von  Kanzalik  vor"  ^). 

Gegen  3  Uhr  nachmittags  wurden  vom  Sv.  Xikola-Berg 
auch  die  übrigen  Truppen  Suleiman  Paschas  wahrgenommen. 
Der  als  Ranghöchster-)  auf  dem  Passe  verbliebene  Flügel- 
adjutant Oberst  Fürst  Wjazemski  meldete,  daß  die  Stärke 
der  anrückenden  Armee  etwa  40  Tabors  mit  Artillerie  und 
Kavallerie  betrage. 

Der  Anmarsch  so  bedeutender  feindlicher  Kräfte,  denen 
eine  starke  Vorhut  mit  zahlreicher  Kavallerie  voranging,  zwang 
die  Reiterei  des  Sipka-Detachements,  auf  den  Paß  zurückzugehen; 
zugleich  mit  der  Kavallerie  zog  sich  auch  die  zur  Unterstüzung 
der  Kasaken  in  Sipka  befindliche  4.  Kom.pagnie  der  4.  Druzine 
zu  dem  Straßenwirtshause  (Han)  auf  dem  halben  Hang  zurück. 
Hiebei  wurde  das  Dorf  Sipka  über  Befehl  des  GM.  Stoljetow 


')  GL.  Radetzki  erhielt  diesj  Meldung  telegraphisch  von  GM.  Deroziuski 
am  selben  Tage  ura   5   Uhr  45   Min,  nachmittags. 

-)  GM.  Stoljetow  befand  sich  zu  dieser  Zeit  bei  den  I.andsturradruzinen 
auf  dem  halben  Hang   beim  Han. 
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angezündet^  um  die  großen  dort  angesammelten  Vorräte  an 
Kornfrucht  zu  vernichten'). 

Wie  früher  erwähnt,  hatte  die  Armee  Suleimans  gegen 
Abend  des  7.  [19.]  x\ugust  Biwaks  auf  etw^a  8  Werst  Entfernung 
südöstlich  vom  Dorfe  Sipka  bezogen;  die  Vorhut  (6  Bataillone) 
hatte  sich  bis  auf  4  AVerst  dem  Dorfe  genähert.  Die  Sipka-ße- 
satzung  sah  demnach  die  feindlichen  Truppen  ,,w^ie  auf  der  Hand". 
GM.  Stoljet ow  telegraphierte  hierüber  sofort  an  GL.  Radetzki, 
wobei  er  hinzufügte:  ,;Wir  werden  uns  bis  zum  äußersten  halten^ 
aber  Verstärkungen  sind  unbedingt  notwendig". 

Am  Abend  konzentrierte  sich  die  ganze  Sipka-Besatzung 
auf  dem  Paß;  sie  war  durch  2  Kompagnien  (3.  und  12.)  des 
36.  Infanterieregiments  Orel-)  verstärkt  worden;  als  Avant- 
garde    war    die    4.    Druzine     auf    den    halben    Hang    gegen    das 

V 

Dorf  Sipka  vorgeschoben.  Die  Nähe  der  Türken  ließ  die  Mög- 
lichkeit eines  Nachtangriffes  zu,  weshalb  die  ganze  Verteidiger- 
gruppe die  Nacht  vom  7.  zum  8.  [19.-20.]  in  voller  Kampf- 
bereitschaft verbrachte. 

Gleichzeitig  mit  den  eben  geschilderten  Begebenheiten  am 
Sipka-Paß  ereignete  sich  am  linken  Flügel  der  Balkan-Armee- 
gruppe ein  Vorfall,  der  an  sich  von  untergeordneter  Bedeutung, 
zufällig  großen  Einfluß  auf  die  Erwägungen  und  Maßnahmen 
GL.  Radetzkis  übte.  Es  war  dies  die  Vorrückung  eines 
schwachen  türkischen  Detachements  gegen  Bebrovo  und  der 
hieraus  resultierende  Zusammenstoß  türkischer  Abteilungen  mit 
einem  Teile  des  Elena-Detachements  bei  Ahmetli. 

Dieses  Zusammentreffen  spielte  sich  wie  folgt  ab.  Im  Sinne 
des  von  Suleiman  erhaltenen  Auftrages,  in  der  Richtung  gegen 
Bebrovo  und  Elena  zu  demonstrieren,  entsandte  Hadschi 
Hussein  Pascha  etwa  2  Bataillone  von  Starareka  gegen 
Palici  (4  Werst  südlich  Bebrovo)  und  dirigierte  gleichzeitig 
1V2  Bataillone  von  Kotel  nach  Stareka.  Mit  denselben  gingen 
auch  kleine  Abteilungen  Baschibosuks  und  bewaffneter  Ein- 
wohner vor,  deren  größter  Teil  gegen  Bebrovo  selbst  anrückte: 
am  6.   [lg.]  August  waren  diese  Abteilungen  so  nahe  an  Bebrovo 


^)  Der  Ort  wurde  jedoch  gerettet  und  es  brannten  bloß   einige   Häuser  ab. 

^j  Diese  Kompagnien  kamen  aus  dem  Biwak  an  der  Kreuzung  der  Gabrovo'er 
Cliaussee  mit  dem  Wege  nach  Zelenodrvo;  das  2.  Bataillon  des  36.  Infanterieregiments 
hatte  sich  bei  Gabrovo  versammelt. 
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herang"ek:ommen,  daiJ  ihr  Feu<;r  den  russischen  \^orposten  Verluste 
zuzuIül;«'!!   beLfiinu. 

1  )as  Mlena-Detachement  war  zu  dieser  Zeit  folg-endermaßen 
gruppiert :  in  einer  befestigten  Position  bei  Grn.  Marjan, 
Front  gegen  Ost  —  Detachement  Oberst  Lermantow,  5  Kom- 
pagnien des  34.  Infanterieregiments  Sjevvsk,  z^i  Eskadronen 
des  13.  Dragonerregiments  und  2  Geschütze  der  20.  reitenden 
Batterie,  mit  einer  vorgeschobenen  Abteilung  (i  Kompagnie  und 
I  Dragonerzug)  bei  Bebrovo  (3V2  Werst  von  Grn.  Marjan); 
rechts,  beim  Dorfe  Novaceni  (Xovaci;,  Front  gegen  Süden  — 
3  Kompagnien  desaelben  Regiments  und  2  Geschütze  der 
5.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade;  bei  Zlatarica,  zur  Verbindung 
mit  der  Osman  Pazar-Gruppe  —  i  Kompagnie  des  34.  Infan- 
terieregiments und  I  Eskadron  Dragoner;  bei  Elena  —  die 
Hauptreserve  des  Detachements  und  zwar  6  Kompagnien  des 
34.  Regiments  und  6  Geschütze  der  5.  Batterie  der  14.  Artillerie- 
brigade; schließlich  waren  3  Dragonerzüge  gegen  Bujnovci 
und  Todjuvci  (Todovci)  auf  den  gegen  Tvrdica  führenden  Wegen 
vorgeschoben. 

Oberst  Lermantow^,  welcher  nun  die  Lage  der  Vortruppen 
bei  Bebrovo  infolge  der  Anhäufung  gegnerischer  Truppen  bei 
diesem  Orte  für  gefährdet  hielt,  beschloß,  am  7.  [19.]  August 
eine  Streifung-  gegen  Ahmetli  (4  Werst  östlich  Bebrovo)  und 
Starareka  (17  Werst  östlich  Bebrovo)  vorzunehmen,  um  die  feind- 
lichen Parteigänger  zurückzutreiben,  die  Stärke  des  Gegners 
festzustellen  und  die  bew^affnete  Einwohnerschaft  zu  strafen. 

Am  7.  [19.]  August  brach  das  Grn.  Marjan-Detachement  des 
Obersten  Lermantovv  in  zwei  Kolonnen  auf:  die  linke  Kolonne 
—  1V2  Kompagnien,  i¥a  Eskadronen,  2  reitende  Geschütze,  unter 
persönUchem  Befehl  des  Obersten  L  e  r  m  a  n  t  o  w  —  rückte  von 
Bebrovo  gegen  Ahmetli;  die  rechte  Kolonne,  Kommandant  Oberst 
Miller  (Adjutant  des  Kriegsministers)  —  ^\2  Kompagnien  und 

1  Dragonerzug  —  nahm  Direktion  südlich  der  linken  Kolonne 
auf  wStarareka. 

Die  Türken  waren  um  diese  Zeit  wie  folg't  gruppiert:  etwa 

2  Bataillone,  aus  Landesbewohnern  formiert,  hielten  eine  „Djewicja 
mogila"  (Mädchen-Grabhügel)  benannte  Höhe,  3^2  Werst  südlich 
Ahmetli  an  dem  Wege  nach  Starareka  gelegen,  besetzt;  un- 
gefähr 2  Bataillone  biw^akierten  bei  Palici  und  beiläufig  i  Bataillon 
regulärer  Truppen  lagerte  bei  Starareka;  schließlich  war  Ahmetli 
von  Parteigängern  und  Baschibosuks  besetzt. 
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Die  rechte  Kolonne^  welche  nach  Passierung  von  Bebrovo  den 
sogenannten  „unteren"  Weg  ^)  einschlug,  wurde  6  Werst  hinter 
dem  genannten  Orte  durch  die  an  der  ,,Djewicja  mogila"  etablierten 
Türken  mit  Feuer  empfangen.  Sie  erstieg  die  Anhöhe,  ver- 
trieb die  Türken  und  nahm  kämpfend  auch  eine  zweite  öst- 
lich des  genannten  Hügels  gelegene  Höhe  weg.  Von  dort  sah 
Oberst  Miller  zw^ei  türkische  Lager:  das  eine  bei  Starareka, 
das  andere  bei  Palici-)  (3^/2  Werst  südlich  Bebrovo),  worüber 
er  dem  Obersten  Lermantow  Meldung  erstattete. 

Die  linke  Kolonne,  welche  die  Aufgabe  hatte,  die  Kolonne 
des  Obersten  Miller  von  links  her  zu  schützen  und  den  Ort 
Ahmetli  sowie  die  umliegenden  Dörfer  ^)  zu  zerstören,  gelangte 
bis  Ahmetli,  ohne  auf  Widerstand  zu  stoßen.  Als  sie  den  Ort 
passiert  hatte,  erhielt  sie  Gewehrfeuer  von  den  nordöstlich  vor= 
liegenden  Höhen.  Hierauf  ließ  Oberst  Lermantow  Geschütz- 
feuer eröffnen  und  sandte  die  Linienkompagnie  gegen  die  Höhen 
vor;  inzwischen  steckten  die  mitgekommenen  Bulgaren  alles  in 
Brand,  was  ihnen  unterkam.  Bald  erhielten  aber  die  türkischen 
Parteigänger  Verstärkungen  und  Oberst  Lermantow  forderte 
von  der  linken  Kolonne  eine  Kompagnie  an,  welche  den  Rück- 
marsch seiner  eigenen  Kolonne  zu  decken  hatte. 

Um  diese  Zeit  nahm  Oberst  Miller  wahr,  daß  aus  dem 
Lager  bei  Palici  zwei  Kolonnen  aufbrachen  und  Direktion  gegen 
ihn  nahmen;  auch  begann  sich  die  feindliche  Schwarmlinie  vor 
seiner  Front  zu  verstärken.  Darauf  beschloß  Oberst  Miller 
zurückzugehen    und    sich  mit  der   linken  Kolonne  zu  vereinigen. 

Beide  Kolonnen  vollzogen  ihre  Vereinigung  bei  Ahmetli, 
worauf  Oberst  Lermantow,  der  den  Zweck  der  Streifung  als 
erfüllt  sah,  den  Rückmarsch  anordnete.  Das  inzwischen  noch 
weiter  verstärkte  türkische  Detachement  verfolgte  die  Russen  so 
energisch,  daß  Lermantow  seine  Truppen  in  Gefechtsordnung 
marschieren  ließ;  der  reitende  Artilleriezug  wechselte  während 
des  Rückmarsches  viermal  Stellung. 


')  Dieser  Weg  führt  von  Bebrovo  nördlich  des  Dorfes  Jazazi  und  südlich  des 
Dorfes  Vejzleri  (Vizler)  nach  Korduvci.  —  [Jazazi  uud  Korduvci  kommen  in  der 
Generalkarte  nicht  vor;  Jazazi  liegt  etwa  2  km  östlich  Brjazovo,  Korduvci  etwas 
über  2  kin  nördlich  Starareka.  —  D.  Ü.] 

2)  Dort  standen  2  aus  bewaffneten  Einwohnern  formierte  Bataillone. 

^)  In  diesen  Orten  waren  große  Lebensmittelvorräte  zur  Versorgung  der  be- 
waffneten Einwohner  aufgestapelt,  die  bei  Tage  Parteigängerunternehmungen  ausführten, 
die  Nächte  aber  in  diesen  Ortschaften  verbrachten. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  1.  Teil.  5 
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Die  Verfolgung-  hörte  auch  nicht  auf,  als  das  Detachement 
den  Ort  Bebrovo  erreichte.  Der  Artilleriezug  hatte  nur  mehr 
6  Schulj  in  den  Protzen  und  Patrouillen  meldeten  das  Anrücken 
türkischer  Truppen  von  Palici  her.  Oberst  Lermantow  be- 
schloß daher,  den  Rückmarsch  bis  zu  seiner  befestigten  Position 
bei  Grn.  Marjan  fortzusetzen  und  sandte  der  dort  zurück-, 
gelassenen  Kompagnie  den  Befehl,  dem  Detachement  sofort  ent- 
gegenzurücken. Nach  Passierung  Bebrovos  hörte  jedoch  die  Ver- 
folgung auf  und  das  russische  Detachement  rückte  unbehelligt  in 
sein  Biwak  bei  Grn.  Marjan  ein. 

Die  russischen  Verluste  betrugen:  4  Mann  tot,  i  Offizier  und 
30  Mann  verwundet.  Die  Türken  steckten  Bebrovo  und  die 
Nachbarorte  in  Brand. 

Nach  Erhalt  der  Nachricht  über  dieses  Gefecht  entsandte 
General  B  o  r  e  j  s  a  i  Kompagnie  nach  Bebrovo  und  schickte  gleich- 
zeitig (2  Uhr  30  Min.  nachmittags)  folgende  Meldung  an  General 
R  a  d  e  t  zki: 

., Heute  früh  rückte  eine  mobile  Kolonne  in  der  Stärke  von 
5  Kompagnien  Infanterie,  2  Eskadronen  und  2  reitenden  Ge- 
schützen von  Bebrovo  gegen  Ahmetli  und  Starareka  vor.  Um 
I  Uhr  nachmittags  sandte  Oberst  Lermantow  einen  Dragoner 
zu  mir  mit  der  Bitte  um  Verstärkung." 

,,Nach  der  Meldung  des  Boten  war  das  Detachement  auf 
feindliche  befestigte  Positionen  gestoßen." 

„Das  Detachement  vertrieb  den  Feind  daraus,  verfolgte  ihn 
noch  2  Werst  weiter  und  traf  hiebei  auf  bedeutende  türkische 
Kräfte,  die  zur  Verstärkung  herangerückt  waren;  infolge  dessen 
war  es  gezwungen,  auf  Bebrovo  zurückzugehen." 

„Indem  ich  dies  Eurer  Exzellenz  melde,  bitte  ich  mir  Ver- 
stärkungen zu  schicken,  damit  ich  den  Feind  zurückwerfen  könne. 
Ich  habe  noch  eine  Kompag'nie  nach  Bebrovo  zur  Verstärkung 
abgesendet  ^)." 

Diesem  Bericht  war  auf  einem  besonderen  Blatte  noch 
folgende  Kleidung  des  Generals  Borejsa,  ohne  Unterschrift  und 
ohne  Gegenzeichnung  (des  Adjutanten)  beigeschlossen:  „Soeben 
erhielt  ich  wieder  eine  Meldung  von  Oberst  Le  r  m  an  t  o  w,  wo- 


^)  In  den  Originalberichten  des  Obersten  Lermantow  an  den  K.omraandanten  der 
13.  Kavalleriedivision  und  den  General  Borejsa  über  das  Gefecht  bei  Ahmetli 
am  7.  [19.J  August  ist  die  Absendung  des  Dragoners  und  der  Meldung  nicht 
erwähnt. 
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nach  er  von  Bebrovo  zurückg-eht  und  von  starken  feindlichen 
Kräften  verfolgt  wird.  Ich  sende  noch  3  Kompagnien  und  2  Ge- 
schütze zur  Verstärkung  ab." 

General  Radetzki  erhielt  diese  Meldung  am  Abend  des  7. 
[19.J  August  zur  Zeit;  da  er  einen  wichtigen  Entschluß  zu  fassen 
hatte,  nämlich  wie  der  Angriff  Su  leim  an  Paschas  abzu- 
wehren sei. 

In  seinem,  am  Morgen  desselben  Tages  abgesandten  Berichte  ^) 
an  den  Armeeoberkommandanten  gibt  General  Radetzki,  nach 
Skizzierung  der  Verteilung  seiner  Kräfte-)  am  7.  [19.]  August, 
folgende  Übersicht  der  Lage : 

„  .  .  .  Vom  Feinde  ist  folgendes  bekannt :  In  der  Richtung 
von  Osman  Pazar  konnte  weder  eine  Konzentrierung  stärkerer 
Kräfte  noch  die  Absicht  einer  Vorrückung  gegen  Trnovo  wahr- 
genommen werden;  vor  und  beiderseits  Kesarevo  jedoch  wimmelt 
es  von  bewaffneten  Einwohnern  und  Baschibosuks,  wodurch  jede 
Rekognoszierung  zu  Zusammenstößen  führt,  die  mitunter  sehr  hitzig 
sind.  Von  der  Südseite  des  Balkan  sind  Nachrichten  vorhanden,  daß 
die  Armee  Su  leim  an  Paschas  bei  Stara  Zagora^)  (Eski  Zagra), 
Tvrdica  und  Hainkiöj   stehe." 

„x\n  den  Pässen  zeigen  sich  von  Elena  und  Bebrovo  her 
große  Haufen  Baschibosuks  und  bewaffneter  Einwohner,  mit  denen 
das  Elena-Detachement  häufig  Scharmützel  zu  bestehen  hatte  .  .  .  ." 
Da  die  immer  zunehmende  Keckheit  dieser  Banden  die  Ein- 
holung   von    Nachrichten     störte,     meldet    General     Radetzki, 


^)  Wahrscheinlich  am  6.   [18.]  August  verfaßt. 

2)  Die  Gruppierung  am  7.  [19.]  August  war  nach  dem  Berichte  Rad  etzkis 
folgende:  Gegen  Osman  Pazar —  i I.Infanteriedivision  und  3  Regimenter  der  13. Kavallerie- 
division bei  Dzjuljunci;  l.  Brigade  der  32,  Infanteriedivision  und  i  Brigade  der  II.  Ka- 
valleriedivision bei  Tjulbeller.  Bei  Elena  und  Bebrovo  —  13.  Dragonerregiraent  Kriegs- 
orden und  34,  Infanterieregiment  Sjewsk  mit  i  Batterie.  Am  Hainkiöj-Paß  —  33.  In- 
fanterieregiment Jeletz  mit  2  Batterien  und  2  Kasakensotnien.  Am  Sipka-Paß  — 
8  Kompagnien  des  36.  Infanterieregiments  Orel,  4  bulgarische  Druzinen  des  Generals 
Stoljetow  mit  2  Sotnien  und  2  Batterien.  In  Gabrovo  —  7  Kompagnien  des 
36.  Infanterieregiments  Orel  und  i  Sotnie.  In  Trevna  -r-  6.  Druzine  und  Ural  Sotnie. 
In  Sevljevo  —  i.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision,  35,  Infanterieregiment  Brjansk, 
4  Sotnien  des  30.  Don-Kasakenregiments  und  3  Batterien;  von  dieser  Gruppe  wurde 
i  Regiment  mit  l  Batterie  zur  Avantgarde  gegen  Lovca  entsendet.  Allgemeine  Re- 
serve: vorwärts  des  Ortes  Seremetja  —  2.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  mit  4  Bat- 
terien. Von  dieser  Brigade  blieb  i  Bataillon  in  Trnovo  zum  Wachdienste  und  zur 
Sicherung  des  Trains.  Bei  Prisovo  —  4.  Schützenbrigade. 
^)  Soll  offenbar  Nova   Zagora  (Jeni  Zagra)  heißen. 
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daß  er  beabsichtigte,  am  8.  oder  9.  [20.,  21.]  August  die  Banden 
durch  Vortreibung  besonderer  Kolonnen  der  Osman  Pazar-Gruppe 
und  des  Elena-Detachements  zurückzuwerfen. 

Gegen  Mittag  (11  Uhr  30  Min.)  depeschierte  General  R  a- 
d  e  t  z  k  i  an  den  Oberkommandanten,  daß  „in  der  Situation  keine 
Veränderung  eingetreten  sei".  Daraus  ist  zu  entnehmen,  daß 
die  tatsächliche  Lage  dem  Stab  der  Balkan-Armeegruppe  nicht 
bekannt  war;  aber  auch  die  Nachrichten,  welche  General 
Radetzki  aus  dem  Feldstabe  (Operierendes  Hauptquartier)  er- 
hielt, konnten  ihn  nicht  über  die  faktische  Situation  aufklären, 
wie  aus  folgendem,  beim  General  Radet  zki  am  7.  [19.]  August 
um  I  Uhr  30  Min.  nachts  eingelaufenen  Telegramm  des  Generals 
Lewitzki  ersichtlich  ist:  ,,Der  Hauptstab  (im  Kriegsministerium) 
telegraphiert,  daß  Wiener  Quellen  zufolge  vom  14.  und  15.  August 
(n.  St.)  Suleiman  Ferdisko  im  Tvrdica-Defilee  und  das  Rosolito- 
[Rosalita-JDefilee  bei  Kalofer  besetzt  hält  und  gegen  Bebrovo 
und  Lovca  vorrückt.  Osman  Pascha  (von  Plevna)  und  M  e  h  e- 
med  Ali  sollen  gegen  Trnovo  vorrücken;  letzterer  bewegt  sich 
langsam.  Wollen  Sie  hievon  Kenntnis  nehmen." 

Inzwischen  hatte  sich  aber  Suleiman,  wie  bekannt,  vor- 
bereitet, denSipka-Paß  anzugreifen;  die  erste  Nachricht  hierüber  er- 
hielt General  Radetzki  um  2  Uhr  44  Min.  nachmittags.  In 
diesem  Telegramm  meldete  General  Derozinski,  wie  bereits 
früher  gesagt,  daß  hinter  Kazanlik  die  Bewegung  großer  feind- 
licher Massen  zu  sehen  sei. 

Später  (um  5  Uhr  45  Min.)  wurde  gemeldet,  daß  etwa  24  Ba- 
taillone mit  6  Geschützen  und  3000  Reitern  von  Kazanlik  vor- 
rücken, daß  aber  das  Ziel  ihrer  Bewegung  noch  nicht  geklärt  sei ;  um 
5  Uhr  17  Min.  kam  die  Depesche  des  Generals  Stoljetow  an: 
„Melde  als  unzweifelhaft,  daß  das  ganze  Korps  Suleiman  Pa- 
schas, welches  wir  .wie  auf  der  Hand'  sehen,  in  einer  Entfernung 
von  8  Werst  von  Sipka  gegen  uns  aufmarschiert.  Feindliche 
Kräfte  sehr  stark,  sage  dies  ohne  Überschätzung* ;  wir  werden 
uns  bis  zum  äußersten  halten,  aber  Verstärkungen  sind  unbedingt 
notwendig.'"  —  Um  6  Uhr  45  Min.  nachmittags  meldete  er  dem 
General  Derozinski,  daß  die  Stärke  Suleimans  etwa  40  Bataillone 
mit  Kavallerie  und  Artillerie  betrage.  Nach  Erhalt  dieser  Meldungen 
fertigte  General  Radetzki  um  6  Uhr  55  Min.  folgendes  Tele- 
gramm an  den  Armeeoberkommandanten  ab: 

„Sehr  dringend,  geheim.  Laut  Meldung  des  Generals  Sto- 
ljetow  vom  Sipka  entwickelt  sich  das  ganze  Korps  Sule  im  an 
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Paschas  mit  24  Tabors  Infanterie  und  3000  Tscherkessen  gegen 
den  Sipka  auf  8  Werst  Entfernung.  Da  ich  vermute,  daß  der  An- 
griff der  Hauptkraft  von  Osman  Pazar  her  zu  erwarten  ist,  lasse 
ich  vorläufig  die  Reserve  bei  Trnovo  und  beauftrage  unter  einem 
Fürst  Mirski,  das  Regiment  Brjansk  (Nr.  35)  nach  Gabrovo  und 
weiter  gegen  Sipka  vorzuschieben.  Wird  es  nicht  für  tunlich 
erachtet;  die  gegen  Lovca  beobachtenden  Truppen  durch  Kräfte 
des  Korps  Zotow  zu  verstärken?" 

Hierauf  sandte  General  Radetzki  an  den  General  Fürsten 
S  wjatop  olk-Mir  ski  II  in  Sevljevo  den  erwähnten  Auftrag, 
worin  nach  Bekanntgabe  der  obigen  Nachrichten  und  Verfügung 
zur  sofortigen  Absendung  des  Regiments  Brjansk  ^)  mit  er- 
leichtertem Gepäck,  die  Bemerkung  enthalten  war:  „Aus  Trnovo 
kann  ich  derzeit  keine  Truppen  nach  Gabrovo  schicken,  da  ich 
einen  Angriif  von  Osman  Pazar  her  erwarte." 

Wie  ersichtlich,  erachtete  General  Radetzki  die  Absichten 
der  Türken  noch  nicht  für  endgültig  geklärt  ^)  und  er  beschloß  des- 
halb, mit  seiner  Reserve  vorläufig  in  zuwartender  Stellung  zu 
verbleiben. 

Abends,  nach  Erledigung  der  vorangeführten  Maßnahmen, 
erhielt  General  Radetzki  die  bereits  früher  angegebene 
Meldung  des  Generals  Borejsa  über  das  Gefecht  bei  Ahmetli 
am  7.  [19.]  August ;  hierauf  depeschierte  General  Radetzki  um 
9  Uhr  1 5  Min.  abends  an  den  Oberkommandanten : 

„Telegraphische  Meldungen  der  Generale  Derozinski  und 
Stoljetow  bestätigen  erneuert,  daß  gegenüber  dem  Sipka  bedeu- 
tende Kräfte  des  Gegners  konzentriert  seien;  GM.  Borejsa 
meldet  von  Bebrovo,  daß  die  von  ihm  entsandte  mobile  Kolonne 
von  5  Kompagnien,  2  Eskadronen  und  2   Geschützen  bei  Ahmetli 


^)  Dieses  Regiment  war  am  3.  [15.]  August  in  der  Avantgardestellung  durch 
das    54.  Regiment   Minsk  abgelöst  worden  und  stand  in  Sevljevo, 

2)  Es  ist  sehr  leicht  möglich,  daß  man  im  Stabe  der  Balkan- Armeegruppe  die 
Meldungen  vom  Sipka-Paß  für  übertrieben  hielt,  da  auch  die  gleichfalls  am  7.  [19.] 
August  (Zeit  nicht  bekannt)  eingelaufene  Meldung  des  Kommandanten  des  Hainkiöj- 
Detachements  von  der  Anwesenheit  bedeutender  türkischer  Kräfte  gegenüber  anderen. 
von  Truppen  der  Balkan- Armeegruppe  besetzten  Punkten  sprach.  Oberst  Groman 
meldete:  „Die  Türken  stehen  in  großen  Massen  bei  den  Orten  Hainkiöj  und  Tvrdica ; 
ihre  Patrouillen  stehen  in  der  Nähe  der  Stellungen  meines  Regiments,  unternehmen 
aber  anscheinend  nichts  .  ,  .  ,"  Weiter  heißt  es  in  diesem  Rapporte,  daß  gerücht- 
weise verlaute,  die  Türken  beabsichtigten  einen  Transport  (gegen  1300  Fuhren)  nach 
Plevna  zu  schaffen,  dessen  Wegnahme  die  Operationen  der  russischen  Truppen  bei  Pievna 
erleichtern  könne. 
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auf  überlegene  feindliche  Kräfte  stieß,  welche  sie  zum  Rückzug- 
nach  Bebrovo  nötigten.  Ungeachtet  der  dahin  gesandten  Ver- 
stärkung von  4  Kompagnien  konnte  sich  die  Kolonne  bei  Be- 
brovo  nicht  halten  und  zog  sich  weiter  zurück.  Morgen  früh 
marschiere  ich  mit  der  Schützenbrigade  dorthin;  dem  General 
Dragomirow  habe  ich  befohlen,  mit  4  Bataillonen  nacli 
Zlatarica  zu  rücken.'' 

Gleichzeitig  mit  diesem  Telegramm  erteilte  General  R  a- 
d  e  t  z  k  i  folgende  Befehle : 

an  die  4.  Schützenbrigade  —  mit  2  Geschützen  der  2.  Ge- 
birgsbatterie,  am  8.  [20.]  August  bei  Tagesanbruch,  ohne  Tornister, 
nur  mit  den  ^lunitionswagen,  nach  Elena  zu  marschieren^);  — 
an  die  2.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  —  unter  Zurück- 
lassung von  2  Bataillonen  als  Artillerie-  und  Trainbedeckung, 
mit  4  Bataillonen  und  2  Batterien  am  8.  [20.]  August  bei  Tages- 
anbruch nach  Zlatarica  zu  rücken. 

Der  Kommandant  des  Kavalleriedetachements  in  Xikjup, 
GM.  Ratjew  (Kommandant  der  i.  Brigade  der  9.  Kavallerie- 
division), erhielt  den  Auftrag,  vv'enigstens  ein  Regiment  nach 
Trnovo  zur  Sicherung  dieses  Ortes,  wo  sich  zurzeit  nur  ein 
Bataillon  des  55.  Infanterieregiments  Podolien  befand,  abzu- 
senden-). 

Dem  Kommandanten  des  XL  Korps  wurde  unter  Mitteilung 
der  Situation  nahegelegt,  den  für  den  g.  [21.]  August  beabsich- 
tigten Marsch  auf  Dzumaliköj   zu  unterlassen. 

General  Radetzki  traf  für  seine  Person  in  der  Xacht 
vom  7.  zum  8.  [19.  bis  20.]  August  um  2  Uhr  in  Prisovo  ein  und 
brach  von  dort  bei  Tagesanbruch  zugleich  mit  der  Schützen- 
brigade gegen  Elena  auf;  die  2.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision 
marschierte  bereits  um  3  Uhr  früh  nach  Zlatarica  ab. 

Die  X^achricht  über  die  Konzentrierung  bedeutender  Kräfte 
der  Türken  gegen  Sipka  und  über  die  Verschiebung  der  Reserve 
der  Balkan-Armeegruppe  an  den  linken  Flügel  kam  für  das 
russische  Hauptquartier  völlig'  überraschend.  Auf  das  Telegramm 

*)  Nach  dem  Aufsatze  von  J.  S.  I-^ranow  ,,Die  4.  Schützenbrigade  jenseits  der 
Donau"  "^Voj.  Sborn.  1881,  6.  Heft)  soll  General  Radetzki,  welcher  in  der  Nacht 
vom  7,  zum  8.  [19.  bis  20.]  August  um  2  Uhr  in  Prisovo  ankam,  dem  General 
Tzwj  ecinski  mündlich  befohlen  haben,  die  Brigade  bis  zum  St.  Nikolaus-Kloster 
zu  führen  und  dort  weitere  Befehle  abzuwarten. 

^)  Das  42.  Infanterieregiment  Jakutsk  marschierte  mit  der  2.  und  4.  Batterie 
und  der  halben  5.  Batterie  der  11.  Artilleriebrigade  am  7.  [19.]  August  von  Trnovo 
nach  Kozarevec  ab. 
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des  Generals  Radetzki  (vom  7.  [19.]  August,  6  Uhr  55  Min. 
nachmittags)  antwortete  der  Großfürst  sogleich  (7  Uhr  30  Min. 
abends)  mit  folgender  Depesche: 

,,An  welchem  Tage  haben  die  Türken  ihre  Kräfte  gegen  Sipka 
entwickelt  ?  Haben  Sie  vielleicht  Nachrichten  über  die  Vorrückung 
türkischer  Truppen  von  Osman  Pazar  her?  Um  Gottes  willen 
lassen  Sie  den  wSipka-  und  den  Trevna-Übergang  bei  Bedek  um 
jeden  Preis  festhalten.  Auf  Ihre  Bitte  sende  ich  die  2.  Infanterie- 
division nach  Mradego^)  zur  eventuellen  Unterstützung  der  Sev- 
Ijevo-Gruppe.  Diese  Division  hatte  ich  für  eine  andere  wichtige 
Bestimmung  in  Aussicht  genommen ;  ziehen  Sie  dieselbe  daher 
nicht  ohne  zwingende  Not  zu  sich  ins  Gebirge  heran!" 

Diese  Depesche,  welche  am  8.  [20.]  August  6  Uhr  15  Min. 
früh  nach  Trnovo  aufgegeben  wurde,  traf  den  General  Radetzki 
nicht  mehr  an,  da  sich  dieser  zurzeit  bereits  auf  dem  Wege  nach 
Elena  befand. 

Gleich  nach  Absendung  des  obigen  Telegramms  erließ  der 
Feldstab  (am  8.  [20.]  August)  eine  Reihe  von  Befehlen,  deren 
Wesen  im  folgenden  bestand:  die  2.  Infanteriedivision  (GM.  Fürst 
Imeretinski)  hatte  aus  der  Hauptreserve  auszuscheiden  und 
über  Batak  nach  Bela  Cerkova  (Muratbei  gorni)  zu  marschieren, 
wo  sie  am  9.  [21.]  August  eintreffen  sollte.  Ihre  Bestimmung 
war:  i.)  die  Sicherung  der  Wege  nach  Trnovo  und  Gabrovo  im 
Falle  als  ein  türkischer  Angriff  von  Lovca  her  zur  Unter- 
stützung Suleimans  stattfinden  sollte;  2.)  die  Ablösung  der 
I.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  im  Falle  deren  Verschiebung* 
nach  Gabrovo.  Im  übrigen  erschien  die  Fortnahme  der  2.  Infanterie- 
division von  Bela  Cerkova  nicht  erwünscht,  da  diese  Division  im 
Falle  einer  erfolgreichen  Abwehr  des  Angriffes  Suleimans  be- 
rufen war,  an  der  geplanten  entscheidenden  Offensive  des  rechten 
Flügels  der  Armee  teilzunehmen. 

Dem  General  Radetzki  wurde  aufgetragen,  das  XIII.  Korps 
in  ständiger  Kenntnis  der  Situation  zu  erhalten,  damit  es  im 
Bedarfsfalle  unterstützend  eingreifen  könne;  in  bezug  auf  Sipka 
wurde  verfügt,  vorzusorgen,  daß  die  dortige  Besatzung  mit  allem 
zur  hartnäckig'sten  Verteidigung  Nötigen  versehen  werde. 

Der  Kommandant  der  Sevljevo-Gruppe,  General  Fürst 
Swjatopolk-Mirski,  erhielt  die  Weisung,  besonders  vorsichtig 
zu    sein    betreff   der  Meldungen  über  feindliche  Bewegungen  bei 


^)  Bela  Cerkova  (Muratbei  Gorni). 
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l.ovca,  um  nicht  durch  eine  übertriebene  Nachricht  die  2.  Infan- 
teriedivision von  der  ihr  zugedachten  wichtigeren  Aufgabe  der 
Unterstützung  der  zum  Angriffe  auf  Plevna  bestimmten  Truppen 
abzuziehen;  dieser  Angriff  könne  um  den  17.  [29.J  August  er- 
folgen. Gleichzeitig  erging  die  Weisung,  die  Annäherungswege  vom 
Trojan-Pali  gegen  Gabrovo  und  Sevljevo  unbedingt  aufmerksam 
beobachten  zu  lassen,  um  ein  überraschendes  Auftreten  des  Feindes 
aus  dieser  Richtung  hintanzuhalten. 

Da  die  Artillerieparks  der  2.  Infanteriedivision  erst  für  den 
19.  [31.]  August  erwartet  wurden,  sollte  ein  besonderer  Park  mit 
etwa  90  Fuhrwerken  formiert  werden. 

Inzwischen  traf  General  Radetzki  am  Morgen  des 
8.  [20.]  August  lange  vor  der  4.  Schützenbrigade  in  Elena  ein. 
Nachdem  er  sich  über  die  Lage  informiert  hatte,  kam  er  zur 
Überzeugung,  daß  von  dieser  Seite  keine  Gefahr  drohe  und  daß 
vorwärts  Bebrovo  bloß  Parteigängerabteilungen  tätig  seien^). 

Infolge  dessen  sandte  General  Radetzki  sogleich  an 
die  4.  Schützenbrigade  den  Befehl,  nach  Prisovo-)  zurückzumar- 
schieren;  er  selbst  verfügte  sich  nach  Zlatarica,  wo  er  abends 
ankam  und  4  Bataillone  der  14.  Infanteriedivision  mit  2  Batterien 
unter  Kommando  des  Generalmajors  der  Kaiserlichen  Suite 
Dragomirow  lagernd  antraft).  Die  Nachrichten,  die  General 
Radetzki  dort  erhielt,  ergaben,  daß  auch  von  Osman  Pazar  her 
kein  Anzeichen  auf  eine  Vorrückung  stärkerer  feindlicher  Kräfte 
schließen  lasse.  Sonach  war  die  Verschiebung  der  allgemeinen 
Reserve  der  Balkan- Armeegruppe  in  einer  dem  wirklichen  Angriffs- 
punkte Suleimans   völlig  entgegengesetzten  Richtung  erfolgt. 

Gegen  8  Uhr  abends  empfing  General  Radetzki  folgende 
Depesche  des  Oberkommandanten^) :  „Hier  eingelaufenen  Nach- 
richten zufolge  beabsichtigt  S  u  1  e  i  m  a  n,  nach  Überschreitung 
des  Balkan,  im  Vereine  mit  M  e  h  e  m  e  d  Ali  uns  heute,  den  8. 
und  morgen,  den  9.   [20.,  21.],  zu  überfallen." 


^)  Zu  ersehen  aus  dem  Telegramm  des  Generals  Radetzki  an  den  Großfürsten 
vom  9.   [21.]  August,    To  Uhr  55   Min.  vormittags. 

-)  Die  Brigade  erhielt  diesen  Befehl  gegen  II  Uhr  30  Min.  vormittags  beim 
Srt.  Nikolaus-Kloster,  wo  sie  auf  weitere  Befehle  wartete.  Sie  kam  zwischen  3  und 
4  Uhr  nachmittags  in  Prisovo  an, 

^)  Nach  Mitteilung  des  Qbersten  Rick  (Kommandant  des  41.  Inianterie- 
regiments  Selenga)  hatte  GM.  Dragomirow  geäußert,  daß  der  Marsch  der  2.  Brigade 
der   14.  Infanteriedivision  nach  Zlatarica  einen  militärischen  Spaziergang  bedeute. 

*)  Durch  einen   Ordonnanzreiter  von  Trnovo  nachgesendet. 
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Ungeachtet  der  Notwendigkeit^  mit  der  Reserve  an  den 
bedrohten  Punkt  —  Sipka  —  zu  eilen,  beschloß  General  R  a- 
detzki,  mit  Rücksicht  aaf  die  Ermüdung  der  2.  Brigade  der 
14.  Infanteriedivision,  in  Zlatarica  zu  übernachten  und  am  nächsten 
Tage  (9.  [21.])  derart  früh  aufzubrechen,  daß  er  noch  am  Vor- 
mittage in  Trnovo  eintreffen  konnte. 

Gleichzeitig  mit  diesen  Begebenheiten  waren  nunmehr  die 
Absichten  Suleiman  Paschas  endgültig  klar  geworden. 

Am  Morgen  des  8.  [20.]  August  war  der  türkische  Armee- 
stabschef Oberst  O  m  e  r  Bei  mit  einigen  Tabors  über  Jenina  in 
in  der  Richtung  auf  den  Ml.  Bedek  vorgerückt.  Es  gelang  ihm, 
ganz  unbehelligt  von  den  Russen,  deren  Stellungen  am  Osthange 
des  Sv.  Nikola-Berges,  wie  auch  jene  der  bulgarischen  Druzinen 
an  der  Ostseite  der  Chaussee,  in  Augenschein  zu  nehmen.  Diese 
Rekognoszierung  erfolgte  mit  solcher  Vorsicht,  daß  die  Russen 
die  rekognoszierenden  Abteilungen  gar  nicht  entdeckten,  obwohl 
man  nicht  allein  vom  Sv.  Nikola  eine  sehr  gute  Übersicht  genießt, 
sondern  auch  eigene  Offiziere  ^)  und  besondere  Beobachtungsab- 
teilungen sowohl  in  die  rechte  Flanke  (Lysaja  g.)  als  auch  in 
die  linke  Flanke  entsandt  worden   waren. 

Um  10  Uhr  30  Min.  vormittags  des  8.  [20.]  August  begann 
die  Vorrückung  der  türkischen  Armee  und  mittags  erfolgte  der 
Aufmarsch  derselben  südlich  des  Dorfes  Sipka ;  um  diese  Zeit  be- 
setzte die  Vorhut  den  genannten  Ort  und  von  der  Höhe  der 
Sipka-Position  erdröhnten  die  ersten  Kanonenschüsse  gegen  die 
vorgehenden  Kolonnen.  Am  Abend  sah  man  einen  riesigen  Train 
sich  den  Türken  nähern,  so  daß  nunmehr  jedet  Zweifel  über  die 
wirklichen  Absichten    Suleiman    Paschas    ausgeschlossen    war. 

Gegen  i  Uhr  nachmittags  telegraphierte  GM.  Stoljetow 
an  General  Radetzki:  „Gegenüber  dem  Dorfe  Sipka  ist  das 
ganze  Korps  Suleiman  Paschas,  40  Tabors  mit  zahlreicher 
Kavallerie,  aufmarschiert ;  augenscheinlich  steht  ein  sofortiger 
Angrift  bevor ;  senden  Sie  Verstärkungen ;  alles  wird  sich  hier 
abspielen-)." 


*)  Auf  dem  M.  Bedek  war  der  Gardestabsrittmeister  L  u  k  a  s  e  w,  zur  Be- 
obachtung der  von  Jenina  nach  Trevna  führenden  Schlucht  der  Flügeladjutant  Oberst 
Fürst  W  j  a  z  e  m  s  k  i  bestimmt. 

2)  Dieses  Telegramm  wurde  am  8.  [20.]  August  um  4  Uhr  30  Min.  früh  durch 
einen  Offizier  nach  Elena  geschickt.  Der  Inhalt  der  Depesche  wurde  dem  Oberkom- 
mandanten    durch    Generalstabshauptmann  Andrejanow     telegraphisch     gemeldet. 
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In  Abwosenheit  General  Radetzkis  meldete  General  D e- 
rozinski  direkt  dem  Oberkommandanten,  daß  gegen  Sipka 
40  türkische  Bataillone  aufmarschiert  seien  und  daßStoljetow 
den  Angriff  erwartete.  Hierauf  befahl  der  Oberkommandant,  den 
Jenina-Paß  zu  besetzen :  femer  depeschierte  er  um  i  i  Uhr 
40  Min.  abends:  ^Unterstützen  Sie  General  St  o  Ij  e  t  ow.  Morgen 
abends  trifft  in  Mradego  ^)  Fürst  Imeretinski  mit  der  2.  In- 
fanteriedi\T[sion  ein.  Der  Sipka-Paß  muß  um  jeden  Preis  g-ehalten 
werden.     Gott  helfe  Ihnen.'' 

Zu  dieser  Zeit  standen  dem  General  Derozinski  in  Ga- 
brovo  zur  Verfügung:  das  35.  Infanterieregiment  Brjansk,  die  9. 
und  10.  Landsturmdruzine  2.  Aufgebots,  2  Geschütze  der  10.  Don- 
Kasakenbatterie  und  die  5.  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments 
Xr.  30.  Das  2.  Bataillon  des  36.  Infanterieregiments  Orel  war 
bereits  früher  auf  den  Sipka-Paß  dirigiert  worden  und  um  10  Uhr 
abends  bei  der  Gruppe  vStoljetow"  eingetroffen.  Das  Regiment 
Brjansk  war  am  selben  Tage  von  Sevljevo  nach  einem  sehr  be- 
schwerlichen ]\Iarsche  erst  um  5  Uhr  nachmittags  in  Gabrovo 
angelangt ;  die  beiden  Druzinen  hatten  eben  ihre  Formierung  be- 
endet und  waren  noch  gar  nicht  ausgebildet.  In  Erwägung  dieser 
Umstände  beschloß  General  D  er  o  zin  ski,  das  Regiment  Brjansk 
am  folgenden  Tage  (9.  ^21.]  August  bei  Tagesanbruch  zum 
Sipka-Paß  abzusenden.  Der  Regimentskommandant  Oberst  L  i- 
p  in  ski  sollte  dort  das  Kommando  über  die  2.  Brigade  der 
9.  Infanteriedivision  übernehmen,  da  General  Derozinski  es 
für  seine  Person  notwendig  hielt,  in  seiner  Eigenschaft  als  Kom- 
mandant des  Gabrovo-Detachements  vorläufig  noch  in  diesem 
Orte  zu  bleiben. 

O  m  e  r  Bei.  der  nachmittags  von  seiner  Rekognoszierung 
zurückgekehrt  war,  berichtete  in  dem  von  Suleiman  neuerdings 
einberufenen  Kriegsrat,  daß  man  am  nächsten  und  dabei  am 
wenigsten  gesehen  an  den  linken  Flügel  der  Russen  heran- 
kommen könne ;  daß  die  Anmarschwege  in  dieser  Richtung 
nicht  besonders  schwierig  seien  und  auch  die  Heranschaffung 
von  Geschützen  ermöglichen ;  femer  daß  die  Befestigungen  der 
Russen  nicht  sehr  stark  wären  und  nur  aus  Erddeckungen 
bestünden.  Über  die  Stärke  der  Russen  sei  aber  nichts  bekannt. 
Den   Erwägungen    und    Schlußfolgerungen    Omer    Beis    stimmte 


')  Bela  Cerkova  ( Muratbei  gorni  -. 
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Achmed  Hulussi  Pascha  mit  Berufung  auf  seine  Kenntnis 
des  Terrains    vollends   zu. 

Auf  Grund  dieser  einhelligen  Ausführungen  wurde  im  Kriegs- 
rat beschlossen,  den  Angriff  auf  den  Sipka-Paß  vom  M.  Bedek 
her  anzusetzen  und  gleichzeitig  von  Sipka  her  zu  demonstrieren. 
Zum  Angriffe  wurden  3  Brigaden  bestimmt ;  der  Angriff  sollte 
aber  erst  am  nächsten  Tage  (9.  [21.]  August)  durchgeführt  werden, 
obwohl  die  ganze  Armee  schon  seit  dem  Morgen  des  8.  [20.] 
nur  2   bis  3  Werst  entfernt  vom  Dorfe  Sipka  lagerte. 

Am  Abend  des  8.  [20.]  August  stellte  sich  demnach  die 
Lage  am  Sipka  wie  folgt  dar: 

Die  detaillierte  Situation  beider  Gegner  am  Abend  des 
8.  [20.]   August  zeigt  die  Kartenbeilage  57. 

Die  nächste  Reserve   des  wSipka-Detachements    bildeten    die 

3  Bataillone  des  35.  Infanterieregiments  Brjansk,  welche  inGabrovo 
standen,  vom  Paß  1 6  Werst  entfernt ;  hievon  9  Werst  in  einem 
steilen,  mehr  als  4000  P^uß  (1200  m)  Höhe  betragenden  Aufstieg; 
das  Regiment,  welches  soeben  einen  sehr  beschwerlichen  Marsch 
bei  großer  Hitze  zurückgelegt  hatte,  konnte  erst  am  nächsten 
Nachmittag  zur  Unterstützung  da  sein. 

Aus  Sevljevo,  wo  2  Regimenter  der  14.  Infanteriedivision 
standen,  durfte  man  vor  Eintreffen  der  2.  Infanteriedivision  keinen 
Mann  rühren  i);  diese  Regimenter  konnten  daher  nicht  vor  3  bis 

4  Tagen  auf  dem  Sipka-Paß  eintreffen.  Die  4  Schützenbataillone 
rasteten  nach  dem  am  8.  [20.]  August  vollführten  Marsch  inPri- 
sovo,  d.  i.  mindestens  2  forcierte  Tagmärsche  vom  Paß  ent- 
fernt. Die  Truppen  der  2.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  näch- 
tigten in  Zlatarica,  etwa  70  bis  75  Werst  vom  vSipka  und  hatten, 
um  zu  Hilfe  zu  kommen,  wenigstens  3  beschwerliche  Märsche 
auszuführen. 

Demnach  waren  zur  Verteidigung  der  vSipka-Position  tat- 
sächlich an  Ort  und  Stelle  verfügbar:  3  Bataillone  des  36.  Regi- 
ments Orel,  5  schwache  Druzinen,  2  Batterien,  4  Gebirgsgeschütze, 


^)  Diese  Unmöglichkeit  war  durch  die  Anschauungen  des  Feldstabes  bedingt, 
welche  sich  auf  die  Annahme  gründeten,  daß  eine  Offensive  des  Gegners  von  Lovca 
her  wahrscheinlich  sei,  dessen  Besatzung  man  für  stärker  hielt,  als  sie  tatsächlich  war. 
Überdies  hielt  man  es  für  wahrscheinlich,  daß  Su  leim  an  Pascha  die  Besatzung 
Lovcas  verstärken  würde  (siehe  Schreiben  des  Gehilfen  des  Chefs  des  Feldstabes  Ge- 
neral Lewitzki  an  General  Radetzki  vom  29.  Juli  [10.  August])  sowie  das 
Schreiben   des  Generals  Nepokojcitzki  vom  8.  [20.]  August), 
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die  „türkische"  Batterie,  4  vSotnien  und  einige  kleine  Abteilungen, 
im  ganzen  etwa  6000  Mann  ')  mit  27   Geschützen. 

In  einer  Entfernung  von  8  Werst  stand  dieser  Gruppe  die 
Armee  vSuleiman  Paschas  gegenüber :  48  Bataillone,  5  Es- 
kadronen, 400  anatolische  Reiter,  einige  tausend  Baschibosuks, 
1000  Tscherkessen  und  8  Batterien,  im  ganzen  etwa  27.000  Mann 
mit  48  Geschützen  -). 

Von  dieser  Armee  rückten  2  Kolonnen  unter  dem  Schutze 
der  Nacht  gegen  den  M.  Bedek,  an  den  linken  Flügel  derSipka- 
Stellung,  wo  gegen  Tagesanbruch  1 6  ausgewählte  feindliche  Batail- 
lone, etwa  10.000  Mann  stark,  überraschend  erscheinen  mußten.  Eine 
dritte  Kolonne,  8  Bataillone  stark,  wartete  den  Tagesanbruch  ab, 
um  den  Angriff  in  der  Front  zu  beginnen.  Der  Rest,  24  Bataillone, 
bildete  die  Hauptreserve  und  stand  am  Fuße    des  Balkan  bereit. 

Vergleicht  man  die  beiderseitigeLage,  so  ersieht  man, 
daß  auf  Seite  der  Türken  die  Zahlüberlegenheit,  und  zwar  eine  nahe- 
zufünffache Übermacht,  vorhanden  war  ;  die  Russen  hatten  die  natür- 
liche Stärke  der  Stellung  für  sich.  Dieser  Vorteil  auf  Seite  der  Russen 
wurde  aber  dadurch  namhaft  beeinträchtigt,  daß  die  geringe 
Stärke  der  Besatzung  nicht  die  volle  Ausnützung  aller  Terrain- 
vorteile gestattete ;  daß  die  Position  auch  schwache,  leicht  zu- 
gängliche Punkte  aufwies ;  ferner  dadurch,  daß  sie  sehr  schwach 
befestigt  war ;  endlich  daß  der  Angreifer,  welcher  eben  erst  ganz 
Montenegro  durchzogen  hatte,  mit  den  Eigentümlichkeiten  des 
Gebirgskrieges  genau  vertraut  war. 

Die  Lage  der  Russen  auf  dem  Sipka  für  den  bevorstehenden 
Kampf  muß  demnach  als  ungünstig  bezeichnet  werden ;  vom  Aus- 
gange dieses  ungleichen  Kampfes  aber  hing  zum  großen  Teile 
das  weitere  Geschick  des  ganzen  Feldzuges  ab. 


^}  Der  bulgarische  Landsturm  hatte  in  der  Zeit  vom  l.  bis  8.  [13.  bis  20.] 
August  zur  Deckung  der  Abgänge  eine  geringe  Anzahl  Mannschaft  aus  den  Druzinen 
2.  Aufgebotes  erhalten. 

2)  Bei  Hainkiöj  und  Tvrdica  waren  6  Geschütze  und  2  Kartätschgeschütze 
zurückgelassen  worden. 


III.  KAPITEL. 

V 

Der  sechstägige  Kampf  um  den  Sipka-Paß. 

Die   russischen  Befestigungen  am  Sipka-Paß.    —    Die  Kämpfe  am  9.   [21.]  August.   — 
Die  Kämpfe  am   10.   [22.]  August.  —  Die  Verschiebung  der  Hauptreserve  der  Balkan- 
Armeegruppe    nach    Gabrovo.     —    Die    durch    die    Ereignisse    am    Sipka-Paß    hervor- 
gerufenen Maßnahmen  der  Russen. 

(Hiezu  Kartenbeilagen  Nr.   ii    [II.  Bd.J,   33    flll.  Bd.],   59  bis  62   [IV.  Bd.].) 

Die  Stellung,  welche  zur  Verteidigung  des  Gebirgsüberganges 
über  den  Sipka-Paß  vom  Detachement  des  GM.  Stoljetow 
besetzt  wurde,  befand  sich  gerade  auf  der  Paßhöhe  selbst,  die 
aber  von  den  gegen  Osten  und  Westen  sich  hinziehenden  Er- 
hebungen   um  ein  bedeutendes  überhöht  wurde. 

In  topographischer  Hinsicht  bildete  diese  Stellung  einen 
Komplex  von  Höhen,  welche  der  Hauptsache  nach  zwei  Rücken 
angehörten.  Einer  derselben,  über  den  die  Chaussee  von  Gabrovo 
nach  Kazanlik  führte,  hatte  nahezu  die  Richtung  Nord — Süd  und 
bestand  aus  dem  Sv.  Nikola-Berg,  dem  Sipka-Berg  (630  Sazen 
[1*35  kin\  nördlich  des  Sv.  Nikola).  mit  einem  abzweigenden 
Nebenrücken,  der  „Gora  Centralnaja"  (Zentraler  Berg)  genannt 
wurde,  und  dem  Uzun  Kus  (320  Sazen  [680  m^  nördlich  des  Sipka). 
Der  zweite  Rücken,  der  vom  ersten,  der  Gora  Centralnaja,  gegen 
Westen  abzweigte,  hatte  ost — westliche  Richtung  und  bestand 
aus  der  „ Wolynskaja  gora"  (Volinska  planina,  Wolhynischer  Berg), 
dem  Lesnoj  kurgan  (Waldhügel)  und  der  Lysaja  gora  (Lysa  planina, 
Malys,  Kahler  Berg);  er  hatte  von  der  Wolynskaja  zur  Lysaja  g. 
eine  Gesamtausdehnung  von  etwa  2000  Sazen  [4*27  kni\.  Der 
Rücken,  der  durch  die  Verbindung  dieser  Gipfel  gebildet  wurde, 
führte  die  allgemeine  Bezeichnung  Marko  Kralev  bajir.  Die  beiden 
Gebirgsrücken  vereinigten  sich  unter  einem  nahezu  rechten  Winkel. 

Östlich  des  Sipka-Rückens  zog  sich  auf  eine  Entfernung 
von  750  bis  800  Sazen  [r6 — 1.7^^],  gleichfalls  in  nord — südlicher 


Richtung-,  ein  dritter  Rücken  hin.  Dieser  bestand  aus  den  Er- 
hebungen M.  Bedek  (Tyrsova),  Demir  tepe  (Zacharnaja  glava) 
und  Demievic.  Durch  einen  vom  Demir  tepe  abzweigenden 
Rücken  wurde  die  Vereinigung  dieses  Höhenzuges  mit  dem  Sv. 
Xikola  hergestellt. 

Die  Hängc^  aller  dieser  Höhenrücken  weisen  ein  recht  be- 
trächtliches Gefälle  auf,  stellenweise  bilden  sie  nahezu  unersteig- 
bare Abstürze.  Mit  Ausnahme  der  Wolynskaja  g.  und  des  Lesnoj 
kurgan  entbehren  die  Oberteile  der  Berge  selbst  beinahe  jeder 
Vegetation,  die  Hänge  hingegen  sind  bedeckt  mit  dichtem  Wald 
und  Dornengestrüpp,  so  daß  sich  in  dem  ganzen  eben  beschrie- 
benen Gebiet  nur  wenig  offene  Räume  vorfinden.  Abgesehen 
von  der  großen  Straße  von  Gabrovo  auf  den  Sipka-Paß  liefen  in 
der  erwähnten  (3-egend  noch  einige  andere  Gebirgswege  und 
Saumpfade  zusammen.  Aus  östlicher  Richtung  führten  zum  Sv. 
Xikola  Wege  vom  Dorfe  Sipka.  vom  Dorfe  Jenina  und  aus  dem 
Jantra-Tal  (alle  diese  zum  Teil  fahrbar,  zum  Teil  für  Tragtiere 
praktikabel  ;  gegen  den  Sipka  zog  aus  dem  Jalovica-Tal  ein  Saum- 
weg, gegen  den  Uzun  Kus  einige  Saumwege  aus  dem  Tal  des 
Sivok-Baches:  aus  westlicher  Richtung  auf  die  Sattelhöhe  z-^-ischen 
der  AVolynskaja  g.  und  Gora  Centralnaja  ein  Karrenweg  von  der 
Lysaja  g. :  von  dort  zweigten  gegen  Norden  ein  Weg  zum  Dorfe 
Zelenodrvo  und  nach  Süden  einer  zum  Dorfe  Himitli  ab.  Außer- 
dem liefen  von  Süden  her  einige  Gebirgspfade  vom  Dorfe  Sipka 
gegen    den  Marko  Kralev  bajir. 

Es  ist  bereits  erwähnt  worden,  daß  der  Kommandant  desbulgari- 
schen Landsturmes,  GM.  Stoljetow,  der  am24.Juli[5.  August] 
den  Befehl  über  das  Sipka-Detachement  übernommen  hatte,  ge- 
legentlich der  Rekognoszierung  des  Terrains  zur  Überzeugung 
gekommen  war,  daß  es  für  eine  erfolgreiche  Verteidigung  des  Sipka- 
Überganges  notwendig  sei,  in  das  Befestigungssystem  außer  dem 
Sv.  Xikola  auch  die  demselben  benaciibarten,  ihn  beherrschenden 
Höhen  einzubeziehen.  Dies  waren  rechts  die  Lysaja  g.,  links  der 
M.  Bedek.  Überdies  mußte  nach  seiner  ^leinung  die  Sipka- 
Besatzung  zum  mindesten  um  ein  Infanterieregiment  verstärkt 
werden.  Das  Ansuchen  des  G^L  Stoljetow  um  Verstärkung  des 
Sipka-Detachements    wurde  indes  abg"elehnt  ^,  weshalb  er  seinen 


^)  Th.  M.  de  Preradovic  i^siehe  ,, Aus  den  Plrianerungen  des  russisch-türkischen 
Krieges  1S77 — 1878",  St.  Petersburg  18S1,  Seite  1351  erzählt,  daß  General  Radetzki 
anläßig  des  Ansuchens  des  GM.  Soljetow  dem  Obersten  de  Preradovic  erklärt 
habe,  daß  ihm  nicht  einmal  ein  Regiment  zur  Verfügung  stehe,  daß  überdies  die  Stellung 
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Verteidigungsplan     restringieren    und    sich     darauf    beschränken 
mußte,  die  Paßhöhe  selbst  zu  behaupten. 

Zur  direkten  Verteidigung  wurden  demnach  besetzt:  der 
Sv.  Nikola-Berg,  die  Gora  Centralnaja,  der  wSipka-Berg  und  die 
Wolynskaja  g.,  welche  in  ihrer  Gesamtheit  sich  als  ein  enger  unbe- 
deckter Terrainabschnitt  beiderseits  der  Chaussee  ^)  nach  Gabrovo 
darstellten ;  die  Tiefe  derselben  d.  i.  die  Ausdehnung  von  Süd 
gegen  Nord  etwa  750  Sazen  [rö /^;//];  in  der  Breite,  d.  i.  von  Ost 
gegen  West,  schwankte  seine  Ausdehnung  zwischen  30  bis  500 
Sazen  [64-  1066  /;/] ;  die  größte  Frontausdehnung  des  Abschnittes 
war  am  äußersten  südlichen  Endpunkt,  entlang  des  Südhanges  des 
Sv.Nikola  und  betrug  hier  etwa  250  bis  300  Sazen  [533  bis  640;//),  dann 


noch  gar  nicht  angegriffen  sei,  ja  vielleicht  gar  nicht  angegriffen  werden  würde  ;  der 
eben  anwesende  Generalmajor  der  Kaiserlichen  Suite  Dragorairow  wies  daraufhin^ 
,,daß  die  Affären  an  der  Straße  nach  Osman  Pazar  wichtiger  seien" ;  zum  Schlüsse 
verwies  der  Generalstabsoberst  Bunakow  auf  die  Unzugänglichkeit  der  Stellung. 

^)  Obwohl,  wie  bekannt,  der  von  Grabovo  auf  den  Sipka  führende  Weg  bloß 
bis  zum  Beginn  des  Anstieges  chaussiert  war,  wird  doch  in  den  folgenden  Dar- 
legungen diese  Straße  immer  ,, Chaussee  nach  Gabrovo"  oder  kurzweg  „Chaussee"  be- 
zeichnet werden,  weil  sie  die  Verteidiger  des  Sipka  auch  so  genannt  haben.  Im 
übrigen  wurde  die  Mehrzahl  aller  Bezeichnungen  für  die  Örtlichkeiten  erst  von  den 
russischen  Truppen  gebildet;  diese  Bezeichnungen  werden  oft  in  den  offiziellen  Do- 
kumenten angewendet  und  infolge  ihrer  Verschiedenheit  wird  es  häufig  schwer  zu 
bestimmen  sein,  um  welches  Terrainobjekt  es  sich  handelt.  Im  folgenden  werden 
verschiedene  Bezeichnungen  einiger  Punkte  angeführt : 

Der  ,,Sipka-Berg",  auch  „Sjewjernaja  g."  (Nordberg)  oder,,Kruglaja  g."  (Runder 
Berg)  genannt.  Die  ,,Wolynskaja  g."  (Wolhynischer  Berg,  VoHnska  planina), 
anfangs  ,,Bokowaja  g."  (Seitlicher  Bg.\  ,,Zelenaja  g,"  (Grüner  Bg.)  oder  ,,Gora  za 
fugasami"  (Berg  hinter  den  Fougassen) ;  türkisch  ,,Kütschik  Jechil  tepe".  ,,Gora  Cen- 
tralnaja"  (Zentral-Bg.)  hieß  anfangs  ,,Srednjaja"  (Mittlerer  Bg.).  Der  •  Berg  „U  z  u  n 
Ku  s",  später  ,,Dragomirow-Bg."  oder  ,,Tylnaja"  (Hinterer  Bg.).  Der  östliche  Ausläufer 
des  Sv.  Nikola,  über  den  die  Chaussee  führt,  erhielt  die  Benennung  ,,Stalnaja 
Batareja''  (Stahlbatterie),  da  dort  eine  türkische  Batterie  mit  Stahlrohr- Geschützen 
gestanden  war.  Der  ,,L  e  s  n  o  j  k  u  r  ga  n"  wurde  manchmal  ,,Polu-Lysaja"  (Halbkahler 
Bg.),  „Basennica"  (Turm-Bg.),  „Spil";  auf  türkisch  ,Jechil  tepe"  bezeichnet.  Die 
.,Lysaja  gora"  (Lysa  planina,  Kahler  Berg),  auch  ,,Malys",  ,, Malusa",  „Kapriva", 
türkisch  „Akri  Dzebel".  Der  Berg  „M.  B  e  d  e  k"  hieß  „Tyrsova",  bisweilen  ,,Dje- 
wjatiglaznaja  g."  (Neunäugiger  Bg.)  wegen  einer  dort  etablierten  türkischen  Batterie 
mit  neun  Schießscharten.  Der  „De mir  tepe",  auch  ,,Zacharnaja  glava"  (Zuckerkopf) 
oder  ,,Woronje  gnjezdo"  (Rabennest).  Der  Berg  „Demievic"  hieß  auch  „Sosok".  Die 
Umgebung  des,  „Orlinoje  gnjezdo"  (Orlevo  gnezdo,  Adlernest)  nannte  man 
„S  k  a  1  y"  (Felsen).  Die  Einsattlung,  die  den  Nordhang  des  Sv.  Nikola  mit  der  Gora 
Centralnaja  verbindet,  erhielt  die  Bezeichnung  „Peresejek"  (,, Landenge").  Die 
enge  Felsschlucht  östlich  des  Peresejek  an  der  Stelle,  wo  zwei  Bäche  ineinander 
flössen,  wurde  ,,W  o  r  o  t  a"  (Tor)  genannt.  Das  Wachhaus  und  ein  kleines  Gebäude, 
die    etwas    nördlich    des  Peresejek    lagen,    hießen    ,,Wolynskie    d  o  m  i  k  i"  (Wol- 
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jene  entlang-  einer  Linie,  die  etwas  südlich  des  Sipka-Berges 
verlief,  wo  der  Abschnitt  etwa  500  Sazen  [1066  m]  breit  war. 
Man  sieht  daraus,  dalJ  die  g-eschilderte  Gegend  keineswegs  das 
darstellte,  was  man  gemeiniglich  unter  der  Bezeichnung  „Stellung" 
zu  verstehen  pflegt.  Das  Detachement  GM.  Stoljetow  mußte 
sich  für  die  Durchführung  der  Verteidigung  auf  diesen  Höhen  über- 
dies derart  einrichten,  dali  die  einzelnen  Erhebungen  für  eine 
Verteidigung  gegen  Süd,  West  und  Ost  vorbereitet  waren. 
Infolgedessen  hatte  das  ganze  Befestigungssystem  des  Sipka- 
Passes  den  Charakter  eines  vierseitigen  befestigten  Punktes;  drei 
Fronten  desselben  waren  nach  außen,  gegen  West,  Süd  und  Ost 
gewendet,  die  vierte  nach  innen,  ebenfalls  gegen  Süd;  von  ihr 
aus  wurde  der  ganze  innere  Raum  unter  Feuer  gehalten  und 
zum    Teil    auch    die    Anmarschwege  zu  den    beiden  Querfronten. 

Sofort  nachdem  derSipka-Paß  durch  das  3 6.  Infanterieregiment 
Orel  besetzt  worden  war,  hatten  sich  die  Russen  daran  gemacht,  zur 
Behauptung  dieses  wichtigen  Punktes  einige  Befestigungen  anzu- 
legen ;  aber  schon  um  den  20.  Juli  [in  den  ersten  Augusttagen]  war 
im  Hinblick  auf  die  geänderte  Situation  der  Befehl  erteilt  worden, 
die  technischen  Verstärkungen  am  Paß  derart  auszuführen,  daß 
dieser  Punkt  durch  längere  Zeit  auch  dem  Angriffe  bedeutender 
Kräfte  Widerstand  leisten  könne.  Aus  verschiedenen  Ursachen 
(Mangel  an  Zeit,  felsiger  Grund,  unzureichende  Arbeitskräfte  und 
Werkzeuge)  waren  die  Befestigungsanlagen  am  Sipka-Paß  nicht 
dauerhaft  hergestellt  worden;  sie  hatten  ein  schwaches  Profil,  waren 
nicht  in  genügender  Ausdehnung  für  alle  Truppen  der  Sipka- 
Besatzung  angelegt  und  auch  nicht  gegen  das  feindliche  Feuer 
gedeckt. 

Gegen  Anfang  [Mitte]  August  bestand  das  Befestigungs- 
system am  Sipka-Paß  aus  vier  Gruppen  von  Batterien  und 
Schützengräben,  und  zwar:  einer  südlichen,  die  die  „Vordere" 
oder  „Nikolai-Gruppe"  hieß,  weiter  einer  „Östlichen",  einer  „West- 
lichen" und  schließlich  einer  „Nördlichen  Gruppe". 


hyniscbe  Häuschen);  ein  anderes  Wachhaus  am  nördlichen  Hange  der  ,,Gora  Rasejska" 
hieß  „B  r  j  a  n  s  k  i  d  o  m  i  k"  (Brjansker  Häuschen),  ein  drittes  südwestlich  des  Berges 
„Cerven  Breg"  (Roter  Hang)  nannte  man  „Telegrafny  doraik"  (Telegrapheu- 
bäuschen)  ;  endlich  wurde  ein  enger  Spalt  zwischen  den  Abhängen  der  Berge  Uzuu 
Kus  und  „Kadij  skaj  a  stj  ena",  der  während  der  Kämpfe  am  Sipka  und  der  darauf- 
folgenden Besetzthaltung  ira  heftigsten  Feuer  lag,  „Rajskaja  d  o  1  i  n  a"  (Para- 
diestal) genannt  und  damit  die  Gefahr  ausgedrückt,  die  mit  dieser  Örtlichkeit  ver- 
bunden war. 


Die  südliche  Gruppe  war  am  Sv.  Nikola  angelegt  und 
beherrschte  direkt  den  Anmarsch  gegen  den  Paß  auf  der  Chaussee 
Gabrovo-Kazanlik;  sie  bestand  aus  drei  Batterien:  Die  „Große 
Batterie"  (Bolsaja  batareja)  —  für  4  Geschütze  —  zerfiel 
ihrerseits  in  zwei  Geschützemplacements  für  je  2  Geschütze,  die 
miteinander  durch  einen  kleinen  Verbindungsgraben  zusammen- 
hingen. Diese  Batterie  lag  nordwestlich  der  Gipfelhöhe  des 
Sv.  Nikola,  an  den  sie  auch  ihre  linke  Flanke  anlehnte,  während  die 
Facen  sich  zum  Teile  gegen  die  Lysaja  g.  (1.200  Sazen  [2*56  kiii\ 
von  der  Batterie  entfernt),  zum  Teile  gegen  Südwest  wendeten. 
An  den  Flanken  der  Batterie  war  je  ein  Infanteriestützpunkt  für 
eine  Kompagnie  angehängt.  Weiter  östlich  stand  die  „Kleine 
Batterie"  (Malaja  batareja)  für  2  Geschütze,  die  gegenüber  einem, 
von  zwei  Ausläufern  des  Sv.  Nikola  gebildeten  Spalt  angelegt 
war;  diesen  Spalt  nannte  man  „Zolob"  (Rinne).  Die  „Kleine 
Batterie"  hielt  die  ganze  Chaussee  südlich  des  Sv.  Nikola,  den 
Berg  M.  Bedek  und  dessen  Umterrain  unter  Feuer ;  rechts  und 
links  der  Batterie  waren  Infanteriedeckungen  für  2  Kom- 
pagnien. Zwischen  der  „Großen"  und  der  „Kleinen"  Batterie 
waren  an  dem  felsigen,  steilen  Abhang,  der  die  Bezeichnung 
„Orlinoje  gnjezdo"  (iVdlernest)  führte,  so  gut  es  eben  ging,  aus 
Steintrümmern  Deckungen  für  Schützen  hergestellt  worden.  Öst- 
lich der  Straße  war  eine  Batterie  für  6  Stahlgeschütze,  rechts 
von  dieser  ein  Emplacement  für  2  Geschütze,  links  ein  solches 
für  I  Geschütz  angelegt ;  alle  diese  technischen  Anlagen  bildeten 
ein  Ganzes  und  erhielten  die  allgemeine  Bezeichnung  ,,Stahl- 
batterie"  (Stalnaja  batareja).  Die  Feuerlinie  der  ,, Stahlbatterie" 
zeigte  einen  leicht  gekrümmten  Grundriß ;  die  Batterie  hatte  weiten 
Ausschuß  gegen  Südost,  Ost  und  zum  Teil  auch  nach  Nordost. 
Etwas  rechts  vorwärts  der  „Stahlbatterie"  befand  sich  eine  lang- 
gestreckte Schützendeckung  für  2  Kompagnien.  Die  rechte  Hälfte 
derselben,  die  an  der  Straße  erbaut  war,  wurde  „Steinemplacement" 
(Kamiennyje  lozementy)  genannt.  Links  davon,  mit  der  Front  nach 
Ost  lagen  2  Infanteriedeckungen  für  je  eine  Kompagnie;  hinter 
der  ,, Stahlbatterie"  befand  sich  eine  noch  von  den  Türken  erbaute 
solide  Deckung. 

Dieser  ganze  Abschnitt  war  infolg-e  der  steilen  Felsenhänge 
von  West,  Süd  und  Südost  her  außerordentlich  schwer  zugäng- 
lich, jedoch  befanden  sich  gerade  die  näheren  Vorrückungswege 
aus  diesen  Richtungen  im  toten  Räume.  Die  Anmarschlinie 
von  Ost  her,  die  über  einen  Ausläufer  führte,   der  den  Sv.  Nikola 
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mit  dem  Demir  tepe  verband,  war  günstig.  Ein  Angriff  konnte 
durch  Artilleriefeuer  vom  M.  Bedek  und  Demir  tepe  her  vorbe- 
reitet werden.  Der  Angreifer  mußte  indes  entlang  des  schmalen 
Rückens  im  wirksamen  Feuer  der  ,,Stahlbatterie"  und  flankiert 
durch  das  Feuer  aus  den  nördlich  gelegenen  Befestigungen  am 
Sipka-PaÜ  vorgehen.  Mit  Rücksicht  auf  das  umliegende  Terrain 
beherrschte  der  Sv.  Xikola  die  ganze  Gegend,  ausgenommen 
zwei  Punkte,  nämlich  den  Berg  M.  Bedek  (um  84  Fulj  [25-5  m] 
höher)  und  die  Lysaja  g.  (um  35  Fui3  [10-7  ;//]  höher).  Der 
M.  Bedek  war  870  Sazen  [i*86  km\  von  der  ,,Stahlbatterie"  ent- 
fernt und  überhöhte  sie  um  203  Fuß  [62  m] ;  die  Lysaja  g.  befand 
sich  1.350  Sazen  [2*88  ^m]  weit  vom  Gipfel  des  Sv.  Nikola  und 
durch  das  Feuer  von  der  Lysaja  g.  aus  w^urde  beinahe  die  ganze 
„Vordere  Gruppe"  im  Rücken  beherrscht.  Die  Berge  Demir 
tepe  und  Demievic,  wenn  auch  von  geringerer  Höhe,  waren  in- 
folge ihrer  Lage  für  die  Verteidigung  gefährlich,  da  man  von 
ihnen  aus  die  Stellung  am  Sv.  Xikola  auf  eine  Entfernung  von 
bloß  700  Sazen  [1490;;/]  unter  Flanken-  und  Rückenfeuer  nehmen 
konnte.  Überdies  ergab  sich  infolge  der  steilen  Felsformationen, 
der  Nähe  der  Waldungen,  der  Gebüsche  und  anderer  Deckungen 
im  Terrain,  für  einzelne  feindliche  Schützen  die  Möglichkeit,  die 
Verteidiger  des  Sv.  Xikola  ungestraft  selbst  aus  nächster  Distanz 
unter  Feuer  zu  nehmen. 

Die  westliche  Gruppe  der  Befestigungen  bestand  aus  der 
„Zentralbatterie"  (Centralnaja  batareja)  und  einigen  Infanterie- 
deckungen. Die  „Zentralbatterie"  —  für  4  Geschütze  —  war  am 
gleichnamigen  Rücken  angelegt,  hatte  die  Front  gegen  West, 
teilweise  gegen  Südwest  und  lag  auf  i.ioo  Sazen  [2347  m]  von 
der  Lysaja  g.  und  1.350  Sazen  [2880  w]  vom  M.  Bedek.  Sie  be- 
herrschte die  Lysaja  g.,  das  ganze  Terrain  zwischen  dieser  und 
dem  Sv.  Nikola  und  weiter  sogar  den  M.  Bedek,  Demir  tepe  und 
den  Demievic.  Hinter  den  Flanken  der  Batterie  befand  sich  je 
ein  Emplacement  für  eine  Infanteriekompagnie.  Vorw^ärts  der 
Batterie  (westlich)  begann  eine  ganze  Reihe  von  Infanterie- 
deckungen, die  sich  gegen  Süden  bis  zum  Peresejek  (Landenge) 
hinzogen.  Nördlich  der  „Zentralbatterie"  lag  eine  Befestigung,  die 
unter  der  Bezeichnung-  „alte  türkische  Batterie"  (Staraja  turetzkaja 
batareja)  allgemein  bekannt  war,  weiters  eine  starke  Brustwehr ; 
beide  Objekte  waren  mit  Hürden  verkleidet  und  hatten  die  Front 
geg-en  Xord  und  Nordwest.  Westlich  des  beschriebenen  Ab- 
schnittes    erhob     sich     die    Wolynskaja    g.     gleichsam     als     vor- 


83 

geschobener  Punkt  dieser  Befestigungsgruppe.  An  der  Wolyn- 
skaja  g.  waren  außer  einer  starken  Deckung  mit  Graben,  die  noch 
von  den  Türken  herrührte  und  die  Front  gegen  Norden  gerichtet 
hatte,  gar  keine  Verstärkungen  hergestellt  und  erst  wahrend  der 
ersten  Tage  der  Verteidigung  wurden  aus  den  an  Ort  und  Stelle 
vorgefundenen  Steinen  und  Bäumen,  so  gut  es  ging,  Schutzwälle 
errichtet. 

Die  Zugangslinien  gegen  die  Westfront  führten  über  den 
Rücken  des  Marko  Kralev  bajir ;  das  Terrain  nördlich  und  süd- 
lich dieses  Rückens  schloß  die  Bewegung  größerer  Truppen- 
mengen nahezu  aus.  Rückte  der  Angreifer  indes  entlang  des 
Rückens  Marko  Kralev  bajir  vor,  so  stieß  er  auf  keinerlei  er- 
wähnenswerte Hindernisse  und  konnte  größtenteils  gedeckt  unter 
dem  Schutz  des  Artilleriefeuers  von  der  Lysaja  g.  her  vorgehen. 
Der  in  dieser  Richtung  unternommene  Angriff  führte  gegen  die 
„Zentralbatterie",  mit  deren  Besitznahme  der  Angreifer  dem 
Verteidiger  des  Sv.  Nikola  den  Rückzug  abschnitt  und  in  den 
Rücken  der  östlichen  Befestigungsgruppe  gelangte.  Der  Besitz 
der  „Zentralbatterie"  erleichterte  aber  auch  ganz  bedeutend 
den  Angriff  auf  die  benachbarte  nördliche  Gruppe,  bis  zu 
deren  nächsten  Gräben  nur  mehr  loo  bis  iio  Sazen  [214  bis 
235  in\  zurückzulegen  waren.  Es  war  also,  abgesehen  davon, 
daß  ein  Sturm  auf  die  ,,  Zentralbatterie"  recht  bedeutende 
Schwierigkeiten  bot,  diese  Annäherungsrichtung  für  die  Ver- 
teidigung eine  der  gefährlichsten  und  gleichzeitig  für  den  An- 
greifer eine  der  günstigsten. 

Die  östliche  Befestigungsgruppe  bildeten  einige  Infan- 
fanteriedeckungen,  die  am  südöstlichen  Vorsprunge  des  Sipka- 
Berges  aufgeworfen  waren ;  sie  hatten  die  Front  gegen  Süd, 
Südost  und  Ost  und  waren  in  zwei  Etagen,  30  bis  40  Schritt 
hintereinander,  angeordnet ;  ihre  Gesamtausdehnung  betrug  bei- 
läufig 200  Sazen  [428  in\.  Diese  Gruppe  bestrich  die  Anmarsch- 
linien, die  gegen  die  „Runde  Batterie"  von  Südost  her  führten, 
und  bildete  für  den  Peresejek  eine  Flankenverteidigung.  Da  dieser 
Gruppe  der  Wald  ziemlich  nahe  kam,  so  war  deren  Wegnahme 
verhältnismäßig  leicht  und  ein  Erfolg  an  dieser  Stelle  mußte  für 
den  Angreifer  das  gleiche  Resultat  zeitigen  wie  die  Wegnahme 
der  „Zentralbatterie". 

Die  nördliche  Befestigungsgruppe  endlich  war  rund  um 
den  Sipka-Berg  angelegt ;  am  Gipfel  selbst  wurde  die  noch  von 
den  Türken  hergestellte   Befestigung  in  eine   Batterie   für  4  Ge- 
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schütze  ' )  umj^ebaut  und  erhielt  die  Bezeichnung-  „Runde  Batterie" 
(Kruglaja  batareja).  Diese  Batterie  hatte  einen  sehr  guten  Aus- 
schuß beinahe  rings  im  Umkreis.  Die  Gipfel  der  Lysaja  g.,  des 
Lesnoj  kurgan,  M.  Bedek  und  Demir  tepe  beherrschten  die 
,,Runde  Batterie",  indem  sie  sie  ziemlich  beträchtlich  überhöhten 
(von  87  Fuß  |26'5  7/1]  bis  nahezu  300  Fuß  [91 '5  fn]  Höhe)  und 
zwischen  580  Sazen  [1238  m]  und  1370  Sazen  [2859  w]  von  ihr 
entfernt  waren.  Etwas  unterhalb  der  Batterie  befanden  sich  zwei 
Infanteriedeckungen  für  je  eine  Kompagnie  mit  der  Front 
geiren  Südost  und  Ost.  Hinter,  d.  i.  nördlich  der  Batterie,  waren 
zwei  Deckungen  für  je  eine  in  Reserve  zurückgehaltene  Kom- 
pagnie angelegt. 

Die  Anmarschwege  gegen  die  westliche  und  nördliche  Gruppe 
kamen  von  Ost  her  aus  dem  oberen  Tal  des  Jalovica-Baches, 
wohin  vom  M.  Bedek  einzelne  Pfade  führten.  Das  Gelände  zwischen 
dem  Jalovica-Bach  und  den  beschriebenen  Befestigungsgruppen 
stellt  einen  langen,  sanft  abfallenden  Abhang  dar,  der  mit  Wald 
und  Gebüsch  bedeckt  war.  Der  Westrand  dieser  Bewachsung 
reichte  an  die  Chaussee  bis  auf  eine  Entfernung  von  150  bis 
600  Schritt  heran.  Die  allgemeine  Abdachung  ist  durch  einige 
Furchen  unterbrochen,  die  in  senkrechter  Richtung  zur  Chaussee 
hinstreichen.  Am  besten  gangbar  stellte  sich  jener  Teil  des 
Geländes  dar,  der  unmittelbar  an  den  Abschnitt  nördlich  des 
Sipka-Berges  angrenzt  und  bloß  dem  Feuer  von  2  über  die  Brust- 
wehr feuernden  Geschützen  der  „Runden  Batterie"  ausgesetzt 
war.  Bei  Wahl  dieser  Annäherungsrichtung  konnte  demnach  der 
Angreifer  vollkommen  gedeckt  bis  auf  die  nächste  Distanz  an 
die  Chaussee  herankommen  und  nach  Besitznahme  einer  kleinen 
Höhe  2;  etwas  nördlich  des  Sipka-Berges  oder  des  Berges  Uzun 
Kus  selbst  sich  zum  Herrn  des  einzigen  Rückzugsweges  des 
Verteidigers  machen. 

Abgesehen  von  den  oben  angeführten  gab  es  am  Sipka- 
Paß  noch  ziemlich  viele  halbverfallene  türkische  Befestigungs- 
anlagen oder  von  den  Russen  begonnene,  aber  nicht  voll- 
ständig hergestellte  Infanteriedeckungen.  Zum  Zwecke  einer 
erfolgreichen  Abwehr  bestimmte  die  Artillerie  die  Entfer- 
nungen zu  einigen  der  wichtigsten  umgebenden  Höhen,  überdies 
wurden  vor    der  „Großen"  und    der  „Kleinen  Batterie"  und  zum 


';  Im    nördlichen    Teil    war    eine    Brustwehr    für    2     Geschütze,    die     in     nörd- 
licher Richtung  zu  feuern  bestimmt  waren,  angelegt. 

'^)  Diese  kleine  Erhebung  hatte  die  Bezeichnung  „Gorny  cholm"  (oberer  Hügel). 
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Teil  auch  vor  den  Infanterielinien  der  westlichen  Gruppe  Bäume 
und  Gebüsche  niedergelegt  und  kleine  Verhaue  hergestellt.  End- 
lich wurden  östlich  der  ^^Runden",  vor  der  „Gro(3en"  und  der 
„Stahlbatterie"  sowie  in  der  Einsattlung  westlich  der  ,;Zentral- 
batterie"  Fugassen  angelegt.  Für  die  Zündung  der  Fugassen 
wendete  man  nach  dem  Vorschlage  des  Unterleutnants  Kisnemski 
eine  besondere  Methode  an :  in  der  Pulverladung  wurde  eine 
gewöhnliche  Schlagröhre  befestigt;  mit  dieser  war  ein  Tele- 
graphendraht (zirka  60  Sazen  [128  ;;z]  lang)  verbunden,  welcher 
von  der  Fugasse  durch  eine  eigene  Rinne  bis  zum  Schutz- 
graben führte ;  durch  Anziehen  dieses  Drahtes  konnte  man  die 
Explosion  im  geeigneten  Augenblick  ^)  hervorrufen.  Für  die  Zün- 
dung der  Fugassen  gegenüber  dem  Zentralkamm  war  dagegen 
eine  galvanische  Batterie  aktiviert,  weshalb  diese  Fugassen  kurz- 
weg die  ,, galvanischen"  genannt  wurden. 

Am  direkten  Angriffswege  gegen  die  »Vordere«  Stellung 
an  der  Chaussee  von  Kazanlik  her  waren  keine  Fugassen  ein- 
gebaut und  erst  nach  der  Beratung  am  8.  [20.]  August  abends 
entschloß  man  sich,  wie  später  berichtet  werden  wird,  hier  eine 
Reihe  von  Steinfugassen  anzulegen. 

Betrachtet  man  die  Befestigungsanlagen  am  Sipka-Paß 
in  ihrer  Gesamtheit,  so  findet  man,  daß  eine  ganze  Anzahl  um- 
liegender Höhen  sie  in  dem  Maße  beherrschte,  daß  auch  die 
sorgfältigste  Grundrißanordnung  die  Bestreichung  des  von  den 
russischen  Truppen  festgehaltenen  Raumes  durch  Kreuzfeuer 
nicht  hätte  hintanhalten  können.  Es  gab  auch  nicht  eine 
vollkommen  gedeckte  Stelle  und  das  vom  Feinde  gegen  die 
eine  Front  abgegebene  Feuer  bedrohte  auch  eine  zweite 
in  Flanke  und  Rücken.  Während  einzelne  Punkte  eine  be- 
deutende natürliche  Stärke  aufwiesen,  gab  es  auch  solche, 
gegen  welche  die  Annäherung  nicht  bloß  mit  keiner  Schwierig- 
keit verbunden  war,  sondern  sogar  ganz  gedeckt  erfolgen 
konnte  -).  Eine  Umgehung  war  in  beiden  Flanken  durchführbar ; 
das  Rückenterrain  und  die  einzige  Verbindungslinie  waren  nicht 
gesichert    und    gerade    hier    war  der  am  besten  gangbare  Raum 


^)  Von  diesen  Fugassen  wird  bei  der  Aufzählung  der  Arbeiten  am  Sipka  in 
vielen  Dokumenten  gesprochen  ;  außer  den  Fugassen  an  der  Chaussee  nach  Gabrovo 
und  vor  der  „Großen  Batterie",  die  am  9.  [21. j  August  zu  früh  entzündet  wurden, 
wird  von  der  Zündung  der  übrigen  weder  in  den  Dokumenten  noch  in  den  Tage- 
büchern der  Teilnehmer  irgend  eine  Erwähnung  getan. 

-)   Z.  B.   aus   dem  Tal  des  Jalovica-Baches  gegen  den  Sipka  Berg. 
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im  Bereiche  der  ganzen  Anlaufe.  Der  Übergang  zur  Offen- 
sive war  außerordentlich  schwierig  und  führte  zum  Sturme  gegen 
besonders  starke  Stellungen  ;  endlich  schlössen  die  Befestigungs- 
anlagen im  Falle  des  Eintreffens  von  Verstärkungen  die  Ent- 
wicklung bedeutender  Kräfte  aus. 

Indes  gab  es  neben  diesen  unvorteilhaften  Bedmgungen  für 
den  Verteidiger  auch  günstige  Momente:  ein  großer  Teil  aller 
Annäherungslinien  lag  im  Kreuzfeuer  der  einzelnen  Befestigungen : 
viele  Punkte  waren  nur  sehr  schwer  zugänglich ;  der  Angreifer 
hatte  verhältnismäßig  wenig  geeignete  Artilleriestellungen,  zu 
welchen  er  überdies  die  Geschütze  und  Munition  nur  mit  großen 
Schwierigkeiten  schaffen  konnte ;  die  Entwicklung  großer  Massen 
war  für  den  Angreifer  schwierig,  ebenso  auch  die  Aufrecht- 
haltung der  Verbindung  zwischen  den  einzelnen  Kolonnen. 

Dieser  allgemeinen  Schilderung  der  Befestigungen  am  Sipka- 
Paß  muß  noch  hinzugefügt  werden,  daß  die  Trinkwasserquellen 
im  wirksamen  Feuerbereich  des  Feindes  lagen  und  daß  sich 
dieser  Umstand  bei  der  gerade  zu  jener  Zeit  herrschenden  Hitze 
für  den  Verteidiger  als  äußerst  beschwerlich  erwies. 

Schon  im  vorhergehenden  Kapitel  wurde  gesagt,  daß  die 
ganze  Armee  Suleiman  Paschas  am  Abend  des  g-  [-0-]  August 
in  einer  Stärke  von  48  Bataillonen.  5  Eskadronen,  14  irregulären 
Sotnien  und  8  Batterien  (48  Geschütze),  zusammen  27.000  Mann, 
beim  Dorfe  Sipka  konzentriert  war.  Zu  dieser  Zeit  ver- 
sammelten sich  die  Truppen  des  GM.  Stoljetow  —  das  36.  In- 
fanterieregiment Orel,  die  i.,  2..  3.,  4.  und  5.  Druzine  des  bulga- 
rischen Landsturmes,  die  2.  und  5.  Batterie  der  9.  Artillerie- 
brigade, die  ^2  2.  Gebirgsbatterie,  dann  die  ,. türkische"  Batterie, 
4  Sotnien  ^ )  und  3  Kommanden,  alles  in  allem  etwa  öooo  Mann 
mit  27  Geschützen  —  auf  dem  Paß,  wobei  die  4.  Druzine  als 
eine  Art  Avantgarde  zum  Straßenwirtshaus  (Han  am  halben  Berg*- 
hang  vorgeschoben  und  etliche  Kasakenposten  in  den  Flanken 
aufgestellt  waren. 

Die  Absicht  der  Türken,  den  Sipka-Paß  anzugreifen,  war 
so  deutlich  erkennbar,  daß  man  nun  entlang  der  ganzen  Ver- 
teidigungslinie detaillierte  Vorkehrungen  für  den  zu  gewärti- 
genden Kampf  traf.  GM.  Stoljetow,  der  den  Angriff  bei  Tages- 


^)  Eine  Uralsotnie,   dann  die   l.  und   2.  Sotnie  des  21.  und  die   i.  Sotnie  des  26. 
Don-Kasakenregiments. 
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anbruch  des  9.  [21.]  August^)  erwartete,  ordnete  an,  daß  zur 
Sicherung  seiner  Verbindungen  das  Dorf  Zelenodrvo  unverzüglich 
von  der  10.  Druzine,  die  eben  in  Gabrovo  formiert  worden  war, 
zu  besetzen  sei.  Gleichzeitig  ersuchte  er  den  Kommandanten  des 
Gabrovo  -  Detachements,  GM.  Derozinski  (Kommandant  der 
2.  Brig-ade  der  9.  Infanteriedivision),  dem  auch  das  Sipka-Detache- 
ment  unterstellt  war,  den  Marsch  des  35.  Infanterieregiments 
Brjansk,  das  gerade  von  Sevljevo  eingetroffen  war,  zu  beschleunigen. 

Gegen  Mitternacht  vom  8.  zum  9.  [20.  zum  21.]  August 
versammelten  sich  im  Zelte  des  GM.  Stoljetow  alle  Truppen- 
kommandanten sowie  auch  der  Ingenieur-GL.  Krenke,  ,  der 
sich  am  Paß  befand,  um  die  Instandsetzung  der  Chaussee 
Gabrovo — Kazanlik  zu  leiten  und  zu  beaufsichtigen. 

Bei  dieser  Beratung  wurde  beschlossen,  das  ganze  zu  ver- 
teidigende Gebiet  in  Abschnitte  einzuteilen ;  der  Sv.  Nikola- 
Berg  erhielt  die  Bezeichnung  „Vordere  Stellung",  zu  deren 
Verteidigung  5  Kompagnien  mit  15  Geschützen  zugewiesen 
wurden ;  für  die  Verteidigung  der  östlichen  Befestigungsgruppe, 
die  als  ,, linker  Flügel"  bezeichnet  wurde,  bestimmte  man 
3  Driizinen  des  bulgarischen  Landsturmes.  Die  übrigen  Befesti- 
gungen erhielten  die  Benennung  „Hauptstellung"  (hievon  bildeten 
die  „Zentralbatterie"  und  die  Emplacements  mit  der  Front  gegen 
Westen  den  „rechten  Flügel"  und  die  „Runde  Batterie"  mit  den  zu 
ihr  gehörigen  Deckungen  den  „Rücken") ;  für  ihre  Verteidigung 
wurden  7  Kompagnien  und  8  Vierpfünder  der  5.  Batterie  der 
9.  Artilleriebrigade  bestimmt;  3  Kompagnien  und  2  Druzinen 
sollten    mit   4  Gebirgsgeschützen  die  allgemeine  Reserve  bilden. 

Die  Verteidigung  der  „Vorderen  Stellung"  wurde  dem  Kom- 
mandanten der  3.  Landsturmbrigade,  Flugeladjutant  Oberst 
Graf  Tolstoi,  übertragen,  jene  des  „linken  Flügels"  dem  Kom- 
mandanten der  I.  Landsturmbrigade,  Flügeladjutant  Oberst 
Fürst  Wjazemski  und  die  der  „Hauptstellung"  dem  zum  Land- 
sturm kommandierten  Obersten  de  Preradovic  ^).  Gleichzeitig 
beschloß     man,    um    die    Verteidigung     der    von    Süden    heran- 


^)  Beim  Sipka-Detachements  war  man  überzeugt,  daß  nächtliche  Überfälle  den 
Muselmännern  durch  religiöse  Vorschriften  untersagt  seien. 

^)  In  Abwesenheit  des  Kömmandanten  des  36.  Regiments  Orel  Oberst  Lind- 
ström. Der  ganze  Angriff  S  u  1  e  i  m  a  n  Paschas  auf  den  Sipka-Paß  erfolgte  derart 
unerwartet,  daß  sogar  am  Abend  des  8.  [20.]  August  noch  nicht  alle  Offiziere  der 
Sipka-Besatzung  bei  ihren  Truppenkörpern  waren  und  die  fehlenden  erst  während 
des  Kampfes  selbst,  am  9.   [21.]  August  auf  der  Paßhöhe  eintrafen. 
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führenden  Annäherunj^-swege  zu  verstärken,  mit  Tag-esanbnich  des 
6.  [2i.|  Aug-ust  südlich  des  Sv.  Xikola  bei  der  ersten  Krümmung 
der  Chaussee  Steinfuj^'-assen  anzulegen;  GL.  Krenke  be- 
stimmte hiefür  von  den  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Leuten 
des  7.  Sappeurbataillons  ein  Kommando  mit  der  erforderlichen 
Ausrüstung. 

Kurze  Zeit  nach  Schluß  der  Beratung,  gegen  3  Uhr  früh, 
eröffneten  die  vordersten  Posten  der  4.  Druzine,  die  bisher  die 
Avantgarde  gebildet  hatte,  vom  halben  Hange  des  Sipka-Berges 
das  Feuer  gegen  einige  Tscherkessen,  die  sich  unter  dem  Schutze 
der  Dunkelheit  den  Vorposten  genähert  hatten^  und  vertrieben 
sie;  infolge  dieses  Scharmützels,  welches  die  isolierte  Lage  der 
Druzine  augenfällig  erwies,  wurde  diese  auf  die  Paßhöhe  selbst 
zurückgenommen.  Der  Rest  der  Xacht  verlief  sodann  ruhig. 

Bei  Tagesanbruch  des  9.  [21.]  August  war  die  Situation 
des  Detachements  GM.  Stoljetow  folgende:  Südliche  Gruppe 
—  3.  Bataillon  des  36.  Regiments  Orel,  die  2.  Batterie  der 
9.  Artilleriebrigade  und  die  ,, türkische''  Batterie,  zusammen  5  Kom- 
pagnien, 8  Xeunpfünder,  6  stählerne  6  rw-Kanonen  und  i  Gebirgs- 
geschütz.  Die  Ostgruppe  der  Befestigungen  nahmen  ein :  die  2., 
3.  und  5.  Druzine  mit  zusammen  12  Kompagnien;  die  westliche 
und  nördliche  Gruppe  —  das  i.  Bataillon,  die  5.  und  6.  Kompagnie 
des  Regiments  Orel  mit  der  5.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade. 
Allgemeine  Reserve:  die  2.  Schützen-,  die  7.  und  8.  Linien- 
kompagnie des  Regiments  Orel,  die  i.  und  4.  Druzine  des  bul- 
garischen Landsturmes  und  die  ^  a  2.  Gebirgsbatterie,  zusammen 
1 1  Kompagnien  mit  4  Geschützen ;  sie  stand  seitlich  der  Chaussee 
auf  dem  Peresejek  •(Landenge)  —  siehe  Kartenbeilage  60.  Ein 
kleines  Detachement  17  Mann  des  7.  Sappeurbataillons  und  13  ]\Iann 
des  Regiments  Orel)  legte  unter  Leitung  des  Leutnants  Romanow 
vom  7.  Sappeurbataillon  in  Eile  beim  ersten  Knie  der  Chaussee 
(vom  Sv,  Xikola  her  gerechnet)  Dynamitfugassen  an.  Der  Ver- 
bandplatz wurde  in  den  ,,Wolynskie  domiki''  eingerichtet. 

Die  Türken  gingen  indes  nicht  zum  Angriff  vor.  Wie  schon 
bekannt,  bestand  der  Plan  S  u  1  e  i  m  a  n  Paschas  darin,  den 
Hauptangriflf,  den  Redschib  Pascha  leiten  sollte,  mit  einer 
starken  Kolonne  12.  und  3.  Brigade  —  16  Bataillone  und  i  Ge- 
birgsbatterie) vom  M.  Bedek  gegen  die  „Stahlbatterie"'  zu  führen, 
einen  Scheinangriff  aber  unter  Leitung  von  Schakir  Pascha 
direkt    von  Süden    über    die  Chaussee    einzuleiten ;  die    hiefür  in 


Aussicht     genommene    Kolonne    (8    Bataillone    der     i.    Brig-ade 

5  a  1  i  c  h  Pascha)  sollte  nur  bis  etwas  nördlich  des  Straßen- 
wirtshauses (Han)  am  halben  Hang  des  Berges  vorgehen  und 
derart  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  auf  sich  lenken.  Um  die 
Richtung  des  Hauptangriflfes  möglichst  lange  zu  verbergen,  er- 
hielt die  Kolonne  Redschib  Pascha  den  Befehl,  in  der 
Nacht  vom  8.  zum  g.  [20.  zum  21.]  August  derart  aufzubrechen, 
daß  sie  mit  Tagesanbruch  am  M.  Bedek  eintreffen  könne ;  hier 
sollte  sie  eine  Batterie  anlegen  und  dann  den  Angriff  gemeinsam 
mit  der  i.  Brigade,  für  die  eine  spätere  iVufbruchsstunde  festgesetzt 
war,  durchführen.  Die  übrigen  Truppen  (23  Bataillone  mit  42  Ge- 
schützen und  fast  die  ganze  Kavallerie)  bildeten,  abgesehen 
von  einer  kleinen,  gegen  die  Dörfer  Himitli  und  Grn.  Sofulari 
vorgeschobenen  Abteilung  ^j,  die  Hauptreserve,  welche  südlich 
des  Dorfes  Sipka  Stellung  nahm. 

Die  Kolonne  Redschib  Pascha,  welcher  eine  kleine  Ab- 
teilung Tscherkessen  als  Vorhut  vorausging,  brach  in  der  Nacht 
vom  8.  zum  9.  [20.  zum  21.]  August  aus  dem  allgemeinen  Lager 
auf ;  hieb  ei  rückte  die  2.  Brigade  (jene  Redschib  Paschas)  über 
das  Dorf  Jenina,  an  den  Bergen  Burludza  und  Bell  Kladenci  vorbei, 
die  3.  Brigade  (AVe  ss  el  Pascha)  direkt  vom  Dorfe  Sipka  über  den 
sich  zwischen  den  Bächen  Duganisnica  und  Stara  hinziehenden 
Gebirgsausläufer.  Diese  Umgehnngsbewegung  vollzog  sich  so 
verdeckt,     daß    die    Kasakenposten    auf   dem  M.  Bedek    erst  um 

6  Uhr  früh  hierüber  Meldung  erstatteten,  nachdem  beide  Bri- 
gaden schon  um  5  Uhr  früh  östlich  des  Berges  Bell  Kladenci 
die  Verbindung  untereinander  hergestellt  hatten. 

Gegen  7  Uhr  früh  ließ  Redschib  Pascha  seine  Vor- 
truppen vorgehen,  welche  die  russischen  Posten  zurückdrängten ; 
nach  Besetzung  des  Westhanges  des  M.  Bedek  begannen  die 
Türken  sofort  auf  der  Gipfelhöhe  eine  achtpiecige  Batterie  zu 
erbauen-).  Gleichzeitig  wurden  auch  allmählich  Gebirgsgeschütze 
und  Munition  durch  Ochsen  dahin  transportiert. 

Als  der  Kommandant  der  „Stahlbatterie",  Unterleutnant 
Kisnemski,  den  Beginn  der  Arbeiten  der  Türken  wahrnahm, 
eröffnete  er  sofort  aus  eigenem  Antrieb  das  Feuer  gegen  den 
M.  Bedek  und  zwang  gleich  mit  den  ersten  Granaten  die  Arbeitenden 
auseinanderzulaufen.     Nach    Verlauf   einiger    Zeit    begannen    die 

^)  Ein  Bataillon  der  7.  Brigade  und  eine  kleine  Abteilung  Kavallerie. 
^)  Nach  einigen  Angaben  waren  für  die  Arbeiten  bei  der  Kolonne  Redschib 
Pascha  an  2000  Bulgaren  aufgebracht  worden. 


Türken  neuerdini^-s  zu  arbeiten.  Jetzt  eröffneten  über  Befehl  des 
GM.  Stoljetow,  der  selbst  anwesend  war,  die  ,, Stahl' -,  die 
„Kleine  Batterie",  etwas  später  auch  die  „Runde"  und  die 
„Zentralbatterie"  das  Feuer  gegen  den  M.  Bedek.  Diese  Be- 
schießung erwies  sich  indes  aus  verschiedenen  Ursachen  als  nicht 
wirksam  und  konnte  die  Erbauung  der  Batterie  durch  die  Türken 
nicht  hindern  \).  Als  GL.  Krenke,  der  sich  zur  „Stahlbatterie" 
begeben  hatte,  dies  bemerkte,  gab  er  den  Rat,  mit  der  Munition, 
woran  ohnedies  kein  großer  Vorrat  vorhanden  war,  zu  sparen  ; 
das  Feuer  der  russischen  Batterien  nahm  nun  rasch  an  Intensität  ab. 

Inzwischen  eröffneten  gegen  8  Uhr  früh  die  Teten  der  Ko- 
lonnen Redschib  Paschas,  die  weiter  vorgerückt  waren,  ein  ziemlich 
heftiges  Feuer  gegen  die  Stellungen  am  Sv.  Xikola ;  etwas 
später  begannen  sich  am  Westhang  des  M.  Bedek  Infanterie- 
kolonnen zu  zeigen,  worauf  die  russischen  Batterien  wieder  leb- 
hafter schössen.  GM.  Stoljetow,  der  annahm,  daß  diese 
Truppenmengen  auf  den  tatsächlichen  Hauptangriflf  hindeuteten, 
dirigierte  die  gesamte  Hauptreser\^e,  mit  Ausnahme  der  Gebirgs- 
geschütze,  auf  den  Sv.  Xikola  zur  Verfügung  des  Flügeladjutanten 
Oberst  Graf  Tolstoi,  wodurch  mit  einem  Male  die  zur  Vertei- 
digung dieses  Punktes  bestimmten  Kräfte  verdreifacht  wurden. 

Während  dieser  Verschiebung  erfolgte  ein  türkischer  An- 
griff auch  von  Süden  her.  Die  i.  Brigade  (Salich  Pascha),  die 
um  etwa  6  Uhr  früh  aus  dem  allgemeinen  Lager  'zwischen  den 
Dörfern  Sipka  und  Sejnovo)  abgerückt  war,  begann  den  Aufstieg 
an  der  steilen  Chaussee.  Vor  ihr  marschierte  eine  kleine  Abteilung 
Tscherkessen,  dahinter  die  aus  2  Schützenbataillonen  (i.  und  6.) 
bestehende  Vorhut ;  bei  der  Haupttruppe  waren  4  und  bei  der 
Nachhut  die  übrigen  2  Bataillone  eingeteilt;  Schakir  Pascha 
befand  sich  bei  der  Hauptgruppe.  Der  steile  Anstieg  und  die 
Hitze  verlangsamten  die  Vorrückung  der  Türken,  so  daß  die  vor- 
geschobene Schützenlinie  der  Tscherkessen  erst  gegen  9  Uhr  vor- 
mittags die  erste  Terrainstufe  (vom  Orlinoje  gnjezdo  her)  er- 
reichte. Hier  nahmen  die  Tscherkessen  die  arbeitenden  Sappeure 
wahr  und  eröffneten  das  F^euer  auf  sie. 

Leutnant  Romanow  ließ  seinerseits  durch  seine  Leute 
(vom    36.    Infanterieregiment    Orel),     die    Arbeiten    durch    Feuer 


\)  Unterleutnant  Kisneraski,  der  schon  früher  den  M.  Bedek  beschossen 
hatte,  wußte,  daß  für  den  Schuß  gegen  dieses  Ziel  die  Autsatzhöhe  der  Stahlgeschütze 
93  ww  betrug;  nach  dieser  Angabe  ließen  sich  aber  für  die  übrigen  Batterien  keine 
Richtelemente  ableiten. 
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schützen,  beeilte  sich  jedoch  gleichzeitig-,  die  Verdammung  der 
P'ugassen  zu  beenden.  Bald  zeigten  sich  hinter  den  Tscherkessen, 
die  vorausgeritten  waren,  auch  Infanterieabteilungen,  die  nun 
von  der  „Kleinen  Batterie"  aus  beschossen  wurden.  Die  Türken 
entwickelten  Schwarmlinien  und  begannen  langsam  vorzurücken  ^). 
Die  Zündung  der  Fugassen  erfolgte  zu  früh  und  fügte  den 
Türken  keinerlei  Schaden  zu,  gleichwohl  konnten  sich  die  Türken 
nicht  entschließen,  über  die  Chaussee  vorzudringen  ^).  Ihre  beiden 
Tetebataillone  wendeten  sich  daher  von  der  Chaussee  weg,  nach 
rechts  gegen  Osten,  schlichen  rasch  hinüber  und  unternahmen  so- 
fort einen  Angriff  auf  die  „Kleine  Batterie". 

Um  diese  Zeit,  etwa  1 1  Uhr  vormittags,  befand  sich  die  Be- 
satzung des  S V.  N i k o  1  a  in  folgender  Situation:  an  den  Flügeln 
und  hinter  der  „Großen  Batterie"  —  die  9.,  11. und  12. Kompagnie  des 
36.  Regiments  Orel ;  am  „Orlinoje  g'njezdo"  und  bei  der  ^, Kleinen 
Batterie"  —  die  3.  Schützenkompagnie  des  Regiments  Orel  und  die 
I.  Druzine;  hinter  der  „Kleinen  Batterie"  —  die  i.  Kompagnie  der 
4.  Druzine ;  in  den  Schützendeckungen  an  der  Straße  („Steinem- 
placements")  —  die  7.  Kompagnie  des  Regiments  Orel,  hinter  dieser 
auf  einer  freien  Stelle  die  2.  Kompagnie  der  i.  Druzine;  an  den 
Flügeln  und  vorwärts  der  „Stahlbatterie"  —  die  2.  Schützen-  und 
10.  Kompagnie  des  Regiments  Orel;  links  von  diesen  Kom- 
pagnien, Front  nach  Osten,  die  4.  Kompagnie  der  i.  Druzine; 
in  Reserve,  hinter  der  Brustwehr  rückwärts  der  „Stahlbatterie" 
—  die  8.  Kompagnie  des  Regiments  Orel,  die  i.  Kompagnie 
der  I.  Druzine  und  3  Kompagnien  der  4.  Druzine.  Es  traf  also 
der  Angriff  der  beiden  türkischen  Bataillone  (nicht  mehr  als 
1200  bis  1300  Mann)  auf  11  Kompagnien  mit  15  Geschützen,  die 
überdies  über  eine  Abschnittsreserve  von  5  Kompagnien  ver- 
fügten. —  Detailsituation  siehe  Kartenbeilage  60. 

Sofort  nach  der  Explosion  der  Fugassen  eröffneten  die 
„Kleine    Batterie",    2    Neunpfünder    der    „Stahlbatterie"    und  ein 


^)  Auf  diese  Art  wich,  ungeachtet  aller  Bemühungen  eines  türkischen  General- 
stabsoffiziers, der  sich  bei  der  l.  Brigade  befand,  schon  zu  dieser  Zeit  die  Ko- 
lonne S  c  h  a  k  i  r  Pascha  vom  Befehl  ab  und  machte  aus  der  Demonstration  einen 
wirklichen  Angriff. 

2)  Nach  Zündung  der  Fugassen  liefen  die  Sappeure  zu  den  russischen  Stel- 
lungen. Nach  dem  Bericht  des  Leutnants  Romanow  wurde  das  Kommando  sofort 
nach  dieser  Zündung  zur  Anlage  einer  zweiten  Linie  von  Flatterminen  oberhalb  der 
„Stahlbatterie"  verwendet. 
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Geschütz  der  „(  jrolien  Batterie"  ein  heftiges  Feuer  mit  Kartätsch- 
granaten auf  die  Angriffskolonnen  der  Türken.  Die  beiden  Vorhut- 
bataillone denselben  gingen  aber  ohne  Rücksicht  auf  die  durch 
dieses  Feuer  hervorgerufenen  bedeutenden  Verluste  so  lange  hart- 
näckig vor,  bis  das  gleichzeitig  von  der  3.  Schützen-  und  der 
7.  Linienkompagnie  des  Regiments  Orel  sowie  von  2  bulgarischen 
Kompagnien  abgegebene  Salvenfeuer,  ferner  auch  die  Unzugäng- 
lichkeit der  russischen  Stellungen  ihren  Elan  brachen.  Die  beiden 
Bataillone  zogen  sich  unter  furchtbaren  Verlusten,  nahezu  ganz 
aufgelöst,  gegen  die  waldige  Senkung  zurück,  die  beim  „Zolob" 
(Rinne)  begann. 

Die  inzwischen  eingetroffenen  Teile  der  Hauptkolonne 
S  a  1  i  c  h  Pascha  entwickelten  sich  nun  ihrerseits  und  wieder- 
holten den  Angriff;  dieser  wurde  indes  durch  Geschützfeuer 
allein  abgewiesen.  Darauf  wurde  nun  ein  neuer  Angriff  unter- 
nommen, der  sich  gegen  die  ., Große  Batterie"  richtete.  Auch 
diesmal  zwang  das  Feuer  von  4  Geschützen  und  4  Kompagnien 
die  türkischen  Bataillone,  sich  in  Unordnung  in  den  Schutz  des 
dichten  Waldes,  der  den  "Westabhang  des  Sv.  Nikola  bedeckte, 
zurückzuziehen.  S  c  h  a  k  i  r  Pascha  begann  auf  das  hin,  den  größten 
Teil  der  i .  Brigade  in  der  bewaldeten  Senkung  südlich  der  „Stahl- 
batterie" zu  konzentrieren,  während  seine  Schwarmlinien,  die  sich 
örtlich  gedeckt  auf  75  bis  100  Sazen  [160  bis  213  iii\  von  den  rus- 
sischen Stellungen  eingenistet  hatten,  nicht  aufhörten,  den  Ver- 
teidiger am  Sv.  Nikola  zu  beschießen,  wodurch  sie  ihm  be- 
trächtlichen Schaden  zufügten. 

Insolange  die  Abteilungen  des  Grafen  Tolstoi  die  vereinzelt  an- 
gesetzten Angriffe  der  Kolonne  S  c  h  aki  r  Pascha  gegen  die  ;, vor- 
dere Stellung"  erfolgreich  abwehrten,  blieb  in  der  Hauptstellung 
alles  ruhig  und  es  beteiligte  sich  bloß  die  Artillerie  durch  un- 
unterbrochene Fortsetzung  der  Beschießung  des  M.  Bedek  und 
seiner  Abhänge  am  Kampfe;  die  Infanterie  blieb,  mit  xVusnahme 
der  5.  und  6.  Kompagnie  des  Regiments  Orel,  die  auf  die  Wo- 
lynskaja  g.  vorgeschoben  wurden  i),  in  ihrer  bisherigen  Stellung. 
Mittlerweile  traf  zwischen  i  und  2  Uhr  nachmittags  das  35.  In- 
fanteriereg-iment  Brjansk  aus  Gabrovo -)  am  Paß  ein  und  mit  ihm  auch 
General  D  er  ozinski,  der  Kommandant  des  Gabrovo-Detachements. 


^j  Diese  Verschiebung  geschah  auf  direkten  Befehl  des  Obersten  de  P  r  e  r  a- 
d  o  V  i  c,  der  diesen  Punkt  für  sehr  wichtig  hieit. 

-)  Das  Regiment  war  von  Gabrovo  am  9.  [21.]  August  5  Uhr  30  Min.  früh 
aufgebrochen. 
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Die  Ankunft  dieses  Regiments  (im  ganzen  69  Offiziere  und 
2685  Mann,  ohne  die  4.  Kompagnie  ^),  mit  einem  Gefechtsstand  von 
2530  Mann)  brachte  die  Besatzung  auf  eine  Stärke  von  7328  Mann  ^) 
und  hob  das  Vertrauen  der  Russen.  GM.  Stoljetow^  dem  General 
Derozinski^)  die  Kommandoführung  am  Sipka-Paß  beließ,  be- 
schloß, das  Regiment  Brjansk  zunächst  in  Reserve  zurück- 
zubehalten und  erst  im  Fall  der  Notwendigkeit  in  die  Gefechts- 
linie einzusetzen.  Es  gelangte  demnach  das  3.  Bataillon  Brjansk 
vor  die  „Zentralbatterie"*)  und  an  deren  Flügel;  das  i.  Bataillon 
(ohne  4.  Kompagnie)  zu  der  alten  , .türkischen"  Batterie^); 
das  2.  Bataillon,  das  etwas  später  eintraf,  blieb  hinter  der 
„Runden  Batterie"  stehen.  Der  Kommandant  des  35.  Infan- 
terieregiments, Oberst  Lipinski^),  der  vom  Obersten  de  P  r  e- 
radovic  das  Kommando  in  der  „Hauptstellung"  übernommen 
hatte,  besichtigte  auf  Befehl  des  GM.  Derozinski  alle  Stel- 
lungen des  ganzen  Detachements. 

Geg'en  i  Uhr  nachmittags  begann  auch  der  Angriff  der 
Kolonne  Redschib  Pascha.  Trotzdem  das  erste  von  den  Türken 
amM.Bedek  in  Stellung  gebrachte  Geschütz  von  der  „Zentralbatterie" 
demontiert  worden  war,  standen  zu  Mittag  schon  4  andere  Gebirgs- 
geschütze  am  M.  Bedek.  Dies  war  hauptsächlich  dadurch  möglich  ge- 
worden, daß  die  Mehrzahl  der  Batterien  am  Sv.  Nikola  ihr  Feuer  aus- 
schließlich gegen  die  Kolonne  Schakir  Pascha  gerichtet  hatten, 
die  energisch  gegen  den  Sv.  Nikola  vorgegangen  war.  Unter 
dem  Schutz  des  eigenen  Artilleriefeuers  brachte  Redschib 
Pascha    beiläufig     7    Bataillone     zur    Entwicklung ;    diese    lösten 


^j  Blieb  in  Sevljevo  (Selvi)  beim  Regimentstrain. 

2)  Das  36,  Infantnrieregiment  O  r  e  1  hatte  55  Offiziere,  2828  Mann,  die  l.,  2., 
3.,  4.  und  5.  Druzine  des  bulgaiischen  Landsturmes  35  Offiziere  und  zirka  2000  Mann 
Gefechtsstand. 

^)  General  Derozinski  beabsichtigte,  am  ii.  [23.]  August  nach  Gabrovo 
zurückzukehren. 

*)  Die  durch  das  3.  Bataillon  des  35.  Regiments  Brjansk  abgelöste  l.  Schützen-  und 
4.  Linienkompagnie  des  36.  Regiments  Orel  wurden  auf  den  Sv.  Nikola  zur  Ab- 
schnittsreserve des  Obersten  Graf  Tolstoi  verschoben. 

°)  Die  bis  zum  Eintreffen  des  2.  Bataillons  des  Regiments  Brjansk  hier  ge- 
standene I,,  2.  und  3.  Kompagnie  des  Regiments  Orel  besetzten  die  südlich  der 
„Runden  Batterie"  angelegten  Infanteriedeckungen. 

^)  Oberst  L  i  p  i  n  s  k  i  hatte  zu  dieser  Zeit  bereits  die  offizielle  Verständigung 
von  seiner  am  28.  Juli  [9.  August]  erfolgten  Ernennung  zum  Generalstabschef  des 
IX.  Korps  erhalten  ;  dennoch  erachtete  er  es  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  nicht 
für  möglich,  sein  Regiment  zu  verlassen  und  sich  auf  den  neuen  Dienstposten  zu 
begeben. 
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dichte  Schwarmlinien  auf  und  beg-annen  sofort  über  die  West- 
abhänge des  M.  Bedek  und  Demir  tepe  hinab,  vorzurücken.  Hinter 
den  Schwarmlinien  folgten  Unterstützungen  in  aufgelöster  Ord- 
nung. Nach  kurzem  Geplänkel  rückten  die  türkischen  Linien  in 
der  Richtung  auf  die  ,, Stahlbatterie"  vor;  die  Abteilungen,  die 
in  geschlossener  Formation  verblieben  waren,  folgten  der  An- 
griffsbewegung  nicht  ^).  Die  türkische  Vorrückung  erhielt  von 
der  ,. Runden''  und  „Zentralbatterie"  Kartätschgranatenfeuer,  und 
wurde  überdies  von  den  auf  dem  Peresejek  stehenden  4  Gebirgs- 
geschützen  unter  Feuer  genommen.  Die  Stahlkanonen  des  Unter- 
leutnants Kisnemski,  die  über  keine  Kartätschen  verfügten, 
beschossen  inzwischen  die  geschlossenen  Abteilungen  der  Kolonne 
Redschib  Pascha  mit  g"ewöhnlichen  Granaten.  Dessenungeachtet 
drangen  die  im  dichten  Gebüsch  gedeckten  türkischen  Schwarmlinien 
verhältnismäiSig  rasch  vor ;  wie  sie  aber  auf  offenes  Terrain  kamen, 
wo  die  Wirkung  des  Feuers  der  russischen  Artillerie  sich  bedeutend 
steigerte,  verlangsamte  sich  die  Vorbewegung  der  Schützenlinien ; 
dann  stürzten  sie  auf  einmal  zum  Rande  des  Buschwerks  zurück, 
blieben   hier    liegen  und  eröffneten  ein  heftiges  Feuer. 

Hiemit  fiel  der  Zeit  nach  die  Wiederholung  des  Angriffes 
Schakir  Paschas  zusammen.  Nachdem  er  den  gröl;5ten  Teil 
seiner  Kolonne  gegenüber  der  „Stahlbatterie"  zusammengezogen 
hatte,  nahm  er  neuerdings  die  Offensive  auf,  wobei  die  türkischen 
Abteilungen  nicht  nur  von  Süd.  sondern  auch  von  Südost  her 
gegen  die  „Stahlbatterie"  vorgingen.  Graf  Tolstoi  bereitete 
sich  indes  zu  ihrem  Empfange  vor  ;  er  verteilte  seine  ganze  Ab- 
schnittsreserve hinter  der  „Stahlbatterie"  in  einer  Linie,  so  daß 
sich  eine  zweifache  Feuerstellung  bildete.  Der  äußerst  energisch 
geführte  Angriff  der  Türken  verlief  auch  diesmal  erfolglos  und 
ihre  Massen  wandten  sich  in  voller  Auflösung  nach  rückwärts 
gegen  die  bewaldete  Senkung. 

Bei  der  linken  Kolonne  traf  um  diese  Zeit  Suleiman 
Pascha  persönlich  ein  und  machte  Schakir  Pascha  wegen 
Nichtbefolgung  der  erhaltenen  Befehle  heftige   Vorwürfe  ;  S  c  h  a- 


')  Der  Grund  für  die  Untätigkeit  des  Gros  der  Kolonne  Redschib  Pascha, 
die  (nach  dem  Ausspruche  Suleiman  Paschas)  aus  auserlesenen  Truppen  gebildet 
worden  war,  ist  nicht  bekannt;  nach  der  Disposition  hätten  gerade  diese  i6  Bataillone 
einen  sehr  energischen  Angriff  ausführen  sollen ;  tatsächlich  aber  demonstrierte 
die  ganze  Kolonne  Redschib  Pascha  bloß.  Suleiman  Pascha  erklärte  in 
seinem  Bericht,  daß  die  Truppen  Redschibs  die  ihnen  zugefallene  Aufgabe  in- 
folge des  schlecht  gangbaren  Terrains  und  der  Stärke  der  russischen  Stellungen  nicht 
durchführten. 
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kir  Pascha  rechtfertigte  sich  damit,  daß  der  Angriff  durch  die 
Schuld  der  Oberstleutnants  Abdul  Rahman  Bei  und  H  a  d- 
schi-Hassan  (Kommandanten  des  5.  und  6.  Bataillons)  be- 
gonnen worden  sei  und  daß  die  Truppenkommandanten  seine 
Befehle  nicht  ausführten.  Gleichsam  wie  zur  Bestätigung  der 
Worte  Schakir  Paschas  wurde  gerade  während  der  Auseinander- 
setzung zwischen  ihm  und  Suleiman  Pascha  durch  irgend 
jemanden  das  Angriffs signal  gegeben  und  ein  großer  Teil  der 
Bataillone  der  i.  Brigade  warf  sich  unaufhaltsam  zum  Sturme 
nach  vorwärts:  teilweise  gegen  die  ^^Kleine  Batterie"  und  die 
„Felsen",  teilweise  von  Süd  und  Ost  her  gegen  die  ,, Stahl- 
batterie". Dieser  Angriff,  der  gegen  3  Uhr  nachmittags  erfolgte, 
war  von  allen  an  diesem  Tage  durchgeführten  der  heftigste. 

Weder  Kartätschen  noch  Salven,  die  auf  nächste  Distanz 
abgegeben  wurden,  konnten  vorerst  diesen  ungestümen  Stoß  zum 
Stehen  bringen;  sich  kunstvoll  dem  Terrain  anschmiegend,  an 
jede  Bodenerhebung  sich  anklammernd,  näherten  sich  die  Türken 
rasch  den  Schützendeckungen  und  Batterien  der  russischen 
Stellungen.  Aber  auch  diesmal  kam  es  nicht  zum  Handgemenge; 
bloß  bei  den  „Steinemplacements"  und  der  „Kleinen  Batterie",  w^o 
kleinere  Gruppen  von  Türken  sich  im  toten  Raum  hinter  Fels- 
vorsprüngen festgesetzt  hatten,  wurden  sie  von  dort  mit  Steinen 
vertrieben.  In  den  übrigen  Teilen  der  vorderen  Stellung  zwang 
aus  nächster  Nähe  abgegebenes  Salvenfeuer  die  ermüdeten  Türken, 
sich  teils  in  die  Niederung,  teils  in  die  Deckungen  zurückzuziehen, 
die  inzwischen  von  den  Türken  selbst  seitwärts  der  Chaussee  auf 
etwa  500  Sazen  [1*067  m]  von  der  Stellung  am  Sv.  Nikola  an- 
gelegt worden  waren. 

Die  Truppen  der  i.  Brigade  (Sa lieh  Pascha)  gerieten  nun, 
wahrscheinlich  gerade  zu  dieser  Zeit,  ganz  aus  den  Händen  ihrer 
Kommandanten,  da  kurz  darauf  noch  ein  neuer  (6.)  Angriff  gegen 
die  „Stahlbatterie"  erfolgte  ;  er  war  ganz  ohne  jede  Vorbereitung 
unternommen  und  wurde  durch  bloßes  Artilleriefeuer  abgewiesen. 
Unter  diesen  Umständen  blieb  nach  den  Worten  Suleiman  Paschas 
ihm  nichts  übrig,  als  die  in  Unordnung  geratene  i.  Brigade  durch 
frische  Abteilungen  zu  verstärken,  da  ein  Zurücknehmen  dieser  Bri- 
gade angesichts  der  geringen  Distanz  der  russischen  Befestigungen 
ihm  zu  gefährlich  erschien.  Der  Generalstabschef  Omer  Bei,  der 
sich  in  der  vorderen  Linie  aufhielt,  bestimmte  daher  aus  der  Haupt- 
reserve 2  Bataillone  und  2  Geschütze,  die  eine  kleine  Anhöhe 
neben  der  Chaussee  beim  Straßenwirtshaus  (Han)  zu  besetzen  hatten. 
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Beiläufii;^  um  4  l'lir  nachmittags  ging  die  Kolonne  Re- 
dsrhib  Pasclia  abermals  zum  Angriff  über.  Die  Türken  ver- 
längerten ihre  I^ront  zu  dieser  Zeit  bis  zum  Berge  Demievic.  Die 
Zahl  der  am  M.  Bedek  placierten  Geschütze  war  auf  6  gewachsen 
und  auch  am  Demir  tepe  versuchten  die  Türken  mehr  als  einmal, 
aber  immer  erfolglos,  Geschütze  in  Stellung  zu  bringen  ^).  Das  präzise 
Feuer  der  I>atterie  in  der  russischen  ,,Hauptstellung"  verhinderte 
sie  auch,  sich  an  diesem  Punkte,  vor  dem  sich  der  ganze  Rücken 
der  Stellung  am  Sv.  Nikola  offen  ausbreitete,  festzusetzen. 
Während  des  Artilleriekampfes  versuchten  es  die  türkischen 
Schwarmlinien  wiederholt,  zum  Angriff  überzugehen  u.  zw.  anfangs 
über  den  Rücken,  der  den  Berg  Demir  tepe  mit  dem  Sv.  Nikola 
verbindet,  dann  durch  die  Terrainfarche  nördlich  davon.  Jedesmal 
aber,  so  oft  die  türkischen  Linien  in  den  wirksamen  Feuerbereich 
der  russischen  Batterien  kamen,  hielten  sie  nicht  stand  und  wichen 
zurück.  Eine  besonders  wirksame  Teilnahme  an  der  Vertreibung 
der  an  dieser  Stelle  angreifenden  Türken  entfalteten  die  „Runde" 
und  die  „Zentralbatterie",  w^elche  die  vordringenden  Abteilungen  in 
der  Flanke  faßten.  In  diesem  Hin-  und  Herwogen  der  ausgedehnten 
türkischen  Schützenlinien  bestand  die  ganze  Tätigkeit  der  Ko- 
lonne R  e  d  s  c  h  i  b  Pascha. 

Nach  6  Uhr  abends  stellten  die  Türken  alle  Versuche,  die 
Stellung  am  Sv.  Nikola  in  Besitz  zu  nehmen,  ein  und  auch  das 
Geschützfeuer  begann  auf  beiden  Seiten  zu  verstummen.  Die 
türkischen  Schützen  blieben  verstreut  in  der  Nähe  des  Sv.  Nikola 
(und  zwar  westlich,  südlich  und  östlich  desselben),  zum  Teil  auch 
gegenüber  der  östlichen  Face  der  wSipka-Befestigungen  liegen. 

Unter  Ausnützung  der  vorhandenen  Deckungen  nisteten  sie 
sich  auf  70  bis  75  Sazen  [150  bis  160  in\  von  den  russischen 
Deckungen  ein  und  übersäten  sie  derart  mit  Projektilen,  daß  es 
in  der  ganzen  Stellung  keinen  einzigen  ungefährdeten  Fleck  gab. 
So  wurde  der  Stabschef  des  bulgarischen  Landsturmes,  Generalstabs- 
oberst R  y  n  k  j  e  w  i  c,  verwundet,  als  er  gerade  gleichzeitig  mit  dem 
Kommandanten  des  Sipka-Detachements  an  der  Westseite  des 
wSipka-Berges  hinter  einer  Brustwehr,  also  an  einem  augenscheinlich 
gut  gedeckten  Platze,  stand.  Auch  das  35.  Regiment  Brjansk, 
das  in  Reserve  war,  verlor  ebenso  durch  dieses  Feuer  2 
Stabsoffiziere    und    ziemlich  viele  Leute.   Mit  Einbruch  der  Dära- 


^)  Unmittelbar  nach  der  ersten  i  einer  Gebirgs-^Batterie  begann  man  eine  zweite 
Batterie  von  der  Hauptreserve  zur  Kolonne  R  e  d  s  c  h  i  b  Pascha  heranzuziehen. 
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merung-  begann  allmählich  auch  das  Gewehrfeuer  zu  verstummen. 
In  der  Voraussetzung,  daß  die  Angriffsunternehmungen  der  Türken 
für  diesen  Tag  gänzlich  eingestellt  seien,  gingen  die  Truppen 
des  GM.  Stoljetow  den  unter  derartigen  Verhältnissen  nor- 
malen Beschäftigungen  nach  und  ließen  in  den  Schützendeckungen 
bloß  kleine  Wachen  zurück ;  am  Sv.  Nikola  ließ  indes  Oberst  D  r  o  z- 
dowski,  der  als  Artilleriechef  des  ganzen  Abschnittes  fungierte, 
alle  Geschütze  mit  Kartätschen  laden.  Diese  Vorsicht  erwies  sich 
sehr  bald  als  gerechtfertigt,  denn  schon  gegen  lo  Uhr  nachts 
ertönte  ganz  unerwartet  bei  der  ,, Stahlbatterie"  der  Ruf;  „Ein 
Angriff!"  und  gleichzeitig  begann  ein  immer  heftiger  werdendes 
Gewehr-  und  Geschützfeuer. 

Wie  es  sich  dann  herausstellte,  war  das  an  diesem  Tage  der 
letzte  Versuch  der  Türken  (von  der  Kolonne  S  c  h  a  k  i  r  Pascha), 
die  „vordere  Stellung"  in  ihren  Besitz  zu  bringen.  Die  Dunkel- 
heit ausnützend,  hatten  sie  sich  in  der  Niederung  nächst  dem  „Zolob" 
versammelt  und  waren  dann  so  still  vorgerückt,  daß  sie  von  den 
Russen  erst  auf  allernächste  Distanz  wahrgenommen  wurden.  Es 
war  sogar  einigen  besonders  verwegenen  Türken  gelungen,  sich  bis 
ganz  dicht  an  die  „Stahlbatterie"  heranzuschleichen ;  aber  das  Salven- 
feuer der  herbeigeeilten  Leute  (vom  Regiment  Orel  und  dem  bulgari- 
schen Landsturm)  ließen  die  Türken  ihr  kühnes  Unternehmen  teuer 
büßen  und  das  Kartätschfeuer  vom  2.  und  4.  Zug  der  2.  Batterie 
beschleunigte  noch  den  Rückzug. 

Bald  nach  dem  letzten  Angriff  waren  von  türkischer  Seite 
her  durch  längere  Zeit  Signale  vernehmbar ;  sodann  zeigte  den 
Verteidigern  des  Sipka-Passes  ein  von  Schlägen  mit  Schanzzeug 
gegen  den  felsigen  Boden  herrührendes  Geräusch  an,  daß  der 
Gegner  begonnen  hatte,  sich  auf  der  ganzen  Linie  einzugraben. 
Das  Bewußtsein,  den  Angriff  der  so  stark  überlegenen  feind- 
lichen Kräfte  glücklich  und  mit  Erfolg  abgewiesen  zu  haben, 
hob  sehr  den  Geist  bei  den  Truppen  des  GM.  Stoljetow. 
Entlang  der  ganzen  russischen  Stellung-  begann  man  sich  geschäftig 
für  die  Verteidigung  gegen  den  am  nächsten  Tag  zu  gewärtigenden 
Angriff  vorzubereiten. 

Die  Verluste  der  Sipka-Besatzung  waren  am  ersten  Gefechts- 
tage nicht  bedeutend;  im  ganzen  waren  etwa  250  Mann  außer 
Gefecht  gesetzt;  die  Artillerie  hatte  insgesamt  1800  Schuß  ab- 
gegeben. Der  Verlust  der  Türken  an  diesem  Tage  wurde  nicht 
genau  bekannt,  war  aber  offenbar  bedeutend,  besondei's  bei   der 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil.  7 
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I.  Brig-ade  iSalich    Pascha),    die  im  j:rroßen    ganzen    den    Kampf 
allein   yfeführt  hatte. 

Die  Ergebnisse  des  verflossenen  Tages  waren  für  die  Sipka- 
Verteidiger  zufriedenstellend ;  den  am  Kampf  unmittelbar  betei- 
ligten lo  Kompagnien  des  Regiments  Orel,  den  beiden  Dru- 
zinen  und  27  Geschützen  war  es  gelungen,  den  Sipka-Paß  gegen- 
über den  überlegenen  Kräften  Suleiman  Paschas  zu  behaupten. 

Aber  auch  die  Türken  hatten  bedeutende  Vorteile  dadurch 
erzielt,  daß  sie  am  M.  Bedek  und  auf  den  benachbarten  Höhen 
eine  feste  Stellung  in  Besitz  genommen,  sich  überdies  an  der 
Chaussee  südlich  der  Stellung  am  Sv.  Xikola  eingenistet  und 
ihre  Schützen  eine  ganze  Reihe  vom  Terrainobjekten  in  nächster 
Xähe  der  russischen  Befestigungen  besetzt  hatten. 

Die  Türken  besaßen  also  für  ihre  weiteren  Unterneh- 
mungen feste  Ausgangspunkte.  Überdies  bestand  für  sie  die 
Möglichkeit,  nicht  nur  alle  Trinkwasserquellen,  sondern  auch 
den  Raum  im  Rücken  der  Chaussee  nach  Gabrovo,  welche  die 
einzige  Verbindungslinie  des  Sipka-Detachements  bildete,  unter 
sehr  wirksames  Feuer  zu  nehmen.  Suleiman  Pascha,  dem  noch 
24  frische  Bataillone  zur  Verfügung  standen,  hatte  allen  Grund 
anzunehmen,  daß  eine  Wiederholung*  des  Angriffes  auf  den  Sipka- 
Paß  zum  gewünschten  Erfolge  führen  würde.  Er  erteilte  demnach 
noch  am  9.  [21.]  August  die  Befehle  zur  nochmaligen  Durch- 
führung des  Angriffes.  Dieser  sollte  überhaupt  in  der  früheren 
Richtung  gegen  die  „vordere  Stellung"'  angesetzt  und  der  Sturm 
bei  Tagesanbruch    des   10.  [22.[  beginnen. 

Über  Vorstellung  des  Generalstabschefs  Omer  Bei  jedoch, 
der  einerseits  auf  die  Vorteile  eines  AnQTriffes  über  den  Marko 
Kralev  bajir,  anderseits  auf  die  Stärke  der  türkischerseits  ange- 
griffenen Teile  der  russischen  Stellung  ^)  hinwies,  änderte  Sulei- 
man Pascha  noch  am  selben  Tage  seine  Befehle.  Man  kam  auf 
türkischer  Seite  zur  Überzeugung,  daß  die  Wegnahme  des  Passes 
leichter  und  besser  durch  eine  vollständige  Umfassung  der  feind- 
lichen Stellung  herbeigeführt  werden  konnte.  Überdies  zeigte  es 
sich  auch,  daß  die  Eigentümlichkeiten  des  den  Sipka-Paß  umgebenden 
Terrains  den  türkischen  Truppen  völlig  unbekannt  w^aren,  trotz- 
dem    Achmed     Hulussi     Pascha     und     viele      andere     Offi- 


^)  Der    hartnäckige    Widerstand     der     Russen    ließ    Suleiman    Pascha    die 
Stärke  der  russischen  Besatzung  für  viel  höher  anschlagen,  als  sie  in  Wirklichkeit  war- 
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ziere  bei  der  Armee  weilten^  die  selbst  den  Paß  noch  im  Monate 
Juli  verteidigt  hatten.  Vor  der  Macht  dieser  Tatsachen  änderte 
Su  leiman  Pascha  seine  ersten  Verfüg-ungen  und  ordnete  für  den 
lo.  [22.]  August  an,  daß  alle  in  der  Gefechtslinie  stehenden 
Truppen  sich  in  den  innegehabten  Stellungen  durch  die  Anlage 
von  Batterien  und  Infanteriedeckungen  technisch  zu  verstärken 
hätten;  O  m  e  r  Bei  und  W  e  s s  e  1  Pascha  aber  sollten  das  Terrain 
nördlich  des  Sipka-Passes  und  beiderseits  der  Chaussee  nach 
Gabrovo  sorgfältig  rekognoszieren,  und  zwar  ersterer  im  Westen, 
letzterer  im  Osten.  Dementsprechend  wurde  der  Angriff  auf  den 
Paß  auf  den  11.  [2^.]  verschoben  und  die  Verteidiger  gewannen 
noch  einen    ganzen  Tag. 

Am  10.  [22.]  August  beschränkte  sich  die  beiderseitige 
Tätigkeit  auf  eine  bloße  Kanonade. 

Das  Detachement  GM.  Stolj  eto  w  hatte  inzwischen  eifrig  Vor- 
kehrungen getroffen,  um  einem  neuen  Ang*riff,  den  die  Russen  mit 
Tagesanbruch  des  10.  [22.]  August  erwarteten,  entgegenzutreten. 
Alle  durch  den  Kampf  am  g.  [21.]  zutage  getretenen  Mängel  in 
•der  Truppenverteilung  und  den  Verstärkungsanlagen  konnten  aber 
nur  in  geringem  Maße  behoben  werden,  da  es  an  Arbeitskräften 
und  Werkzeugen  gebrach,  die  Mannschaft  sehr  ermüdet  war  und 
das  Gewehrfeuer  der  türkischen  Schützen  beinahe  die  ganze 
Nacht  andauerte.  Die  Truppenverteilung  blieb  fast  unver- 
ändert^); am  Sipka-Berg  ließ  Graf  Tolstoi  einige  Kompagnien 
der  Gefechtslinie  durch  solche  der  Abschnittsreserve  ablösen; 
die  5.  und  6.  Kompagnie  des  36.  Regiments  Orel  wurden  am  9.  [21,] 
August  nach  Einbruch  der  Abenddämmerung  durch  die  10.  und 
12.  Kompagnie  des  35.  Regiments  Brjansk  ersetzt,  wobei  die 
Kompagnien  des  ersteren  Regiments  gleichzeitig  zur  Abschnitts- 
reserve des  Grafen  Tolstoi  eingeteilt  wurden.  Um  die  Artillerie 
verstärken  zu  können,  bat  GM.  Stolj  et  ow,  ihm  aus  Gabrovo 
den  dort  stehenden  Zug  der  Don-Kasakenbatterie  Nr,  10  auf  den 
Paß  zu  senden. 

Die  beiderseitige  Situation  am  Sipka-Paß 
stellte  sich  bei  Tagesanbruch  des   10.  [22.]  August  wie  folgt  dar: 


^)  Wegen  der  starken  Verluste  an  Pferden  -u'urden  diese  in  der  Nacht  zum  lo. 
[22.]  August  nach  rückwärts  zur  Höhe  Kadijskaja  stjena  gebracht.  Im  allgemeinen 
behielt  am  9.  [21.]  August  die  Situation  der  Truppen  des  GM.  Stolj  eto  w  auch 
während  des  Kampfes  ihren  sozusagen  ,, lagermäßigen"  (geschäftig-getriebsamen) 
Charakter  bei. 
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Die  Armen  Suleiman  Paschas  zählte  ingesamt  48  Ba- 
taillone, 5  Eskadronen,  14  irreguläre  Sotnien  und  48  Geschütze,  zu- 
sammen etwa  27.000  Mann  (darunter  23,000  bis  35.200  Mann  In- 
fanterie). Hievon  stand  die  rechte  Kolonne  (Redschib  Pascha)  — 
16  Bataillone  und  12  Geschütze  ^)  —  auf  den  Höhen  des  M.  Bedek, 
Demir  tepe  und  Demievic  -).  Am  M.  Bedek  erbaute  diese  Ko- 
lonne während  der  Nacht  eine  Batterie  mit  9  Schießscharten  für 
8  Geschütze,  die  von  den  Russen  die  ,,Neunäugige'*  genannt 
wurde ;  überdies  wurden  am  Westabhang  der  früher  genannten  Berg- 
spitzen Infanteriedeckungen  hergestellt.  Die  linke  Kolonne  (S  c  h  a- 
kir  Pascha)  —  zusammen  iü  Bataillone  mit  2  Feldgeschützen 
—  nistete  sich  auf  450  bis  500  Sazen  [960  bis  1067  w]  südlich  des 
Sv.  Nikola  an  der  Chaussee  ein;  ihre  Infanteriedeckungen  waren 
noch  näher  der  russischen  Stellung  am  Sv.  Nikola  und  umfaßten 
diese  im  vSüdwesten  und  Süden. 

Die  Abschnittsreserve  dieser  Kolonne  (2  Bataillone  und 
2  Geschütze)  stand  am  halben  Hang  beim  Straßenwirtshause  (Han) 
und  auf  dem  nördlichsten  Teil  der  ersten  im  Süden  des  Orlinoje 
gnjezdo  gelegenen  kleinen  Terrasse  wurde  mit  dem  Bau  einer 
Batterie  begonnen.  Abgetrennte  kleine  Abteilungen  beider 
Kolonnen  blieben  rings  um  den  Sv.  Nikola  hinter  Deckungen 
placiert.  Die  Hauptreserve  —  22  Bataillone,  34  Geschütze  — 
und  beinahe  die  ganze  Reiterei  standen  im  Lager  zwischen  den 
Dörfern  vSipka  und  Sejnovo  und  hatten  bloß  gegen  die  Dörfer 
Himitli  und  Grn.  Sofulari  i  Bataillon  und  eine  kleine  Tscherkessen- 
abteilung  vorgeschoben,  deren  Aufklärungspatrouillen  bis  zur 
Vetropoljska  planina  (westlich  der  Lysaja  g.)  streiften. 

Das  Detachement  des  GM.  Stoljetow  —  6  Bataillone, 
5  Druzinen  und  27  Geschütze  (überdies  einige  kleine  Abteilungen) 
mit  einem  Gefechtstande  von  ca.  7100  Mann  Infanterie^)  — 
befand  sich  in  folgender  Situation:  am  Sv.  Nikola  unter  Kommando 
des  Obersten  Graf  Tolstoi  —  12  Kompagnien^)  des  36.  Infanterie- 
regiments Orel  und  die  i.  und  4.  Druzine  mit  15  Geschützen^); 
in  der  östlichen  Befestigungsgruppe,  Oberst  Fürst  Wjazemski 


^)  In  der  Nacht  wurdea  zur  rechten  Kolonne  noch  einige  Geschütze  gebracht; 
unter  den  12  Kanonen  Ovaren  6   Feldgeschütze. 

-)  Eine  kleine  Abteilung  irregulärer  Reiter  deckte  die  Kolonne  Redschib 
Pascha  in  der  rechten  Flanke. 

^)  Überdies  bei  den  Artillerieabteilungen  zirka  500  Mann. 

■*)  Vom  I.  Battaillon  fehlten  die   l.,   2.   und  3.  Linienkompagnie. 

^)  Die  2.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade  und  die  ,, türkische"  Batterie. 
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—  2.,  3.  und  5.  Druzine ;  endlich  in  den  übrigen  Befestigungs- 
gruppen, unter  Kommando  des  Obersten  Lipinski  —  das 
ganze  35.  Regiment  Brjansk  und  3  Kompagnien  des  36.  Regiments 
Orel  mit  12  Geschützen;  letztere  Truppen  waren  wie  folgt  ver- 
teilt: auf  der  Wolynskaja  g.  —  die  10.  und  12.  Linienkompagnie 
und  ein  Zug  der  3.  Schützenkompagnie  des  Regiments  Brjansk; 
in  den  Infanteriedeckungen  bei  der  ,,Zentralbatterie"  —  die  g.  und 
II.  Linienkompagnie  und  i  Zug  der  3.  Schützenkompagnie; 
in  der  alten  ^^türkischen"  Batterie  —  das  i.  Bataillon  des 
Regiments  Brjansk^);  in  den  Deckungen  hinter  der  „Runden 
Batterie"  —  die  5.  und  6.  Linienkompagnie  und  seitwärts  dieser 
Batterie  —  die  2.  Schützen-  und  7.  Linienkompagnie  des  Regi- 
ments Brjansk ;  in  den  Schützendeckungen  etwas  unterhalb  der 
letztgenannten  Kompagnie  lag  die  3.  Kompagnie  des  Regiments 
Orel ;  auf  dem  Peresejek  östlich  der  Chaussee  —  die  8.  Kompagnie 
des  Regiments  Brjansk  ;  gleichfalls  dort,  aber  westlich  der  Chaussee 
—  die  I.  und  2.  Kompagnie  des  Regiments  Orel.  Die  Verteilung 
der  Artillerie  blieb  unverändert-). 

Mit  Tagesanbruch  bereits  besetzten  die  Verteidiger,  die 
einen  Angriff  erwarteten,  die  Befestigungen.  Bald  darauf  be- 
gannen bei  den  Türken  Truppenverschiebungen  und  man  konnte 
die  Verstärkungsarbeiten  wahrnehmen.  Gegen  6  Uhr  morgens 
eröffneten  die  russischen  Batterien  das  Feuer;  zum  Kleingewehr- 
feuer, das  seit  Morgengrauen  andauerte,  kam  nun  der  Donner  der 
Geschütze.  Das  Artilleriefeuer  der  Russen  war  gegen  die  „Neun- 
äugige  Batterie"  gerichtet,  in  der  zu  dieser  Zeit  bereits  8  Ge- 
schütze —  darunter  6  Stück  6  <;;;/-Feldgeschütze   —   standen. 

Anfangs  beschossen  sich  allein  die  „Stahlbatterie"  und  die 
,,Neunäugige"  gegenseitig,  doch  hatte  die  „Neunäugige",  die 
außerhalb  des  Gewehrertrages  der  russischen  Schützen  lag  und 
über  einen  hinreichenden  Munitionsvorrat  verfügte,  an  diesem 
Tage  offenkundig  die  Überlegenheit  über  die  „Stahlbatterie  ^)", 
so  daß  diese  eine  Zeitlang  das  Feuer  gegen  den  M.  Bedek  ganz 

^)  Ohne  die  4.    Kompagnie. 

2)  Angaben  über  A'erteilung  und  Tätigkeit  der  Kasakenabteilungen  am  Q.  und 
10.  [21.  und  22.]  und  den  folgenden  Tagen  fehlen  beinahe  ganz;  allem  Anscheine 
Dach  standen  diese  Abteilungen  bei  Zelenodrvo  und  dem  St.  Georgs-Kloster  (Monastir 
Sv.  Bogorodica). 

^)  Die  in  der  Nacht  auf  die  Brustwehr  der  ,, Stahlbatterie"  gesetzten  Bonnette 
behinderten  die  Geschütze  beim  Schießen  und  erleichterten  den  Türken  das  Zielen  ; 
überdies  wurde  beim  Einfallen  von  Granaten  in  dieselben  die  Bedienungsmannschaft 
mit  Erde  und  Steinen  überschüttet. 
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einstellte.  Dann  begann  der  4.  Zug-  der  2.  Batterie  der  9.  Artil- 
leriebrigade (Fähnrich  Mamysew),  der  in  einer  abgesonderten 
Deckung  am  rechten  Flügel  der  „Stahlbatterie"  stand,  die  ,, Neun- 
äugige"  mit  Granaten  so  erfolgreich  zu  beschießen,  daß  die  tür- 
kische Batterie  sich  zeitweilig  genötigt  sah,  von  ihrer  Absicht, 
die  Geschütze  in  der  „Stahlbatterie"  zu  demontieren,  abzustehen 
und  einige  Lagen  gegen  den  4.  Zug  abzugeben;  daraufhin  stellte  der 
Zug  das  Feuer  ein;  sowie  aber  das  Feuer  der  „Xeunäugigen"  etwas 
schwächer  wurde,  begann  er  von  neuem,   gegen  diese  zu  feuern. 

Die  ,, Kleine  Batterie"'  des  Stabshauptmanns  Pjeunow 
konnte  zu  dieser  Zeit  der  „Stahlbatterie"  keine  Hilfe  leisten  \;, 
da  sie  ihr  Feuer  ganz  gegen  die  von  den  Türken  auf  der  Terrasse 
südlich  des  Sv.  Nikola  erbaute  zweipiecige  Batterie  -)  gerichtet  hatte. 
Diese  Batterie,  die  von  den  Russen  die  „Untere"  benannt  wurde, 
lag  im  ganzen  bloß  500  Sazen  [1067  m]  von  den  „Felsen"  und 
konnte,  wenn  sie  Erfolg  hatte,  die  ganze  Artillerieverteidigung 
der  Gegend  südlich  der  „Felsen"  verhindern. 

Aus  diesem  Grunde  richtete  Stabskapitän  Pjeunow,  un- 
bekümmert um  die  Verluste  durch  das  heftige  Gewehrfeuer  aus  den 
türkischen  Infanteriedeckungen,  durch  welche  die  Armierung  der 
türkischen  „Unteren  Batterie"  gesichert  worden  war,  sein  Feuer 
vornehmlich  gegen  diese  Batterie. 

Mit  den  ersten  zwei  Schüssen  der  ,, Kleinen  Batterie"  gelang 
es,  die  aufgeführte  Brustwehr  einzuwerfen;  dann  wurden  die  her- 
beigelaufenen türkischen  Arbeiter  durch  eine  Salve  von  derselben 
Batterie  auseinandergetrieben ;  hierauf  wendete  die  Batterie  ihr 
Feuer  wieder  gegen  die  Infanteriedeckungen,  von  denen  aus  die 
Türken  die  Stellung  am  Sv.  Nikola  heftig  beschossen.  Gleich 
darnach  feuerte  die  „Untere  Batterie",  einige  Schüsse  gegen  die 
„Kleine  Batterie"  ab,  die  indes  keinen  Schaden  anrichteten ; 
als  Antwort  vereinigten  die  „Kleine"  uud  ein  Geschütz  der 
,, Großen  Batterie"  ihr  Feuer  gegen  die  „Untere"  und  zwangen 
sie,  den  Kampf  einzustellen ;  dies  wiederholte  sich  durch  einige 
Zeit;  dann  verstummte  aber  die  türkische  „Untere  Batterie"  für 
diesen  Tag  vollständig. 


^)  Hinter  der  ,, Stahlbatterie"  befand  sich,  ^vie  bekannt,  eine  noch  von  den 
Türken  erbaute  Brustwehr;  von  dem  durch  sie  gebildeten  dunklen  Hintergrund  hoben, 
sich  die  Schießscharten  der  ,, Stahlbatterie",  die  durch  Bonnette  hergestellt  waren^ 
scharf  ab. 

2)  Der  Bau  war  bereits  in  der  Nacht  vom  9,  zum  10.  [21.  zum  22.]  August 
begonnen  worden. 
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Gegen  1 1  Uhr  vormittags  stellte  die  ^, Stahlbatterie",  die 
vom  Grafen  Tolstoi  den  Befehl  erhalten  hatte,  mit  der  Munition 
zu  sparen,  das  Feuer  ein;  es  blieb  also  gegen  die  ,,Neunäugige" 
bloß  der  4.  Zug  des  Fähnrichs  Mamysew  und  die  „Kleine 
Batterie"  im  Feuer ;  letztere  durfte  aber  auch  die  türkischen 
Infanteriedeckungen  südlich  des  Sv.  Nikola  nicht  aus  dem  Auge 
lassen.  Die  „Große  Batterie"  begann  um  diese  Zeit  die  türkischen 
Truppen  südwestlich  des  Sv.  Nikola  zu  beschießen ;  außerdem 
demontierte  vsie  durch  einen  glücklichen  Schuß  ein  türkisches 
Geschütz,  das  vollständig  ungedeckt  auf  einem  Abhang  der  Lysaja  g. 
placiert  worden  war. 

Inzwischen  brachten  die  Türken  gegen  i  Uhr  nachmittags 
auf  dem  Berge  Demir  tepe  ein  Geschütz  in  Stellung,  das  schon 
mit  den  ersten  Schüssen  die  „Stahlbatterie"  der  ganzen  Front  nach 
auf  eine  Distanz  von  540  Sazen  [1142  m]  unter  Feuer  nahm. 
Gleichzeitig  wendete  sich  die  „N.eunäugige"  gegen  die  „Stahl- 
batterie" und  überschüttete  sie  mit  Granaten.  Als  Unterleutnant 
Kisnemski  sah,  daß  die  Bonnette  die  Beschießung  des  tür- 
kischen Geschützes  am  Demir  tepe  behinderten,  entschloß  er  sich, 
die  beiden  linksseitigen  Bonnette  abtragen  zu  lassen.  Unter  einem 
Hagel  türkischer  Granaten  ging  diese  Arbeit  langsam  vor  sich 
und  die  Situation  der  „Stahlbatterie"  blieb  so  lange  sehr  kritisch, 
bis  endlich  ein  glücklicher  Schuß  aus  einem  (ehemals  türkischen) 
Gebirgsgeschütz  der  „Stahlbatterie"  das  türkische  Geschütz  am 
Demir  tepe  zum  Schweigen  brachte.  Nunmehr  wurden  die 
störenden  Bonnette  abgetragen  und  bald  darauf  gelang  es,  durch 
einen  Treffer  aus  dem  linken  Flügelgeschütz  der  „Stahlbatterie" 
ein  zweites  türkisches  Geschütz  zu  demontieren.  Ein  drittes,  das 
von  den  Türken  an  Stelle  der  beiden  außer  Gefecht  gesetzten  in 
Stellung-  gebracht  wurde,  hielt  sich  länger;  gegen  dieses  traten 
nicht  nur  die  „Stahl-",  sondern  auch  die  „Runde"  und  die 
„Zentralbatterie"  in  den  Kampf,  bis  endlich  nach  ziemlich  langer 
Beschießung  auch  dieses  Geschütz  durch  einen  Treffer  aus  der 
„Zentralbatterie"  zum  Schweigen  gebracht  wurde.  Von  da  an 
gaben  die  Türken  den  Versuch  auf,  ihre  Artillerie  auf  diesem, 
die  russische  Stellung  so  sehr  gefährdenden  Punkte  zu  placieren. 

Die  bald  darauf  eingetretene  Stille  erfuhr  gegen  2  Uhr 
nachmittags  eine  Unterbrechung,  als  am  Abhang  des  M.  Bedek 
Munitionstragtiere  am  Marsche  gegen  die  „Neunäugige  Batterie" 
sichtbar  wurden.  Die  „Stahlbatterie"  eröffnete  augenblicklich  das 
Feuer ;    2  Tragtiere  fielen,    die    übrigen  suchten  hinter  der  Höhe 
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Deckung".  Vermutlich  war  bei  der^Neunäu^agen  Batterie"  Munitions- 
mang-el  eingetreten,  denn  dieselbe  blieb  ruhig;  die  russischen 
Batterien  verstummten  nun  ebenfalls,  um  mit  der  Munition  zu 
sparen,  (regen  4  Uhr  nachmittags  entbrannte  der  Artilleriekampf 
aber  von  neuem.  Dieses  Mal  fingen  die  Türken  an,  indem  sie  von 
der  „Xeunäugigen"  her  die  „Stahlbatterie"  heftig  beschossen, 
offenbar  mit  der  Absicht,  diese  Batterie  niederzukämpfen.  Ohne 
sich  um  die  übrigen  russischen  Geschützstellungen  zu  kümmern, 
konzentrierte  die  „Xeunäugige"  ihr  Feuer  ganz  auf  die  „Stahl- 
batterie" und  schoß  binnen  kurzer  Zeit  die  Brustwehr  dieser 
Batterie  zusammen:  da  auch  3  Geschütze  in  der  „Stahlbatterie'* 
beschädigt  wurden,  mußte  sie  den  Kampf  aufgeben.  Das  gleiche 
Los  teilte  auch  die  „Kleine  Batterie"  und  dann  der  4.  Zug,  von 
dessen  einem  Geschütz  die  Richtschraube  durch  einen  Grranat- 
splitter  aus  der  „Xeunäugigen"  unbrauchbar  gemacht  worden 
war.  Nachdem  die  „Xeunäugige"  derart  diese  Batterien  zum 
Schweigen  gebracht  hatte,  feuerte  sie  nur  mehr  schwächer; 
bis  7  Uhr  abends,  zu  welcher  Zeit  der  Geschützkampf  ganz  auf- 
hörte, gab  sie  nur  noch  ab  und  zu  einige  Granatschüsse  gegen 
die  russischen  Befestigungen  ab.  Die  russischen  Batterien  ant- 
worteten auch  nur  selten  und  stellten  ebenfalls  gegen  7  Uhr 
abends  das  Feuer  gänzlich  ein.  Das  Klein gewehrfeuer  dauerte 
länger  und  die  zerstreuten  Schützengruppen  der  Türken  belästigten 
die  russischen  Truppenstellungen  beinahe  die  ganze  Xacht  hindurch. 
Die  Kampftätigkeit  am  10.  [22.]  August  beschränkte  sich 
ausschließlich  auf  dieses  Artillerieduell.  Trotz  des  beinahe  den 
ganzen  Tag  andauernden  Geschützfeuers  'die  russische  Artillerie 
gab  an  diesem  Tag  860  Schuß  ^ )  verschiedener  Kategorien  ab) 
waren  die  beiderseitigen  Verluste  ganz  unbedeutend.  Die  Russen 
verloren  im  ganzen  an  100  Mann:  dies  läßt  sich  dadurch  erklären, 
daß  es  den  Truppen  gelung-en  war,  die  Deckungen  einigermaßen 
zu  verbessern  und  sie  geschickter  dem  Terain  anzupassen :  der 
Gegner  ließ  es  eben  nicht  mehr  zu,  ungedeckt  zu  bleiben.  Es 
genügte,  nur  etwas  aus  der  Deckung  hervorzukommen,  um 
sofort   einen    ganzen   Schwärm  türkischer   Geschosse    auf  sich    zu 


^)  Hierunter  478  gewöhnliche  und  382  Kartätscbgranaten  :  die  „Stahlbatterie" 
verschoü  zirka  108  Granaten  :  der  größte  Munitionsverbrauch  war  bei  der  2.  Batterie 
der  9.  Artilleriebrigade,  die  mehr  als  die  Hälfte  (453  Schuß)  von  der  gesamten  an 
diesem  Tage  von  allen  Geschützen  des  Detachements  GM.  Stoljetow  verfeuerten 
Munition  vcrBrauchte.  Während  des  Kampfes  flogen  2  Munitionswagen  der  „Stahl- 
batterie'' durch   feindliche  Treffer  in  die  Luft. 


lenken  *).  Durch  das  erzwungene  Verharren  während  des  ganzen 
Tag*es  hinter  ganz  unbedeutenden  Deckungen,  bei  sengender  Hitze, 
ohne  Wasser  und  Nahrung,  dabei  in  der  fortwährenden  Erwartung 
eines  Angriffes,  waren  die  Russen  aufs  äußerste  ermüdet. 

Auf  Seite  der  Türken  fanden  bloß  Truppenverschiebungen 
statt,  die  teils  durch  die  Vorbereitungen  für  den  am  folgenden 
Tag  bevorstehenden  Angriff,  teils  durch  die  Rekognoszierungen 
bedingt  waren ;  diese  letzteren  wurden  im  großen  Stil  gegen 
verschiedene  Punkte  der  russischen  Stellung  durchgeführt.  Im 
Westen  war  O  m  e r  Bei,  im  Osten  Schakir,  Redschib  und 
Wessel  Pascha  tätig '•^).  Suleiman  Pascha  selbst  verblieb  den 
ganzen  Tag  im  Lager  und  überließ  die  Vorbereitungen  für  den 
Sturmangriff  am  ii.  [23.]  August  vollständig  seinem  General- 
stabschef O  m  e  r  Bei. 

Die  Russen  setzten  auch  in  dieser  Nacht  die  Arbeiten  zur 
Verstärkung  der  Stellungen  am  Sipka-Paß  fort.  Besondere  An- 
strengungen wurden  gemacht,  um  die  Befestigungsanlagen,  von 
denen  viele,  besonders  die  am  Sv.  Nikola,  stark  gelitten  hatten, 
wieder  instand  zu  setzen  und  zu  verbessern.  Trotz  der  schon  be- 
sprochenen ungünstigen  Verhältnisse  wurde  in  der  Nacht  noch 
sehr  vieles  gemacht  und  bei  Anbruch  des  nächsten  Tages  ent- 
sprach der  Zustand  der  Infanteriedeckungen  und  Batterien  schon 
weit  mehr  seiner  Bestimmung,  als  am  9.  [21.]  August.  Gleich- 
zeitig waren  einig-e  Truppenverschiebungen  vorgenommen  worden. 
Die  Kompagnien  des  2.  Bataillons  des  36.  Infanterieregiments 
Orel  bei  der  „Stahlbatterie",  wurden,  als  die  am  meisten  er- 
schöpften, zur  alten  „türkischen"'  Batterie  verlegt  und  an  ihre  Stelle 
trat  das  i.  Bataillon  des  35.  Regiments  Brjansk.  Das  i.  Ba- 
taillon des  Regiments  Orel  (ohne  die  i.  Schützenkompagnie) 
wurde  bei  den  ,,Wolynskie  domiki"  placiert ;  das  3.  Bataillon  dieses 
Regiments  (ohne  Schützenkompagnie)  besetzte  im  Verein  mit  der 
I.  Schützenkompagnie  die  Linie  der  Infanteriedeckungen  auf  dem 
Peresejek    nördlich    der    „Großen    Batterie".    Der    von    Gabrovo 

^)  Hauptmann  Chalkionow  (vom  bulgarischen  Landsturm)  streckte  zufällig 
einen  Fuß  aus  der  Deckung  hervor  und  dies  wurde  sofort  von  den  türkischen  Schützen 
bemerkt;  sie  richteten  ihr  Feuer  auf  dieses  unbedeutende  Ziel  und  verwundeten  den 
Offizier  sehr  bald  am  Fuß, 

^)  Der  dem  türkischen  Armeekommandanten  Suleiman  Pascha  erstattete 
Rapport  über  die  Rekognoszierung  des  östlichen  Flügels  der  russischen  Aufstellung, 
die  von  Schakir,  Redschib  und  Wessel  Pascha  durchgeführt  wurde,  war  von 
allen  diesen  Generalen  gemeinsam  unterschrieben. 
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Vfegen  Mittair  eintreffende  Zug-  der  lo.  Don-Kasakenbatterie  wurde 
zur  ,,Ixiiiulen   Batterie"   entsendet. 

Währenil  der  Nacht  traf,  von  GL.  Radetzki  entsendet, 
der  Generalstabshauptmann  Malcevv  am  PalJ  ein  und  meldete, 
daß  die  4.  Schützenbrig-ade  und  der  Kommandant  der  Balkan- 
Armeegruppe  selbst  um  3  Uhr  früh  des  11.  [23.]  August  von 
(jabrovo  nach  dem  Sipka-Paß  ^)  aufbrechen  würden.  Aber  eine  kurz 
darauf  an  General  D  er  o  z  in  ski  einlangende  Zuschrift  machte  die 
Hoffnung  auf  eine  baldige  Ankunft  von  Hilfe  zunichte;  in  dieser 
Zuschrift  sagte  GL.  Radetzki:  ,,Bin  hier-)  um  9^/1  Uhr-') 
ein g*etr offen ;  die  Truppen  kommen  im  Laufe  der  Xacht  hier  an. 
Habe  Malcew  zu  Ihnen  geschickt,  um  zu  erfahren,  wohin  wir 
am  besten  zu  gehen  haben,  um  die  Türken  zum  Rückzug  zu 
zwingen ;  möchte  ihnen  in  den  Rücken  kommen.  Schicken  Sie 
Malcew  um  3  Uhr  hieher  und  unterweisen  Sie  ihn  genauestens. 
Neunpfünder-Munition  trifft  nachts  hier  ein  und  wird  Ihnen  sofort  mit 
Ochsenbespannung  zugeschoben  werden."'  Aus  dieser  Zusclirift 
war  zu  entnehmen,  daß  die  Truppen  von  der  Hauptreserve  der 
Balkan-Armeegruppe  nicht  früher  als  um  i  Uhr  nachts  in  Ga- 
brovo  eintreffen  konnten  und  dies  erst  nach  einem  Marsche  von 
mindestens  40  Werst.  Infolgedessen  war  der  von  GL.  Ra- 
detzki urssprünglich  in  Aussicht  genommene  Weitermarsch  um 
3  Uhr  nachts  unmöglich ;  unter  der  Annahme,  daß  man  für  die 
Rast  doch  4  bis  5  Stunden  rechnen  mußte,  war  das  Eintreffen  der 
frühesten  Hilfe  am  Sipka-Paß  nicht  vor  i  Uhr  nachmittags  des 
II.  [23.]  August  zu  erwarten. 

Wie  im  vorhergegangenen  Kapitel  gesagt  wurde,  hatte  sich 
General  Radetzki  noch  in  der  Nacht  zum  8.  [20.]  August  von 
Trnovo  nach  Elena  begeben.  Nachdem  er  die  Überzeugung  gewonnen 
hatte,  daß  von  Osman  Pazar  her  eine  Offensive  bedeutender  Kräfte 
nicht  zu  befürchten  sei,  entschloß  er  sich  sofort,  die  allgemeine 
Reserve  wieder  nach  Trnovo  zurückzuverschieben.  wohin  diese 
Truppen  gegen  Morgen  des  9.  [21.]  August  abrückten. 


')  Hauptmann  2*1  a  1  c  e  w  wurde  aus  dem  Dorfe  Carevoliviada  abgesendet,  als 
GL.  Radetzki,  der  mit  der  Hauptreserve  gegen  Gabrovo  marschierte,  bei  diesem 
Orte  eintraf.  [Carevoliviada  ist  ein  kleiner  Ort,  knapp  westlich  Sörovci,  unmittelbar  an 
der  Abzweigung  des  Weges  nach  Trevna  von  der  Straße  Trnovo— Gabrovo  gelegen; 
siehe   Geueralkarte,  K.  Blge.    1 1   zum  H,   Bd.   —   D.   Ü.] 

2)  Nämlich  in  Gabrovo. 

^)  Abends  des    10.  [22.]  August. 
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General  R  a  d  e  t  z  k  i  traf  für  seine  Person  am  9.  [21 .]  August 
früh  in  Trnovo  ein  und  meldete  um  10  Uhr  55  Min.  vormittags 
telegraphisch  dem  Oberkommandanten:  ,,Habe  mich  persönlich 
überzeugt,  daß  in  der  Umgebung  von  Bebrovo,  das  leider  vor- 
gestern von  Baschibosuks  niedergebrannt  worden  ist^  eine 
organisierte  bewaffnete  Erhebung  der  muselmännischen  und 
tscherkessischen  Bevölkerung  entstanden  ist;  reguläre  Truppen 
sind  bloß  in  geringer  Anzahl  vorhanden.  Habe  die  Reserven  an 
ihre  früheren  Plätze  zurückbeordert.  Meldung  vom  Sipka  besagt, 
daß  Gegner  das  Dorf  Sipka  niedergebrannt  hat  und  sich  zum 
Angriffe  vorbereitet.  In  Gabrovo  gestern  Regiment  Brjansk  (35) 
eingetroffen.  Im  Falle  feindlicher  Vorrückung  auf  Sevljevo  von 
Lovca  her  befehle  ich  der  2.  Division,  sich  mit  dem  Fürsten  Mir  ski 
in  Sevljevo  zu  vereinigen  ;  von  Osman  Pazar  her  keine  bestimmten 
Nachrichten ;  sobald  ich  etwas  von  Sipka  erfahre,  werde  Euerer 
Hoheit  Meldung  erstatten." 

Aus  diesem  Telegramm  geht  hervor,  daß  General  Radetzki 
am  Morgen  des  9.  [21.]  August  noch  nicht  entschlossen  war, 
sich  auf  den  Sipka  zu  begeben.  Als  jedoch  neue  Nachrichten 
vom  Sipka  eintrafen,  aus  denen  hervorging,  daß  die  Kräfte  des 
Gegners  ,, unverhältnismäßig  groß  seien"  und  daß  die  Sipka- 
Besatzung  eingeschlossen  und  von  Gabrovo  abgeschnitten 
werden  könne,  entschied  sich  General  Radetzki  dafür,  seine 
Reserve  auf  den  Sipka  zu  verschieben  und  erstattete  hierüber 
(5  Uhr  25  Min.  nachmittags)  die  telegraphische  Meldung  an 
den  Oberkommandanten.  Gleichzeitig  traf  er  folgende  Dispo- 
sitionen : 

Die  Hauptreserve,  die  aus  der  2.  Brigade  der  14.  Infanterie- 
division 1)  (55.  Regiment  Podolien  und  56.  Regiment  Zytomir) 
mit  2  Batterien  der  14.  Artilleriebrigade,  der  4.  Schützenbrigade 
mit  2  Sotnien  des  7.  Plastun-Bataillons  und  2  Geschützen  der 
2.  Gebirgsbatterie,  sowie  2  Sotnien  des  2^.  Don-Kasakenregiments 
bestand,  hatte  am  10.  {22^  August  mit  Tagesanbruch  gegen 
Gabrovo  abzumarschieren.  Alle  diese  Truppen  sollten  den  fünf- 
tägigen Zwiebackbedarf,  Munition,  dann  die  Werkzeug-  und 
Offiziersbagagekarren  ■^)  mitnehmen.  Die  i.  Brigade  der  14.  In- 
fanteriedivision sollte  nach  ihrer  Ablösung  durch  die  2.  Division 

^)  Nach  ZuTÜcklassung  eines  Bataillons  in  Tinovo  und  einiger  kleiner  Abtei- 
lungen in  den  bisherigen  Standorten  dieser  Regimenter  zum  Schutz  der  Artillerie 
und  der  Trains. 

-)  Bei   den  Schützen  je  2  Munitionstragpferde  pro  Bataillon. 
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bei  Sevljevo  sofort  nach  (rabrovo  abrücken^;.  Die  2.  Infanterie- 
division hatte  mit  I'ag-esanbruch  des  10.  [zz.]  August  vom  Dorfe 
Bela  Corkova  (Muratbei  ,L;orni)  abzumarschieren  und  bei  Sevljevo 
die  Regimenter  der  14.  Division  abzulösen.  Hieran  war  die  Weisung 
geknüpft,  daß  die  Division  im  Falle  eines  feindlichen  Angriffes 
von  Lovca  her    die  Stadt  Trnovo  zu    decken    habe. 

Dem  Kommandanten  des  XL  Korps.  GL.  Fürst  Sachow- 
skoj,  übertrug  GL.  Radetzki  die  Beobachtung  gegen  Osman 
Pazar  und  Elena,  wobei  er  ihn  auch  beauftragte^  über  jedes 
wichtige  Ereignis  direkte  dem  Oberkommandanten  Meldung  zu 
erstatten. 

Dem  GM.  A  n  i  c  i  n  und  Obersten  S  o  b  o  1  e  w^  die  in  der 
Kanzlei  des  Leiters  der  Zivilverwaltung  für  Xordbulgarien,  Für- 
sten Cerkasski^)  eingeteilt  waren,  wurde  es  freigestellt,  den 
GL.  Radetzki  nach  Gabrovo  zu  begleiten. 

Xach  den  Truppen  der  Hauptreserve  sollten  auch  der 
14.  und  halbe  15.  fliegende  Artilleriepark  von  Trnovo  nach  Gabrovo 
rücken,  wo  sich  die  eine  Hälfte  des   15.  Parks  bereits   befand. 

Die  im  Laufe  des  9.  [21.]  August  vom  Sipka  einlaufenden 
Meldungen  ließen  indes  immer  klarer  die  Gefahr,  die  diesem 
Punkte  drohte,  erkennen.  Gegen  Abend  wurde  die  allgemeine 
Lage  noch  komplizierter,  da  die  Nachricht  einlief,  daß  die  Türken 
von  Lovca  her  die  Offensive  gegen  die  Gruppe  des  Fürsten 
M  i  r  s  k  i  begonnen  hätten.  Die  Meldung'  besagte,  daß  die  feind- 
lichen Kräfte  noch  nicht  festgestellt  seien  und  daß  die  Vorposten 
der  Gruppe  Sevljevo  das  Feuer  um  12  Uhr  nachts  gegen  die  An- 
greifer eröffnet  hätten.  Diese  Meldung  beeinflußte  indes  den 
Entschluß  des  Generals  Radetzki  nicht,  der  sich  bloß  auf  die 
Bitte  an  den  Oberkommandanten  beschränkte,  den  Marsch  der 
2.  Division  zu  beschleunigen. 

Im  Armeehauptquartier  maß  man  indes  der  erwähnten  ^Meldung 
weit   mehr  Bedeutung    bei  ^) ;    abgesehen    davon,    daß    der    Kom- 

^)  GL,  Radetzki  war,  wie  dies  aus  seiner  telegraphischen  Meldung  an  das 
Hauptquartier  vom  9.  [21.]  August,  5  Uhr  25  Min.  hervorgeht,  der  Meinung,  daü 
diese  Brigade  in  Gabrovo  am   ii.  [23.]  August  eintreft'en  könne. 

-)  Fürst  (^erkasski  war  schon  im  Juli  von  Trnovo  nach  Grn.  Studena  über- 
siedelt,  wohin  auch  seine  Kanzlei  von  Trnovo  am  9,  [21.]  August  verlegt  wurde, 

^)  In  der  Zuschrift  des  Generals  Nepokojcitzkian  GL.  Z  o  t  o  w  vom  8.  [20.] 
August  Nr.  996,  heißt  es:  General  Radetzki  hielt  es  für  angezeigt,  von  Sevljevo  das 
Infanterieregiment  Brjansk  dahin  (auf  den  Sipka)  zu  dirigieren  und  da  für  den  Fall 
einer  Oftensive  bedeutenderer  Kräfte  von  Lovca  gegen  Sevljevo  das  an  diesem  Punkte 
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mandant  der  2.  Division,  Fürst  Imeretinski,  den  Befehl  er- 
hielt, den  Vormarsch  nach  Sevljevo  zu  forcieren,  telegraphierte 
General  Nepokojcitzki^)  dem  Kommandanten  der  West- 
Armeegruppe,  GL.  Z  o  t  o  w,  der  Oberkommandant  wünsche,  daß 
sofort  eine  Infanteriebrigade  mit  Artillerie  gegen  die  Flanke  des 
von  Lovca  her  angreifenden  Gegners  vorrücke.  Der  Kommandant 
der  Gruppe  Sevljevo,  Generaladjutant  Fürst  Swjatopolk- 
Mirski  II  (Kommandant  der  9.  Infanteriedivision),  hatte  seiner- 
seits auf  die  erste  Nachricht  von  einem  Angriff  aus  der  Richtung 
von  Lovca  den  Fürsten  Imeretinski'-j  ersucht,  ihn  sogleich 
mit  der  ganzen   2.  Division  zu  unterstützen. 

Wie  es  sich  dann  herausstellte,  war  von  Lovca,  anfangs 
von  der  Avantgarde  der  Sevljevo-Gruppe  nicht  bemerkt,  ein  Haufe 
Tscherkessen,  ungefähr  400  Mann,  nach  Rücklassung  der  Pferde 
in  einer  Niederung,  in  mehreren  Abteilungen  vorgegangen.  Sie 
wurden  dann  aber  durch  das  Feuer  einer  bei  den  Vorposten 
eingeteilten  Halbbatterie  sowie  der  Schwarmlinie  des  54.  Infanterie- 
regiments Minsk  (4  Kompagnien),  im  Verein  mit  einem  Angriff 
der  Kasaken,  g'ezwungen,  sich  rasch  gegen  Lovca  zurückzuziehen. 

Der  Kommandant  der  Sevljevo-Gruppe  erstattete  hierüber 
GL.  Radetzki  die  Meldung  und  benachrichtigte  gleichzeitig  den 
Fürsten  Imeretinski,  daß  die  2 .  Division  am  10.  [22.]  August  bloß 
bis  zur  Kreuzung  der  Wege  Trnovo — Sevljevo  und  Bela  Cerkova 
(Muratbei  gorni)— Dobromirka — Gabrovo  vorrücken  solle. 

Am  Abend  des  9.  [21.]  August  war  mithin  die  Situation 
an  der  südlichen  Front  im  allgemeinen  wie  folgt :     '■ 

Am  rechten  Flügel,  gegenüber  Lovca,  wo  sich  8  tür- 
kische Bataillone  befanden,  standen  6  Bataillone  bei  vSevljevo;  hier 
wurden  am  folgenden  Tag  12  Bataillone  der  2.  Infanteriedivision 
von  Bela  Cerkova  her  (32  Werst)  und  6  Bataillone^)  von  der 
West- Armeegruppe,  die  beiläufig  zwei  Tagmärsche  zurückzulegen 
hatten,  erwartet. 

In  der  Front  am  Sipka  leisteten  schon  den  zweiten  Tag 
6  Bataillone  und  5  Druzinen  48  türkischen  Bataillonen  Widerstand; 


verbliebene  Detachement    augenscheinlich    unzureichend    wäre,    wurde    die  2.  Division 

nach  Mradego  (Muratbei  gorni)  verschoben. 

^)  Das  Telegramm  wurde  am  9.   [21.]  August,   ii  Uhr  nachts,  aufgegeben, 

^)  Durch    den  Adjutanten    des  Oberkommandanten    Hauptmann  Laskowski 

um  9  Uhr  abends  des  9.  [21.]  August. 

^)    Abgesendet    wurden    insgesamt    4    Bataillone    unter    Kommando     des    GM. 

S  k  o  b  e  1  e  w  II. 
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hierluT  waren  am  lo.  [22. |  Aug^ust  rund  9  Bataillone  von  der  Haupt- 
reserve aus  di^r  Umg-ebung  von  Trnovo  im  Anmarsch;  gegen- 
über llainkiöj  mit  6  türkischen  Bataillonen  standen  3  Bataillone 
des  33.  Infanterieregiments  Jeletz. 

Am  linken  Flügel  stand  gegenüber  1 4  türkischen  Ba- 
taillonen bei  Jajlik()j  (Lejlikiöj)  ^)  und  7  bis  8  weiteren,  im  Gebirge  von 
Slivno  bis  Kotel  (Kazan)  zerstreuten  J^ataillonen,  die  Gruppe  des 
Fürsten  Sachowskoj,  welche  21  Bataillone  zählte,  vom  Dorfe 
Tjulbeller  bis  Elena. 

Die  oben  erwähnte  Demonstration  der  Türken  gegen  die 
Flanke  der  Aufstellung  der  l^alkan-Armeegruppe  hatte  also,  wenn 
auch  bloß  zeitweilig,  die  Zusammenziehung  recht  beträchtlicher 
Kräfte  —  bis  an  45  Bataillone  —  gegen  einen  der  Flügel  ver- 
ursacht. Was  speziell  die  Anordnungen  des  Kommandanten  der 
Balkan- Armeegruppe  anbelang-t,  so  verschob  GL.  Radetzki, 
ebenso  entschieden  wie  am  8.  [20.]  August  seine  gesamte  Reserve 
gegen  den  vom  Feinde  angegriffenen  Punkt;  angesichts  des  Um- 
vStandes,  daß  selbst  nach  der  Ankunft  dieser  Reserve  die  Sipka- 
Besatzung  der  Zahl  nach  schwächer  war  als  die  Türken,  traf 
General  Radetzki  alle  Anstalten,  daß  auch  solche  Kräfte 
möglichst  rasch  an  den  entscheidenden  Punkt  herangezogen 
wurden,  über  die  er  eigentlich  erst  nach  ihrer  Ablösung  durch  andere, 
vom    Oberkommandanten    entsendete    Truppen    verfügen    durfte. 

Am  g.  [21.]  August,  11  Uhr  20  Min.  abends,  erhielt  GL.  R  a- 
detzki  folgendes  Telegramm  vom  Sipka:  ,,Der  Kampf  nimmt 
an  Lebhaftigkeit  zu;  überdies  erfolgen  Angriffe  von  Westen-); 
vermutlich  w^erden  wir  morgen  rings  eingeschlossen  sein.  GM.  D  e  - 
rozinski,  GM.  S  tolj  e  t  o  w  ^)."  Es  tat  also  Eile  not,  die 
schwache  Besatzung  am  wSipka  zu  unterstützen. 

')  Davon   6  bei  Osman  Pazar. 

-)  Zuerst  meldete  Oberst  de  Preradovic  die  Anwesenheit  der  Türken  auf 
der  Lysaja  g,  General  Stoljetow  \vollte  dies  anfangs  nicht  glauben,  da  sich  nach 
seiner  Disposition  dortselbst  ein  Kasakenpostea  hätte  befinden  sollen,  von  welchem 
aber  keinerlei  Meldungen  eingelaufen   waren. 

3;  Nach  der  Erzählung  des  GM.  Zykow  (Der  Krieg  1877  — 1878  i^  ^e^ 
Europäischen  Türkei,  1881,  St.  Ptbg.,  II.  Bd.  S.  520)  sagte  GL.  Radetzki  beim 
Empfang  dieses  Telegrararaes:  „Nun  heißt's  marschieren."  Dann  als  er  die  zwei  Unter- 
schriften bemerkte,  fügte  er  hinzu:  ,,Das  reine  vSchwerkrankenbulletin."  Zum  General 
Dragora  irow  gewendet,  meinte  er:  ,,Da  hat  Suleiman  an  eine  verschlossene 
Türe  geklopft."  Wie  aus  den  oben  erwähnten  Originaldokumenten  hervorgeht,  hatte 
GL.  Radetzki  den  Entschluß,  auf  den  Sipka  zu  marschieren,  noch  vor  Empfang 
dieses  Telegrammes  gefaßt,  das  demnach  nicht  die  ihm  von  GM.  Zykow  zugedachte 
Rolle  gespielt  haben  kann. 
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Im  Sinne  der  ergangenen  Befehle  waren  die  Truppen  der 
Hauptreserve  des  GL.  Radetzki  mit  Tagesanbruch  des  lo. 
[22.]  August  nach  Gabrovo  aufgebrochen.  Die  erste  Staffel^ 
welche  um  5  Uhr  früh  aus  Prisovo  abmarschiert  war,  bildeten  die 
4.  Schützenbrigade^  2  Plastunsotnien  und  2  Geschütze  der 
2.  Gebirgsbatterie.  Die  Schützen  marschierten  mit  leichtem  Ge- 
päck, ohne  Tornister  und  hatten  bloß  die  erste  TrainstafFel  bei 
sich.  Da  das  Schuhwerk  der  Schützenbrigade  in  sehr  schlechtem 
Zustande  war,  wurden  über  Vorschlag  des  GM.  A  nie  in  den 
Leuten  die  Stiefel  der  7.  und  8.  Landsturmdruzine,  die  sich  erst 
in  Trnovo  formierten^  überlassen. 

Die  zweite  Staffel  bestand  aus  dem  i.  und  3.  Bataillon  des 
55.  Infanterieregiments  Podolien^);  dem  56.  Infanterieregiment 
Zytomir  und  der  2.  und  3.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade.  Diese 
Truppen  brachen  um  3  Uhr  früh  ^)  von  ihren  Biwakplätzen  (Regiment 
Podolien  beimDorfeLjaskovec  [Leskovec],  Regiment  Zytomir  beim 
Dorfe  Dragizevo)  auf,  die  Leute  in  voller  Marschadjustierung. 

Die  Truppen  hatten  die  gleichen  Trainstaffeln  wie  die  Schützen- 
brigade bei  sich. 

Die  Kasakensotnien  des  23.  Regiments  (i.  und  5.)  brachen 
von  Trnovo  auf  und  marschierten  selbständig  vor  beiden  Staffeln. 

Alles  trug  die  von  GL.  Radetzki  für  die  ganze  Balkan- 
Armeegruppe  befohlene  Uniform,  nämlich  Waffenrock,  schwarze 
Hose  und  schwarzes  Käppi.  General  Radetzki  ritt  mit  seinem 
Stabe  an  der  Tete  der  ersten  Staffel. 

Vom  Morgengrauen  an  war  der  Tag  hell  und  sonnig,  die 
Hitze  nahm  dann  immer  mehr  zu. 

Die  Marschlinie  ^)  von  Trnovo  nach  Gabrovo  führt  durch 
ein  welliges,  ganz  waldfreies  Gelände;  die  nie  endenden,  manch- 
mal recht  steilen  Auf-  und  Abstiege  erschweren  die  Bewegung 
beträchtlich.  Wenn  es  auch  eine  chaussierte  Straße  war,  so  hatten 
doch  die  vermehrten  Marschbewegungen  der  Truppen  und  die 
große  Menge  geflüchteter  Bulgaren,  die  jetzt  in  zahlreichen 
Lagern  entlang    der  Straße   sich    etabliert    hatten,    den    Oberbau 


^)  Das  2.  Bataillon  verblieb  zur  Versehuug  des  Wachdienstes  in  Trnovo;  beide 
Regimenter  der  2.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  beließen  auf  ihren  Lagerplätzen 
Kommanden  von  Leichtmaroden  zur  Bewachung  des  Trains  und  der  zurückbleibenden 
Batterien  der  14.  Artilleriebrigade. 

2)  Das  Regiment  Zytomir  brach  um  4  Uhr  früh  auf. 

^)  Bei  Drenovo  absolute  Höhe  von  zirka  1800  Fuß  [550  w],  bei  Gabrovo 
2500  Fuß    [760  ;«]. 


ganz  ver(lorb(Mi.  In  der  Hitze  erhob  sich,  durch  den  Marsch  her- 
vorgerufen, eine  dichte,  beißende  Staubwolke. 

Die  Schützen  hatten  bis  Gabrovo  40,  die  Regimenter  Po- 
dolien  und  Zytomir  rund  54  bis  56  Werst  zurückzulegen. 

Gegen  6  Uhr  früh  ließ  General  Radetzki  die  erste 
Staffel  an  sich  vorbeimarschieren,  die  dann  nach  einer  kurzen 
Rast  zunächst  des  Dorfes  Gancovec,  ziemlich  frisch  um  12'  1'  Uhr 
in  Drenovo  eintraf,  wo  die  große  Rast  gehalten  wurde.  Die 
Einwohner  von  Drenovo,  die  durch  die  von  Gabrovo  aus  sich  ver- 
breitende Panik  in  Schrecken  versetzt  worden  waren  ^),  hatten  sich 
schon  gesammelt,  um  nach  Trnovo  zu  fliehen ;  sie  begrüßten  mit 
Freuden  die  ersten  gegen  den  Sipka  marschierenden  Verstärkungen 
und  bewirteten  die  Schützen  mit  Brot,  Wein  und  Obst. 

Um  4  Uhr  nachmittags  trat  die  Schützenbrigade  den  Weiter- 
marsch nach  Gabrovo  an,  w^ohin  noch  mindestens  18  Werst  zu- 
rückzulegen waren.  Trotzdem  die  Brigade  gerade  während  der 
heißesten  Tageszeit  (von  Mittag  bis  4  Uhr)  gerastet  hatte,  waren 
die  Leute  sehr  ermüdet;  der  Weitermarsch  vollzog  sich  nur 
mühselig  und  die  Zahl  der  Zurückbleibenden  wuchs  immer  mehr 
an.  Deshalb  w^urde  der  Befehl  erteilt,  so  viele  Landesfuhren  als 
nur  möglich  bei  der  Bevölkerung  aufzutreiben,  um  damit 
die  schwächsten  Leute  fortzubringen.  Auf  die  Schützen  ent- 
fielen 120  Fuhrwerke.  Mit  Hilfe  dieser  und  dank  der  Energie 
der  Offiziere  und  des  ärztlichen  Personals  traf  die  Brigade  in 
der  Nacht  vom  10.  zum  11.  [22.  zum  23.]  August  von  i  Uhr  an 
allmählich  bei  Gabrovo  ein  und  bezog  nördlich  dieser  Stadt 
(etwa  auf  eine  Werst)  das  Biwak.  Der  ganze  Marsch  (zirka 
40  Werst)  w^ar  von  den  Schützen  in  etwas  mehr  als  20  Stunden 
zurückg'elegt  worden ;  die  Kolonne  war  also,  die  Zeit  für  die 
Rast    abgerechnet,  rund   16  Stunden  unterwegs  gewesen. 

Die  zweite  Staffel  war  noch  übler  daran;  die  zurückzulegende 
Wegstrecke  war  bedeutend  länger,  überdies  waren  die  Leute  in 
voller  Marschadjustierung.  Gegen  9  Uhr  vormittags  traf  diese 
Staffel  -)     bei      den     bis     zum      Dorfe      Debelec      vorg-esendeten 


^)  Bei  der  ersten  Nachricht  über  die  AngritTe  Suleiraans  auf  den  Sipka 
brach  in  Gabrovo  eiue  schreckliche  Panik  aus;  die  Agenten  des  Konsortiums  flüchteten; 
auch  die  Einwohner  sammelten  sich,  in  der  gleichen  Absicht.  Um  die  Stadt  zu  be- 
ruhigen, ließ  General  Derozinski  das  35.  Regiment  Brjansk  mit  Musik  und 
Gesang  durch  die  Stadt  marschieren. 

-)  An  der  Tete  marschierte  das  56.  Regiment  Zytomir,  dann  kamen  die  beiden 
Batterien,  an  der  Queue   das   55.  Regiment  Podolien. 
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Küchen  ein  (5  Werst  südwestlich  Trnovo).  Trotzdem  die  Küchen 
bereits  tags  vorher  vorausgeschickt  worden  waren,  war  zu  dieser 
Zeit  die  Mahlzeit  noch  nicht  fertiggestellt  und  erst  um  1 1  Uhr 
vormittags  konnte  die  2.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision,  nach- 
dem die  Leute  in  Hast  menagiert  hatten,  den  Vormarsch  fortsetzen. 
Je  länger  der  Marsch  dauerte,  umso  größer  wurde  die  Zahl  der 
Zurückbleibenden.  Gegen  Mittag  traten  einige  Fälle  von  Hitz- 
schlag ein  und  bis  3  Uhr  nachmittags  gab  es  beim  55.  Regiment 
Podolien  allein  26  solcher  Fälle. 

Besonders  empfindlich  war  der  Mangel  an  Wasser  in  dieser 
Marschstrecke;  als  dann  die  Brigade  die  große  Rast  an  einer 
Stelle  (5  Werst  vor  Drenovo)  bezog,  wo  unweit  das  sumpfige 
Flüßchen  Drenovska  vorbeifließt,  stürzten  sich  die  Leute  ins 
Wasser  und  das  Bad  frischte  ihre  Kräfte  wieder  etwas  auf. 

Während  der  langen  Rast  war  die  ganze  Staffel  erst  gegen 
4  Uhr  nachmittags  wieder  gesammelt;  man  mußte  ärztliche  Hilfe 
und  Fuhrwerke  an  die  Queue  der  Kolonne  entsenden,  um  den 
entkräfteten  Leuten  Hilfe  zu  bringen. 

Zum  Überfluß  waren  auch  die  Kochkessel  nicht  zur  Hand  und 
man  hatte  keine  Verpflegsartikel  bei  sich  ;  die  Leute  mußten  sich  mit 
Tee,  Zwieback  und  Kukuruz,  mit  dem  die  Felder  entlang  der  Straße 
bebaut  waren,  begnügen.  Über  Vorstellung  der  Ärzte,  die  sehr 
große  Verluste  durch  Hitzschläge  befürchteten,  wurde  beschlossen, 
die  lange  Rast  bis  8  Uhr  abends  auszudehnen  und  die  noch  bis 
Gabrovo  übrig  bleibende  Wegstrecke,  beiläufig  26  Werst,  in  der 
Nacht  zurückzulegen. 

x\ber  trotz  der  nächtlichen  Kühle  war  auch  dieser  Teil  des 
Marsches  außerordentlich  mühselig ;  die  fortwährenden  Krüm- 
mungen des  Weges,  die  steilen  Stellen,  der  Marsch  in  der  Dunkel- 
heit im  unbekannten  Terrain,  die  Ermüdung  infolge  der  bei  Tag- 
zurückgelegten Wegstrecke,  all  dies  zusammen  erschöpfte  die 
Kräfte  der  Leute  auf  das  äußerste.  Es  verstummten  sogar  die 
Gespräche  und  die  Kolonne  bewegte  sich  kaum  von  der  Stelle, 
wobei  sie  sich  auf  mehrere  Werst  in  die  Länge  dehnte.  Erst  um 
9  Uhr  vormittags  des  11.  [23.]  August  traf  die  Tete  der  Kolonne 
im  Biwak  1V2  Werst  nördlich  Gabrovo  ein.  Die  Queue  kam  erst 
gegen  10  Uhr  vormittags  an.  Trotzdem  die  Stadtbehörde  von 
Drenovo  120  Ochsenfuhrwerke  zur  Verfügung  gestellt  hatte, 
trafen  die    letzten   Nachzügler^}    erst    um   i   Uhr  nachmittags  ein. 

^)  Die  Anyahl  der  Nachzügler  konnte  nicht  genau  festgestellt  werden;  beim  Re- 
giment Podolien  fehlten  bis  zur  langen  Rast  noch  112  Mann;    im    Rapport    des    GL. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil.  8 
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Diese  Staffel  hatte  im  jL,'"anzen  nicht  weniger  als  54  bis  56  Werst 
zurückg-elegt ;  die  zuletzt  eingetroffenen  Teile  der  Kolonne  waren 
rund   25  Stunden  unterwegs  gewesen. 

Das  Kalkül  des  Generals  Radetzki,  die  allgemeine  Re- 
serve nach  Gabrovo  zu  verschieben  und  mit  ihr  am  11.  [22. | 
August  3  Uhr  früh  am  Sipka  ankommen  zu  können,  hatte  sich  also 
nicht  durchführen  lassen. 

General  Radetzki  war  für  seine  Person  am  10.  [22.) 
August,  9  Uhr  45  Min.  abends,  in  Gabrovo  angelangt  und  über- 
sendete an  General  Derozinski  abermals  einen  „Feldzette^'^ 
mit  der  Mitteilung  seiner  Ankunft  in  Gabrovo ;  gleichzeitig  brachte 
er  darin  seinen  Entschluß  zum  Ausdruck,  gegen  den  Rücken  des 
Gegners  zu  wirken.  In  Gabrovo  erhielt  General  Radetzki  die 
Meldung,  daß  die  Türken  im  Verlaufe  des  10.  [22.]  August  sich 
am  Sipka  auf  eine  bloße  Kanonade  beschränkt  und  einen  neuen  An- 
griff nicht  versucht  hätten;  diese  Nachricht,  im  Verein  mit  der  aufs 
äußerste  ge^steigerten  Erschöpfung  der  Truppen,  veranlaßte  den 
General  Radetzki,  den  Befehl  zu  erteilen,  daß  der  weitere 
Vormarsch  gegen  den  Sipka  erst  am  Nachmittag  des  11.  [2^-] 
August  anzutreten  sei ;  die  Schützen  sollten  nicht  vor  2  oder 
3  Uhr,  die  2.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  erst  um  6  Uhr 
nachmittags  aufbrechen. 

Gleichzeitig  (noch  in  der  Nacht)  ließ  General  R  adetzki 
den  General  Derozinski  vom  Paß  zu  sich  nach  Gabrovo  be- 
scheiden. 

Zu  derselben  Zeit,  als  die  Kolonne  des  Generals  Radetzki 
den  Marsch  durchführte,  war  am  10.  [22.]  August  die  2.  Infanterie- 
division mit  4  Batterien  der  2.  Artilleriebrigade  von  dem  Dorfe 
Bela  Cerkova  (Muratbei  gorni)  nach  Sevljevo  unterwegs;  diese 
Truppen  bezogen  gegen  Abend  an  der  Straße  Trnovo — Sevljevo  -) 
etwas     südlich     des    Dorfes    Dobromirka     das     Lager;     nur    das 


Radetzki  vom  20.  August  [l.  September]  heißt  es:  ,, Unsere  Truppen  legten  den 
sehr  besch\\ierlichen  Marsch  in  einem  zurück  ;  dabei  gab  es  eine  ganz  unbedeutende 
Zahl  Zurückgebliebener."  Die  Zahl  der  dauernden  Abgänge  aus  der  Front  war  tat- 
sächlich sehr  gering. 

*)  Dieser  ,, Feldzettel"  wurde  bereits  früher  erwähnt. 

-)  Die  2.  Infanteriedivision  beließ  ein  Bataillon  in  Bela  Cerkova  zur  Bedeckung 
des  Divisionslazaretts,  der  Trains  und  zweier  Batterien  der  2.  Artilleriebrigade,  die  aus 
Pavlikjanc  zur  Vereinigung  mit  der  Division  nachkommen  sollten;  überdies  wurde  eine 
Kompagnie  im  Dorfe  Batak  als  l'arkwache  zurückgelassen. 
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y.  Infanterieregiment  Reval  setzte  mit  einer  neunpfündigen  Bat- 
terie den  Marsch  nach  Sevljevo  fort. 

Am  gleichen  Tage  erhielt  General  Radetzki  auf  dem  Wege 
nach  Gabrovo  die  Nachricht,  daß  es  sich  bei  dem  Angriffe  der 
Türken  am  9.  [21.]  August  aus  Lovca  um  eine  ganz  unbe- 
deutende Rekognoszierung  gehandelt  habe;  die  Nachricht  von 
einer  Gefahr  aus  dieser  Richtung  erwies  sich  demnach  als  sehr 
übertrieben. 

Aus  air  dem  oben  Gesagten  ergibt  sich,  dai3  am  Morgen  des 
II.  [23.]  August  9  Bataillone  der  Hauptreserve  der  Balkan-Armee- 
gruppe auf  insgesamt  16  Werst  vom  Paß  konzentriert  standen. 
Die  Erschöpfung  dieser  Truppen  war  indes  so  bedeutend, 
daß  ungeachtet  des  bis  Gabrovo  hörbaren  Kanonendonners,  der 
den  beginnenden  Entscheidungskampf  am  Sipka  ankündigte,  Ge- 
neral Radetzki  es  nicht  für  möglich  hielt,  seinen  ursprüng- 
lichen Entschluß  (Antritt  des  Vormarsches  zur  Unterstützung  der 
Sipka-Besatzung  erst  am  Nachmittag)  abzuändern.  Das  Detache- 
ment  Stoljetow  mußte  also  noch  einen  Tag  den  schweren  Kampf 
mit  den  bedeutend  überlegenen  feindlichen  Kräften  allein  durch- 
führen. 
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IV.  KAPITEL. 

V 

Der  sechstägige  Kampf  um  den  Sipka-Paß. 
(Fortsetzung,) 

Situation  auf  dem  .Sipka  bei  Morgengrauen  des  II.  [23.]  August.  —  Der  Kampf 
am  II,  [23.]  August  bis  Mittag.  —  Fortsetzung  des  Kampfes  bis  5  Uhr  nach- 
mittags. —  Kritische  Lage  der  Truppen  des  Generals  Stoljetow.  —  Anmarsch  der 
4,  Schützenbrigade    zum    Entsatz.    —    Eintreffen    des    Generals    Radetzki    mit    der 

I.  und   5.   Sotnie    des    Don-Kasakenregiments    Nr.   23    auf    dem  Paß.   —   Gegenangrifl 

des   16.  Schützenbataillons.   —  Resume  über  die  drei  ersten  Kampftage. 

(Hie  zu  K  ar  t  e  nb  e  i  la  g  e  u  63,   64,   65   [IV.  Bd.].) 

Wie  bereits  dargelegt,  beschloß  Suleiman  Pascha,  den 
am  g.  [21.]  August   mißglückten  Angriif   auf   den    Sipka-Paß    am 

II.  [2^.]  August  zu  erneuern.  Er  benützte  den  10.  [22.]  August 
zur  Aufklärung  und  zu  vorbereitenden  Verschiebungen  der 
Truppen. 

Die  Rekog'noszierungen  ^)  erwiesen  verhältnismäßig-  günstig*e 
Chancen  für  eine  Vorrückung  von  Osten  gegen  den  Rücken  der 
russischen  Stellungen  und  von  Westen  längs  des  Höhenrückens 
Marko  Krale v  bajir  gegen  die  westliche  Gruppe  der  russischen 
Befestigungen. 

Hienach  faßte  Suleiman  Pascha  den  Plan:  durch  einen 
gleichzeitigen  Angriff  auf  der  ganzen  Linie  die  Russen  in  ihren 
Stellungen  festzuhalten  und  mit  einer  besonderen  Abteilung  die  ein- 
zige russische  Rückzugslinie  —  die  Chaussee  nach  Gabrovo  —  in 


^)  Obwohl  in  der  Armee  Suleimans  der  gewesene  Kommandant  der  ehe- 
maligen türkischen  Besatzung  auf  dem  .Sipka  Achmed  Hulussi  Pascha,  und 
auch  sonstige  zahlreiche  Offiziere  anwesend  waren,  welche  im  Juli  an  der  Verteidigung 
des  Passes  teilgenommen  hatten,  war  das  Vorhandensein  einer  türkischen  Befestigung 
auf  der  Lysaja  g.  für  die  Türken  vollkommen  überraschend. 
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Besitz  zu  nehmen.  Suleiman  Pascha  ging  hiebei  von  der  Erwä- 
gung aus^  daß  die  endgiltige  Einnahme  des  Passes  nur  eine  Frage 
der  Zeit  sei  und  die  russischen  Streitkräfte  nur  die  Wahl  hatten, 
sich  zu  ergeben  oder  bis  zum  letzten  Manne  zugrunde  zu 
gehen. 

Suleiman  erließ  daher  folgende  Dispositionen  für  den 
Angriff  am    ii.   [23.]  August: 

Rechter  Flügel,  unter  dem  Oberbefehle  wS  c  h  a  k  i  r 
Paschas  —  die  bisherige  Kolonne  Redschib  Pascha,  verstärkt 
durch  5  Bataillone  und  8  Geschütze,  zusammen  21  Bataillone, 
20  Geschütze  und  eine  kleine  Tscherkessenabteilung.  Hievon 
hatten  16  Bataillone  mit  sämtlichen  Geschützen  den  Paß  aus 
südöstlicher  und  östlicher  Richtung  anzugreifen.  Den  Angriff 
sollten  10  Geschütze  vom  M.  Bedek,  ferners  aus  vorbereiteten 
Stellungen  je  eine  Batterie  zu  5  Geschützen  vom  Demir  tepe  und 
D  emievic  vorbereiten. 

Als  rechtes  Seitendetachement  hatte  W  e  s  s  e  1 
Pascha  mit  5  ausgesuchten  Bataillonen  zur  Umgehung  der  Russen 
durch  die  Nebentäler  der  Jantra  derart  zu  rücken,  daß  er  bei 
Morgengrauen  des  11.]  23.]  August  nahe  der  Gora  Neutralnaja 
östlich  des  zwischen  dem  Sipka-Berge  und  dem  Uzun  Kus  ge- 
legenen Chausseeteiles  versammelt  sei,  um  sodann  diesen  Chaussee- 
teil in  Besitz  zu  nehmen. 

Den  linken  Flügel  bildete  die  auf  i o  Bataillone  und 
6  Geschütze  verstärkte  i.  Brigade  unter  Salich  Pascha.  Diese 
Kolonne  hatte  von  Süden  her  zu  wirken,  hiezu  Laufgräben  gegen 
den  Sv.  Nikola  vorzubauen  und  die  Batterie  in  eine  technisch 
verstärkte  Stellung  zu  bringen.  Zur  Verbindung  mit  dem  linken 
Seitendetachement  war  ein  Bataillon  auf  die  Höhe  in  der  linken 
Flanke  der  Kolonne  zu  detachieren. 

Als  linkes  Seitendetachement  hatten  unter  R  a  s- 
s  i  m  Pascha  \)  4  Bataillone  mit  3  Geschützen  und  einigen  Tscher- 
kessensotnien  die  Befestigungen  auf  der  Lysaja  g.-)  in  Besitz  zu 
nehmen  und  die  Westgruppe  der  russischen  Befestigungen  an- 
zugreifen. 


')  Rassim  Pascha,  der,  wie  bekannt,  am  6,  [18.J  August  von  Kazanlik  nach 
Xalofer  gesandt  worden  war,  kehrte  am  10.  [22.]  mit  2  Bataillonen  zurück,  die  von. 
Philippopel  nach  Kalofer  gelangt  waren;  diese  ganze  Gruppe  stand  am  10.  [22.] 
August  in  Grn.  Sofulari,  von  wo  sie  gegen  die  Lysaja  g.  vorging. 

^)  Die  alte  türkische  Befestigung  auf  der  Lysaja  g.  war  von  den  Russen   nicht 
erstört  worden. 
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Die  allg-emeine  KescTve'):  —  15  Bataillone,  19  Ge- 
schütze und  fast  die  ganze  Reiterei'-)  —  sollte*^)  aus  dem 
Lager  direkt  an  die  Chaussee  zu  dem  auf  dem  halben  Hange 
gelegenen   Straßen wirtshause  fHani  verlegt  werden. 

Allen  Gefechtsgruppen  war  aufgetragen,  den  Angriff  durch 
Artilleriefeuer  vorzubereiten;  erst  dann  sollte  der  InfanterieangrifiF 
angesetzt  werden.  Hiebei  hatte  die  Kolonne  wSalich  Pascha  die 
Vorrückung  etwas  später  anzutreten.  Die  beiden  Seitenkolonnen 
hatten  sich  im  AValde  gedeckt  bereitzuhalten  und  sich  nicht  vor 
Beginn  des  Angriffes  zu  zeigen.  Der  Beginn  der  Vorrückung  war 
für  alle  Abteilungen  auf  4  Uhr  früh  festgesetzt. 

Die  für  den  bevorstehenden  Angriff  notwendigen  Ver- 
schiebungen wurden  türkis cherseits  am  10.  [22.]  August  durch- 
geführt ;  sie  dauerten  bis  zum  Einbrüche  der  Nacht.  Ungeachtet 
der  verdeckten  Durchführung  dieser  Bewegungen  wurden  viele 
derselben  von  russischer  Seite  wahrgenommen.  Die  Verteidiger 
der  Sipka-Höhe,  die  diese  Verschiebungen  für  Angriffsversuche 
hielten,    bemühten  sich  vielfach,  sie  durch  Feuer  ^)  zu  behindern. 

Übrigens  wurde  schließlich  der  Zusammenhang  der  türkischen 
Verschiebungen  als  vorbereitende  Maßnahme  für  den  am  11.  [23.] 
bevorstehenden  Entscheidungskampf  erkannt;  dementsprechend 
bereiteten  sich  auch  die  Truppen  des  GM.  Stoljetow  zur 
äußersten  Gegenwehr  vor. 

Im  Sinne  des  von  Suleiman  Pascha  genehmigten  Planes 
wurden  also  fast  alle  vorbereitenden  Truppenverschiebungen  noch 
am  10.  [22.]  August  bewirkt.  Bei  Tagesanbruch  des  11.  [23. J  nahm 
die  türkische  Zentralarmee  —  in  einer  Gesamtstärke  von 
50  Bataillonen,  17  Eskadronen  und  Sotnien  und  8  Batterien, 
Gefechtsstand  26.5000  Mann,  darunter  24.000  der  Infanterie  und 
48  Geschütze  —  folgende  Stellungen  ein: 

Rechter  Flügel:  Wessel  Pascha  mit  5  Bataillonen  und 
einigen  Tscherkessensotnien  —  stand  im  Tale  der  Jalovica,  südlich 
von  der  Gora  Neutralnaja •'). 

')  Die  Infanterie  Suleiman  Paschas  erreichte  nach  dem  EintrelVen  der  beiden 
vorerAväbnten  Bataillone  eine  Stärke  von  50  Bataillonen.  In  Grn.  Sofulari  verblieb  nach 
dem  Abgehen  R  a  s  s  i  m  Paschas  nur  Kavallerie. 

2)  Eine  Anzahl  irregulärer  Truppen  wurde  den  verschiedenen  Kolonnen  zugeteilt. 

^)  Ob  die  allgemeine  Reserve  tatsächlich  das  Lager  verließ,  ist  nicht  festgestellt. 

'*)  In  einigen  Berichten  über  die  Ereignisse  des  10.  [22.]  August  und  in  den 
Überlieferungen  von  Mitkämpfern  ist  vielfach  von  Angrift'cn  und  Yorrückungen  der 
Türken  an  diesem   Tage  die  Rede. 

^)  850  vSazen  [1240  m]   nordöstlich  vom  Uzun  Kus. 
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Von  den  i6  Bataillonen  Redschib  Paschas  waren  lo  in 
die  Linie  der  Höhen  M.  Bedek  undDemir  tepe  gelangt;  die  übrigen 
8  Bataillone  waren  auf  dem  Nebenrücken  entwickelt  worden,  der 
nördlich  des  Demievic  zieht;  i  o  Geschütze  standen  auf  dem  M.  Bedek, 
teils  in  der  ,,Neunäugigen"  Batterie,  teils  in  einer  kleinen,  nachts- 
über aufgeführten  Deckung  ^).  Die  ausgedehnten  Schützengräben 
auf  den  Westhängen  des  M.  Bedek  und  des  Demir  tepe  waren 
durch  die  Vortruppen  Redschib  Paschas  besetzt.  Den  Ober- 
befehl über  den  ganzen  rechten  Flügel  der  Türken  —  21  Bataillone, 
11.000  Mann  und  20  Geschütze  —  führte  Schakir  Pascha. 

Linker  Flügel  —  Salich  Pascha  mit  10  Bataillonen  und 
6  Geschützen  (etwa  4500  Mann)  —  stand  an  der  Chaussee  am 
Südende  der  ersten  Terrasse  südlich  des  Sv.  Nikola ;  er  hatte 
ein  Bataillon  auf  die  nächste  Erhöhung  südlich  des  Lesnoj  kurgan 
detachiert.  Die  am  9.  und  10.  [21.,  22,1  August  nahe  dem  Sv.  Ni- 
kola erbauten  Befestigungen  waren  von  den  Türken  geräumt, 
ihre  „Untere  Batterie"  nur  durch  eine  kleine  Infanterieabteilung 
besetzt  worden,  die  Hauptkraft  dieser  Kolonne  stand  südlich  der 
Batterie. 

Das  linke  Seitendetachement  —  Rassim  Pascha 
mit  4  Bataillonen,  8  Geschützen  (5  waren  des  Nachts  herangeführt 
worden)  und  einigen  kleinen  Tscherkessensotnien,  zusammen  etwa 
2000  Mann  —  stand  auf  der  Lysaja  g.  In  der  hier  bereits  vorhandenen 
Batteriestellung  befanden  sich  4  Geschütze;  für  die  übrigen  wurden 
Deckungen  vorbereitet. 

Die  allgemeine  Reserve  —  15  Bataillone  und  1 4  Ge- 
schütze (etwa  7500  Mann  Infanterie)  —  und  die  erübrigende  Ka- 
vallerie standen,  wie  es  scheint,  beim  Dorfe  Sipka  und  eine  kleine 
Gruppe  bei  Himitli  und  Grn.  Sofulari.  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  selbst 
befand  sich  im  allgemeinen  Lager.  Die  Truppen  waren  überreich 
mit  Munition  versehen. 

Es  waren  sonach  für  den  unmittelbaren  Angriff  35  Batail- 
lone mit  34  Geschützen,  zusammen  etwa  17.500  Mann,  be 
stimmt. 

Dem  gegenüber  verfügte  das  Sipka-Detachement  unter 
General  Stoljetow  über:  die  2.  Brigade  der  9.  Infanteriedivi- 
sion,   die    I.,  2.,    3.,  4.    und    5.    Druzine    des   bulgarischen    Land- 


^)  Bezüglich  der  übrigen  10  Geschütze  liegen  keine  Nachrichten  vor.  In  den 
russischen  Dokumenten  weist  nichts  darauf  hin,  daß  die  Türken  nach  dem  9.  [21.] 
August  vom  Demir  tepe   und  Demievic   her    Artilleriefeuer  unterhalten  hätten. 


I  20 


die  2.  und  5.  Batterie  der  9.  Artilleriebrig-ade,  die 
halbe  2.  Gebirgsbatterie,  die  „türkische"  Batterie,  i  Zuer  der 
10.  Don-Kasakenbatterie,  die  Ural-Sotnie,  die  i.  und  2.  Sotnie 
des  21.  Don-Kasakenre.Lfiments,  die  i.  Sotnie  des  26.  Don-Kasaken- 
reg-iments,  sowie  kleinere  Kommanden;  zusammen:  6  Bataillone, 
5  Druzinen,  4  Sotnien,  i  Fut3-  und  2  reitende  Kommanden.  2  Fuß- 
batterien, eine  halbe  Gebirgsbatterie,  i  Zug  reitender  Artillerie 
und  7  türkische  Geschütze  —  mit  insgesamt  etwa  8500  Mann, 
darunter   7200  der  Infanterie  und   29  Geschütze. 

Diese  Kräfte  waren  w^ie  folgt  verteilt  (Siehe  die  Situation 
in  Kartenbeilage  63): 

In  der  südliclien  Gruppe  der  Befestigungen  (auf  dem  Sv. 
Nikola) :  i.  Bataillon  des  35.  Infanterieregiments  Brjansk  (ohne 
die  4.  Kompagnie),  die  3.  Schützenkompagnie  des  36.  Infanterie- 
regiments Orel,  die  i.  und  die  4.  Druzine,  die  2.  Batterie  der 
9.  Artilleriebrigade  und  6  „türkische''  Geschütze  (das  7.  war  un- 
brauchbar"^.; zusammen  13  Kompagnien  (1800  Mann)  und  14  Ge- 
schütze. Diese  Gruppe  hielt  die  Schützengräben  am  Höhenrande, 
Front  gegen  West,  Süd  und  Ost  besetzt;  8  Kompagnien  waren  als 
Reserve  bei  der  „Stahlbatterie''  ausgeschieden.  Das  Kommando  in 
diesem  Abschnitte,  w^elchen  man  „vordere  Position"  benannte, 
führte  der  Flügeladjutant  Oberst  Graf  Tolstoi. 

Die  Ostgruppe  —  2.,  3.  und  5.  Druzine,  zusammen 
12  Kompagnien  mit  1400  Mann,  unter  dem  Flügeladjutanten  Oberst 
Fürst  Wjazemski  —  hatte  die  Schützengräben  südöstlich 
der  „Runden  Batterie"  besetzt :  überdies  stand  die  8.  Kompagnie 
des  35.  Regiments  Brjansk  auf  dem  Peresejek,  Front  gegen  Ost. 

Die  West-  und  Nordgruppe  bildeten  einen  Abschnitt, 
die  sogenannte  „H  aup  t  s  t  ellu  n  g",  unter  Kommando  des 
Obersten  Lipinski.  Für  diesen  Abschnitt  waren  bestimmt:   das 

2.  und  3.  Bataillon  des  35.  Infanterieregiments  Brjansk  (ohne 
die  8.  Kompagnie),    das    36.    Infanterieregiment    Orel    (ohne    die 

3.  Schützenkompagnie  I,  die  5.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade. 
I  Zug  der  10.  Don-Kasakenbatterie,  eine  halbe  2.  Gebirgsbatterie: 
zusammen  23  Kompagnien  mit  4200  Mann  und  14  Geschütze.  — 
Im  Detail  hielten  besetzt:  2 V2  Kompagnien  vom  3.  Bataillon  des 
35.  Regiments  Brjansk  die  Wolynskaja  g.,  die  übrigen  Kompag-nien 
desselben  Bataillons  die  Schützengräben  westlich  der  „Zentral- 
batterie". Die  Infanteriedeckungen  auf  dem  Peresejek  und  teil- 
weise auf  dem  Nordhange  des  Sv.  Nikola  waren  durch  5  Kompagnien 
des  Regiments  Orel  besetzt;  das  2.  Bataillon  des  Regiments  Brjansk 
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(ohne  die  8.  Kompag-nie)  nahm  die  Schützendeckungen  nächst  der 
,,Runden  Batterie"  ein  und  behielt  2  Kompagnien  als  Abschnitts- 
reserve zurück.  Auf  der  Gera  Centralnaja  stand  die  2.  Division, 
(Halbbatterie),  in  der  ,, Runden  Batterie"  die  i.  Division  der 
5.  Batterie  und  der  Zug  der   10.  Don-Kasakenbatterie. 

Die  allgemeine  Reserve  war  in  2  Gruppen  aufgestellt 
u.  zw.:  5  Kompagnien  vom  2.  Bataillon  des  36.  Regiments  mit 
der  Gebirgsartillerie  bei  der  alten  ,, türkischen"  Batterie  und 
4  Kompagnien  vom  i.  Bataillon  desselben  Regiments  auf  dem 
Peresejek  bei  den  ^^Wolynskie  domiki".  Die  Kompagnien  auf  dem 
Peresejek  und  in  den  westlich  g-elegenen  Infanteriedeckungen 
standen  unter  Kommando  des  Obersten  Lind  ström  (Kom- 
mandant des  36.  Regiments  Orel). 

Die  Kavallerie  stand  zum  Teile  bei  Zelenodrvo,  zum  Teile 
beim  Kloster  des  hl.  Georg  (Monastir  Sv.  Bogorodica).  Die  gal- 
vanische Batterie  für  die  Zündung  der  Fug-assen,  die  auf  dem 
Sattel  zwischen  der  Wolynskaja  g*.  und  der  Gora  Centralnaja  vor- 
bereitet waren,  und  das  Sappeurkommando  befanden  sich  bei  der 
,, Zentralbatterie";  8  Munitionswagen,  die  in  der  Nacht  vom  10.  zum 
II.  [22.  bis  2^.]  August  eingetroffen  waren,  standen  hinter  dem  Wall 
der  alten  „türkischen"  Batterie.  Die  Trains  mit  den  Nichtkom- 
battanten wurden  nach  rückwärts  abgeschoben  und  gelangten 
teils  zur  Gora  Rasejska,  teils  zum  Cerveni  Breg  (weiter  nördlich). 

Der  Kommandant  der  Sipka-Besatzung  GM.  Stoljetow  stand 
mit  seinem  Stabe  bei  der  „Runden  Batterie";  hier  befanden  sich 
auch  General  Derozinski,  GL.  Krenke  und  Oberst  Li- 
pinski;  für  den  Stab  war  auf  dem  Westhange  des  Sipka- Berges 
eine  eigene  Deckung  hergerichtet.  Graf  Tolstoi  und  Fürst 
Wjazemski  befanden  sich  im  Bereiche  ihrer  Abschnitte. 

Am  10.  [22.]  August  abends  fand  eine  Beratung  der  höheren 
Truppenführer  der  Gruppe  statt,  an  welcher  General  D  e  r  o- 
z  in  ski,  General  Stoljetow,  der  das  Kommando  der  Besatzung- 
behielt, und  GL.  Krenke  teilnahmen.  Es  wurde  beschlossen,  den 
Abschnittskommandanten  die  selbständige  Durchführung  der  Ver- 
teidigung innerhalb  ihrer  Abschnittsgrenzen  sowie  die  Vorsorge  für 
die  unausgesetzte  Verbindung  mit  dem  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i  aufzu- 
tragen; letzterer  hatte  auch  weiterhin  das  Kommando  der  2.  Brigade 
der  9.  Division  zu  behalten.  Des  weiteren  empfahl  General  D  er  o- 
zinki  dem  GM.  Stoljetow,  an  der  Chaussee,  im  Rücken  der 
ganzen  Aufstellung,  einen  Stützpunkt  zu  erbauen  und  dort  die 
Gebirgsgeschütze  einzuteilen,  um  den  unbehinderten  Anmarsch  der 


Unterstützuni;;en  zu  g-ewährleisten,  deren  Zusendung-  am  g.  und 
lo.  |2i.,  22.)  August  wiederholt  dring-end  erbeten  worden  war. 
Auch  bezeichnete  es  General  Derozinski  als  angezeigt, 
daß  General  Stoljetow  selbst  alle  hierzu  nötigen  Ver- 
fügungen treffe. 

Die  von  der  Sipka  -  Besatzung  eingenommene 
Aufstellung  zeigte  die  Form  eines  unregelmäßigen  Viereckes ; 
dessen  kurze,  gegen  Süd  gewendete  Seite  hatte  eine  Ausdehnung 
von  250  bis  500  Sazen  [533  bis  1067  ;;/],  die  längeren,  gegen 
Ost  und  West  gerichteten  Seiten  eine  Ausdehnung  von  580  bis 
750  wSazen  [1238  bis  1600  ■m\  Auf  der  Südfront  waren  1800, 
auf  der  Ostfront  1400,  auf  der  Westfront  im  ganzen  2000  Mann 
eingeteilt;  zwischen  der  West-  und  Ostfront  standen  etwa  700  Mann; 
ferner  als  allgemeine  Reserve,  in  der  Mitte  der  ganzen  Auf- 
stellung, in  2  Gruppen  verteilt,  etwa   1400  Mann. 

Den  Truppen  des  Generals  Stoljetow  erwuchs  im  bevor- 
stehenden Kampfe  eine  äußerst  schwierige  Aufgabe.  Wie  bereits 
bekannt,  hatte  nach  den  Dispositionen  Suleiman  Paschas 
gegen  die  Ostfront  Schakir  Pascha  mit  21  Bataillonen  (etwa 
1 1 .000  Mann)  vorzugehen.  Diesem  Angriffe  hatten  die  3  Dru- 
zinen  des  Fürsten  Wjazemski  und  Teile  des  linken  Flügels 
der  auf  dem  Sv.  Nikola  aufgestellten  Truppen,  demnach  2 
bis  3  Kompagnien,  die  i.  und  4.  Druzine,  im  ganzen 
höchstens  2200  bis  2300  Mann  entgegenzutreten.  Für  eine 
Unterstützung  der  Truppen  auf  dieser  Front  standen  nur  7 
bis  8  Kompagnien  der  allgemeinen  Reserve  zur  Verfügung. 
Von  vSüden  her  drohte  der  Angriff  Salich  Paschas  mit  10 
Batciillonen  (4000  bis  5000  Mann),  denen  Graf  Tolstoi  5  bis  6 
Kompagnien  und,  bedingungsweise,  die  bereits  erwähnte  i.  und 
4.  Druzine  entgegenstellen  konnte.  Gegen  die  Westfront  war 
türkischerseits  R  a  s  s  i  m  Pascha  mit  4  bis  5  Bataillonen  an- 
gesetzt; hier  waren  die  Verteidiger  verhältnismäßig  stärker,  denn 
sie  konnten  dem  Angriffe  auf  dieser  Front  fast  ein  ganzes 
Regiment   entgegenstellen    (Teile    des    2.    und    3.    Bataillons    des 

35.  Regiments  Brjansk  und    Teile    des    i.  und  3.    Bataillons    des 

36.  Regiments  Orel^). 


1)  Das  beiderseitige  Zahlenverhältnis  gestaltete  sich  in  abgerundeten  Zahlen 
wie  folgt:  Ostfront  ii.ooo  Türken  gegen  2.300  Russen;  Südfront  5000  Türken 
gegen  1800  Russen;  Westfront  2000  bis  2200  Türken  gegen  1900  Russen;  All- 
gemeine Reserve  7500  Türken  gegen   1400  Russen. 
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Als  allgemeine  Reserve  erübrigten  bei  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha 
15  frei  verfügbare  Bataillone^  indes  General  Stoljetow,  der 
den  Angriff  von  allen  Seiten  erwarten  mußte^  nicht  einmal  mit 
den  8  Kompagnien  seiner  allgemeinen  Reserve  rechnen  konnte^ 
da  dieselben,  wie  wir  später  sehen  werden,  in  Wirklichkeit  gleich- 
falls zur  Verteidigung  einzelner  Abschnitte  der  Kampflinie  ein- 
gesetzt werden  mußten.  Zu  dem  Vorteile  bedeutender  numerischer 
Überlegenheit  gesellte  sich  auf  türkischer  Seite  noch  jener  der 
allseits  umfassenden  Wirkung. 

Auch  bezüglich  des  Verhältnisses  der  Geschützzahl  —  34 
türkische,  gegen  28  russische^)  —  und  der  zugehörigen  Munitions- 
mengen waren  die  Angreifer  im  Vorteile,  denn  es  machte  sich 
russischerseits  Munitionsmangel  fühlbar;  für  die  Stahlgeschütze-) 
waren  überhaupt  nur  80  Schuß  verfügbar :  ebenso  fehlte  es  an 
Patronen ;  bei  einzelnen  bulgarischen  Druzinen  (namentlich  bei  der 
3.)  war  fast  die  Hälfte  der  Gewehre  verdorben. 

Unter  diesen  Verhältnissen  hing  die  Behauptung  der 
Stellungen  bis  zum  Herankommen  der  Verstärkungen  wesentlich 
von  der  Zähigkeit  und  Ausdauer  der  Truppen  ab,  die  bereits 
durch  volle  2  Tage  im  unausgesetzten  Kreuzfeuer  der  feindlichen 
Infanterie  und  Artillerie  ausharren  mußten.  Es  kann  schließlich 
nicht  unerwähnt  bleiben,  daß  den  Verteidigern  bis  zum  letzten 
Mann  herunter  ebenso  die  Ungunst  der  eigenen  Lage,  wie  die 
Überlegenheit  des  Gegners  wohl  bekannt  war.  Dessenungeachtet 
herrschte  der  einmütige  Entschluß,  bis  zum  letzten  Mann  aus- 
zuharren, in  der  Hoffnung  auf  rechtzeitige  Unterstützung  durch 
die  Hauptreserve  der  Balkan-Armeegruppe,  die  nach  den  Ver- 
sicherungen Stoljetows  am  11,  [23.]  August  gegen  10  Uhr 
vormittags  eintreffen  mußte. 

Mit  Morgengrauen  des  11.  [2^,.]  August  wurde  das  Gewehr- 
feuer, das  die  Türken  die  g-anze  Nacht  hindurch  unterhalten  hatten, 
bedeutend  lebhafter ;  um  4  Uhr  früh  eröffnete  auch  die  türkische 


^)  "Worunter  2  Stahlkanonen  und  2  Geschütze  der  2.  Batterie  nicht  ganz  ver- 
läßlich;  eine  der  6  cm  Stahlkanonen  war  überhaupt  unbrauchbar. 

^)  Für  die  Stahlkanonen  waren  etwa  80  Granaten  verfügbar,  doch  waren  hiefür 
nicht  genug  Vorstecker  vorhanden.  Die  Waffenmeister  des  Regiments  Orel  und 
Brjansk  arbeiteten  die  ganze  Nacht  an  ihrer  Fertigstellung.  Zur  Erzeugung  der 
Munition  gab  Leutnant  Kisnemski  seine  ganze  Wäsche  her  und  nahm  auch 
davon  bei  Kameraden,  was  er  auftreiben  konnte;  aus  diesem  Material  wurden  Säcke 
erzeugt,  die  mit  türkischen  Pulver  gefüllt  wurden. 
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Artillerie  das  Feuer.  Die  VorrückuniLf  selbst  und  der  Angriff  der 
türkischen  Kolonnen  erfol^^ten  erst  später  und  zu  verschiedenen 
Zeiten. 

Gegen  4  Uhr  früh  wurde  von  der  ,, Runden  Batterie"  und 
vom  Sv.  Nikola  aus  die  Vorrückung"  der  Jruppen  Rassim 
Paschas  wahrgenommen,  die  sich  längs  des  Osthanges  der 
Lysaja  g.  in  vier  Kolonnen  näherten.  Der  Artilleriekampf  zwischen 
den  4  auf  der  Lysaja  g.  aufgefahrenen  türkischen  und  den  in 
der  , ^Runden''  und  der  „Zentralbatterie"'  eingestellten  russischen 
(reschützen  war  zu  dieser  Zeit  bereits  im  heftigsten  Gange.  Die 
türkische  I^atterie  auf  der  Lysaja  g.  vereinigte  ihr  Leuer  auf  die 
,, Zentralbatterie'',  in  der  Absicht,  hiedurch  die  Verteidigung: 
der  Wolynskaja  g.  lahmzulegen;  die  „Zentralbatterie"  dagegen 
richtete  ihr  ganzes  Feuer  auf  die  anrückenden  türkischen 
Kolonnen.  Auch  die  .,Große  Batterie"  auf  dem  Sv.  Xikola 
versuchte,  sich  an  diesem  Geschützkampf  zu  beteiligen:  ihre 
Xeunpfünder  hatten  jedoch  auf  die  große  Distanz  von  i2ooSazen 
[2560  ;//]  keine  Wirkung,  wodurch  diese  Batterie  recht  bald  in 
eine  schwierige  Lage  geriet;  durch  2  bis  3  Geschützlagen  von 
der  Lysaja  g.  her  wurde  sie  in  kurzer  Zeit  zum  Schweigen  ge- 
zwungen, indes  die  „Runde  BaUerie"  ihr  Feuer  bald  .gegen  den 
von  Osten  herandrängenden  Gegner  richten  mußte.  Das  Über- 
gewicht in  diesem  Artilleriekampfe  neigte  sich  bald  auf  die  Seite 
der  Türken,  wenngleich  sie  ihr  Hauptziel,  die  „Zentralbatterie" 
niederzuringen,  nicht  erreichfen. 

Um  5  Uhr  morgens,  nach  Erhalt  der  Meldung  über  die  Vor- 
rückung Rassim  Paschas,  verstärkte  Oberst  Lipinski  ungesäumt 
die  auf  der  Wolynskaja  g.  kämpfende  Gruppe  durch  i  V2  Kom- 
pagnien des  35.  Regiments  Brjansk  (9.  Linienkompagnie  und 
V23.  Schützenkompagnie),  die  bereits  am  Vortage  hiefür  ausersehen 
und  bereitgehalten  w^orden  waren.  Diese  unter  dem  Kommando 
ihres  Bataillonskommandanten  Oberstleutnant  S  c  h  w^  ab  stehende 
Gefechtsgruppe  erreichte  sonach  eine  Stärke  von  4  Kompagnien. 
vSie  befand  sich  zur  Gänze  auf  dem  Westhange  der  Wolynskaja 
g.,  w^o  sie  die  bereits  vorher  aus  Steinen  und  Baumstämmen 
hergerichteten  Deckung'en  einnahm,  in  der  Front  durch  die  vor- 
geschobene Schützenkompag-nie,  in  der  rechten  Flanke  durch  einen 
langen  und  soliden  Verhau  mit  Graben  geschützt,  den  die  Türken 
selbst  angelegt  hatten,   als   sie  seinerzeit  den  Sipka  verteidigten. 

Inzwischen  setzte  Rassim  Pascha  die  Vorrückung  fort;  in 
vorderster  Linie  bewegten  sich  2  Bataillone  längs  des  Höhenrückens 
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Marko  Kralev  bajir;  das  3.  Bataillon  ging-  weiter  nordwärts  in 
der  Richtung  gegen  den  Uzun  Kus  vor,  das  4.  folgte  in  zweiter  Linie. 
Nach  Erreichung  des  Lesnoj  kurgan  eröffneten  die  Türken  ein 
lebhaftes  Feuer,  bald  aber  gingen  ihre  vorderen  Battaillone  zum 
entscheidenden  Angriff  gegen  Oberstleutnant  Schwab  über; 
dieser  sah  sich  bemüßigt,  alle  noch  verfügbaren  Abteilungen 
einzusetzen.  Über  seine  Bitte  stellte  ihm  Oberst  Lipinski  um 
6  Uhr  .30  Min.  früh  aus  der  bei  der  alten  türkischen  Batterie  zu- 
rückgehaltenen Reserve  2  Kompagnien  zur  Verfügung,  mit  der 
Weisung,  seine  Stellungen  bis  aufs  äußerste  zu  behaupten.  Diese 
6  Kompagnieen  (900  bis  1000  Mann)  nötigten  um  7  Uhr  30  Min. 
früh  die  beiden  angreifenden  türkischen  Bataillone  zum  Rückzug 
gegen  den  Lesnoj  kurgan,  worauf  Rassim  Pascha  sein  letztes 
Bataillon    zur   Verstärkung    der    Kampf linie  heranzog. 

Oberst  Lipinski,  der  den  Vormarsch  dieser  türkischen 
Verstärkungen  wahrnahm,  ließ  um  etwa  8  Uhr  früh  von  der  bei 
den  „Wolynskie  domiki"  bereitgehaltenen  Reserve  noch  eine  (die 
2.  Linien-)  Kompagnie  des  Regiments  Orel  zur  Verstärkung 
Schwabs  abrücken;  er  richtete  zugleich  an  Stoljetow  die 
Bitte,  herüberzukommen  und  persönlich  die  Lage  in  ^Augenschein 
zu  nehmen.  vStoljetow  eilte  zur  ,, Zentralbatterie"  vor  und 
eröffnete  dem  Obersten  Lipinski,  daß  er  im  Hinblicke  auf  den, 
sich  auch  von  Osten  her  aussprechenden  Angriff  keine  weiteren 
Kräfte  zur  Verfügung  stellen  könne,  da  er  solche  überdies  zur 
Sicherung  seines  Rückens  brauche.  Um  8  Uhr  30  Min.  früh  meldete 
Oberst  Lipinski,  daß  auf  der  Wolynskaja  g.  mit  großer  Erbit- 
terung gekämpft  werde,  daß  bereits  zweimal  die  Munition  ergänzt 
werden  mußte,  alle  Abteilungen  in  Schwarmlinie  aufgelöst  und 
im  Feuergefecht  ständen,  ferner,  daß  nur  noch  eine  geschlossene 
Kompagnie  als  Reserve  vorhanden  sei,  endlich,  daß  die  Türken 
anfingen  zurückzuweichen. 

Nach  Eintreffen  eines  weiteren  türkischen  Bataillons  jedoch 
nahm  der  Kampf  auf  der  Wolynskaja  g.  mit  ungeschwächter  Hart- 
näckigkeit seinen  Fortgang;  Oberstleutnant  Schwab  wurde  ver- 
wundet^); zur  Übernahme  des  Kommandos  an  seine  Stelle  wurde 
der  Major  Bazilewic  des  36.  Regiments  Orel  entsendet.  An 
Reserven  verfügte  Oberst  Lipinski  bei  der  alten  „türkischen^' 
Batterie    nur   noch   über   die    5.  Kompagnie   des    36.    Regiments 

^)  Beim  35.  Infanterieregiment  Brjansk  waren  keine  Stabsoffiziere  mehr  vor- 
handen, denn  auch  der  Kommandant  des  2.  Bataillons  Major  Molost  wo  w  wurde 
nach  kurzer  Zeit  verwundet. 
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OreP)  mit  den  Fahnen  des  Regiments  und  über  die  ii.  Kom- 
pagnie des  35.  Regimcmts  Brjansk,  die  in  den  Infanteriedeckungen 
nahe  der  „Zentralbatterie"  Deckung  fand. 

Auf  dem  Peresejek  und  am  Xordhange  des  Sv.  Xikola 
wurde  nur  ein  mattes  Geplänkel  mit  jenem  Bataillon  der 
Kolonne  Salich  Pascha  unterhalten,  das  den  vom  Lesnoj 
kurgan  nach  Süden  abzweigenden  Xebenrücken  zur  Vorrückung 
benützte.  Immerhin  schien  es  Oberst  Lipinski  gewagt,  diesen 
Punkt  zu  schwächen,  da  als  Reserve  bei  den  .,AVolynskie  domiki" 
nur  noch  2  Kompagnien  (die  i.  und  4.  des  Regiments  Oreb  er- 
übrigten. Dies  veranlaßte  ihn,  den  GM.  Stoljetow  um  Ent- 
sendung wenigstens  noch  einer  Kompagnie  auf  die  Wolynskaja  g. 
zu  bitten.  Darauf  ließ,  etwa  um  10  Uhr  vormitags,  Oberst 
Lipinski  die  5.  Kompagnie  des  Regiments  Orel  dem  Major 
Bazilewic  zu  Hilfe  eilen,  mit  dem  Auftrage,  daß  alle  Teile  der 
Gefechtsordnung  bis  zu  den  Schwärmen  hinab  soweit  als  irgend- 
wie möglich  in  engster  Verbindung  untereinander  zu  ver- 
bleiben hätten.  Ein  Zug  der  entsendeten  Kompagnie  wurde  mit 
den  Fahnen  des  Regiments  bei  der  alten  ., türkischen"  Batterie 
zurückgelassen.  Auf  diese  Weise  sammelten  sich  auf  der 
Wolynskaja  g.  etwa  1200  bis  1400  Mann  gegen  die  1400  bis  1500 
Mann  zählenden  3  Bataillone  R  a  s  s  i  m  Paschas.  Bei  diesem 
Zahlenverhältnis  erschöpften  sich  bald  die  Kräfte  der  türkischen 
Bataillone,  die  denn  auch  mit  erheblichen  Verlusten  den  Rückzug 
gegen  den  Lesnoj  kurgan  antreten  mußten. 

Das  türkische  Bataillon,  das  weiter  nördlich  längs  der 
wSchlucht  vorgerückt  war,  versuchte  gegen  g  Uhr  vormittags 
einige  Male,  den  Uzun  Kus  anzugreifen,  jene  Höhe,  auf  der 
vStoljetow  zu  dieser  Zeit  den  Rücken  Stützpunkt  einrichten  ließ. 
Das  Bataillon,  das  bei  jedesmaligem  Angriffsversuche  durch  das 
Feuer  der  Gebirgsgeschütze  und  zweier  Halbkompagnien  ije 
eine  der  2.  Schützenkompagnie  des  Regiments  Orel  und  der 
6.  Linienkompagnie  des  Regiments  Brjansk)  empfangen  wurde, 
mußte  zurückweichen  und  besetzte  den  nördlichen  Ast  des  Lesnoj 
kurgan,  von  wo  es  wiederholt  den  Uzun  Kus  und  die  zunächst- 
liegenden Teile  der  Chaussee  beschoß. 

Zur  Mittagsstunde  stand  demnach  der  Kampf  auf  der 
ganzen  Westfront  für  die  Türken  ungünstig.  R  a  s  s  i  m  Pascha,  der 
auf  den    hartnäckigen  Widerstand    der    detachierten    Gruppe  auf 

^)  Die  2.  Schützenkompagnie  des  36.  Regiments  Orel  war  von  General 
Stoljetow  zur  Verteidigung  des  Uzun  Kus  verwendet  worden. 
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der  Wolynskaja  g-,  stieß,  erstattete  schon  um  lo  Uhr  vormittags 
an  Suleiman  Pascha  die  Meldung  und  erbat  Verstärkungen, 
ohne  die  er  „den  bereits  errungenen  Erfolg  nicht  zu  vervoll- 
ständigen vermöge".  In  Würdigung  dieser  Bitte  dirigierte  denn 
auch  Suleiman  Pascha  6  Bataillone  der  allgemeinen  Reserve 
auf  die  Lysaja  g. 

Zur  Zeit,  da  die  Kolonne  R  a  s  s  i  m  Pascha  energisch  gegen 
die  Wolynskaja  g.  anstürmte,  gingen  auch  die  übrigen  türkischen 
Kolonnen  zum  Angriffe  über. 

Die  Kolonne  Salich  Pascha  (lo  Bataillone  und  6  Ge- 
schütze) entwickelte  übrigens  hiebei  fast  gar  keine  Tätigkeit.  Die 
türkische  „Untere  Batterie"  eröffnete  zwar  zweimal  das  Feuer  gegen 
die  „Kleine"  und  gegen  die  „Stahlbatterie",  wurde  aber  beide 
Male  von  der  auf  dem  Sv.  Nikola  etablierten  russischen  Artillerie  zur 
Einstellung  des  Feuers  gezwungen,  wobei  2  türkische  Geschütze 
beschädigt  wurden.  Die  Infanterie  dieser  Kolonne  gelangte  nicht  ein- 
mal zur  Besetzung  der  Schützengräben  an  der  Chaussee;  der  größte 
Teil  der  türkischen  Bataillone  war  südwestlich  des  Sv.  Nikola 
zerstreut  und  begnügte  sich  mit  einer  Beschießung  der  Befesti- 
gungen; einige  Bataillone  Salich  Paschas  versuchten  zwar, 
mit  Umgehung  der  „Großen  Batterie"  gegen  die  Wolynskaja  g. 
vorzudringen,  doch  hinderten  die  Kartätschgranaten  und  die 
Salven  der  auf  dem  Nordhange  des  Sv.  Nikola  eingenisteten 
Kompagnien  des  Regiments  Orel  die  Durchführung  dieser 
Absicht.  Die  türkischen  Bataillone  setzten  sich  darauf  gegenüber 
dem  westlichen  Steilhange  des  Sv.  Nikola  fest  und  unterhielten 
ein  lebhaftes  Feuer  gegen  die  „Große  Batterie".  Der  kleinere 
Teil  der  Infanterie  Salich  Paschas  trat  östlich  der  Chaussee 
ins  Gefecht,  beschoß  die  „Stahlbatterie",  und  wirkte  um  8  Uhr 
früh  an  dem  Angriffe  mit,  den  Teile  der  Kolonne  S  c  h  a  k  i  r 
Pascha  gegen  die  „Stahlbatterie"  unternahmen.  Auf  dem 
Sv.  Nikola  war  demnach  die  Lage  der  Russen  verhältnismäßig 
beruhigend. 

Die  Gruppe  des  Grafen  Tolstoi  hatte,  wie  bereits  dar- 
gelegt, zu  Beginn  des  Kampfes  5  Kompagnien  i)  in  den  Schützen- 
gräben  der    vorderen    Linie,   und    8    Kompagnien  2)    in    Reserve. 


^)  Die  4.  Kompagnie  der  i.  Druzine,  die  3.  Schützenkompagnie  des  Regiments 
Orel,    die    i.  und  3.  Linien-    und    die   l.   Schützenkompagnie    des  Regiments  Brjansk. 

-)  Die  2.  Linienkorapagnie  des  Regiments  Brjansk,  die  i.,  2.,  und  3.  Kompagnie 
der  I.  Druzine  und  die  ganze  4.  Druzine. 
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Hiebei  stand  (li(^  4.  DruziiHt  hint<'r  der  „Stahlbatterie",  und 
3  Koni])a^mien  der  i.  Dru^ine  in  den  Schützeng-räben  links  der 
,, Stahlbatterie",   i^leichsam  eine  zweite  Verteidigun^^slinie  bildend. 

In  der  Verteiluni^-  der  Artillerie  war  keine  Veränderung-  ein- 
t^etretcMi.  Infolge  Munitionsmangels  unterhielten  die  russischen 
Batterien  auf  dem  »Sv.  Nikola  nur  ein  sehr  langsames  Feuer 
gegen  die  „Neunäugige  Jiatterie"  und  gegen  jene  auf  derLysaja  g., 
welche  schon  bei  Tagesanbruch  das  Feuer  eröffnet  hatten. 

Als  jedoch  die  russischen  Batterien  gegen  4  Uhr  früh  die 
Bewegung  der  türkischen  Kolonnen  vom  JM.  Bedek  und  Demir 
tepe  gegen  den  Demievic  wahrnahmen,  verstärkten  sie  das 
Feuer  und  zwangen  hiedurch  die  türkischen  Abteilungen,  hinter 
dem  Kamm  Deckung  zu  suchen.  Unmittelbar  darauf  entspann 
sich  auch  ein  Kampf  gegen  die  türkische  „Untere  Batterie". 
Nachdem  in  der  Front  und  aus  den  dem  Sv.  Nikola  zunächst  ge- 
legenen Schützendeckungen  kein  Gewehrfeuer  störend  einwirkte, 
gelang  es  der  „Kleinen  Batterie"  und  dem  4.  Zuge  der  2.  Batterie 
verhältnismä(3ig  rasch,  die  „Untere  Batterie"'  zum  Schweigen  zu 
bringen,  wobei  2  Geschütze  derselben  unbrauchbar  gemacht  wurden. 

Um  diese  Zeit  beobachtete  Oberst  Graf  Tolstoi  eine  An- 
sammlung- türkischer  Bataillone  gegenüber  dem  Westrande  des 
Sv.  Nikola  und  die  eben  beginnende  Vorrückung  Schakir 
Paschas  gegen  die  Stellungen  der  Druzinen  des  Fürsten 
W jazemski;  Graf  Tolstoi  entsandte  demnach  un verweilt  je 
eine  Kompagnie  der  i.  und  4.  Druzine  an  die  bedrohten  Punkte. 
Zur  Vorbereitung  des  Angriffs  verstärkten  die  Türken  das 
Artilleriefeuer  gegen  den  Westteil  des  Sv.  Nikola  und  brachten 
hiedurch  den  Russen  empfindliche  Verluste  bei ;  insbesondere 
litt  die  russische  Artillerie.  In  der  „Großen  Batterie"  wurden 
Leutnant  Zenkovic  und  Fähnrich  Groß  kampfunfähig,  worauf 
das  Batteriekommando  auf  den  Fähnrich  M  a  m  y  s  e  w  überging. 
Der  Kommandant  der  2.  Batterie  (von  der  9.  Artilleriebrigade) 
Oberstleutnant  Drozdowski  übernahm  persönlich  das  Kommando 
über  den  4.  Zug  der  Batterie,  der,  wie  bekannt,  rechts  der  ,, Stahl- 
geschütze" stand. 

Zur  selben  Zeit  (etwa  1 2  Uhr  mittags)  verschob  Graf  Tolstoi 
behufs  Verstärkung-  seines  rechten  Flügels  die  3.  Kompagnie  der 
4.  Druzine  zur  „Großen  Batterie".  Unterdes  mußte  aber  auch  der 
linke  Flügel  der  Stellung,  auf  dem  Sv.  Nikola,  verstärkt  werden, 
da  bereits  um  9  Uhr  vormittags  g-egenüber  der  „Stahlbatterie" 
eine  Ansammlung-  ansehnlicher,   vom  M.  Bedek    her  anrückender 
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Kräfte  wahrgenommen  worden  und  bald  darauf  auch  tatsächlich 
S  c  h  a  k  i  r  Pascha  zum  Angriff  übergegangen  war. 

Wie  bereits  früher  erwähnt,  waren  bei  Morgengrauen  des 
II.  [2^.]  August  die  unter  dem  Kommando  Schakir  Paschas 
stehenden  21  Bataillone  und  20  Geschütze  in  3  Gruppen  ver- 
teilt. 5  auserlesene  Bataillone,  unter  W  e  s  s  e  1  Pascha,  standen  un- 
gefähr I  Werst  östlich  des  Uzun  Kus;  6  Bataillone  hatten  sich 
teilweise  beim  Demjevic  gegenüber  den  3  Druzinen  des  Fürsten 
Wjazemski  gesammelt,  teils  waren  sie  noch  am  Marsche  vom 
M.  Bedek  zum  Demievic;  10  Bataillone  endlich  standen  im  Ab- 
schnitte zwischen  dem  M.  Bedek  und  dem  Demir  tepe.  10  Ge- 
schütze befanden  sich  auf  dem  M.  Bedek  ^). 

Bei  Morgengrauen  eröffnete  die  „Neunäugige"  ein  heftiges 
Feuer  gegen  die  russischen  Batterien  auf  dem  Sv.  Nikola  und  bald 
darauf  auch  gegen  die  Schützen deckungen  der  3  bulgarischen 
Druzinen,  um  den  bevorstehenden  Angriff  auf  diese  Punkte  vor- 
zubereiten. 

Die  ersten  Angriffe  erfolgten  von  Seite  der  mittleren  Gruppe 
Schakir  Paschas.  Unter  Ausnützung  des  Waldes,  der  ganz  nahe 
an  die  Ostfront  der  russischen  Aufstellung  herantrat,  schoben 
die  etwa  3000  Mann  starken  6  türkischen  Bataillone  fast  ohne 
Verluste  Schwarmlinien  bis  auf  250  bis  300  Schritte  an  die 
Schützengräben  der  2.,  2>'  und  5.  Druzine  heran  und  überschütteten 
sie  mit  einem  Geschoßhagel.  Zu  dieser  Zeit  befanden  sich  östlich 
der  Chaussee  die  erwähnten  3  Druzinen  und  die  8.  Kompagnie 
des  35.  Regiments  Brjansk,  zusammen  13  Kompagnien  mit  etwa 
1400  Mann.  Diese  in  den  Schützengräben  schlecht  gedeckten 
Kompagnien  erwiderten  zwar  das  Feuer,  welches  jedoch  nur 
geringen  Erfolg  hatte,  was  zum  Teile  eine  Folge  der  guten 
Deckung  war,  welche  die  Türken  im  Walde  fanden,  zum  Teile 
auch  der  schlechten  Bewaffnung  der  Druzinen  zuzuschreiben  ist, 
deren  Chassepot-Gewehre  sich  meist  nach  wenigen  Schüssen 
als  unbrauchbar  erwiesen-)  und  dann  nur  mehr  als  Stichwaffen 
verwendet  werden  konnten. 


^)  Von  diesen  Geschützen  standen  8  in  der  ,,Neunäugigen"  Batterie,  2  in  einer 
besonderen  Deckung  daneben.  Bezüglich  der  übrigen  lO  Geschütze  fehlen  Nach- 
richten; in  den  russischen  Dokumenten  wird  nirgends  erwähnt,  daß  sie  mit- 
gewirkt hätten. 

^)  Nach  wenigen  Schüssen  brachen  die  meisten  Schlagfedern;  die  Kautschuk- 
dichtungsringe verkohlten,  worauf  die  zurückströmenden  Pulvergase  den  Schützen 
das  Gesicht  verbrannten. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil.  9 


GeLfon  6  Uhr  mor^-ens  erfolgte  der  erste  Angriff  der  Jürken, 
der  luiuptsäclilicli  g(?L;'<;n  den  südöstlichen  Ausläufer  des  Sipka- 
Berges,  also  gegen  die  Stellung  der  2.  und  3.  Druzine 
gerichtet  war.  Dies(^r  Angriff  wurde  mit  großer  Energie  ge- 
führt. Die  Bulgaren  traten  nach  Abgabe  einiger  vSalven  den 
Türken  mit  dem  Bajonett  entgegen  und  warfen  sie  in  den  Wald 
zurück.  73em  ersten  Angriffe  folgten  von  türkischer  Seite  nach 
entsprechender  Feuervorbereitung  immer  sich  wiederholend  er- 
neuerte Angriffsversuche  mit  ungebrochener  Energie.  Zur  Unter- 
stützung der  Bulgaren  wurden  vom  Grafen  Tolstoi  die 
4.  Kompagnie  der  4.  Druzine  auf  dem  Abzweigrücken  nördlich  der 
^^Stahlbatterie^^,  dann  über  Auftrag  Stoljetows  die  8.  Kompag- 
nie des  36.  Regiments  Orel  an  den  rechten  Flügel  der  2.  Druzine 
vorgeschoben.  An  der  Verteidigung  dieses  Abschnitts  nahm 
auch  die  7.  Kompagnie  des  35.  Regiments  Brjansk  teil,  welche 
die  Infanteriedeckungen  knapp  südöstlich  der  „Runden  Batterie" 
besetzte.  Ungeachtet  des  heftigen  türkischen  Gewehrfeuers,  unter 
dem  auch  Fürst  Wjazemski  verwundet  wurde,  gelang  es 
doch  durch  das  Salvenfeuer  der  Verteidiger,  sowie  durch  das 
Feuer  der  „Runden  Batterie"  und  einige  Gegenangriffe  der 
bulgarischen  Druzinen,  alle  Angriffe  der  Türken,  die  im  Laufe 
des  Vormittags  etwa  6  mal  versucht  wurden,  abzuweisen. 

Der  Angriff  der  10  Bataillone  Redschib  Paschas  begann 
später  —  etwa  um  8  Uhr  früh.  Nachdem  in  den  Schützengräben 
am  Westhange  des  M.  Bedek  und  des  Demir  tepe  das  Gewehr- 
feuer verstärkt  worden,  gingen  die  türkischen  Schützenlinien, 
welchen  einige  Unterstützungsabteilungen  folgten,  gegen  die 
„Stahlbatterie"  längs  des  östlichen  Ausläufers  und  nördlich 
davon  vor :  diesem  Angriffe  schlössen  sich  auch  etwa  4  Bataillone 
S  alich  Paschas  an,  welche  längs  des  „Zolob"  (Rinne)  vorrückten. 
Doch  erfolgte  der  Angriff  dieser  drei  Gruppen  so  matt,  daß  Graf 
Tolstoi  in  seinen  Meldungen  lediglich  von  Angriffsversuchen 
sprach ;  es  genügten  einige  Salven,  um  die  Türken  zur  Umkehr 
zu  veranlassen.  Im  ganzen  fanden  von  Seite  Re  dschib  Paschas 
und  S alich  Paschas  im  Laufe  des  Vormittags  vier  derlei  Ang-riffe 
statt,  worauf  in  diesem  Abschnitte  nur  mehr  ein  andauerndes  Ge- 
plänkel geführt  wurde,  das  aber  den  Russen  unverhältnismäßig 
größere  Verluste  beibrachte,   als  die  vorhergegangenen  Vorstöße. 

Der  Angriff  Wessel  Paschas  (5  Bataillone  mit  2500  Mann) 
folgte,    fast  unerwartet,    gegen  9  Uhr  vormittags.     Unter     Aus- 
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nützung  zweier,  nahezu  paralleler  Hohlwege  dirigierte  Wessel 
Pascha  seine  Truppen  gegen  den  Chausseeteil  nördlich  des 
Sipka-Berges  ;  in  vorderer  Linie  rückten  2  Bataillone  vor,  ihnen 
folgten  die  3  anderen ;  gegen  Norden  wurde  die  Vorrückung  dieser 
Kolonne  durch  einige  Tscherkessensotnien  gedeckt,  die  sich 
längs  des  von  der  Gora  Neutralnaja  gegen  den  Uzun  Kus  ziehenden 
Rückens  bewegten.  Infolge  der  verhältnismäfSig  dichten  Be- 
pflanzung  war  diese  Bewegung  der  Türken  auf  Seite  der  Russen 
nicht  wahrzunehmen  gewesen. 

General  Stoljetow  hatte  unterdessen  nach  seiner  Begeg- 
nung mit  dem  Obersten  Lipinski  die  halbe  Gebirgsbatterie 
und  die  halbe  2.  Schützenkompagnie  des  Regiments  Orel  von  der 
bei  der  ,,türkischen"  Batterie  gestandenen  allgemeinen  Reserve 
sowie  die  halbe  6.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk,  die  hinter 
der  ,;Runden  Batterie"  gestanden  war,  auf  den  Uzun  Kus 
dirigiert,  wo  sie  für  sich  Befestigungen  herstellen  sollten. 

Gegen  8  Uhr  30  Min.  früh  hatten  die  Truppenteile  be- 
gonnen, sich  auf  dem  Uzun  Kus  einzurichten.  Bald  darauf 
wurden  von  der  „Runden  Batterie"  die  angreifenden  Bataillone 
W  e  s  s  e  1  Paschas  wahrgenommen  ;  die  Türken  waren  aber 
bereits  so  nahe  herangekommen,  daß  die  5.  Kompagnie  und  der 
Zug  der  6.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk  kaum  die  Zeit 
fanden,  sich  auf  der  Chaussee  im  Rücken  der  „Runden  Batterie" 
gefechtsbereit  zu  machen,  als  bereits  die  Türken  ihr  Salven- 
feuer auf  eine  Entfernung  von   100  bis   150  Schritt^)  abgaben. 

Dies  wahrnehmend,  warfen  sich  der  Kommandant  des  2.  Ba- 
taillons des  Regiments  Brjansk,  der  Kommandant  der  6.  Kompagnie 
Hauptmann  Koncielow  und  jener  der  5.  Kompagnie  Stabs- 
kapitän Schnei  mit  ihren  1V2.  Kompagnien  im  Bajonettanlauf 
den  Türken  entgegen  und  drängten  sie  in  das  Gestrüpp  zurück, 
worauf  sich  ein  Geplänkel  entspann.  Unter  fortgesetzter  Ver- 
stärkung seiner  Feuerlinie  ging  Wessel  Pascha  noch  einige 
Male  zum  Angriffe  über,  doch  stets  ohne  Erfolg;  die  5.  Kom- 
pagnie und  der  Zug  der  6.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk, 
unterstützt  durch  die  am  Osthange  des  vSipka-Berges  eingenistete 
2.  Schützenkompagnie,  im  ganzen  400  bis  450  Mann,  vermochten 
bis    zur    Mittagsstunde    die    2500    Mann    starken     5     Bataillone 


^)  Nach  den  Mitteilungen  einiger  Mitkämpfer  übte  das  Erscheinen  der  Türken 
im  Rücken  der  ,, Runden  Batterie"  einen  tiefen  Eindruck  auf  die  A'^erteidiger  aus : 
viele  waren  der  Meinung,  daß  der  Sipka  bereits  vollkommen  umschlossen  war. 

9* 
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W  e  s  s  e  1    Paschas  abzuwoisen,    dio  immer  wieder  den  Chaussee- 
teil   im  Rücken    der  ,, Runden    Batterie"    zu    nehmen  versuchten. 

Auf  diese  Weise  waren  zur  Mittagsstunde  alle  türkischen 
Angriffe  abgewiesen  ;  die  russischen  Abteilungen  behaupteten  auf 
der  ganzen  Linie  ihre  Stellungen.  Der  Kampf,  der  im  glühenden 
Sonnenbrande  bereits  durch  8  Stunden  ununterbrochen  geführt 
wurde,  hatte  beide  1  eile  erschöpft.  Besonders  schwierig  war 
aber  die  Lage  des  Verteidigers.  Bereits  seit  Morgengrauen  in 
gespanntester  Erwartung  und  fortwährender  Kampfbereitschaft, 
hatte  er  nun  schon  durch  drei  Tage  und  Nächte  ohne  Wasser 
und  ohne  warme  Nahrung,  in  einem  unaufhörlichen,  aus  drei 
Fronten  abgegebenen  Kreuzfeuer  ausharren  müssen. 

Beiderseitige  Lage  am  ii.  [23.]  August  mittags: 
Die  Sipka-Besatzung  —  6  Bataillone,  5  Druzinen  und  28  Ge- 
schütze —  stand,  Front  gegen  Süd,  Ost  und  West  längs  der 
Gabrovoer  Chaussee  in  einer  Ausdehnung  von  2  Werst  im  Kampfe. 
Ihre  Stellung  wurde  durch  die  Türken  von  Ost,  Süd  und  West  mit 
45  Bataillonen  und  38  Geschützen  umklammert ;  die  türkische 
Gefechtslinie  hatte  eine  Ausdehnung  von  7  bis  8  Werst  und 
w^ar  stellenweise  nur  100  bis  300  Sazen  [213  bis  640///]  von  den 
russischen  Schützengräben  entfernt. 

Im  Detail  war  die  Situation  zur  Mittagszeit  folgende: 
Auf  der  Westfront  waren  zu  Rassim  Pascha  auf  dem 
Rücken  Marko  Kralev  bajir  bereits  6  Bataillone  der  allgemeinen 
Reserve  eingerückt:  demnach  befand  sich  hier  eine  Masse  von 
9  Bataillonen,  abgesehen  von  einem  weiteren  Bataillon,  das  sich 
noch  auf  dem  nördlichen  Ausläufer  des  Lesnoj  kurgan  festgesetzt 
hatte.  Diesen  Kräften  gegenüber  standen  auf  der  Wolynskaja  g. 
je  4  Kompagnien  der  Regimenter  Brjansk  (Nr.  35)  und  Orel 
(Nr.  36) ;  hinter  ihnen,  in  den  Schützendeckungen  links  der 
„Zentralbatterie"  stand  die  11.  Kompagnie  des  Regiments 
Brjansk;  bei  der  alten  „türkischen"  Batterie  verblieben  als  Reserve 
die  7.  Kompagnie,  die  halbe  2.  Schützenkompagnie  und  ein  Zug 
der  5.  Kompagnie  des  Regiments  Orel  mit  den  Fahnen  des  Re- 
ments.  In  den  Infanteriedeckungen  an  der  Westseite  der  Chaussee  : 
die  I.  Schützen-,  die  9.,  10,,  11.  und  12.  Linienkompag'nie  des 
Regiments  Orel,  dahinter  noch  als  Reserve  bei  den  ,,Wolynskie 
dömiki"  die  i.  und  4.  Kompagnie  desselben  Regiments.  Den 
Uzun  Kus  endlich  verteidigten  die    halbe    2.  vSchützenkompagnie 


133 

des   Regiments  Orel  und  die  halbe  6.  Kompagnie  des  Regiments 

Brjansk. 

Im    ganzen   standen    gegenüber  Rassim  Pascha,    der  über 

lo  Bataillone  mit  4500  bis  4700  Mann  verfügte,  19  Kompagnien 
mit  etwa  3500  Mann.  Nachdem  aber  Rassim  Pascha  fast  aus- 
schließlich gegen  die  Wolynskaja  g.  wirkte,  und  die  Kompagnien, 
die  den  Peresejek  und  die  Infanteriedeckungen  südlich  desselben 
innehatten,  auch  gegen  6  Bataillone  S  a  1  i  c  h  Paschas  zu  wirken 
hatten,  so  war  die  Situation  auf  der  Wolynskaja  g.  noch  un- 
günstiger für  die  Russen.  Dem  Angriffe  der  9  Bataillone  Rassim 
Paschas  (von  denen  6  vollkommen  frisch  waren)  traten  im  ganzen 
9  ermüdete  Kompagnien  des  Obersten  Lipinski  entgegen,  der 
seinerseits  nur  mehr  über  eine  Reserve  von  einer  halben  Kompagnie 
verfügte. 

Auf  der  Süd  front  hatte  die  Kolonne  S  a  1  i  c  h  Pascha, 
die  durch  4  Bataillone  ^)  aus  der  allgemeinen  Reserve  verstärkt 
worden  war,  ihre  Positionen  fast  gar  nicht  verändert.  Die  frisch  ein- 
getroffenen Bataillone  waren,  wie  es  scheint,  im  Reserveverhältnisse 
nächst  der  Batterie  verblieben,  bei  welcher  2  Geschütze  kampfun- 
fähig geworden  waren.  Immerhin  hatte  sich  auch  hier  das  Kräfte- 
verhältnis nicht  zum  Vorteile  der  Russen  geändert.  Die  Türken  hatten 
sich  zur  selben  Zeit  um  2000  Mann  verstärkt,  als  Graf  Tolstoi  ge- 
nötigt gewesen  war,  eine  Kompagnie  zur  Unterstützung  derDruzinen 
des  Fürsten  Wjazemski  abrücken  zu  lassen  und  die  eigene  Kampf- 
linie zu  verstärken.  Infolgedessen  waren  als  Reserve  der 
vorderen    Stellunof    hinter    der  ,, Stahlbatterie''  nur  noch  4  Kom- 
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pagnien.  Die  Geschütze  auf  dem  Sv.  Nikola  hatten  während  des 
Kampfes  mit  der  „Neunäugigen  Batterie"  teils  durch  die  feind- 
lichen Geschosse,  teils  durch  das  eigene  Feuer  gelitten. 

Auf  der  Ostfront  hatten  die  Türken  fast  alle  dazu  be- 
stimmten Streitkräfte  in  die  Gefechtslinie  gebracht ;  hier  begannen 
sie  zur  Mittagszeit  während  einer  eingetretenen  Gefechtspause  sich 
zu  befestigen,  namentlich  gegen  die  „Runde  Batterie".  W  es  sei 
Pascha  schickte  sich  auch  an,  einen  Teil  seiner  Kräfte  gegen  den 
Uzun  Kus  einheitlich  anzusetzen,  wahrscheinlich  infolge  der  von  den 
Tscherkessen  erhaltenen  Meldungen  über  die  schwache  Besetzung 
dieses  Punktes.  Die  6  Bataillone,  die  gegen  die  2.,  3.  und  5.  Dru- 
zine    gewirkt    hatten,     beließen    ihre    Schützenlinien    auf  200  bis 


')     Dieselben    wurden    von    der    allgemeinen    Reserve    gleichzeitig     mit    den 
Rassim  Pascha  abgegangenen  Bataillonen  entsendet. 


zu 
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300  Sazen  [425  bis  640  ;;/]  gegenüber  den  Bulgaren  und  zogen  sicli 
in  das  Tal  der  Jalovica  zurück ;  vermutlich  wurden  sie  auch  durch 
2  bis  3  Bataillone  R  e  d  s  c  h  i  b  Paschas  verstärkt,  der  sich  seiner- 
seits im  weiteren  Verlaufe  des  Tages  auf  eine  BeschieiJung  der 
russischen  Befestigungen  beschränkte. 

Die  russischen  Truppen,  die  auf  der  Ostfront  kämpften, 
hatten,  wie  bereits  erwähnt,  wohl  einige,  wenn  auch  sehr  geringe 
Verstärkungen  erhalten,  u.  zw.  teils  aus  der  allgemeinen  Reserve, 
teils  von  anderen  Teilen  der  Gefechtslinie. 

Zur  Mittagsstunde  standen  auf  der  Ostfront  russischerseits 
folgende  Abteilungen:  am  linken  Flügel  der  Gruppe  des  Obersten 
Graf  Tolstoi  —  3  Kompagnien  (die  3.  des  35.  Regiments  Brjansk, 
die  2.  Kompagnie  der  i.  und  die  4.  Kompagnie  der  4.  Druzine) : 
auf  dem  Peresejek  —  die  8.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk, 
weiter  nordwärts  die  8.  Kompagnie  des  36.  Regiments  Orel,  dann 
die  2,,  3.  und  5.  Druzine;  bei  der  „Runden  Batterie"  —  die 
7.  Linien-  und  die  2.  Schützenkompagnie  des  Regiments  Brjansk: 
hinter  der  „Runden  Batterie",  längs  der  Chaussee  —  die  5.  und 
ein  Zug  der  6.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk.  Auf  dem 
Uzun  Kus  standen  4  Gebirgsgeschütze  unter  Bedeckung  je 
einer  Halbkompagnie  der  Regimenter  Orel  und  Brjansk  gegen 
die  Truppen  Ras  s  im  Paschas  im  Feuer. 

Demnach  hatten  hier  gegen  die  2 1  Bataillone  S  c  h  a  k  i  r 
Paschas  etwa  20V2  Kompagnien  ^)  gekämpft,  die  eine  zirka 
2  Werst  lange  Linie  besetzt  hielten.  Die  Türken  verfügten, 
besonders  im  Abschnitte  hinter  der  „Runden  Batterie",  über  eine 
erhebliche  Übermacht:  gegen  die  5  Bataillone  Wessel  Paschas 
hatten  sich  im  ganzen  1^2  Kompagnien  wehren  müssen;  zur 
Ausgleichung  dieses  Mißverhältnisses  wurden  die  letzteren  dann 
auch  zur  Mittag-sstunde  durch  die  7.  und  die  erübrigte  halbe 
2.  Schützenkompagnie  des  Regiments  Orel  verstärkt. 

R  a  s  s  i  m  Pascha  ging  um  etwa  i  Uhr  nachmittags  neuer- 
dings zum  Angriffe  vor  und  machte  einen  heftigen  Vorstoß  gegen 
die  Gruppe  des  Majors  Bazilewic  auf  der  AVolynskaja  g-. 
Anfangs  griffen  die  Türken  nur  frontal  an ;  die  russischen  Ab- 
teilungen auf  der  Wolynskaja  g.,  welche  eine  enggeschlossene 
Gefechtslinie  bildeten,  behaupteten  sich  hartnäckig  trotz  aller 
Anstrengungen    der    frischen    türkischen    Bataillone.     Ihre    Lage 


^)  Die  Bedeckung    der  Gebirgsgeschütze  ist  in    dieser  Ziffer  nicht    einbegriffen, 
da  selbe  zu  dieser  Zeit  ein  Bataillon  der  Kolonne  R  a  s  s  i  ra  Pascha  beschoß. 
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verschlimmerte  sich  aber  rasch.  Das  heftige  Gewehr-  und  Geschütz- 
feuer brachte  ihnen  immer  größere  Verluste  bei,  die  Kompagnien 
schmolzen  zusammen,  viele  derselben  verloren  alle  ihre  Offiziere. 
R  a  s  s  i  m  Pascha  verstärkte  nach  kurzer  Zeit  seine  Feuerlinie 
und  verschob  gegen  2  Uhr  nachmittags  auch  Teile  seiner  Reserve 
zur  Umfassung  des  rechten  Flügels  des  Majors  Bazilewic. 
Dieser  erstattete  schon  um  i  Uhr  nachmittags  durch  den  ver- 
wundeten Leutnant  D  e  n  i  s  o  w  (vom  Regimente  Brjansk)  die 
schriftliche  Meldung  an  Oberst  Lipinski,  daß  seine  Schützen- 
kette sich  in  der  Mitte  immer  mehr  lichte,  daß  er  in  Reserve 
im  ganzen  nur  mehr  einen  Zug  habe,  der  mit  dem  Zutragen  von 
Patronen  beschäftigt  sei,  und  daß  er  einer  Unterstützung  bedürfe. 
Um  2  Uhr  nachmittags  meldete  Bazilewic  direkt,  daß  er  zu 
schwach  sei,  sich  zu  behaupten". 

Oberst  Lipinski  richtete  darauf  hin  an  den  Grafen 
Tolstoi  die  Bitte,  dem  Major  Bazilewic  wenigstens  eine 
Kompagnie  zu  Hilfe  zu  schicken.  Gleichzeitig  befahl  er  dem 
letzteren,  sich  um  jeden  Preis  zu  behaupten,  da  bereits  in  2  Stunden 
das  Eintreffen  der  Schützenbrigade  erwartet  werde  (Oberst 
Lipinski  hatte  nämlich  eine  diesbezügliche  schriftliche  Mit- 
teilung des  GM.  Tzwjecinski  erhalten)  i) ;  wäre  die  Behaup- 
tung der  Stellung  tatsächlich  unmöglich,  sollte  Bazilewic, 
ohne  die  Aktivierung  der  Fugassen  zu  behindern,  gegen  den 
Peresejek  zurückgehen  und  dort  die  Schützengräben  besetzen. 
Dem  Leutnant  Romanow  befahl  Oberst  Lipinski,  die  gal- 
vanische Batterie  „bereitzumachen". 

Zur  selben  Zeit  mußten  auch  auf  der  Ostfront  die  Druzinen 
des  Fürsten  Wjazemski  einen  hartnäckigen  Kampf  gegen 
6  bis  8  türkische  Bataillone  bestehen,  welche  die  Vorrückung  tat- 
kräftig aufgenommen  hatten.  Die  Kolonne  W  e  s  s  e  1  Pascha 
rückte  jetzt  nicht  nur  gegen  den  Gorny  cholm,  sondern  auch 
gegen  den  Uzun  Kus  vor;  ihre  Tätigkeit  war  jedoch  weit 
weniger  energisch,  als  im  Laufe  des  Vormittags.  Die  Abteilungen 
Redschib  Paschas  und  Salich  Paschas  nahmen  die  Offensive 
nicht  wieder  auf  und  begnügten  sich  mit  einer  Beschießung  der 
russischen  Stellungen. 

Etwa  um  2  Uhr  nachmittags  gab  es  im  ganzen  Detache- 
ment  Stoljetows  keine  einzige  verfügbare  Abteilung  mehr; 
alle  Kräfte    standen   im  Kampfe,    wehrten  teils  die    angreifenden 

^)  Es  war  dies  die  zweite  Mitteilung  des  Generals  Tzwjecinski;  die  erste 
war  um   il   Uhr  vormittags  abgesendet  worden. 
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Türken  direkt  ab,  te\\>  verhinderten  sie  an  anderen  Stellen  durch 
ihr  Feuer  die  Wiederaufnahme  der  Vorrückung.  Zu  dieser  Zeit 
versuchten  die  Türken  nur  an  zwei  Stellen,  die  russischen  Befesti- 
gung-en  zu  erstürmen  :  auf  der  Wolynskaja  ir,  und  auf  dem  süd- 
östlichen Ausläufer  des  Sipka-Berges,  der  von  den  Druzinen  des 
Fürsten  Wjazemski  besetzt  war.  Ungeachtet  der  Passivität 
der  Türken  gegenüber  den  übrigen  Verteidigungsabschnitten 
konnte  ein  Frfolg  der  Türken  an  einem  der  letztgenannten  zwei 
Angriifspunkte  die  ernstesten  Folgen  für  Stoljetow  haben. 
Die  Verteidiger  mußten  sich  mit  ganz  unzureichenden  Kräften 
wehren.  Ihre  einzige  Hoffnung  war  die  rechtzeitige  Ankunft 
General  R  a  d  e  t  z  k  i  s. 

Schon  um  8  Uhr  früh  hatte  General  Stoljetow^,  der  eine 
Ordonnanz  um  die  andere  zu  General  Radetzki  mit  der  Bitte 
um  ehebaldigste  Hilfe  abgesendet  hatte,  von  letzterem  die  Nach- 
richt empfangen,  daß  er  infolge  äußerster  Erschöpfung  der  Truppen 
erst  nachmittags  auf  der  Sipka-Höhe  eintreffen  könne.  General 
Stoljetow  verheimlichte  diese  Nachricht  und  gab  auf  Anraten 
GL.  Krenkes  allen  Truppen  bekannt,  daß  Hilfe  bald  zur  Stelle 
sein  w^erde.  Inzwischen  vergingen  Stunden,  ohne  daß  die  er- 
sehnten Verstärkungen  eintrafen.  Die  Tatkraft  der  Verteidiger 
begann  zu  erlahmen,  teils  unter  der  nach  zwölfstündigem  Ringen 
eintretenden  Ermüdung  der  Truppen,  teils  infolge  der  getäuschten 
Erwartung  der  in  Aussicht  gestellten  Verstärkungen. 

Etwa  um  2  Uhr  nachmittags  gaben  die  Verteidiger  des 
Sipka  überhaupt  alle  Hoffnung  auf  eine  Hilfe  auf.  Diese  Emp- 
findung machte  sich  nicht  nur  bei  den  Truppen  geltend,  sondern 
auch  teilweise  bei  den  Truppenführern.  General  StoljetowM 
erhielt  von  allen  Seiten  Meldungen  über  die  erhebliche  Über- 
legenheit des  Gegners  und  über  die  Notwendigkeit  baldigster 
Hilfe :  er  sah  auch  selbst,  wie  die  auf  die  vollständige  Ein- 
schließung des  Sipka-Passes  gerichteten  Anstrengung'en  der  Türken 
sich  dem  Erfolge  näherten,  aber  gerade  deshalb  hörte  er  nicht 
auf,  seine  Mitkämpfer  zum  nachhaltigsten  Widerstände  anzufeuern. 
Da  er  keine  Reserven  mehr  hatte,  mußte  er  zum  letzten  Mittel 
greifen,  nämlich  Teile  der  kämpfenden  Truppen  nach  dem  momen- 
tanen Bedarf  aus  dem  einen  in  den  anderen  Abschnitt  zu  ver- 
legen. Die  Untätigkeit  der  Kolonne  Salich  Pascha  ausnützend, 
befahl  General  Stoljetow  dem  Grafen  Tolstoi,  nach  Möglich- 

^)  General  Derozinski  hatte  sich  über  Berufung  des  Generals  Radetzki 
schon  am  Morgen  des   il.   [23.]   August  nach  Gabrovo  begeben. 
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keit  die  Kommandanten  der  anderen  Verteidig-ungsabschnitte  über 
ihre  Bitte  zu  unterstützen. 

Als  bezeichnend  in  dieser  Hinsicht  erscheint  die  ^,Feld- 
zettel' '-Korrespondenz  zwischen  dem  Kommandanten  der  Sipka- 
Besatzung"  und  dem  Kommandanten  der  Hauptstellung  Oberst 
Lip  j  n  ski. 

Auf  die  um  lo  Uhr  vormittags  abgegangene  Bitte  des 
Obersten  Lipinski,  ihm  doch  wenigstens  eine  Kompagnie  von 
der  ,, Runden  Batterie"  zuzuweisen,  antwortete  General  S  t  o- 
Ijetow:  ,,Die  Türken  unternehmen  die  größten  Anstrengungen 
auch  gegen  die  Chaussee.  Die  Schützen^)  sind  nahe.  Behauptet 
euch  bis  aufs  äußerste.  Bei  uns  wurden  die  Türken  zurück- 
geworfen'-)." Als  bald  darauf  Ras  sim  Pascha  neuerdings  zum 
Angriffe  überging,  schreibt  Oberst  L  i  p  i  n  s  k  i  um  1 2  Uhr  40  Min. 
nachmittags :  ,, Erkläre  mir,  was  geschehen  soll.  Man  schickt  zu 
mir  um  Patronen,  es  werden  aber  bald  keine  zu  haben  sein." 
Um  I  Uhr  1 5  Min.  nachmittags  meldete  Oberst  L  i  p  i  n  s  k  i,  daß 
es  ihm  unmöglich  sei,  den  Wald  auf  der  Wolynskaja  g.  zu 
behaupten  und  daß  die  Türken  in  dichten  Massen  anstürmten. 
General  Stoljetow,  der  überhaupt  keine  verfügbaren  Truppenteile 
mehr  übrig  hatte,  erwiderte  auf  der  Rückseite  desselben  Zettels : 
„Die  Unseren  kommen,  haltet  euch,  bis  es  nicht  mehr  möglich  ist." 

Um  2  Uhr  nachmittags,  als  der  Kampf  auf  der  Wolyn- 
skaja g.  die  Erschöpfung  auf  das  äußerste  gesteigert  hatte;  als  vom 
Major  Bazilewic  die  Meldung  einlief,  er  sei  nicht  imstande 
sich  zu  behaupten;  als  Oberst  Lindström  meldete,  der  Ver- 
bandplatz sei  mit  Verwundeten  überfüllt,  auch  sei  weder  Ver- 
bandmaterial, noch  ärztliches  Personal  vorhanden ;  als  endlich 
Oberst  Lipinski  als  einzige  Reserve  nur  noch  die  schwache 
Fahnenbedeckung  bei  sich  hatte  —  da  begann  endlich  auch  der 
Kömmandant  der  Hauptstellung  die  Tatkraft  zu  verlieren,  die  ihn 
im  Verlaufe  des  ganzen  zwölfstündigen  Kampfes  aufrecht  erhalten 
hatte.  Zu  dieser  Zeit  schreibt  Lipinski:  „Sagen  Sie  aufrichtig 
—  wird    uns  Hilfe  zuteil?    Es    ist  schon    2  Uhr  nachmittags.    Es 

geht  nicht  an,  auf  solche  Weise  die  Soldaten  zu ^)"  Hierauf 

antwortet  ihm  Stoljetow  um  2  Uhr  30  Min.  nachmittags: 
„Frische  Hilfe    ist ^)    nicht  vorhanden;    nimm    eine   halbe 


^)  Gemeint:  4.  Schützenbrigade. 

-)  Bei  Oberst  Lipinski  eingetroflfen  um  12  Uhr  30  Min.  nachmittags. 
^)  Das  im  Original  verwischte  Wort  kann  man  für  ,, beschwindeln"  lesen. 
**)  Im  Original  verwischt,  soll  vermutlich  heißen  :   ,,wie  Dir  bekannt". 
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Druzine,  aber  halte  Dir  vor  Aug-en^  dalJ  hiedurch  unser  linker 
Flügel  geschwächt  wird.  ZuRadetzki  habe  ich  de  Preradfjvuc 
entsendet.  Gott  schütze  unsere  Stellung- !" 

Inzwischen  machte  der  Angriff  Rassim  Paschas  weitere 
Fortschritte ;  die  Türken  bedrängten  heftig^er  die  Gruppe  des 
Majors  Bazilewic  und  umfa(3ten  sie  bald  auf  beiden  Flügeln. 
Die  Reihen  der  Russen  lichteten  sich  rasch  und  stellenweise 
stand  auf  20  Schritte  nur  noch  ein  Mann  in  der  Front;  die  be- 
deutenden Verluste  an  Offizieren  hinderten  auch  eine  geregelte 
Leitung  des  Kampfes.  Oberst  Lipinski,  welcher  sah,  dalJ  der 
Rückzug  von  der  Wolvnskaja  g.  bald  unausweichlich  sein  werde, 
stellte  die  vom  Sv.  Xikola  herangekommene  i.  Kompagnie  des 
35.  Regiments  Brjansk  in  den  oberen  Infanteriedeckungen  rechts 
der  ,, Zentralbatterie*'  bereit. 

Zu  gleicher  Zeit  begann  die  Kolonne  Wessel  Pascha 
gegen  den  Uzun  Kus  energisch  zu  wirken,  wobei  auch  die  in  der 
Kolonne  eingeteilten  Tscherkessen  die  russische  halbe  Gebirgs- 
batterie,  die  in  der  „Rückenbatterie  ^)  stand,  bedrohten.  Der 
Uzun  Kus  wurde  durch  die  7.  Linien-  und  die  2.  Schützen- 
kompagnie des  36.  Regiments  Orel  und  durch  die  halbe  6.  Kom- 
pagnie des  35.  Regiments  Brjansk,  im  ganzen  demnach  durch 
2V2  Kompagnien  verteidigt.  In  der  Erkenntnis  der  Gefahr,  die 
diesem  wichtigen  Punkte  drohte,  ordnete  Stoljetow  die  Ab- 
sendung einer  Unterstützungsabteilung  vom  Sv.  Xikola  an ;  die 
diesbezügliche  Verfügung  langte  beim  Grafen  Tolstoi  um  4  Uhr 
nachmittags  an.  Nachdem  er  sich  überzeugt  hatte,  daß  der 
türkische  Hauptangriff  zu  jener  Zeit  gegen  den  Nordteil  des 
Passes  gerichtet  war,  entsandte  Graf  Tolstoi  zur  „Rücken- 
batterie" die  I.  und  2.  Kompagnie  der  i.  Druzine-)  unter  Oberst- 
leutnant Kesjakow,  und  zum  Obersten  Lipinski  noch  eine 
Kompagnie  (2.  Linienkompagnie  vom  Regiment  Brjansk).  Da  er 
auch  erkannte,  daß  seinem  Abschnitte  kein  gegnerischer  Angriff 
drohe,  übergab  Graf  Tolstoi  das  Kommando  dem  Major 
Rjedkin  (Kommandant  des  4.  Druzine)  und  begab  sich  zum 
Obersten  Lipinski,  um  ihn  in  diesem  kritischen  Momente 
in  der  Leitung  des  Kampfes  zu  unterstützen. 

Mit  Rücksicht  auf  das  heftige  Kreuzfeuer  führte  Oberst- 
leutnant K  e  sj  ak  o  w  seine  beiden  Kompeignien  im  Schnellschritt, 

^)  Diese  Benennung  erhielt  jene  Batterie,  die  am   ir.  [23.]   August  morgens  in 
aller  Eile  eingerichtet  wurde  ;  zuweilen  wurde  sie  auch  ., Bergbatterie"  genannt. 
-)  Diese  Kompagnien  führten  die  Fahne  der  Druzine  mit. 
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und  zwar  nicht  auf  der  Chaussee,  sondern  auf  dem  unteren,  östlich 
der  Chaussee  führenden  Wege ;  trotzdem  erlitten  die  beiden 
Kompagnien  der  i.  Druzine  während  dieser  Verschiebung  erheb- 
liche Verluste  1).  Oberstleutnant  Kesjakow,  welcher  übrigens 
über  Bitte  des  Oberstleutnants  Benetzki  12  Mann  zu  Arbeits- 
zwecken bei  der  „Runden  Batterie"  zurückließ,  beeilte  sich, 
die  ,, Rückenbatterie"  zu  erreichen,  wo  das  Eintreffen  seiner 
Kompagnien  die  Vorrückung  W  e  s  s  e  1  Paschas  zum  Stehen 
brachte. 

Auf  der  Wolynskaja  g.  hatte  inzwischen,  gegen  4  Uhr  nach- 
mittags, die  Erschöpfung  der  Russen  den  höchsten  Grad  erreicht : 
die  Mannschaft,  ihrer  fast  vollzählig  kampfunfähig  gewordenen 
Offiziere  beraubt,  begann  zu  weichen  und  vermischte  sich  dabei 
mit  einer  ganzen  Menge  Verwundeter,  die  sich  zu  den  Verband- 
plätzen-) schleppten.  Oberst  Lipinski  placierte  daher  die  vom 
Sv.  Nikola  gegen  4  Uhr  30  Min.  nachmittags  eingetroffene  2.  Kom- 
pagnie des  Regiments  Brjansk  in  den  Schützendeckungen  am 
rechten  Flügel  der  „Zentralbatterie"  neben  die  i.  Kompagnie 
desselben  Regiments,  um  hiedurch  die  Verteidigung  der  Haupt- 
stellung vorzubereiten.  Um  diese  Zeit  traf  auch  Graf  Tolstoi 
ein  und  übernahm  die  Gefechtsleitung  in  den  Schützengräben  am 
rechten  Flügel. 

In  dem  Maße,  als  die  Russen  die  Wolynskaja  g.  räumten, 
rückten  die  Bataillone  Rassim  Paschas  vor.  Um  die  Türken  zum 
Stehen  zu  bringen,  befahl  Oberst  Lipinski,  Salvenfeuer  gegen 
die  türkischen  Reserven  abzugeben,  die  sich  gegen  den  Waldrand 
auf  der  Wolynskaja  g.  bewegten;  trotz  der  großen  Distanz^) 
scheinen  diese  Salven  die  türkischen  Kolonnen  doch  im  Walde 
festgehalten  zu  haben,  da  sie  die  Lisiere  nicht  überschritten.  Auf 
die  bereits  begonnene  rückgängige  Bewegung  übte  dies  jedoch 
keinen  Einfluß;  der  Rückzug  nahm  vielmehr  immer  größere 
Dimensionen  an.  Die  zurückgehenden  Kompagnien  bildeten  kleine 
Haufen,  die  jeder  Führung  entbehrten,  da  nicht  nur  die  Offiziere, 

')  Laut  Bericht  des  Generals  Stoljetow  vom  6.  [18.]  September  bis  zu 
50  Prozent  des  Standes, 

-)  Im  Verlaufe  des  Kampfes  hatten  sich  infolge  der  großen  Zahl  der  A'er- 
wundeten  auf  der  Paßhöbe  ohne  besondere  Vorbereitung  einige  Verbandplätze  an 
besser  geschützten  Stellen  gebildet.  Gegen  2  Uhr  30  Min.  nachmittags  wurde  der 
Hauptverbandplatz  auf  Gora  Rasejska  errichtet. 

^)  Es  war  befohlen,  die  Aufsätze  auf  600  Schritte  zu  stellen  und  auf  die 
Wipfel  der  Bäume  zu  zielen;  nach  der  Behauptung  des  Obersten  Lipinski  er- 
zielte man  dadurch  einen  Wirkungsbereich  von   looo  Schritten. 
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sondern  .lucli  die  m(*ist«m  1^'eldwebel  und  Unteroffiziere  g^efallen 
waren.  Die  Überbleibsel  der  Kompagnien,  die  auch  noch  die 
X^erwundeten  mitschleppten,  gingen  von  der  Wolynskaja  g.  in 
zwei  Richtungen  zurück:  die  2.  und  6.  Kompagnie  des  Regi- 
ments Orel  gegen   den  Peresejek,    das    ist    in    der    durch    Oberst 

I.  ipinski  anbefohlenen  Direktion;  die  Kompagnien  des  Regi- 
ments ßrjansk  sowie  die  3.  und  5.  Kompagnie  des  Regiments 
Orel  zu  den  vSchützengräben  vorwärts  der  ,, Zentralbatterie"  und 
weiter  nordwärts  zur  ,, Runden  Batterie".  Als  letzte  schlössen 
sich  die  3.  und  Teile  der  2.  Kompagnie  des  Regiments  Orel  dem 
Rückzuge  an.  Major  Rjedkin  sah  sich,  als  er  diese  rück- 
gängige Bewegung  wahrnahm,  bestimmt,  seine  letzte,  auf  dem 
Sv.  Nikola  verfügbare  Reserve  —  die  i.  Kompagnie  der  4.  Druzine 
—  auf  die  „Runde  Batterie"  zu  dirigieren. 

Gegen  5  Uhr  nachmittags  stellte  sich  die  Lage 
auf   dem    S  i  p  k  a  wie  folgt  dar : 

Die  russischen  Truppen  standen  in  zwei  Gruppen :  etwa 
2  Bataillone  in  einer  gekrümmten  Linie  am  Südrande  des 
Sv.  Nikola ;  die  übrigen,  fast  9  Bataillone,  entlang  der  Chaussee 
in  zwei  Linien,  Rücken  an  Rücken,  in  einer  Ausdehnung  von 
etwa  1V2  Werst.  Die  türkischen  45  Bataillone  umfaßten  diese 
Aufstellung  von  drei  Seiten,  einer  langgestreckten  Zange  gleich, 
die  sich  jeden  Augenblick  schließen  konnte. 

In  den  einzelnen  Abschnitten  waren  die  Kräfte  folgender- 
maßen verteilt: 

Auf  der  Westfront  hatte  die  Kolonne  R  a  s  s  i  m 
Pascha  mit  einem  Teile  ihre  Kräfte  die  Wolynskaja  g.  einge- 
nommen und  unterhielt  ein  äußerst  lebhaftes  Gewehrfeuer  gegen 
die  Schützendeckungen  der  Hauptstellung.  Die  übrigen  Teile 
dieser  Kolonne  standen  in  den  waldigen  Tälern  westlich  der 
der  Chaussee.  Die  Verteidiger  drängten  sich  in  den  Schützen- 
deckungen, gleichfalls  westlich  der  Chaussee  zusammen :  auf  der 
Gora  Centralnaja  befanden  sich  in  den  oberen  Schützen deckungen 
die  Reste  der  Kompagnien  des  3.  Bataillons  des  Regiments 
Brjansk,    vor    ihnen    in   tiefer    gelegenen  Schützendeckungen    die 

I I .  Kompagnie  desselben  Regiments ;  rechts  von  den  oberen 
Schützendeckungen  —  die  i.  und  2.  Kompagnie  dieses  Regi- 
ments ;  auf  dem  Peresejek  und  teilweise  auf  dem  nördlichen  Aus- 
laufer des  Sv.  Nikola  —  die  i.  Schützen-,  die  9,,  10.,  11.  und 
12.    Linienkompagnie    des    Regiments    Orel;    dahinter,    bei    den 
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,,Wolynskie  domiki"  im  Reserveverhältnisse  die  i.,  2.,  4.  und 
6.  Kompagnie  des  Regiments  Orel. 

Auf  der  Süd  front  war  die  Kolonne  Salich  Pascha 
in  ihrer  bisherigen  Untätigkeit  verblieben;  zwei  Gruppen  des- 
selben längs  der  West-  und  Südostseite  des  Sv.  Nikola;  die 
,,Untere  Batterie",  die  nachmittags  den  Kampf  mit  den  russischen 
Batterien  neuerdings  aufgenommen  hatte,  war  zum  zweiten  Male 
zum  Schweigen  gebracht  worden,  wobei  ihr  wieder  2  Geschütze 
zu  Grunde  gingen. 

Auf  dem  Sv.  Nikola  standen  zu  dieser  Zeit:  bei  der 
„Großen  Batterie"  —  die  3.  und  4.  Kompagnie  der  i.  Druzine  und 
die  3.  Kompagnie  der  4.  Druzine;  auf  dem  „Orlinoje  gnjezdo" 
(Adlernest)  und  auf  den  „Skaly"  (Felsen)  —  die  3.  Schützen- 
kompagnie des  Regiments  Orel;  links  der  „Kleinen  Batterie"  — 
die  2.  Kompagnie  der  4.  Druzine;   bei  der  „Stahlbatterie"  —  die 

1.  Schützenkompagnie  des  Regiments  Brjansk ;  links  der  „Stahl- 
batterie" —  4  Kompagnien  der  4.  Druzine  und  die  3.  Kom- 
pagnie des  Regiments  Brjansk.  In  der  „Stahlbatterie"  waren 
3  Geschütze  kampfunfähig;  ebenso  waren  bei  der  2.  Batterie  der 
9.  Artilleriebrigade  (auf  der  „Großen  Batterie")  2  Geschütze  in- 
folge Gasdurchrisses  unbrauchbar  geworden. 

Auf  der  Ostfront  hatte  sich  Redschib  Pascha  mit 
8  Bataillonen  auf  die  Beschießung  der  russischen  Befestigungen 
beschränkt.  Die  mittlere  Gruppe  S  c  h  a  k  i  r  Paschas  (6  bis  8 
Bataillone)  hatte  wohl  ihre  Angriffe  momentan  eingestellt,  stand 
jedoch  hinter  ihren  Schützenlinien  zum  sofortigen  Angriffe  bereit. 
Die  Kolonne  AV  e  s  s  e  1  Pascha  ging  hauptsächlich  gegen  die 
„Rückenbatterie"  vor  und  näherte  sich  stetig,  wenn  auch  lang- 
sam, der  Chaussee. 

Die  Russen  waren  östlich  der  Chaussee  auf  dem  Peresejek 
wie  folgt  gruppiert:  die  8.  Kompagnie  des  35.  Regiments  Brjansk 
sowie  die  8.  Kompagnie  des  36.  Regiments  Orel,  dann  die  2., 
3.  und  5.  Druzine  —  südöstlich  der  „Runden  Batterie";  ober 
diesen  die  7.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk,  links  von  ihr 
die  2.  Schützenkompagnie  dieses  Regiments:  im  Rücken  der 
„Runden  Batterie"  —  die  5.  und  die  ^2  6.  Kompagnie  des 
gleichen  Regiments ;  zwischen  der  „Runden"  und  der  „Rücken- 
batterie", teils  auch  bei  der  letzteren  —  die  i.  und  2.  Kompagnie 
der   I.  Druzine  und  die   i.  Kompagnie  der  4.  Druzine,  ferner  die 

2.  Schützenkompagnie,  die  3.,  5.  und  7.  Linienkompagnie  des 
Regiments  Orel  und  die  V2  6.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk. 
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l)i»'  Artill(»rie  beider  Teile  hatte  ihre  Aufstellung-en  nicht  geändert, 
mit  Ausnahme  der  halben  (.Tebirg-sbatterie,  die  nach  Verfeuerun-^'- 
ihrer  i^-anzen  Munition  zur   C'haussee  abgefahren  war. 

Gegen  5  Uhr  nachmittags  hatten  demnach  die  Türken  nur 
an  einer  Stelle  einen  J^rfolg  errungen,  d.  i.  auf  der  Wolvnskaja  g  ; 
auf  allen  übrigen  Teilen  des  Gefechtsfeldes  hatten  die  Russen 
vermocht,  ihre  Stellungen  zu  behaupten.  Beide  Gegner  hatten 
bedeutende  Verluste  erlitten;  ihre  Truppen  waren  durch  den 
langen  heftigen  Kampf,  der  im  glühenden  Sonnenbrande  bereits 
durch  13  Stunden  ununterbrochen  andauerte,  erschöpft.  Die  hart- 
näckige Verteidigung  der  Russen  brach  sichtlich  die  Angriffsenergie 
der  Türken,  deren  Kolonnen  rings  um  die  ganze  Paßhöhe  aus- 
einanderflossen;  selbst  die  Kolonne  Rassim  Pascha  hatte  trotz 
des  errungenen  Erfolges  nicht  mehr  die  Kraft,  dem  erschöpften 
Gegner  den  letzten  Schlag  zu  versetzen;  ebenso  konnte  sich 
auch  die  Kolonne  Wessel  Pascha  nicht  dazu  aufraffen,  die 
wenigen  Kompagnien  anzugreifen,  welche  die  Chaussee  im 
Rücken  der  Russen  verteidigten.  Es  war  augenscheinlich,  daß 
die  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  ins  Gefecht  getretenen  türkischen 
Kräfte  nur  im  Stande  gewesen  waren,  den  Erfolg  vorzubereiten, 
daß  aber  zur  Erreichung  des  Endzieles  frische  Reserven  not- 
wendig waren.  Suleiman  Pascha  kam  aber  überhaupt  nicht 
auf  das  Gefechtsfeld  und  es  müßten  sonach  alle  Anstrengungen 
der  Türken  ohne  Erfolg  bleiben. 

In  einem  ganz  anderen  Lichte  stellte  sich  aber  die  Lage 
dem  Verteidiger,  den  Russen,  dar.  Die  Truppen  Stoljetows 
hatten  sehr  bedeutende  Verluste  erlitten ;  es  begann  bereits  an 
Munition  zu  mang-eln :  die  Gewehre  der  bulgarischen  Druzinen 
waren  zum  größten  Teile  unbrauchbar ;  einige  Druzinen  verfügten 
überhaupt  nur  mehr  über  3  bis  4  taugliche  Gewehre  pro  Kom- 
pagnie. Von  den  verfügbaren  29  Geschützen  waren  6  für  eine 
weitere  Verwendung  ungeeignet ;  die  ,, Stahlbatterie"  hatte  sich 
ganz  verschossen ;  die  ,, Runde"  und  die  „Zentralbatterie"  ver- 
fügten außer  den  Kartätschen  nur  über  3  Granaten  pro  Geschütz, 
die  „Große"  und  die  „Kleine  Batterie"  überhaupt  nur  über  je 
6  Schuß.  Überall  sah  man  lange  Reihen  Verwundeter  von  allen 
Teilen  des  Gefechtsfeldes  dem  Verbandplatze  zustreben. 

Die  Verteidiger  des  wSipka,  welche  sich  von  allen  Seiten  durch 
die  türkischen  Truppenmassen  umzingelt  sahen  und  befürchten 
mußten,  dai3  die  Türken  ihre  Angriffe  jeden  Augenblick  erneuern. 


145 

konnten  die  tatsächliche  Situation  nicht  richtig  beurteilen.  Der 
ununterbrochen  durch  3  Tage  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen 
geführte  Kampf  hatte  ihre  physischen  Kräfte  erschöpft,  ihr 
guter  Mut  war  im  vergeblichen  Warten  auf  die  Verstärkung 
erlahmt ;  nach  5  Uhr  nachmittags  begann  denn  auch  eine  rück- 
gängige Bewegung  einzelner  Leute  aus  der  Gefechtslinie  des 
Generals  Stoljetow  sich  bemerkbar  zu  machen;  zur  selben 
Zeit  verbreiteten  sich  Gerüchte,  die  ganze  Besatzung  trete  den 
Rückzug  an. 

Unter  dem  Einflüsse  dieser  Gerüchte,  die  wahrscheinlich 
darauf  zurückzuführen  sind,  daß  einige  Abteilungen  mit  Fahnen  ^) 
zur  „Rückenbatterie"  abgerückt  waren,  wuchs  die  Zahl  der  die 
Gefechtslinie  Verlassenden  rasch  an.  Auf  dem  Sv.  Xikola  befahl 
Major  Rjedkin  auf  Anraten  des  Hauptmanns  Kiseljew,  die 
Fahnenstange  der  4.  Druzine  abzubrechen,  wodurch  man  die  Fahne 
im  äußersten  Falle  leichter  retten  zu  können  hoffte.  Auf  der 
„Runden  Batterie"  ließ  Oberstleutnant  Benetzki  die  Geschütz- 
verschlüsse entfernen,  worauf  er  mit  der  Bedienungsmannschaft 
der  3  Geschütze  abrückte.  Die  Leute,  die  inzwischen  von  der 
„Zentralbatterie"  zurückgegangen  waren,  bildeten  bereits  eine 
stattliche  Menge.  Dasselbe  Bild  bot  sich  auf  der  „Runden  Batterie" 
und  bei  den  Stellungen  der  bulgarischen  Druzinen.  Auf  diese 
Weise  nahte  die  Krisis  rasch  heran  und  nur  den  energischen 
Anstrengungen  der  Truppenkommandanten  und  der  Offiziere 
gelang  es,  ein  weiteres  Umsichgreifen  der  rückgängigen  Bewegung 
einzudämmen. 

Der  Kommandant  der  3.  Druzine,  Major  C  i  1  a  j  e  w,  verstand 
es,  durch  anfeuernde  Worte  die  wankenden  bulgarischen  Land- 
sturmmänner zum  Ausharren  zu  bewegen ;  nach  Wiederher- 
stellung der  Ordnung  hob  er  ihren  gesunkenen  Mut  durch  An- 
stimmen der  bulgarischen  Nationalhymne.  In  ähnlicher  Weise 
vermochte  auch  der  Kommandant  der  5.  Batterie  der  9.  Artil- 
leriebrigade, Stabskapitän  Polikarpow,  durch  sein  energisches 
Auftreten  die  Bedienungsmannschaft  der  „Zentralbatterie"  fest- 
zuhalten und  sie  dahin  zu  bringen,  daß  die  Batterie  wieder 
bereit    war,     den  Feind  mit  Kartätschen    zu  empfangen.     Oberst 


^)  Gegen  4  Uhr  nachmittags  gelangten  zur  ,, Rückenbatterie"  die  Kompagnien 
der  I.  Druzine  mit  der  Fahne.  Etwas  später  sandte  Oberst  Lindström  die  Fahnen 
des  I.  und  3.  Bataillons  des  Regiments  Orel  zur  3.  Kompagnie,  die  ebenfalls  zur 
,, Rückenbatterie"  verschoben  worden  war  ;  hiefür  zog  er  sich  auch  Vorwürfe  seitens 
des  Generals  Stoljetow    zu. 


].  ip  i  n  s  k  i,  der  in  di<*^<-m  Momente  das  Kommando  an  den  Cxrafen 
Tolstoi  überj4"ab,  warf  sich  mit  20  Mann  den  von  der  „Runden 
Batterie"  Zurückweichenden  entg"eg"en  und  brachte  sie  zum 
Stehen,  indem  er  ihnen  zurief,  es  gebe  keinen  Rückzuj^,  es  sei 
beschlossen,  sich  bis  zum  äußersten  zu  verteidigen  und  die  Hilfe 
sei  nahe.  Diese  Versprechungen  verfe^hlten  denn  auch  nicht  ihre 
Wirkung;  etwa  150  Mann  verschiedener  Truppenteile  kehrten 
wieder  in  ihre  Stellungen  zurück ;  viele  leicht  Verwundete 
schlössen  sich  an. 

Dieselbe  Wirkung  erzielte  auch  in  der  ,, Rückenbatterie'' 
Oberst  de  Preradovic,  der  eben  vom  General  Radetzki 
zurückgekehrt  war.  Hr  begegnete  unterwegs  dem  Oberstleutnant 
Benetzki,  dem  er  das  vorgefallene  Mißverständnis  aufklärte. 
Oberstleutnant  Benetzki  eilte  sofort  zur  Batterie  zurück,  ließ 
die  Geschützverschlüsse  erneuert  einsetzen  und  mit  dem  Rest  der 
Munition  das  Feuer  fortsetzen;  fast  sofort  nach  Wiederaufnahme 
des  Feuers  wurde  er  durch  einen  Kopfschuß  getötet.  Auch  auf  den 
übrigen  Teilen  der  russischen  Aufstellung  ermunterten  die  Offiziere 
und  die  beherzteren  Soldaten  durch  ihr  persönliches  Beispiel  die 
übrigen  Leute  und  veranlaßten  sie,  bis  zum  äußersten  auszuharren. 

Nach  5  Uhr  nachmittags  war  die  Ordnung  in  allen  Ab- 
schnitten der  russischen  Aufstellung  wiederhergestellt.  Zu  dieser 
Zeit  eröffneten  in  der  Hauptstellung  2  Kompagnien  die  i.  und  2.» 
des  Regiments  Brjansk  unter  der  Leitung  des  Grafen  Tolstoi 
bei  der  alten  „türkischen"  Batterie,  ferners  die  3.  Kompagnie 
der  4.  Druzine  unter  dem  Kommando  des  Leutnants  Simanski 
bei  der  ,, Großen  Batterie",  Salvenfeuer  gegen  die  Wolynskaja  g., 
wodurch  sie  augenscheinlich  die  weitere  Vorrückung  der  Türken 
aufhielten.  Die  „Runde",  die  ,, Zentral-"  und  die  .,Große  Batterie"  ^ 
eröffneten  das  Feuer  mit  der  letzten  Munition  ;  die  halbe  Gebirgs- 
batterie  des  Hauptmanns  K  o  n  s  t  a  n  t  i  n  o  w,  die  bereits  ihre 
letzten  Granaten  verfeuert  hatte,  stieg  vom  Uzun  Kus  zur  Chaussee 
herab  und  erwartete  hier,  mit  Kartätschen  feuerbereit,  den  letzten 
Angriff;  zu  gleicher  Zeit  verstärkten  im  ganzen  Bereich  der 
russischen  Aufstellung  auch  die  durcheinander  gekommenen  und 
stark    gelichteten  Infanterielinien  das  Feuer. 

Aber  auch  die  Türken  unterhielten  ihr  wirkungsvolles  Feuer 
andauernd  in  voller  Stärke  und  überschütteten  die  ganze  Paßhöhe 


^)  Die  übrigen  Batterien  schwiegen,  teils  infolge  gänzlichen  Munitionsmangels, 
teils  weil  die  noch  verfügbare  Munition  ihrer  Gattung  nach  der  Beschaflfenheit  der 
vorhandenen  Ziele  nicht  entsprach. 
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mit  einem  Hagel  von  Kugeln  und  Granaten ;  ihre  rückwärtigen 
Unterstützungen  jedoch  verblieben  unbeweglich  in  den  erreichten 
Stellungen.  Die  beiderseitige  Lage  hatte  sich  demnach  um  diese 
Zeit  nicht  geändert;  der  Kampf  dauerte  ungeschwächt  an. 

Dessenungeachtet  gestaltete  sich  die  Lag^e  S  t  o  1  j  e  t  o  w  s 
von  Minute  zu  Minute  schwieriger;  das  Feuer  begann  stellen- 
weise infolge  gänzlichen  Munitionsmangels  zu  verstummen ;  die 
bereits  zusammengeschmolzenen  Reihen  Vv'urden  immer  lichter, 
die  Verwundeten  immer  zahlreicher.  Die  früher  begonnene  und 
soeben  gerade  noch  zur  rechten  Stunde  eingestellte  rückgängige 
Bewegung  einzelner  entkräfteter  iVbteilungen  blieb  nicht  ohne 
Einfluß  auf  die  übrigen  Teile,  die  schon  an  der  äußersten  Grenze 
physischer,  namentlich  aber  moralischer  Leistungsfähigkeit  ange- 
langt waren. 

Der  Ausgang  dieses  nunmehr  fast  14  stündigen  Kampfes 
wurde  durch  das  Eintreffen  der  Avantgarde  der  4.  Schützen- 
brigade entschieden ;  denn  etwa  um  5  Uhr  30  Min.  nachmittags 
erreichte  die  2.  Kompagnie  des  16.  Schützenbataillons  M  unter 
Kommando  des  Leutnants  Baufal  auf  Kasakenpferden  des 
23.  Don-Regiments  die  „Rückenbatterie''.  Unmittelbar  hinter 
dieser  Kompagnie  folgte  auch  der  Rest  der  Brigade,  welche  die 
vordere  Staffel  der  allgemeinen  Reserve  des  GLt.  Radetzki 
bildete. 

Wie  bereits  im  vorhergegangenen  Kapitel  dargestellt,  hatte 
sich  General  Radetzki  durch  die  übermäßige  Ermüdung  der 
nach  Gabrovo  gelangten  Teile  der  allgemeinen  Reserve  be- 
stimmt gesehen,  sie  erst  zwischen  3  und  6  Uhr  nachmittags  nach 
dem  Sipka-Paß  aufbrechen  zu  lassen,  obgleich  schon  seit  7  Uhr 
früh  bei  ihm  Bitten  um  schleunigste  Hilfe  einzutreffen  begonnen 
hatten. 

Um  8  Uhr  früh  langte  bei  Radetzki  der  von  ihm  be- 
rufene General  Derozinski  an,  der  über  die  Lage  auf  dem 
Sipka  berichtete ;  Derozinski  erhielt  den  Auftrag,  auf  den 
Sipka  zurückzukehren  und  dort  bekanntzug-eben,  daß  die  Unter- 
stützung bald  kommen  werde.  Kurze  Zeit  danach  kamen  von 
General  Stoljetow  nacheinander  die  zum  bulgarischen  Land- 
sturme kommandierten  Stabsrittmeister  Lukas ew  und  Janowski 
an;  der  Bericht  dieser  Offiziere  veranlaßte  den  General  Radetzki, 


^)  Der   Kompagnie   hatten    sich   freiwillig   zahlreiche    Leute    dieses    und    anderer 
Bataillone  der  4.   Schützenbrigade  angeschlossen. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  iV.  Bd.,  I.  Teil.  10 
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die  4.  Schützenbrigade  sofort  marschbereit  zu  machen,  so  daß  dt:r 
um  II  Uhr  vormittag-s  eingetroffene  Oberst  de  Preradovic 
die  ganze  Kolonne  schon  nah(i  dem  Nordausgange  von  Gabrova 
traf.  Die  Schützen  hatten  das  (xepäck  zurückgelassen  und  nur 
die  Patronen  bei  sich;  an  der  Tete  marschierte  die  2.  Kompagnie 
des  16.  Bataillons;  ihr  folgten  die  übrigen  Kompagnien  des- 
selben Bataillons^  dann  das  14.,  15.  und  13.  Bataillon.  Hinter 
der  4.  Brigade  marschierten  die  i.  und  2.  Sotnie  des  7.  Plastun- 
bataillons,  dann  die  i.  und  die  5.  Sotnie  des  23.  Don-Kasaken- 
regiments.  Die  2.  Staffel  —  bestehend  aus  der  2.  Brigade  der 
14,  Infanteriedivision,  mit  der  2.  und  3.  Batterie  der  14.  Ar- 
tilleriebrigade —  hatte  um  5  Uhr  nachmittags  aus  dem  Lager 
aufzubrechen  und  auf  den  Sipka  zu  folgen. 

Es  herrschte  die  gleiche  drückende  Hitze,  wie  am  Vortage  \). 
Der  Marsch  war  beschwerlich,  infolgedessen  der  Mannschaft  ge- 
stattet wurde,  aus  Reih'  und  Glied  zu  treten  und  Wasser  zu 
nehmen,  sei  es  aus  den  Brunnen  oder  von  den  längs  der  Straße 
stehenden  Einwohnern.  Bei  der  Mühle,  etwa  3  Werst  südlich 
Gabrovo,  wurde  gerastet,  um  den  ZurückgebUebenen  das  An- 
schließen zu  ermöglichen ;  während  dieser  Rast  überholte  General 
Radetzki  mit  den  Kasakensotnien  die  Kolonne,  um  auf  den 
Sipka  vorauszueilen.  Gegen  2  Uhr  30  Min.  nachmittags  erreichten 
die  Schützen  die  Abzweigung  des  nach  Zelenodrvo  führenden 
Weges,  wo  die  Plastunkasaken  belassen  wurden,  indes  die  Brigade 
den  Marsch  bis  zum  Brunnen  an  der  ersten  Wegsteigung  fort- 
setzte. Hier  ließ  der  Kommandant  der  4.  Schützenbrigade,  General 
Tzwjecinski,  neuerdings  rasten  und  Wasser  nehmen.  General 
Radetzki  marschierte  mit  den  Kasakensotnien  und  dem  Gebirg-s- 
artilleriezuge  unaufhaltsam  weiter. 

Im  Trabe  bei  der  „Rückenbatterie"  angelangt,  befahl 
Radetzki  den  Kasaken,  mit  einer  Schützenkette  schleunigst 
den  Abschnitt  etwas  nördlich  des  Uzun  Kus,  Front  gegen  Westen, 
zu  besetzen;  den  Kasaken  schloß  sich  der  Gebirgsartilleriezug  an, 
der  sofort  10  Munitionsverschläge  zur  Halbbatterie  des  Haupt- 
manns Konstantinow  sandte;  letztere  hatte  neuerdings  die 
Stellung  auf  dem  Uzun  Kus  eingenommen  und  eröffnete  das 
Feuer  gegen  die  Bataillone  W  e  s  s  e  1  Paschas,  die  sich  zu  dieser 
Zeit  bereits  auf  400  bis  500  Schritte  herangearbeitet  hatten. 


^)   Auf    den  Rasten    wanden  Offiziere     und  iSIannschaft    ihre  Waffenröcke    aus, 
bevor  sie  sie  zum  Trocknen  aufhängten. 
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Angesichts  der  kritischen  Lage  am  Sipka  ließ  General 
R  a  d  e  t  z  k  i  durch  die  Kasakensotnien  Pferdekoppeln  der  Schützen- 
brigade entgegenschicken,  mit  dem  Auftrage,  raschestens  so  viele 
Schützen  als  möglich  heraufzubefördern.  Zu  dieser  Zeit  näherte 
sich  bereits  die  Avantgarde  der  4.  Schützenbrigade  der  Tele- 
grafnaja Gorka  (Telegraphenhügel);  unmittelbar  nach  dem  Ein- 
treffen der  Pferdekoppeln  wurde  die  2.  Kompagnie  des  16.  Ba- 
taillons nebst  zahlreichen  Freiwilligen  der  übrigen  Kompagnien 
beritten  gemacht;  überdies  wurde  verfügt,  daß  alle  Fuhrwerke 
des  Sipka-Detachements,  die,  wie  bekannt,  nahe  der  Telegrafnaja 
Gorka  standen,  für  den  Transport  der  übrigen  Kompagnien  des 
16.,    dann   jener    des   14.  Schützenbataillons    zu  verwenden  seien. 

Unterdessen  eilten  die  Kasaken  unter  Leutnant  Baufal, 
die  nahe  der  ,, Rückenbatterie"  abgesessen  waren,  im  vollen 
Laufe  zur  „Zentralbatterie",  wo  sie  nach  Weisung  des  Obersten 
Lipinski  die  freien  Schützendeckungen  besetzten  und  alsbald 
das  Feuer  eröifneten^).  Das  Eintreffen  dieses  Häufchens  frischer 
Kräfte  wurde  von  den  im  Kampfe  gestandenen  Truppen  der 
Hauptstellung  mit  begeisterten  Hurrarufen  begrüßt  und  war  hier 
von  erhebendster  Einwirkung;  auf  den  übrigen  Teilen  des  Ge- 
fechtsfeldes blieb  jedoch  das  Eingreifen  dieser  Kräfte  unbemerkt ; 
so  erfuhren  dies  die  2.,  3.  und  4.  Druzine  erst  zu  später  Abend- 
stunde. 

Unter  dem  Schutze  des  lebhaften  Feuers  der  2.  Kompagnie 
des  16.  Schützenbataillons  sammelten  sich  gegen  6  Uhr  abends 
auch  die  übrigen  3  Kompagnien  dieses  Bataillons  bei  der  „Zen- 
tralbatterie". Nunmehr  beschloß  General  Radetzki,  die  Türken 
von  der  Wolynskaja  g.  zurückzuwerfen ;  er  übertrug  den  Angriff 
dem  Kommandanten  des  16.  Schützenbataillons,  Oberstleutnant 
Chudjakow.  Dieser  teilte  sein  Bataillon  in  zwei  Kolonnen: 
die  rechte  Kolonne  (i.  und  3.  Kompagnie)  unter  Hauptmann 
Grekow  sollte  nördlich,  die  linke  Kolonne  (2.  und  4.  Kom- 
pagnie) unter  Oberstleutnant  L  a  z  a  r  e  w,  dem  Gehilfen  des 
Bataillonskommandanten,  südlich  des  nach  Himitli  führenden 
Weges  vorgehen. 

Die  Kolonne  des  Hauptmanns  Grekow,  die  zum  Teile  in 
die  Niederung  hinabstieg,  griff  rasch  die  Ostlisiere  des  Waldes 
auf  der  Wolynskaja  g.  an    und    nahm    sie  in  Besitz,    worauf  sich 

^)  Das  Feuer  der  Schützen,  die  mit  dem  Berdangewehre  bewaffnet  waren, 
zwang  die  vorderen  Bataillone  R  a  s  s  i  m  Paschas,  sofort  zurückzugehen  und  im 
Walde  Schutz  zu  suchen. 

10* 
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die  Türken  uui  den  Kamm  des  Berges  zurückzogen.  Den  un- 
mittelbar darauf  erfolgten  Angriff  gegen  den  Oberteil  der  Wolvn- 
skaja  g.  führten  die  beiden  Kolonnen  des  16.  Schützenbataillons 
vereint  durch  ;  ihnen  folgte  über  Auftrag  des  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i 
auch  die  11.  Kompagnie  des  35.  Regiments  Brjansk ;  die 
Stimmung  war  so  gehoben,  daß  sich  an  diesem  Angriffe  aus 
eigenem  Antriebe  auch  Leute  anderer  benachbarter  Kompagnien 
beteiligten.  Nach  halbstündigem  Kampfe  im  Walde  auf  der 
Wolynskaja  g.  wurden  die  erschöpften  Bataillone  R  a  s  s  i  m 
Paschas  zum  Rückzuge  in  die  auf  dem  Lesnoj  kurgan  vorhandenen 
Deckungen  gezwungen.  Den  abziehenden  Türken  folgten  die 
russischen  Kompagnien  mit  solcher  Energie,  daß  es  nur  mit  Mühe 
gelang,  die  durcheinander  geratenen  Truppen  aufzuhalten  und 
zurückzuführen.  Die  Wolynskaja  g.  ging  auf  diese  Weise  erneuert 
in  russischen  Besitz  über. 

Fast  gleichzeitig  hiemit  sammelten  sich  auch  die  übrigen 
Bataillone  der  4.  Schützenbrigade  beim  Chausseeteile  zwischen 
der  „Rückenbatterie"  und  der  Rajskaja  dolina  (Paradiestal).  Xach 
lebhafter  Beschießung  durch  die  Kompagnien  des  14.  und  teil- 
weise des  13.  Bataillons  gingen  auch  jene  türkischen  Kräfte,  die 
im  Waldtale  w^estlich  der  Chaussee  Stellung  genommen  hatten, 
gegen  den  Lesnoj  kurgan  zurück.  Zur  selben  Zeit  schwand  auch 
die  von  Osten  her  drohende  Gefahr,  indem  die  durch  den  langen 
Kampf  ermxüdeten  Bataillone  W  e  s  s  e  1  Paschas  die  schwachen 
Ang-riffs versuche  einstellten,    die  sie  bisher  unternommen  hatten. 

Gegen  8  Uhr  abends  begann  der  Kampf  auf  der  ganzen 
Linie  zu  ermatten,  und  um  10  L"hr  nachts  wurde  auch  das  Ge- 
wehrfeuer eingestellt,  das  volle  3  Tage  hindurch  angedauert 
hatte.  Zu  dieser  Zeit  sammelte  sich  die  Kolonne  Rassim  Pascha 
am  Lesnoj  kurgan,  wo  sie  die  eingenommenen  Stellungen  mit 
größtem  Eifer  technisch  verstärkte :  ähnliche  Arbeiten  wurden 
auch  von  der  Kolonne  Rassim  Pascha  auf  der  Lysaja  g.  vor- 
genommen und  solcherart  hier  eine  zweite  Stellung  geschaffen  \). 
Die  Kolonne  W  e  s  s  e  1  Pascha  ging-  in  das  Jalovica-Tal  zurück, 
wo     sie    sich    ebenfalls    technisch  verstärkte.    Die     16  Bataillone 


*)  Einige  Geschichtsschreiber  behaupten,  daß  Rassim  Pascha  vor  dem  li.  [23.] 
einen  Teil  der  Geschütze  von  der  Lysaja  g.  auf  den  Lesnoj  kurgan  überführt  und  in 
der  Nacht  vom  ii.  zum  15.  [23.  zum  24.]  erneuert  auf  der  Lysaja  g.  in  Stellung  ge- 
bracht habe.  Demgegenüber  weisen  aber  alle  russischen  Berichte  aufs  bestimmteste 
daraufhin,  daß  am  II.  [23.]  August  aus  westlicher  Richtung  türkisches  Geschützfeuer 
nur  von  der  Lv?aia  ir.  her  konstatiert  wurde. 
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S  c  h  a  k  i  r  Paschas  zogen  sich  bei  Einbruch  der  Nacht  gleichfalls 
in  die  Stellungen,  die  sie  am  Morgen  des  ii.  [23.]  August  ein- 
genommen hatten,  zurück.  Die  Kolonne  Salich  Pascha  (14  Ba- 
taillone) und  die  allgemeine  Reserve  Suleiman  Paschas  (5  Ba- 
taillone) änderten  im  allgemeinen  ihre  Stellungen  nicht,  nur  nahm 
Salich  Pascha  seinen  linken  Flügel  (ungefähr  6  Bataillone)  etwas 
gegen  Süden  zurück. 

Das  Gesamtergebnis  des  am  11.  [23.]  August  geführten 
Kampfes  bestand  für  die  Türken  darin,  daß  es  ihnen  gelungen 
war,  den  Lesnoj  kurgan  zu  besetzen.  Dieser  im  Vergleich  mit 
der  großen  Masse  der  aufgebotenen  Kräfte  geradezu  nichts- 
sagende Erfolg  wurde  durch  die  anfänglich  schwächste  Kolonne 
R  a  s  s  i  m  Pascha  errungen.  Die  übrigen  Kolonnen  kämpften 
mit  Ausnahme  jener  6  Bataillone,  welche  gegen  die  befestigten 
Stellungen  der  Druzinen  des  Fürsten  Wjazemski  stürmten, 
sehr  unsicher  und  so  matt,  daß  die  Russen  sogar  während  des 
Kampfes  Teile  der  angegriffenen  Truppen  verschieben  konnten. 
Was  endlich  die  durch  den  Angriff  W  e  s  s  e  1  Paschas  hervor- 
gerufene Verschiebung  der  6  russischen  Kompagnien  anbelangt, 
sei  erwähnt,  daß  diese  Maßnahme  nicht  so  sehr  infolge  des  Un- 
gestüms der  Türken,  als  vielmehr  in  der  Erkenntnis  der  Wichtig- 
keit dieses  Abschnittes  erfolgte,  der,  wie  bekannt,  den  Rücken 
Stoljetows  deckte. 

Ung-eachtet  der  mehr  denn  bescheidenen  Ergebnisse  des 
Kampfes  meldeten  die  Kommandanten  beider  Seitenkolonnen, 
Rassim  und  Wessel  Pascha,  an  den  Armeekommandanten 
Suleiman  Pascha,  daß  sich  ihre  Abteilungen  bei  Beendigung 
des  Kampfes  in  gesicherten  Stellungen  befänden,  aus  denen  sie 
nicht  nur  die  Chaussee  im  Rücken  der  Russen  wirksamst  be- 
schießen, sondern  auch  die  russische  Besatzung  vollkommen  ein- 
zuschließen vermöchten,  und  daß  sie  dies  auch  für  den  nächsten 
Tag  in  Aussicht  genommen  hatten.  In  diesen  Meldungen  fand 
sich  keinerlei  Hinweis  auf  das  Eintreffen  der  russischen  Ver- 
stärkungen und  auch  keine  Bitte  um  eine  Verstärkung  der  eigenen 
Truppen. 

Suleiman  Pascha  seinerseits  meldete  in  seinem  an  den 
Sultan  erstatteten  Berichte  über  den  Kampf  am  11.  [23.]  August 
unter  anderem  folgendes  : 

.,Demnach  konnten  die  russischen  Stellungen  heute  nicht  in 
Besitz  genommen  werden.     Da  aber  die  beiden  von  Gabrovo  zu 
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den  russischen  Stellungen  heranführenden  Wege  und  alle  wasser- 
spendenden Quellen  sich  in  unseren  Händen  befinden,  können 
die  Russen  weder  einen  längeren  Widerstand  leisten,  noch  mir 
entkommen. 

Im  Falle  der  Gegner  niclit  heute  nachts  zu  entrinnen  ver- 
sucht, werde  ich  ihn  morgen  bei  Tagesanbruch  erneuert  angreifen 
und  hoffe,  ihn  mit  Gottes  Hilfe  zu  erdrücken. 

Der  Gegner  hat  während  der  letzten  2  Tage  erhebliche 
V^erluste  erlitten.  Zu  meinem  Bedauern  haben  auch  wir  Gefallene 
und  Verwundete  zu  beklagen^." 

Demgegenüber  sei  festgestellt,  dalj  von  den  50  Bataillonen 
vSuleiman  Paschas  nach  Beendigung  des  Kampfes  nur  5  Ba- 
taillone (2500  Manni  intakt  waren;  die  übrigen  45  Bataillone 
hatten  im  dreitägigen  Kampfe  gegen  die  6  Bataillone  und 
5  Druzinen  Stoljetows  alle  Angrififskraft  erschöpft.  Bei  letz- 
terem aber  langten  in  der  Xacht  vom  11.  zum  12.  [2^.  zum  24.] 
August  etwa  9  Bataillone  mit  7000  Mann  frischer  Truppen  ein. 
Außerdem  war  in  Gabrovo  am  Abend  des  11.  [2^.]  August  das 
53.  Infanterieregiment  Wolhynien  eingetroffen,  indes  das  54.  Regi- 
ment Minsk  nur  das  Herankommen  der  Ablösung  erwartete,  um 
jenem  nachzufolgen.  Diese  6  Bataillone  15000  Mann)  konnten 
binnen  24  Stunden  auf  den  Sipka  herangezogen  sein.  Die  Fest- 
haltung des  Sipka   war  sonach  für  die  Russen  gesichert. 

Andererseits  aber  hatten  die  Türken  alle  ihre  Stellungen 
in  der  Hand  behalten  und  diese  waren  derart  umfassend  und 
überhöhend,  daß  die  Behauptung  des  Sipka  für  die  Russen  mit 
großen  Verlusten  und  bedeutenden  Anstrengungen  verbunden 
sein  mußte.  Aus  dieser  Erwägung  wurde  im  Stabe  des  Generals 
Radetzki  die  Notwendigkeit  abgeleitet,  zumindest  die  wichtig- 
sten Punkte  in  der  Umgebung  des  Sipka  in  Besitz  zu  nehmen. 
Infolge  der  vorgerückten  Zeit  und  äußersten  Ermüdung  der 
Truppen  beschloß  jedoch  General  Radetzki,  die  w^eiteren 
Unternehmungen  auf  den   12.  [24.]   August  zu  verschieben. 

Um  I  o  Uhr  nachts  ritt  General  Radetzki  die  Stellungen 
Stoljetows  ab,  wobei  er  den  Truppen  für  ihre  Leistungen 
dankte.  Von  der  „Stahlbatterie'*  entsandte  er  an  den  Ober- 
kommandanten folgende  telegraphische  Meldung : 

„Seit  frühem  Morgen  wurden  heute  die  Stellungen  auf  dem 
vSipka  von  drei  Seiten  angegriffen :    die    Angriffe    erfolgten    mit 

^)  Die  Verluste  der  Türken  an  diesem  Tage  sind  unbekannt. 
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größter  Hartnäckigkeit,  unterstützt  durch  ein  mörderisches  Feuer; 
seit  frühem  Morgen  langten  bei  mir  die  dringlichsten  Bitten  um 
Verstärkungen  ein,  infolgedessen  ich  die  Schützenbrigade  um 
1 1  Uhr  vormittags  in  Marsch  setzen  mußte ;  sie  langte  gegen 
6  Uhr  abends  am  Sipka  an,  trat  sofort  ins  Gefecht  und  hob 
den  Mut  der  tapferen  Verteidiger.  Die  Brigade  hält  nunmehr 
die  Stellungen  im  Vereine  mit  den  bereits  hier  gewesenen 
Truppen.  Um  9  Uhr  abends  nahm  das  16.  Schützenbataillon  im 
Kampfe  die  Höhe  vor  dem  rechten  Flügel  der  Stellung."  — 
Diese    Meldung    wurde    von    Gabrovo    am    12.    [24.]    August   um 

2.  Uhr  30  Minuten  früh  weitergeleitet. 

Die  Sipka-Besatzung  war  inzwischen  mit  den  in  solchen 
Lagen  gewöhnlichen  Arbeiten  beschäftigt.  Vor  allem  mußten  die 
schwächsten  Punkte  der  Aufstellung  verstärkt  werden,  auch 
hatten  sich  die  neu  eingelangten  Truppen  einzurichten.  Demnach 
wurden  folgende  Verfügungen  getroffen:  Das  15.  Schützen- 
bataillon hatte  auf  den  Sv.  Nikola  abzurücken,  die  i.  Druzine 
abzulösen  und  unter  die  Befehle  des  Grafen  Tolstoi  zu  treten. 
Das  I.  und  das  3.  Bataillon  des  Regiments  Orel  hatten  sich  auf 
der  Paßhöhe  zu  sammeln,  das  2.  Bataillon  desselben  Regiments 
die  Stellungen  der  2.,  3.  und  5.  Druzine  zu  verstärken;  vom 
16.  Schützenbataillon  hatte  eine  Kompagnie  im  Vereine  mit 
der  II.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk  den  Kamm  der 
Wolynskaja  g.  zu  besetzen,  indes  sich  die  anderen  Kompagnien 
nahe     diesem    Berge     zur    Nachtruhe    einzurichten    hatten;     das 

3.  Bataillon  und  2  Kompagnien  des  i.  Bataillons  des  Regiments 
Brjansk  hatten  bei  der  „Zentralbatterie",  das  2.  Bataillon  dieses 
Regiments  bei  der  „Runden  Batterie"  zu  verbleiben;  das  13.  und 
das  14.  Schützenbataillon  verblieben  vorläufig  bei  der  „Rücken - 
batterie",  die  i.  Druzine  rückwärts  der  „Runden  Batterie".  Infolge 
Einbruches  der  Dunkelheit  konnten  aber  diese  Maßnahmen  nur 
zum  Teile  durchgeführt  werden;  einzelne  Kompagnien  konnten 
-erst  am  folgenden  Tage  zu  ihren  Bataillonen  gelangen. 

Gegen  Mitternacht  erstiegen  auch  die  Infanterieregimenter 
Nr.  56  Zytomir  und  55  Podolien  die  Höhe;  ersteres  gelangte 
beim  Brjanski  domik,  letzteres  bei  Gora  Gacisska,  neben  dem 
bereits  seit  dem  11.  [23.]  August  hier  etablierten  Lazarett  der 
^.Infanteriedivision,  zur  Nachtruhe.  Die  3.  Batterie  i)  der  14.  Ar- 
tilleriebrigade bewirkte  den  Aufstieg  bei  Morgengrauen  und  ge- 

^)  Die  2.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade,  die  mit  der  2.  Brigade  der  14.  In- 
fanteriedivision marschierte,  wurde  unterwegs  nach  Gabrovo  zurückberufen. 
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langte  auf  die  Kadijskaja  stjena.  Um  i  l'hr  nachts  gelangte  auch 
ein  Teil  des  14.  fliegenden  Artillerieparks  auf  den  Paß  (zum 
,,Pjrjanski  domik"i;  dem  14.  mobilen  Artilleriepark  wurde  auf- 
getragen, von  Uorus  nach  Samovodenje  abzurücken.  Zum  ersten- 
mal e  seit  Beginn  der  langwierigen  Kämpfe  war  es  möglich,  den 
Truppen  des  Abends  eine  warme  Nahrung  zu  verabreichen. 

Die  Verluste  der  Russen  an  diesem  Tage  waren  sehr  er- 
heblicli:  etwa  30  Offiziere  und  1000  Mann  schieden  aus  den 
Reihen^). 

Die  Zahl  der  an  diesem  Tage  verfeuerten  Artilleriegeschosse 
läßt  sich  nicht  für  alle  Teile  verläßlich  feststellen;  die  2.  und  die 
5.  Batterie  verschossen  etwa  305  gewöhnliche  Granaten,  540 
Kartätschgranaten   und   12  Kartätschen   (letztere  die  5.  Batterie). 

Mit  dem  Kampfe  am  11.  [23.]  August  endete  die  erste 
Periode  der  in  den  Monat  August  fallenden  Verteidigung  des 
Sipka-Passes.  Drei  Tage  lang  hatte  sich  das  schwache  Detache- 
ment  des  GM.  Stoljetow  mit  äußerster  Anspannung  aller  Kräfte 
eines  bedeutend  überlegenen  Gegners  erwehrt  und  den  Sipka  bis 
zum  Herankommen  der  Verstärkungen  behauptet,  wobei  die 
Besatzung  allerdings  etwa  ^5  ihres  Standes  verlor;  drei  Tage 
lang  hatte  die  50  Bataillone  starke  Armee  Suleiman  Paschas 
die  steilen  Sipka-Höhen  angegriffen  und  hieb  ei  die  allerdings 
vorteilhaften,  umfassenden  Stellungen  gewonnen,  dagegen  waren 
Vio  ihrer  Bataillone  aufs  äußerste  erschöpft. 

Dessenungeachtet  hoifte  Suleiman  Pascha,  am  folgenden 
Tage  die  Sipka-Höhe  einnehmen  zu  können.  Vom  Eintreffen 
frischer  Verstärkungen  auf  russischer  Seite  hatte  er  keine  Ahnung*. 
Gl.  Radetzki  hingegen  hielt  es  nicht  für  angemessen,  sich 
lediglich  mit  der  passiven  Behauptung  der  Paßhöhe  zubegnüg'en; 
er  hatte  vielmehr  beschlossen,  die  Türken  zumindest  aus  jenen 
Stellungen  zu  vertreiben,  welche  die  russische  Aufstellung  am 
meisten  gefährdeten.  Die  Kämpfe  um  den  vSipka  dauerten  aus 
diesen  Ursachen  drei  weitere  Tage,  wobei  jedoch  schon  am 
12.  [z4.]  August    den    Türken    die  Rolle    des  Verteidigers   zufiel. 


')  In  den  Akten  finden  sich  keine  Angaben  über  die  Verluste  der  Truppen  an 
den  einzelnen  Tagen  des  sechstägigen  Kampfes. 


V.  KAPITEL. 

V 

Der  sechstägige  Kampf  um  den  Sipka-Paß. 

(Fortsetzung.) 

Situation  auf  dem  vSipka-Paß  und  in  dessen  Rücken  am  Morgen  des  12,  [24.]  August. 

—   Kämpfe  am   12.  [24.]  August.    —    Kümpfe  am   13.   [25.]  August.    —    Kämpfe  am 

14.  [26.]  August.   —   Resultate  des  sechstägigen  Ringens. 

(Hiezu  Kartenbeilagen  Nr.   66  bis  70  [IV.  Bd.]). 

Die  Situation  auf  dem  wSipka-Paß  hatte  sich  bis  zum 
Morgen  des  12.  [24.]  August  zu  Gunsten  des  Verteidigers  ge- 
ändert^ welcher  beträchtliche  Verstärkungen  erhalten  hatte.  Ein 
Teil  dieser  Verstärkungen  —  etwa  9  Bataillone  —  hatte  bereits 
den  Paß  selbst  erreicht,  der  andere  —  ungefähr  19  Bataillone  — - 
konzentrierte  sich  in  der  Entfernung  von  i  bis  2  Tagmärschen 
im  Rücken  des  Sipka.  Schon  zu  jenem  Zeitpunkte  hatte  General 
Rad  etzki,  welcher  nicht  mehr  befürchtete,  die  bisher  behaupteten 
Höhen  zu  verlieren,  beschlossen,  die  Türken  aus  jenen  Positionen 
zu  verdrängen,  aus  welchen  sie  die  russischen  Stellungen  am 
meisten  bedrohten. 

Diese  wesentliche  Änderung  im  Kräfteverhältnis  beider 
Teile  blieb  indessen  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  unbekannt ;  er  selbst 
hatte  den  ganzen  11.  [23.]  August  entfernt  vom  Gefechtsfelde  ver- 
bracht ;  Rassim.  AVessel  und  S  c  h  a  ki  r  Pascha  machten  nicht 
nur  von  dem  Eintreffen  frischer  Truppen  bei  den  Russen  keine 
Erwähnung,  sondern  meldeten  sogar  ausdrücklich,  daß  sie  in  der 
Absicht,  am  Morgen  des  12.  [24.]  August  erneut  zur  Offensive 
überzugehen,  eben  an  diesem  Tage  einen  endgültigen  Erfolg  zu 
erringen  und  sich  der  Rückzugslinie  der  russischen  Besatzung  zu 
bemächtigen  hofften.  Gestützt  auf  diese  Berichte  traf  Suleiman 
Pascha  für  den    12.  [24.]  August  keine  neuen  Verfügungen. 

Die  gegenseitige  Lage  beider  Teile  war  mit  Anbruch 
dieses  Tages  im  allgemeinen  folgende :  Die  Truppen  des  Generals 
Radetzki,    in    der    Stärke    von    etwas    über    14.000   Mann    mit 
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39  Geschützen,  standen  auf  der  Paßhöhe  längs  der  Chaussee 
auf  3  Werst  nach  der  liefe  gestaffelt,  Front  gegen  West,  Süd 
und  Ost. 

Ungefähr  25.(^00  Türken  umklammerten  die  Stellung  der 
Russen  auf  drei  Seiten :  von  West,  Süd  und  Ost :  hiebei  hielten 
sie  die  beherrschenden  Höhen  besetzt;  die  Stellung  der  Türken 
hatte  die  Form  eines  Hufeisens.  Die  Truppen  S  u  1  e  i  m  an  Paschas 
waren  im  Detail  wie  folgt  gruppiert : 

Das  rechte  Seitendetachement  W  es  sei  Pascha 
—  5  Bataillone  und  einige  Sotnien  Tscherkessen  —  stand  etwas 
südlich  der  Gora  Neutralnaja ;  dessen  Vortruppen  waren  in  der 
Richtung  gegen  die  Gabrovoer  Chaussee  vorgeschoben.  Nachts 
verstärkten  die  Abteilungen  die  bereits  vorhandenen  Verschan- 
zungen und  errichteten  einige  neue;  die  rechte  Kolonne 
Schakir  Pascha  —  16  Bataillone  mit  20  Geschützen  —  hatte 
die  Höhen  M.  Bedek,  Demir  tepe  und  Demievic  inne ;  die 
linke  Kolonne  Salich  Pascha  —  14  Bataillone  mit  6  Ge- 
schützen —  konzentrierte  sich  auf  dem  ersten  Absätze  südlich 
des  Sv.  Nikola  und  zog  auch  das  Bataillon  dahin,  welches  die 
Höhe  unmittelbar  südlich  des  Lesnoj  kurgan  besetzt  hatte : 
das  linke  Seitendetachement  Rassim  Pascha  — 
10  Bataillone  mit  8  Geschützen  —  konzentrierte  sich  auf  dem 
Lesnoj  kurgan  und  teilweise  auf  der  Lysaja  g.  Während  der 
Nacht  verstärkten  die  Truppen  die  Stellungen  auf  beiden  Höhen 
sehr  beträchtlich ;  ein  kleines  Tscherkessendetachement  deckte 
die  Stellung  der  Kolonne  Rassim  Pascha  durch  Besetzung  der 
Wjetropoljska  poljana ;  die  allgemeine  Reserve  Sulei- 
man  Paschas  —  5  Bataillone,  14  Geschütze  und  die  übrige 
Reiterei,  zusammen  rund  3700  Mann  —  stand  beim  Dorfe  Sipka. 
Hievon  war  zur  Deckung  der  linken  Flanke  ein  kleines  Reiter- 
detachement  gegen  die  Dörfer  Grn.  Sufilari  und  Himitli  vor- 
geschoben. Die  Aufstellung  der  übrig'en  Truppen  der  türkischen 
Zentralarmee  blieb  fast  unverändert^)  und  Suleiman  Pascha 
zog  keine  Verstärkungen  an  sich. 

Auf  diese  Weise  hatten  die  Türken  in  der  Gefechtslinie  un- 
mittelbar den  Truppen  des  Generals  R  a  d  e  t  z  k  i  gegenüber  : 
45   Bataillone,    34  Geschütze    und    einige    Sotnien    Tscherkessen, 


^)  In  Karlovo  waren  am  9.  [21.]  August  3  Bataillone  und  Vi  Batterie  einge- 
troffen; hievon  waren  2  Bataillone  mit  Rassim  Pascha  am  10.  [22.]  zum  Gros 
Suleimans  gestolien.  Weiters  kamen  aus  Adrianopel  3V2  Feldbatterien  nach 
Kazanlik, 


155 

zusammen  22.000  bis  23.000  Mann  (ohne  die  Tscherkessen) ;  in 
Reserve  verblieb  nur  ungefähr  Vio  der  gesamten  Kraft.  Von 
den  in  der  Gefechtslinie  befindlichen  Truppen  hatten  viele  schon 
bedeutende  Verluste  erlitten ;  alle  waren  durch  den  fast  ununter- 
brochenen dreitägigen  Kampf  stark  ermüdet,  dessen  allgemeiner 
Mißerfolg  nicht  ohne  Einfluß  auf  ihren  moralischen  Zustand 
bleiben  konnte. 

General  Radetzki  hatte  am  Morgen  des  12.  [24.]  auf  der 
Sipka-Höhe  im  ganzen  20  Bataillone  und  Druzinen,  7  Sotnien 
und  39  Geschütze  (darunter  3  unbrauchbare),  Gefechtsstand 
14820  Mann,  darunter  12.960  Feuergewehre.  Diese  Kräfte 
bestanden  aus:  der  2.  Brigade  der  9.  Infanteriedivision  (35.  In- 
fanterieregiment Brjansk  [ohne  die  4.  Kompagnie]  und  36.  Orel), 
der  2.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  (55.  Infanterieregiment 
Podolien  ^)  und  56.  Zytomir-)  ;  der  4.  Schützenbrigade,  5  Druzinen 
(i.  bis  5.)  des  bulgarischen  Landsturmes  ersten  Aufgebotes  und  der 
10.  Druzine  zweiten  Aufgebotes,  welche  schon  am  11.  [23.]  August 
bis  Zelenodrvo  vorgeschoben  worden  war;  2  Sotnien  des  7.  Piastun- 
bataillons ;  7  Kasakensotnien  ^) ;  der  2.  und  5.  Batterie  der  9.  Artil- 
leriebrigade;  der  3.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade ;  der  2.  Ge- 
birgsbatterie  *) ;  der  „türkischen"  Batterie  ;  i  Zug  der  Don-Kasaken- 
batterie  Nr.    10  und  3  Kommanden  ^'). 

Außer  diesen  Kräften  befanden  sich  innerhalb  einer  Ent- 
fernung von  I V2  bis  2  Märschen  vom  Sipka-Paß  folgende  Truppen  : 
die  I.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision;  das  Detachement  des 
Generals  Salow,  bestehend  aus  4  Bataillonen  vom  XI.  Korps; 
die  2.  Infanteriedivison  und  die  Gruppe  des  Generals  SkobelewII 
—  4  Bataillone  aus  dem  Verbände  der  West-Armeegruppe.  Von 
den  Truppen  der  von  General  Radetzki  auf  den  Sipka  beorderten 
I.  Brigade  der  14.  Infanteriedivision  standen:  das  53.  Infanterie- 
regiment Wolhynien  im  Biwak  bei  Gabrovo  ^),  das  54.  Infanterie- 


')  Ohne  das  2.  Bataillon,  das  in  Trnovo  -stand,  eine  kleine  Abteilung  Leicht- 
maroder  im  Dorfe  Leskovec  (Ljaskovec)  und  die  12.  Kompagnie,  welche  beim  Train 
in  Gabrovo  verblieben  war. 

-)  Ohne  die  in  Trnovo  zurückgebliebenen  Leichtmaroden. 

^)  Ural-Sotnie  ;  vom  21.  Don-Regiment  i.  und  2.  Sotnie,  vom  26.  Don-Regi- 
ment I.,  vom  23.  Don-Regiment  i.  und  5.,  vom  30.  Don-Regiment  5.  Sotnie. 

*)  Mit  6  Geschützen. 

^)  Reitendes  Pionier-,  bulgarische  Landsturmreiter-  und  ein  Kommando  des 
7.  Sappeurbataillons. 

^)  Dort  waren  auch  die  12. Kompagnie  des  55.  Infanterieregiments  Podolien  mit  dem 
Train,  dann  die  7.,  8.  und  9,  Druzine  zweiten  Aufgebotes  des  bulgarischen  Landsturmes, 


regiment  Minsk  —  bei  Sevljevo,  im  Begriffe  nach  Gabrovo 
beziehungsweise  Sipka  abzumarschieren  ;  General  R  a  d  e  t  z  k  i 
konnte  daher  das  53.  Regiment  bis  Mittag  des  12.  [24. ]  August, 
(las  54.  RegimcMit  aber  nicht  vor  Mittag  des  13.  [25.]  auf  den 
Paß  heranziehfMi.  (geschah  dies,  so  konnt(^n  bis  zum  bezeichneten 
Zeitpunkte  am  PaiS  (aulSer  dem  dort  von  früher  befmdlichen 
Detachement  des  Generals  Stoljetow)  die  ganze  14.  Infanterie- 
division und  die  4.  Schützenbrigade,  zusammen  15  frische  Bataillone 
in  der  Stärke  von  fast  1 1 .000  Feuergewehren,  zur  Verfügung  stehen. 

Die  Verteilung  der  übrigen  oben  aufgezählten  frischen 
Truppen  war  folgende:  bei  Prisovo  (etwa  57  Werst  vom  Paß) 
stand  das  Detachement  des  GM.  Sa  low  —  3  Bataillone  und 
2  Batterien,  zu  welchen  noch  i  Bataillon  stoßen  sollte;  diese 
Abteilungen  waren  vom  Kommandanten  des  XI.  Armeekorps, 
GL.  Fürst  Sachowskoj,  abgesendet  worden,  der  (schon  am 
II.  [23.]  August)  dem  General  Radetzki  melden  ließ,  dieses 
Detachement  habe  im  Bedarfsfalle  die  Sipka-Besatzung*  zu  unter- 
stützen ;  General  Radetzki  jedoch  antwortete  noch  in  der  Nacht 
vom  II.  zum  12.  [23.  zum  24.]  August,  diese  4  Bataillone  dürften 
voraussichtlich  von  ihm  nicht  beansprucht  werden. 

Weiters  befanden  sich  die  2.  Infanteriedivision  und  die 
Gruppe  des  Generals  Skobelew  an  der  Chaussee  Lovca  — 
Sevljevo.  Wie  schon  gesagt,  war  die  Ursache  der  Konzen- 
trierung dieser  bedeutenden  Kräfte  im  erwähnten  Räume  der 
Vormarsch  eines  kleinen  türkischen  Detachements  am  9.  [2 1 .]  August 
von  Lovca  zu  Aufklärungszwecken  in  der  Richtung  auf  Sevljevo  ; 
diese  Bewegung  hatte  auf  russischer.  Seite  die  Vermutung  einer 
möglichen  Vorrückung  Osman  Paschas  von  Plevna  über  Lovca 
gegen  Sevljevo  hervorg'erufen.  Im  ganzen  waren  in  der  Um- 
gebung von  Sevljevo  16  Bataillone  mit  ziemlich  viel  Kavallerie 
und  Artillerie  konzentriert.  Von  diesen  Truppen  durften  zufolge 
Telegramms  des  Oberkommandanten  vom  7.  [19.]  August  im 
Falle  besonderer  Notwendigkeit  vom  General  R a- 
detzki  12  Bataillone  auf  die  Sipka-Höhe  herang-ezogeii  werden ; 
diese  Kräfte  konnten  am  Mittag-  des  13.  [25.]  August  dort  eintreffen. 

Bezüglich  der  allgemeinen  Lage  auf  der  Südfront 
wußte  General  Radetzki,  daß  im  Räume  um  Osman  Pazar 
keine  bedeutenden  feindlichen  Kräfte  standen ;  auch  aus  der 
Richtung  von  Lovca,  dessen  Besatzungsstärke  beim  Stabe  des 
VIII.  Korps  ziemlich  g-enau  bekannt  war,  zeigten  die  Türken  mit 
Ausnahme  des    unbedeutenden  Scharmützels  vom  9.  [21.]  August 
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fortgesetzt  keinerlei  offensive  Absichten.  Was  die  Hauptkraft  der 
Armee  Suleim  an  Paschas  betrifft,  welche  schon  drei  Tage  den 
Sipka-Paß  stürmte,  so  hatte  man  über  ihre  Stärke  keine  genauen 
Nachrichten,  außer  den  bereits  am  7.,  8.  und  9.  [19.,  20.  und  21.]  von 
General  Stoljetow  erhaltenen ;  dabei  gingen  unter  den  Offizieren 
der  Sipka-Besatzung  Gerüchte  um,  welchen  zufolge  die  Kräfte 
Suleiman  Paschas  100  Bataillone  mit  100  Geschützen  betragen 
sollten.  Nunmehr  waren  übrigens  die  Verteidiger  des  Sipka-Passes 
überzeug't,  daß  mit  dem  Eintreffen  der  allgemeinen  Reserve  der 
Balkan-Armeegruppe  alle  Versuche  der  Türken,  sich  der  Paßhöhe 
zu  bemächtigen,  gleich   den  früheren  erfolglos  sein  würden. 

Ungeachtet  des  Mangels  an  Nachrichten  über  die  Stärke 
der  Armee  Suleiman  Paschas,  erachtete  es  General  Radetzki, 
mit  Rücksicht  auf  die  äußerst  ungünstige  Situation  der  den 
Sipka-Paß  besetzt  haltenden  Truppen  nicht  für  tunlich,  sich  bloß 
auf  eine  passive  Verteidigung  zu  beschränken.  In  einem  drei- 
tägigen Kampfe  war  es  den  russischen  Truppen  nur  gelungen, 
ihre  Stellungen  zu  behaupten  und  nach  wie  vor  umklammerten 
45  türkische  Bataillone  auf  drei  Seiten  den  Paß;  wie  bisher 
hatten  die  Türken  von  ihren  beherrschenden  Positionen  aus  die 
Möglichkeit,  nicht  nur  mit  Kreuzfeuer  aus  Handfeuerwaffen  und 
Geschützen  jeden  Punkt  der  Aufstellung  der  russischen  Truppen 
zu  beschießen,  sondern  sogar  die  einzige  Verbindung'slinie  unter 
so  wirksames  Feuer  zu  nehmen,  daß  bei  Tag  jede  Bewegung 
auf  dieser  Straße  nahezu  ausgeschlossen  war;  wie  zuvor  befanden 
sich  alle  Wasserquellen  im  wirksamsten  Gewehrfeuerbereiche  der 
Türken  und  es  kostete  jeder  Versuch,  bei  Tage  Wasser  zu  holen, 
große  Opfer.  Schließlich  bildete  die  Aufstellung  der  Gruppen 
W  es  sei  und  Rassim  Pascha  in  der  Entfernung  nur  einiger 
hundert  Sazen  von  den  wichtigsten  Punkten  der  Stellung"  der 
Sipka-Gruppe  eine  beständige  und  ernste  Gefahr.  Diesem  Bilde 
der  Lage  General  Radetzkis  muß  noch  hinzugefügt  werden, 
daß  die  den  Sipka-Paß  besetzt  haltenden  Truppen  in  dem  drei- 
tägigen Kampfe  stark  ermüdet,  sowie  der  Ablösung  und  Ruhe, 
wenn  auch  nur  für  eine  kurze  Zeit  äußerst  bedürftig'  waren.  In 
der  eingenommenen  Situation  zu  Vv^rbleiben,  erschien  undenkbar 
und  General  Radetzki  beschloß^  zur  aktiven  Verteidigung 
überzugehen. 

Faßt  man  die  dargelegten  Umstände  zusammen,  so  ergibt  sich, 
daß  General  R  ad  et  zki  zur  unmittelberen  aktiven  Aktion  g'egen 
Suleiman    Pascha    ungefähr  9  frische  Bataillone    hatte,  welche 
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bis  Mittag  des  12.  [24.]  August  noch  durch  fast  3  Bataillone  des 
53.  Infanterieregiments  Wolhynien  •)  verstärkt  werden  konnten, 
was  8500  Feuergewehre'-)  ausgemacht  hätte;  bei  Heranziehung 
des  54.  Infanterieregiments  Minsk  und  der  2.  Infanteriedivision 
konnte  General  Radetzki  bis  Mittag  des  13.  [25.]  August,  das 
heißt,  wenn  er  anderthalb  Tage  zuwartete,  28  frische  Bataillone 
(2.  und  14.  Infanteriedivision  und  4.  Schützenbrigade)  in  der  Ge- 
samtstärke   von    mindestens   20.000  bis  22.000  Gewehren^)  gegen 


^)  2  Kompagnien  (3.  und  4.)  des  Regiments  Wolhynien  bewachten  die  Parks 
und  Trains  in  Samovodenje  (Samovody). 

-)   Ungerechnet  die  Truppen  des  früheren  Detachements  S  t  o  1  j  e  t  o  w. 

^)  Die  Frage  über  Absichten  General  Radetzkis  am  12.  und  13.  [24.  und 
25.  August  1877  wird  in  den  diversen  Dokumenten  sehr  verschiedenartig  erklärt.  Ira 
Berichte  General  Radetzkis  an  den  Oberkommandanten  vom  20,  August  [l.]  Sep- 
tember heißt  es:  ,,am  12.  [24.]  Augtst  morgens,  in  dem  Wunsche  die  türkischen 
Befestigungen  zu  vernichten,  welche  auf  einer  beherrschenden 
bewaldeten  Höhe  gelegen,  unseren  rechten  Flügel  bestrichen  .  .  .'';  weiters 
wird  bemerkt,  daß  sich  die  russischen  Truppen  vieler  Verhaue  und  Erdaufwürfe 
bemächtigten,  doch  „die  Batterie  nicht  zu  nehmen  vermochten".  Es  ist  hier  von  der 
Batterie  auf  der  Lysaja  g.  die  Rede,  weil  die  Türken  auf  dem  Lesnoj  kurgan  zu 
dieser  Zeit  keine  Batterie  hatten  und  als  ,, beherrschende  Höhe"  nur  die  Lysaja  g. 
bezeichnet  werden  kann.  Zufolge  Telegramms  des  Generaladjutanten  N  e  p  o- 
koj  citzki  (,, Sammlung  von  Materialien",  36.  Heft,  Seite  462,  Dokument  Nr.  1020) 
Avorin  der  Chef  des  Feldstabs  auf  die  Notwendigkeit  einer  entsprechenden  Beschreibung 
des  6  tägigen  Kampfes  am  Sipka-Paß  als  eines  historischen  Faktums  hinwies,  und  bat, 
darüber  die  ,, eingehendste  Relation"  zu  verfassen,  sandte  General  Radetzki  eine 
solche  mit  dem  Berichte  vom  4.  [16.]  September  1877  ein  („Sammlung  von  Materialien", 
36.  Heft,  Seite  620,  Nr.  3).  In  diesem  letzteren  sagt  General  Radetzki  mit  Be- 
zugnahme auf  die  Aktion  der  Gefechtsgruppe  auf  der  Wolynskaja  g,,  daß  ,,den  ganzen 
12.  [24J.  August  ein  hartnäckiges  Gefecht  stattfand",  er  am  Morgen  ,,den  linken 
Flügel  des  Feindes  umgehen  ließ",  und  als  man  am  13.  [25,]  die  Schüsse  der  Um- 
gehungskolonne hörte,  er  dem  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i  befohlen  habe  „die  Befestigung 
auf  der  Lysaja  g.  anzugreifen".  Dann,  nachdem  der  Angriff  auf  die  Lysaja  g.  nicht 
gelungen  war,  schreibt  General  Radetzki:  ,,Da  es  mir  an  Mitteln  gebrach,  den 
Angriff  zur  Fortnahme  der  entfernteren  Höhen  fortzusetzen  .  .  ." 

Hält  man  alles  Obengesagte,  sowie  die  tatsächlichen  Aktionen  der  Truppen 
des  Generals  Radetzki  am  12.  und  13.  [24.  und  25.]  August  auf  seinem  rechten 
Flügel  zusammen,  so  muß  man  zu  dem  Schlüsse  kommen,  General  Radetzki  habe 
die  Besitznahme  eben  der  Lysaja  g.,  welche  für  beide  Teile  von  großer  Bedeutung 
war,  beabsichtigt. 

Solche  Differenzen  bemerkt  man  auch  in  allen  Rapporten  und  Feldberichten 
des  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i,  in  welchen  die  Aktionen  des  12.  [24.]  August  zuerst  als 
„Angriff"  und  später  als  , .Rekognoszierung"  bezeichnet  werden ;  ganz  dasselbe  wird 
über  die  Aktion  am  13.  [25. j  August  gegen  die  Lysaja  g.  gesagt,  wobei  Oberst 
Lipinski  sogar  andeutet,  der  von  ihm  unternommene  Siurm  auf  die  Lysaja  g. 
sei  erst  nach  Beendigung  der  Rekognoszierung  und  nur  deshalb  ausgeführt  worden, 
um  den  im  Handgemenge  befindlichen  Truppen   einen  ungehinderten  Rückzug   zu    er- 
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die  25.000  bis  26.000  Mann  zählende  Armee  S  u  1  e  im  an  Paschas 
von    welchen    aber    nicht    mehr    als    2500    Mann    frisch    waren^ 
heranziehen. 

Nichtsdestoweniger  erachtete  es  General  Radetzki  für 
geboten,  unverweilt  zum  aktiven  Handeln  zu  übergehen  und  be- 
schloß, die  türkische  Befestigung  auf  der  Lysaja  g.  zu  „vernichten", 
sowie  die  übrigen  Punkte  der  russischen  Stellung  mit  jenen  Truppen 
zu  halten,  welche  bisher  den  Paß  verteidigt  hatten.  Der  i.  Bri- 
gade der  14.  Infanteriedivision  befahl  General  Radetzki  schon 
am  II.  [23.]  August:  Das  53.  Infanterieregiment  Wolhynien  hat 
nach  dem  Abessen  am  12.  [24.]  in  Gabrovo  sofort  ohne  Gepäck 
nach  dem  Paß  abzumaschieren,  während  das  54. Regiment  Minsk 
in  Gabrovo  die  weiteren  Befehle   abwartet. 

Die  Aufs  tellun  g  derRussen  am  eigentlichen  S  i  p  k  a- 
Paß  war  am  Morgen  des  12.  [24.]  August^)  folgende:  in  der 
vorderen  Position  (Sv.  Nikola)  unter  dem  gemeinsamen 
Kommando  des  Flügeladjutanten  Oberst  Graf  Tolstoi  — 
6  Kompagnien^)  des  36.  Regiments  Orel  und  2  Kompagnien'^) 
des  35.  Regiments  Brjansk,  die  4.  Druzine  und  das  15.  Schützen- 
bataillon, die  2.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade  und  die  „türkische 
Batterie",  zusammen  lö  Kompagnien  und  15  Geschütze,  davon 
8  Kompagnien  in  den  Schützendeckungen,  2  als  Unterstützung 
und  6  als  allgemeine  Reserve  hinter  der  „Stahlbatterie";  auf  der 
„Großen  Batterie"  —  4  Geschütze  der  2.  Batterie  der  9.  Artillerie- 
brigade; auf  der  „Kleinen  Batterie"  —  2  Geschütze  der  2.  Batterie 
der  9.  Artilleriebrigade;  auf  der  „Stahlbatterie"  —  2  Geschütze 
derselben  Batterie,  5*)  stählerne  türkische  6  cm  Kanonen  und 
ein  türkisches  Gebirgsgeschütz;  die  Munitionswagen  standen  in 
einer  Schlucht  zunächst  der  Chaussee,  hinter  der  ,, Stahlbatterie". 

In  der  H  aup  t  st  eilung  unter  dem  gemeinsamen 
Kommando      des     Obersten      Lipinski     befanden     sich 


möglichen.  Die  Rapporte  der  Uuterbefehlshaber  (zum  Beispiel  der  Bericht  des  Kom- 
raandanten  des  2,  Bataillons  des  Regiments  Wolhynien,  Oberstleutnant  Laskjewic) 
spricht  ausdrücklich  von  dem  beabsichtigten  Sturm  auf  die  Lysaja  g.  Der 
Kommandant  des  14.  Schützenbataillons,  Oberst  B  j  e  z  a  n  o  w,  sagt  in  seiner  Relation: 
,, Beabsichtigt  war,  die  türkische  Batterie  sofort  anzugreifen,  ohne  dem  Gegner  Zeit  zur 
Besinnung  zu  lassen." 

^)  Graphische  Darstellung  der  Detailsituation   —  siehe  Kartenbeilage  67. 

2)  I.  und  3.  Schützen-,  dann  4.,  7.,  8.  und  10.  Kompagnie. 

^)   I.  Schützen-  und  3,  Linienkompagnie. 

*)   I   (das  6.)  Geschütz  war  unbrauchbar. 
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zusammen  5  P>ataill()ne.  und  zwar  1 1  Kompagnien  des  Reg-iments 
Bijansk,  8  Kompagnien  des  Regiments  Orel,  2  Kompagnien  der 
I.  rJruzine  und  das  ih.  Schützenbataillon,  ferner  10  Geschütze; 
auf  der  AVolynskaja  g.  —  die  3.  Kompagnie  des  16.  Schützen- 
bataillons und  die  11.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk;  die 
übrigen  Kompagnien  des  16.  Schützenbataillons  in  der  Einsattlung 
zwischen  der  \\^olynskaja  g.  und  der  Gora  Centralnaja;  alle  diese 
Abteilungen  unterstanden  dem  Kommandanten  des  16.  Schützen- 
bataillons;  Oberstleutnant  Chudjakow.  In  den  Schützen- 
deckungen westlich  der  ,^Zentralbatterie"  —  4  Kompagnien 
(3.  Schützen-,  g.,  10.  und  12.  Linienkompagnie  des  Regiments 
Brjansk;  in  den  Deckungen  zwischen  der  ,,Zentra,l-"  und  der 
,,Großen  Batterie",  dann  teilweise  in  Reserve  bei  den  ,,Wolynskie 
domiki"  6  Kompagnien  (i.,  2.,  3.,  9.,  11.  und  12.  Linienkompagnie) 
des  Regiments  Orel;  in  den  Schützendeckungen  bei  der  „Runden 
Batterie"  —  3  Kompagnien  (5.,  7.  Linien-  und  2.  Schützen-) 
des  Reg'iments  Brjansk ;  bei  der  alten  .^türkischen  Batterie"  — 
2  Kompagnien  (i.  und  2.  Linien-)  desselben  Regiments;  die 
8.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk  östlich  der  Chaussee  auf 
dem  Peresejek  mit  der  Front  gegen  Osten.  3  Druzinen  (2.,  3. 
und  5.)  des  bulgarischen  Landsturms  befanden  sich  auf  ihrem 
früheren  Platze  südöstlich  der  „Runden  Batterie":  sie  waren 
durch  2  Kompagnien  (5.  und  6.)  des  Regiments  Orel  sowie 
2  Kompagnien  (i.  und  2.)  der  i.  Druzine  verstärkt  worden  und 
zwar  standen  die  Kompagnien  des  Regiments  Orel  zwischen  der 
2  und  3.  Druzine,  und  die  Kompagnien  der  i.  Druzine  am  linken 
Flügel  der  5.  Druzine.  Dieser  ganze  Abschnitt  war  dem  Obersten 
de  Preradovic  unterstellt.  Ein  Zug  der  Don-Kasakenbatterie 
Nr.  10  und  die  i.  Division  der  5.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade 
hatten  die  „Runde  Batterie"  besetzt  und  auf  der  „Zentralbatterie" 
stand  die  2.  Division  derselben  Batterie. 

Der  rückwärtige  Abschnitt  von  der  „Runden 
Batterie"  nördlich  der  Chaussee  bis  dicht  zur  Rajskaja  dolina  war 
dem  Kommandanten  der  4.  Schützenbrigade,  GM.  T  z  w  j  e  c  i  n  s  k  i, 
unterstellt  und  vom  13.  und  14.  Schützenbataillon,  6  Geschützen 
der  2.  Gebirgsbatterie  und  temporär^)  von  der  2.  Schützen- 
kompagnie des  Regiments  Orel,  der  6.  Kompagnie  des  Regiments 


^)  Die  Kompagnien  des  36.  Regiments  Orel,  35.  Brjansk  und  der  l.  Druzine 
sollten  sich  schon  in  der  Nacht  vom  ii.  zum  12.  [23.  zum  24.]  August  mit  ihren 
Truppenkörpern  vereinigen ;  infolge  des  Abgehens  des  Generals  Stoljetow  nach 
Gabrovo  am   12.   [24.]   August  rückten  sie  aber  zu  diesen  erst  später  ein. 
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Brjansk  und  der  3.  und  4.  Kompagnie  der  i.  Druzine  besetzt; 
die  I.  Kompagnie  des  14.  Schützenbataillons  hatte  den  Bug  der 
Chaussee  bei  der  Rajskaja  dolina  inne ;  links  von  ihr  befand  sich 
die  2.  Kompagnie  desselben  Bataillons;  die  2  übrigen  Kom- 
pagnien des  14.  Schützenbataillons  standen  in  Reserve;  die 
2  Kompagnien  der  i.  Druzine  waren  noch  weiter  links  postiert 
und  stießen  mit  dem  linken  Flügel  an  die  Höhe  des  Uzun  Kus, 
der  von  der  halben  2.  Gebirgsbatterie  besetzt  war;  am  linken 
Flügel  dieser  letzteren  stand  die  2.  Schützenkompagnie  vom 
Regiment  Orel;  alle  diese  Abteilungen  machten  Front  gegen  die 
Lysaja  g.  Die  6.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk  hielt  die 
Chaussee  am  östlichen  Abhänge  des  Uzun  Kus,  Front  gegen 
Ost  besetzt.  An  der  Kadijskaja  stjena  stand  über  Weisung 
des  Generals  Radetzki  die  i.  Division  der  3.  Batterie  der 
14.  Artilleriebrigade,  um  das  Geschützfeuer  gegen  die  türkische 
Batterie  auf  der  Lysaja  g.  zu  verstärken,  während  die  2.  Division 
dieser  Batterie  an  der  Chaussee  in  der  Einsattelung  zwischen 
der  Kadijskaja  stjena  und  der  Gora  Rasejska  in  Reserve  verblieb. 
Im  gleichen  Verhältnis  bei  GM.  Tzwjecinski  befand  sich  das 
am  Nordabhang  des  Uzun  Kus  aufgestellte  13.  Schützenbataillon. 
Die  allgemeine  Reserve  des  Generals  Radetzki  bildeten 
das  I.  und  3.  Bataillon  des  55.  Infanterieregiments  Podolien,  das. 
56.  Regiment  Zytomir  und  2  Sotnien  (i.  und  5.)  des  Don  Kasa- 
kenregiments  Nr.  23  ;  das  Regiment  Zytomir,  der  Stab  der  14.  In- 
fanteriedivision und  dieKasaken  standen  bei  dem  „Brjanski  domik" 
und  die  2  Bataillone  des  Regimentes  Podolien  auf  der  Gora 
Gacisska;  die  übrigen  Kasakensotnien  ^)  befanden  sich  teils  bei 
den  Dörfern  Zelenodrvo  und  Toples,  teils  beim  St.  Georgskloster 
(Monastir  Sv.  Bogorodica).  Zur  Deckung  des  Rückens  und 
Sicherung    der  Rückzugslinie    stand   beim  Dorfe  Zelenodrvo    die 

10.  Druzine    des    bulgarischen    Landsturms,     welche    schon    am 

11.  [23.]  August  dahin  gezogen  worden  war;  an  der  Gabelung 
der  Gabrovo-Chaussee  und  des  Weges  nach  dem  Dorfe  Stomaneci 
hielten  2  Sotnien  des  7.  Piastunbataillons ;  der  Stab  der  Armee- 
gruppe und  GL.  Radetzki  hatten  ihren  Standort  auf  dem 
Nordabhang  des  Uzun  Kus.  Der  Hauptverbandverplatz  war  auf 
der  Gora  Gacisska  etabliert,  wo  das  Lazarett  der  9.  Infanterie- 
division errichtet  war.  Es  befanden  sich  daher  in  der  Gefechts- 
linie,   deren   Ausdehnung    7    Werst   betrug,    8340    Feuergewehre 


^)  Die  genaue  Aufstellung  dieser  Abteilungen  ist  nicht  bekannt. 
Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil. 
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und    34  (Teschütze,    in  Reserve    zirka    4300  Gewehre,    zusammen 
12960  Gewehre  und  34  Geschütze. 

Zu  dieser  Zeit  standen  die  Türken  wie  loig^t : 

Auf  der  Ostfront:  21  Bataillone  mit  20  Geschützen,  zu- 
sammen 11.300  Mann;  von  diesen  Truppen  ging  die  Kolonne 
(rechtes  Seitendet achement)  Wessel  Pascha  15  Bataillone,  2300 
Mann)  zum  Angriffe  gegen  den  Abschnitt  im  Rücken  der  russi- 
schen Stellung  vor ;  die  übrigen  1 0  Bataillone  S  c  h  a  k  i  r  Paschas 
mit  20  Geschützen  (zusammen  9000  Manni  waren  teilweise  in  den 
Verschanzungen  auf  den  westlichen  Abhängen  des  Demir  tepe 
und  Demie\'ic  und  am  Kamm  des  M.  Bedek,  teilweise  als  Reser\'e 
hinter  letzterem  placiert. 

Auf  der  Süd  front  stand  die  Kolonne  Salich  Pascha 
(14  Bataillone  mit  6  Geschützen  in  der  Stärke  von  6000  Mann 
wie  früher  an  der  Chaussee  auf  der  Höhe  des  ersten  Plateaus  im 
Süden  des  Sv.  Xikola-Berges ;  die  am  nördlichen  Ende  des  Plateaus 
errichtete  Batterie  war  infolge  des  wohlgezielten  Feuers  der 
Batterien  am  Sv.  Xikola  am  Morgen  des  12.  [24.]  August  noch 
nicht  armiert;  die  Reserve  Salich  Paschas  stand  südlich  des 
Plateaus. 

Auf  der  Westfront  konzentrierte  sich  das  linke  Seit en- 
detachement  Ras  s  im  Pascha  (10  Bataillone  und  8  Geschütze 
in  der  Stärke  von  zusammen  4600  Mann)  hauptsächlich  auf  dem 
Lesnoj  kurgan  und  unternahm  den  Angriff  auf  die  Wol\Tiskaja  g. ; 
ungefähr  3  Bataillone  hatten  neben  der  achtpiecigen  Batterie 
(teils  Gebirgs-,  teils  Feldgeschütze)  die  Lysaja  g.  besetzt :  kleine 
Schützenabteilungen  waren  am  nördlichen  Abhang  des  Lesnoj 
kurgan  ausgeschwärmt  und  beschossen  heftig  den  rückwärtigen 
Abschnitt  und  die  Gabrovo-Chaussee. 

In  allcremeiner  Reserve  hatte  Suleiman  Pascha 
5  Bataillone  (etwa  2500  Manni  beim  Dorfe  Sipka,  beiläufig  6  Werst 
von  der  (rruppe  Salich  Pascha  und  o  bis  S  Werst  vom  M.  Bedek 
und  von  der  Lysaja  g. 

Die  Kämpfe  am  12.  [24.]  August  zerfallen  im  all- 
gemeinen in  zwei  Perioden:  bis  2  Uhr  nachmittags  fuiirten  die 
Türken  den  Angriff,  und  zwar  die  Kolonnen  Wessel,  Salich 
und  Rassim  Pascha,  wobei  sie  jedoch  keinen  Erfolg  erzielten; 
nach  2  Uhr  nachmittags  gingen  die  Russen  zur  Offensive  über, 
in  der  Absicht,  sich  des  Lesnoj  kurgan  zu  bemächtigen.  L'n- 
geachtet  des  äußerst  hartnäckigen  Kampfes,    der  sich  an  diesem 
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Punkte  entspann,  gelang  den  Russen  ihr  Unternehmen  nicht : 
auch  die  Umgehungsbewegung  übte  keinen  Einfluß  auf  den 
Ausgang  des  Gefechtes.  Am  Abende  dieses  Tages  hatten  beide 
Teile  dieselben  Stellungen  inne,  wie  am  Morgen.  In  dieser  Weise 
war  für  beide  Teile  der  hartnäckige  Kampf  resultatlos  geblieben. 

Das  Gefecht  begann  mit  dem  Versuche  der  Kolonne 
Wessel  Pascha,  sich  überraschend  des  Abschnittes  der  Gabrovoer 
Chaussee  seitwärts  der  (,,Gorny  Cholm"  genannten)  Höhe  hinter 
der  ,;Runden  Batterie"  zu  bemächtigen.  Nachdem  Wessel  Pascha 
wahrscheinlich  bemerkt  hatte,  daß  dieser  Abschnitt  während  der 
Nacht  vom  ii.  zum  12.  [23.  zum  24.]  von  den  Russen  nicht  besetzt 
war,  begann  er  noch  in  der  Nacht  seine  Vortruppen  gegen  die 
Chaussee  zu  dirigieren ;  unter  derti  Schutze  der  finsteren  Nacht  war 
es  den  Türken  kurz  vor  Tagesanbruch  gelungen,  bereits  die 
Chaussee  zu  erreichen,  als  sie  völlig  unerwartet  auf  eine  russische 
Kolonne  stießen,  welche  sich  nach  dem  gleichen  Punkt  bewegte. 

Nachdem  GM.  Tzwjecinski  nachts  die  Meldung  erhalten 
hatte,  daß  sich  eine  bedeutende  Anzahl  von  Türken  im  Hohlwege 
unterhalb  der  „Runden  Batterie"  sammle,  entsandte  er  noch  vor 
Tagesanbruch  den  Major  Klimowic  mit  der  i.  und  2.  Kom- 
pagnie des  13.  Schützenbataillons  auf  die  Chaussee  hinter  die 
„Runde  Batterie".  Beim  Aufstieg  auf  den  Gorny  Cholm  stieß 
diese  Abteilung  unvermutet  mit  den  Türken  zusammen,  die  schon 
auf  die  Chaussee  vordrangen.  Dieser  Überraschung  ungeachtet 
stürzte  sich  Major  Klimowic  samt  den  beiden  Kompagnien 
mit  dem  Bajonett  auf  die  Türken,  warf  sie  und  verfolgte  sie 
über  den  Abhang  so  lange,  bis  er  in  den  Feuerbereich  der 
türkischen  Verschanzungen  geriet.  Nun  kehrten  die  Schützen 
auf  die  Straße  zurück  und  besetzten  in  Schwarmlinie  den  Abhang 
östlich  der  Chaussee.  Während  des  Angriffs  verloren  diese  Kom- 
pagnien ihre  beiden  Kommandanten —  den  Hauptmann  N  e  p  e  n- 
ström  und  den  Stabshauptmann  Kondratzki,  einen  Ober- 
offizier —  den  Leutnant  Coronelli  —  und  ung-efähr  70  Mann. 
Mit  Rücksicht  auf  die  zutage  getretene  Überlegenheit  der  Kräfte 
des  Gegners  schickte  GM.  Tzwjecinski  auch  die  übrigen  Kom- 
pagnien des  13.  Bataillons  dahinab,  welche  mit  ihrem  Bataillons- 
kommandanten, Major  Kutnjewic,  gegen  Tagesanbruch  dort 
eintrafen. 

Ungefähr  um  4  Uhr  30  Min.  morgens  entwickelte  sich 
auf  der  ganzen  Linie  ein  lebhaftes  Gewehr-  und  Geschützfeuer. 
Um  diese  Zeit  war  auch  die  2.  Brigade  der   14.  Infanteriedivision 
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in  ihren  JUwaks  ans^etreten  und  erwartete  dem  früher  erhaltenen 
Befehle  gemäße  die  weiteren  Verführungen.  ])er  Kommandant 
der  14.  Infanteriedivision,  GM.  der  Kaiserlichen  Suite  Drago- 
mirow,  welcher  vom  Biwak  des  Divisionsstabes  aus  das  Gelände 
besichtig-te''^),  richtete  sein  Augenmerk  auf  den  bewaldeten,  gegen 
Norden  abzweigenden  Ausläufer  und  fand,  daß  man  längs  dieses 
Ausläufers  auf  die  Lysaja  g.  gelangen  und  gegen  den  linken 
Flügel  der  Türken,  welcher  sich  an  die  von  ihnen  dort  errichtete 
Batterie  lehnte,  vorstoßen  könne. 

Gegen  7  Uhr  morgens  traf  General  Radetzki  in  der 
Stellung*  des  Regiments  Zytomir  ein  und  General  Dragomirow 
meldete  ihm  seine  Beobachtung.  Da  General  Radetzki  be- 
schlossen hatte,  am  selben  Tage  in  die  Offensive  überzugehen 
und  sich  für  den  Angriff  auf  den  linken  Flügel  der  Türken  ent- 
schied, erklärte  er  sich  mit  der  Meinung  General  Dragomirows 
einverstanden  und  beabsichtigte,  den  Türken  die  Lysaja  g.  durch 
einen  gleichzeitigen  Angriff  in  der  Front  fvon  der  Wolynskaja  g.) 
und  in  der  Flanke  (von  der  Schlucht  Samar  Cukar)  zu  entreißen. 
Demzufolge  befahl  er,  ein  Bataillon  des  56.  Infanterieregiments 
2ytomir  in  der  von  General  Dragomirow  angedeuteten 
Richtung  vorzusenden  und  den  Rest  der  Brigade,  nach  Heran- 
ziehung des  55.  Infanterieregiments  Podolien  bis  auf  weiteren 
Befehl  an  Ort  und  Stelle  zu  belassen.  Selbst  begab  sich  General 
Radetzki  in  die  Hauptstellung,  wo  er  dem  Obersten  Lipinski 
befahl,  mit  den  Truppen,  welche  die  Wolynskaja  g.  besetzt  hatten 
(16.  Schützenbataillon  und  1 1.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk), 
und  mit  einem  Bataillon  des  Regiments  Zytomir  den  Lesnoj 
kurgan  anzugreifen;  das  Kommando  über  diese  Truppen  über- 
trug General  Radetzki  dem  Obersten  Lipinski. 

Auf  diese  Weise  hatte  General  Radetzki  zum  Angriff 
gegen  den  äußersten  linken  Flügel  der  Türken  (10  Bataillone 
mit  8  Geschützen,  zusammen  4100  bis  4200  Mann)  ursprünglich 
15  Kompagnien  in  der  Stärke  von  2500  Mann  bestimmt;  dabei 
sollte  ein  Bataillon  des  56.  Regiments  Zytomir  eine  ziemlich  weite 
Umgehungsbewegung    auf   die  Lysaja  g.    ohne  Wege    durch   das 


^)  Noch  in  der  Nacht  hatte  GM.  Dragomirow  von  General  Radetzki 
folgendes  Schreiben  erhalten:  ,,Die  Regimenter  Zytomir  und  Podolien  dürfen  auf  das 
Feuer  nicht  vorrücken,  weil  sie  sich  dort  nicht  entwickeln  können,  sondern  hahen  an 
Ort  und  Stalle   die    weiteren  Befehle  abzuwarten.    Ich  komme    zu  den  Regimentern." 

-)  Nämlich  von  der  Gora  Rasejska  beim  ,,Brjanski  domik",  wo  auch  das  Regi- 
ment Zytomir  stand. 


i65 

durchschnittene  Terrain  i)  machen,  endlich  sollten  ein  anderes 
Bataillon  desselben  Regiments,  die  Schützen  und  ein  Teil  des 
35.  Regiments  Brjansk  —  im  ganzen  10  Kompagnien  in  der 
Stärke  von  ungefähr  1590  Mann  —  den  Lesnoj  kurgan  angreifen, 
nachdem  sie  einige  Zeit  gewartet  hatten,  um  mit  der  Umgehungs- 
abteilung auf  gleiche  Höhe  zu  kommen. 

Inzwischen  war  auf  der  ganzen  Linie  der  Kampf  entbrannt, 
zu  dessen  Beginn  sich  etwa  folgende  Situation  ergab: 

Die  Türken  umfaßten  von  drei  Seiten  die  Stellung  der 
Russen,  welche  einen  schmalen  Terrainstreifen  besetzt  hielten 
und  mit  der  Front  gegen  Ost,  Süden  und  West  standen. 

Ostfront:  Gegen  5  Bataillone  (etwa  2300  Mann)  W  e  s  s  e  1 
Paschas  verteidigten  sich  5  Kompagnien  (730  Mann) ;  gegen 
16  Bataillone  (etwa  9000  Mann)  Schakir  Paschas  mit  20  Ge- 
schützen standen  die  Russen  in  drei  Gruppen :  südöstlich 
der  „Runden  Batterie"  —  17  Kompagnien  in  der  Stärke  von 
1628  Mann;  auf  dem  Peresejek  —  i  Kompagnie,  ungefähr 
160  Mann  und  am  linken  Flügel  der  vorderen  Position,  links  der 
„Stahlbatterie"  —  4  Kompagnien  in  der  Stärke  von  500  Mann; 
im  ganzen  verfügten  die  Russen  gegen  die  Truppen  Schakir 
Paschas  über  22  Kompagnien  in  der  Stärke  von  2288  Mann»  Zur 
Unterstützung  besonders  bedrohter  Teile  konnten  verwendet 
werden :  i  bei  der  „Runden  Batterie"  stehende  Kompagnie  und 
6  Kompagnien  der  ,, Reserve  der  vorderen  Position^^,  zusammen 
900  Mann.  Die  g'anze  Artillerieverteidigung  auf  dieser  Front  be- 
stritt allein  die  „Stahlbatterie"  mit  6  Geschützen ;  die  übrigen  auf 
dem  Paß  befindlichen  Batterien  führten  den  Kampf  hauptsächlich 
mit  der  türkischen  Batterie  auf  der  Lysaja  g. 

Südfront:  Der  Kolonne  Salich  Pascha  —  14  Bataillone 
mit  6  Geschützen,  zusammen  6800  Mann  —  standen  gegenüber: 
6  Kompagnien  der  Feuerlinie  der  vorderen  Position,  2  Kom- 
pagnien als  Unterstützungen  und  die  bereits  erwähnten  6  Kom- 
pagnien als  Reserve  dieser  Position,  zusammen  14  Kompagnien 
in  der  Stärke  von  1625  Mann  mit  15  Geschützen;  von  letzteren 
konnten  jedoch  nur  5  Geschütze  zur  Artillerieverteidigung  dieser 
Front  verwendet  werden. 

Westfront:  Gegenüber  der  Kolonne  Rassim  Pascha 
—    10    Bataillone    und    8    Geschütze,    zusammen    4600    Mann    — 

^)  Nach  dem  "Wortlaut  des  „Berichtes  über  den  Zustand  und  die  Tätigkeit  der 
14.  Infanteriedivision"  („Sammlung  von  Materialien",  5.  Heft,  Seite  133)  schien  der 
Umgehungsweg  auf  die  Lysaja  g.  „aus  der  Ferne  leicht  zugänglich"  zu  sein. 
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standen  in  einer  Ausdehnung  von  2  bis  2V2  Werst  25  Kom- 
pagnien in  der  Stärke  von  3950  Mann  mit  23  Geschützen^), 
darunter  7  neunpfündigen.  Unmittelbar  gegen  die  Truppen 
Rassim  Paschas  kämpften  indessen  nur  9  Kompagnien  — 
etwa  1300  Mann;  bringt  man  auch  die  2  Bataillone  in  Anschlag, 
welche  von  General  R  ade  tzki  aus  der  allgemeinen  Reserve 
auf  den  Kamm  des  Marko  Krale v  bajir  dirigiert  wurden,  so 
standen  gegen  die  Kolonne  Rassim  Pascha  19  Kompagnien 
in  der  Stärke  von  3050  Mann. 

Allgemeine  Reserve:  Suleiman  Pascha  verfügte 
über  5  Bataillone  in  der  Stärke  von  2500  Mann,  etwa  6  bis  8 
Werst  von  der  Gefechtslinie  entfernt ;  General  Radetzki  ver- 
fügte über  3  Bataillone  in  der  Stärke  von  2600  Mann,  die  4  bis  6 
Werst  von  den  wichtigsten  Punkten  der  russischen  Verteidigungs- 
linien standen. 

Wie    bereits    gesagt,    bestand    bis    2    Uhr    nachmittags   des 

12.  [24.].  August  der  Kampf  darin,  daß  die  Kolonnen  Wessel, 
S  a  1  i  c  h  und  Rassim  Pascha  einen  mehr  oder  weniger  ener- 
gischen Angriff  machten  und  die  übrigen  Abteilungen  der  tür- 
kischen Gefechtslinie  ein  lebhaftes  Feuer  unterhielten. 

Auf  der  Ostfront  verstärkte  Wessel  Pascha  nach  dem 
mißlungenen  Versuche,  sich  des  Abschnittes  der  Chaussee  nächst 
des  Gorni  Cholm  zu  bemächtigen,  seine  Vortruppen,  welche  die 
Lisiere  des  Buschwerks  300  bis  500  Schritt  von  der  Chaussee 
besetzt  hatten,  und  bereitete  sich  zu  einem  neuerlichen  Angriff 
vor.     Inzwischen    sammelte    sich    beim    Gorni    Cholm    das    ganze 

13.  Schützenbataillon.  Dessen  Kommandant,  Major  Kutnjewic, 
ließ  sofort  das  Feuer  der  Schwarmlinie  verstärken.  Um  ungefähr 
9  Uhr  griff  die  türkische  Schwarmlinie,  von  einer  ziemlich  starken 
Abteilung  unterstützt  (im  ganzen  beteiligten  sich  ungefähr 
2  Bataillone  am  Angriff),  ungestüm  die  Schützen  an.  Dieser 
Ansturm  wurde  durch  Schnellfeuer  und  durch  einen  Gegenangriff 
der  gegen  den  linken  Flügel  der  Türken  dirigierten  (4.)  Kompagnie 
der  Reserve  abgewiesen;  die  Türken  hielten  nicht  stand  und 
zogen  sich  in  ihre  Verschanzungen  zurück.  Gegen  Mittag  ver- 
stärkte Wessel  Pascha  erneut  seine  Feuerlinie  und  griff  das 
13.  Schützenbataillon  wieder  an;  diesmal  wurden  die  Angreifer 
von  einem  Schnellfeuer  empfangen  und  als  sie  auf  200  Schritt 
herankamen,  stürzten  sich  die  Schützen  mit  dem  Bajonett  auf  die 


^)  Ein  neunpfündiges  Geschütz  in  der  ,. Großen  Batterie"  war  unbrauchbar. 
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Türken  und  warfen  sie  wieder  zurück.  Nach  diesen  Mißerfolgen 
beschränkte  sich  W  es  sei  Pascha  bis  zum  Ende  des  Tages  auf 
ein  stehendes  Feuergefecht. 

Die  unter  dem  unmittelbaren  Kommando  S  c  h  a  k  i  r  Paschas 
befindlichen,  von  den  Höhen  M.  Bedek,  Demir  tepe  und 
Demievic  hier  wirkenden  Bataillone  beschränkten  sich,  wie 
schon  gesagt,  an  diesem  Tage  auf  die  Beschießung  des  Passes; 
dieselbe  dauerte,  mit  großer  Heftigkeit  unterhalten,  bis  zum  Ein- 
bruch der  Nacht  an.  Einzelne  Schwärme  der  türkischen  Schützen 
setzten  sich  mit  Benützung  von  Terraindeckungen  ziemlich  nahe 
von  den  Verschanzungen  der  bulgarischen  Druzinen  und  dem 
linken  Flügel  der  vorderen  Position  fest  und  fügten  den  Ver- 
teidigern dieser  Stellungen  empfindliche  Verluste  zu.  Vor  dem 
linken  Flügel  der  vorderen  Position  hatte  sich  ein  Haufe  Türken, 
ungefähr  50  Mann,  hinter  einem  großen  Felsen  am  nordwestlichen 
Abhänge  des  Sv.  Nikola  etwa  300  bis  400  Schritt  von  den  russi- 
schen Verschanzungen  eingenistet  und  beschoß  nicht  nur  die 
„Stahlbatterie"  und  die  Verschanzungen  beiderseits  derselben, 
sondern  auch  die  Quelle,  aus  welcher  die  Leute  der  vorderen 
Position  Wasser  holten. 

Graf  Tolstoi  war  wiederholt  genötigt,  gegen  sie  Ab- 
teilungen Freiwilliger  vom  15.  Schützenbataillon  und  von  der 
4.  Druzine  zu  entsenden.  Lange  Zeit  gelang  es  nicht,  die  Türken 
von  dort  zu  vertreiben  und  die  entsendeten  Freiwilligenabteilungen 
fanden  ihren  Tod  durch  wohlgezielte  Schüsse ;  endlich  gelang  es 
abends  einer  Abteilung  von  ungefähr  30  Mann,  die  Türken 
aus  den  Felsen  zu  werfen,  nachdem  der  größte  Teil  derselben 
mit  dem  Bajonett  niedergemacht  worden  war.  Gleichzeitig  mit 
diesen  Aktionen  mußte  die  Gruppe  des  Grafen  Tolstoi  einen 
hartnäckigen  Kampf  mit  der  Kolonne  Sa  lieh  Pascha  be- 
stehen, welche  an  diesem  Tage  zu  einer  entschiedenen  Offensive 
überging. 

Schon  mit  Tagesanbruch  des  12.  [24.]  August  hatte  die 
„Neunäugige  Batterie"  begonnen,  die  „Runde"  und  die  „Zentral- 
batterie" augenscheinlich  zu  dem  Zwecke  heftig  zu  beschießen, 
um  die  Verteidigung  der  Wolynskaja  g.  abzuschwächen.  Infolge- 
dessen begannen  die  ,, Stahlbatterie"  ^),  der  4.  Zug  der  2.  Batterie 
und  die  „Kleine  Batterie"    die  „Neunäugige"    zu  beschießen  und 

^)  Leutnant  Kisnemski  war  es  nachtsüber  gelungen,  eine  kleine  Anzahl 
Granaten  für  die  Stahlgeschütze  mit  Sprengladung  zu  füllen,  wodurch  es  ihm  möglich 
wurde,  an  diesem  Tage  ein  wenn  auch  ziemlich  langsames  Feuer  zu  unterhalten. 
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zwang-en  diese,  ihr  Feuer  bedeutend  zu  verring-em.  Um  beiläufig 
8  Uhr  früh  versuchten  die  Türken  erneut,  2  Geschütze  in  der 
,, Unteren  Batterie"  aufzustellen;  aber  auch  dieses  Mal  vereitelte 
das  Kartätschgranatenfeuer  der  ^^Kleinen  Batterie"  diesen  Ver- 
such ;  überdies  gelang  es  der  „Kleinen  Batterie"  die  Brustwehr 
der  „Unteren  Batterie"  stark  zu  beschädigen.  Nun  schickte 
Salich  Pascha  eine  Schützenabteilung  in  die  Schützendeckungen 
nördlich  der  Terrasse ;  diese  Abteilung  brachte  durch  starkes 
Gewehrfeuer  die  „Kleine  Batterie"  zum  Schweigen.  Die  Türken 
erwarteten  offenbar  diesen  Moment^  denn  unmittelbar  nach  Ein- 
stellung des  Feuers  der  „Kleinen  Batterie"  brachen  starke  Ab- 
teilungen Salich  Paschas  hinter  der  „Unteren  Batterie"  vor 
und  besetzten  die  Schützengräben  vor  den  „Skaly"(Felsen) ; 
gleichzeitig  eröffnete  auch  die  „Neunäugige"  ein  sehr  heftiges 
Feuer  auf  die  „Kleine"  und  die  „Stahlbatterie". 

Indessen  hatte  der  Kommandant  des  3.  Bataillons  des 
36.  Infanterieregiments  Orel,  Oberstleutnant  Chomenko,  die  Vor- 
bereitungen der  Türken  bemerkt  und  sofort  die  7.  und  8.  Kom- 
pagnie des  Regiments  Orel  nach  den  „Skaly"  abgeschickt; 
gleichzeitig  entsandte  Graf  Tolstoi  aus  seiner  Reserve  die 
3.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk  in  die  Schützendeckungen 
längs  der  Chaussee. 

Nach  einiger  Feuervorbereitung  stürzten  sich  die  türkischen 
Bataillone  (ungefähr  2)  um  beiläufig  1 1  Uhr  vormittags  aus  den 
Schützengräben  vor  den  ,, Skaly"  mit  Ungestüm  in  der  Richtung 
gegen  den  rechten  Flügel  der  „Stahlbatterie"  vor;  Kartätsch- 
granatsalven der  „Kleinen  Batterie"  und  des  am  rechten  Plügel 
der  „Stahlbatterie"  aufgestellten  4.  Zuges  der  2.  Batterie  brachten 
sie  jedoch  zum  Stehen ;  sie  warfen  sich  nieder  und  eröffneten 
Gewehrfeuer.  Hierauf  versuchten  sie  erneut,  den  rechten  Flügel 
der  „Stahlbatterie"  anzugreifen ;  starkes  Feuer  brachte  sie  aber 
auch  diesmal  zum  Halten,  worauf  sie  sich  in  das  „Orlinoje  gnjezdo" 
(Adlernest)  und  die  „Skaly"  warfen,  wo  sie  sich  in  dem  toten 
Raum  niederlegten. 

Gegen  1 2  Uhr  mittags  schickte  Salich  Pascha  frische  Ab- 
teilungen zum  Ang'riffe  vor,  wobei  er  ungefähr  3  Bataillone  geg'en 
die  „Skaly"  und  etwa  4  Bataillone  gegen  die  „Stahlbatterie" 
dirigierte.  3  Bataillone  wurden  in  den  Verschanzungen  und  teil- 
weise hinter  der  Brustwehr  der  „Unteren  Batterie"  gesammelt 
und  rückten  dann  in  geschlossener  Ordnung  in  der  Richtung 
zum    toten  Räume  vorwärts    der  „Skaly"  vor.   Vorne    ging    eine 
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dichte  Schwarmlinie,  welche  ein  ununterbrochenes  Feuer  unter- 
hielt; der  Schwarmlinie  folgten  einig-e  kleine  Unterstützungs- 
abteilungen. Ungeachtet  des  starken  Feuers  aus  der  Front  der 
„vorderen  Position"  und  dreier  Kartätschsalven  aus  der  „Kleinen 
Batterie"  gelang  es  den  Türken,  den  toten  Raum  zu  erreichen, 
wo  sie  haltmachten,  um  Atem  zu  schöpfen,  nachdem  sie  das 
„Orlinoje  gnjezdo"  auch  vom  Westen  umfaßt  hatten.  Bald  darauf 
begannen  sie  die  „Skaly"  zu  ersteigen ;  ein  türkisches  Bataillon 
mit  2  Offizieren  an  der  Spitze  erreichte  den  Gipfel  der  ,,Skaly", 
während   die  2  übrigen  Bataillone  als  Unterstützung  folgten. 

Nun  befahl  Oberstleutnant  Chomenko  die  7.  und  8.  Linien- 
kompagnie und  Teile  der  3.  Schützenkompagnie  des  Regiments 
Orel  zum  Bajonettangriff.  Es  entspann  sich  ein  erbittertes  Hand- 
gemenge, das  sich  anfänglich  zug'unsten  der  Türken  neigte.  In 
diesem  Moment  ließ  Graf  Tolstoi  aus  seiner  Reserve  die  4.  Kom- 
pagnie des  Regiments  Orel  und  die  4.  Kompagnie  des  15.  Schützen- 
bataillons vorrücken.  Die  Türken  aber  folgten  aufmerksam  dem 
Gange  des  Gefechtes  und  unverweilt  konzentrierte  die  „Neunäugige 
Batterie"  ein  lebhaftes  Feuer  auf  die  aus  der  Reserve  vorgehenden 
Kompagnien,  wodurch  dieselben  bedeutende  Verluste  erlitten. 
Dessenungeachtet  entschied  das  Erscheinen  dieser  Kompagnien 
den  Ausgang  des  Handgemenges  zugunsten  der  Russen.  Als  erste 
traf  die  4.  Kompagnie  des  Regiments  Orel  ein  und  griff  sofort 
mit  dem  Bajonett  an ;  die  Übermacht  war  jedoch  noch  immer 
auf  Seite  der  Türken  ;  erst  die  Ankunft  der  4.  Kompagnie  des 
15.  Schützenbataillons  und  der  i.  Schützenkompagnie  des  Regi- 
ments Brjansk,  welche  Graf  Tolstoi  den  Schützen  nachgeschickt 
hatte,  brach  endgültig  die  Energie  der  türkischen  Bataillone, 
welche  gezwungen  wurden,  die  ,,Skaly"  zu  räumen  und  sich  unter 
dem  heftigen  Feuer  aus  der  „Kleinen  Batterie"  mit  sehr  be- 
deutenden Verlusten  in  die  Verschanzungen  zurückzuziehen. 

Die  4  anderen  Bataillone  begannen  den  Ang'riff  später :  um 
etwa  2  Uhr  nachmittags  rückten  sie  in  der  Richtung  gegen  den 
rechten  Flügel  der  ,, Stahlbatterie"  vor,  doch  war  auch  diese  Be^ 
wegung  erfolglos,  denn  die  Türken  wurden  durch  Artilleriefeuer 
allein  aufgehalten.  Hierauf  beschränkte  sich  S  a  1  i  c  h  Pascha  bis 
zum  Einbruch  der  Nacht  auf  die  Unterhaltung  eines  mehr  oder 
minder  lebhaften  Feuers.  Die  russischen  Batterien  auf  dem  Sv. 
Nikola  richteten  ihr  Feuer  im  Laufe  des  übrigen  Tages  bald 
gegen  die  „Neunäugige  Batterie",  bald  gegen  die  Batterie  auf 
der  Lysaja  g. 
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Im  Verlaufe  dieses  Artilleriekampfes  gelang  es  den  Türken, 
zwei  Lafetten  (auf  der  ^,Kleinen  Batterie"  und  beim  4.  Zug)  un- 
brauchbar zu  mach(»n ;  diese  wurden  jedoch  im  feindlichen  Feuer 
durch  Reservelafetten  ersetzt.  Das  Feuer  der  Batterien  am  Sv. 
Nikola  erleichterte  sehr  bedeutend  die  Lage  der  „Zentral-"  und 
der  ,,Runden  Batterie"  in  ihrem  Kampfe  mit  der  achtpiecigen 
türkischen  Batterie  auf  der  Lysaja  g.,  welche  an  diesem  Tage 
offenbar  die  beiden  Batterien  der  Hauptstellung  außer  Gefecht 
setzen  sollte,  um  dadurch  die  Verteidigung  der  Wolynskaja  g.,  wo 
seit  frühem  Morgen  ein  hartnäckiger  Kampf  wogte,  zu  schwächen. 

Mit  Tagesanbruch  des  12.  [24.]  August  führte  Oberstleutnant 
Chudjakow  3  Kompagnien  des  16.  Schützenbataillons  auf  den 
Gipfel  der  Wolynskaja  g.,  wo  die  3.  Kompagnie  dieses  Bataillons 
und  die  11.  Kompagnie  des  35.  Regiments  Brjansk  genächtigt 
hatten.  Diese  Bewegung  bemerkten  die  in  den  bloß  500  bis 
600  Schritt  entfernten  Schützendeckungen  am  östlichen  Abhang 
des  Lesnoj  kurgan  befindlichen  Türken;  demzufolge  entwickelte 
sich  sofort  ein  heftiges  Geplänkel,  nach  welchem  R  a  s  s  i  m  Pascha 
erneut  versuchte,  sich  der  Wolynskaja  g.  zu  bemächtigen  und 
wiederholt  zum  Angriff:  vorging.  Bei  jedem  solchen  Angriffe,  der 
immer  durch  verstärktes  Feuer  der  Schützen  zurückgeschlagen 
wurde,  kehrten  die  Türken  in  ihre  Deckungen  zurück,  eröffneten 
von  neuem  Schnellfeuer  und  gingen  abermals  zum  Angriff  vor, 
der  aber  wieder  erfolglos  blieb.  Indessen  fügte  das  Feuer  der 
Türken  den  Russen  starke  Verluste  zu  und  es  wurden  beim 
16.  Schützenbataillon  außer  Gefecht  gesetzt:  der  Bataillons- 
kommandant Oberstleutnant  Chudjakow,  3  Kompagniekom- 
mandanten und  zwar  Stabshauptmann  Mandrazi,  Leutnant 
Isenbeck  und  Unterleutnant  L  j  u  k  o  w,  sowie  eine  beträcht- 
liche Anzahl  Schützen ;  das  Kommando  des  Detachements  auf  der 
Wolynskaja  g.  übernahm  der  gleichfalls  leicht  verwundete  Gehilfe 
des  Kommandanten  des  16.  Schützenbataillons,  Oberstleutnant 
Lazarew.  Diese  Lage  der  Dinge  dauerte  auf  der  Wolynskaja  g. 
bis  zum  Eintreffen  der  vom  General  Radetzki  dahin  ab- 
geschickten Verstärkungen  fort. 

Ungefähr  um  10  Uhr  vormittags  befahl  General  Radetzki 
dem  i.und  2.  Bataillon  des  56.  Regiments  Zytomir,  gegen  den  Uzun 
Kus  vorzurücken;  mit  dem  Regiment  ging  auch  der  Stab  der 
14.  Infanteriedivision.  Der  Kommandant  dieser  Division,  GM. 
der  Kaiserlichen  Suite  D  r  a  g  o  m  i  r  o  w,  begab  sich,  um  das  Terrain 
in  Augenschein  zu  nehmen,    zur  Batterie  am  Uzun  Kus,    wo  sich 


gerade  auch  die  Generalmajore  Stoljetow  und  Derozinski 
befanden.  Bald  darauf  wurde  GM.  Drag-omirow  durch  ein  Ge- 
schoß am  Fuße  verwundet,  das  gleichzeitig  auch  den  Hauptmann 
Malcew  des  Generalstabs  traf;  das  Kommando  der  14.  Infanterie- 
division übernahm  nun  GM.  Petruse wski  (Kommandant  der 
2.  Brigade  dieser  Divison).  Gleich  darnach  trafen  auf  dem  Uzun- 
Kus  auch  das   i.  und  3.  Bataillon  des  55.  Regiments  Podolien  ein. 

Gegen  1 2  Uhr  rückten  auf  Befehl  des  Generals  Radetzki 
die  2.  Schützen-  und  die  5.  Linienkompagnie  des  Regiments  Zytomir 
und  nach  ihnen  auch  die  übrigen  3  Kompagnien  des  (2.)  Bataillons 
auf  die  Wolynskaja  g.  ab;  gleichzeitig  löste  das  i.  Bataillon  des 
Regiments  Zytomir  die  6.  Kompagnie  des  Regiments  Brjansk^)  ab, 
welche  bei  der  Chaussee  am  östlichen  Abhänge  des  Uzun  Kus 
stand.  Nachdem  das  eben  erwähnte  Bataillon  die  Schwarmlinie 
längs  des  Kammes  vom  Uzun  Kus  bis  zur  Gora  Neutralnaja  auf- 
gelöst hatte,  begann  es,  mit  Flankenfeuer  die  Truppen  W  e  s  s  e  1 
Paschas  zu  beschießen,  welche  in  der  Front  vom  13.  Schützen- 
bataillon beschossen  wurden.  Zur  Deckung  seiner  Gefechtslinie 
entsandte  das  Bataillon  des  Regiments  Zytomir  eine  Kompagnie 
auf  die  Gora  Neutralnaja. 

Inzwischen  bereiteten  sich  die  Russen  vor,  auf  dem  Lesnoj 
kurgan  zur  Offensive  überzugehen.  Um  2  Uhr  nachmittags  auf 
der  Wolynskaja  g.  angekommen,  übernahm  der  Kommandant  des 
2.  Bataillons  des  56.  Regiments  Zytomir,  Oberstleutnant  Koby- 
Ijanski,  als  Ältester  das  Kommando  über  die  ganze  dortige 
Gefechtsgruppe.  Zu  dieser  Zeit  Ovaren  in  der  Schwarmlinie:  das 
ganze  16.  Schützenbataillon,  die  2.  Schützen-  und  V2  5.  Linien- 
kompagnie des  Regiments  Zytomir,  in  Reserve  die  andere 
V2  5.  Kompagnie  des  genannten  Regiments  und  die  11.  Kom- 
pagnie des  Regiments  Brjansk;  zusammen  also  7  Kompagnien 
mit  925  Mann.  Später  trafen  auch  die  übrigen  3  Kompagnien  des 

2.  Bataillons  ein,  was  die  Stärke  der  Truppen  auf  der  Wolynskaja  g. 
auf  10  Kompagnien  mit   1430  Mann  brachte. 

Mittlerweile  erreichte  das  als  Umgehungskolonne  bestimmte 

3.  Bataillon  des  Regiments  Zytomir  unter  dem  Kommando  des 
dem  Regiment  zugeteilten  Oberstleutnants  Rennerfeldt  des 
Generalstabs,  welches  um  7  Uhr  30  Min.  früh  aus  dem  Biwak 
beim  „Brjanski  domik"  aufgebrochen    war,    erst    um   2  Uhr  nach- 


^)  Diese  Kompagnie  vereinigte  sich  mit  der  5.  Kompagnie  des  Regiments,  welche 
bei  der  „Runden  Batterie"  am  nördlichen  Abhänge  des  Sipka-Berges  stand. 
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mitteles,  jedoch  nur  mit  der  Teteabteilung-,  die,  eine  halbe  Werst 
nördlich  der  Lysaja  g.  gelegene  Höhe ;  es  benötigte  demnach  zu 
dieser  ümgehungsbewegung  ungefähr  6V2  Stunden. 

Der  Weg  erwies  sich  als  äulJerst  beschwerlich;  an  vielen 
Stellen  mußten  die  Leute  sich  gegenseitig  hinaufheben  oder  von 
den  Felsen  herunterlassen,  da  das  Bataillon  in  gerader  Richtung, 
die  steilen  Hänge  des  Kozestica  Tales  überquerend,  vorging. 
Nach  Sammlung  der  Leute  ordnete  sich  das  Bataillon  und  traf 
alle  Maßnahmen  gegen  einen  unvermuteten  Überfall.  Die  Leute 
waren  sowohl  durch  den  beschwerlichen  Marsch,  als  auch  die 
starke  Schwüle  sehr  ermüdet;  zudem  zeigte  sich  bei  näherer 
Besichtigung  der  türkischen  Stellung,  daß  diese  sich  auf  einer  sehr 
steilen  Höhe  befand  und  stark  befestigt  war.  Oberstleutnant 
Rennerfeldt  beschloß  daher,  den  Angriff  auf  den  folgenden 
Tag  zu  verschieben,  worüber  er  die  entsprechende  Meldung  ab- 
schickte. Ungefähr  um  2  Uhr  30  Min.  nachmittags  bemerkten  die 
Türken  das  russische  Bataillon  (Rennerfeldt)  und  eröffneten  das 
Feuer,  vselches  die  Russen  erwiderten.  Das  Geplänkel  hörte  übrigens 
bald  auf  und  Rassim  Pascha,  der  über  die  Schwäche  der  Um- 
gehungsabteilung nicht  lange  im  unklaren  war,  begann  fast  seine 
gesamten  Kräfte  auf  den  Lesnoj  kurg'an  gegen  das  Detachement 
des  Oberstleutnants  Kobyljanski  zu  konzentrieren,  der  sich 
anschickte,  zum  Angriffe  überzugehen. 

Nach  Erhalt  des  Befehles,  den  Lesnoj  kurgan  anzugreifen, 
hielt  es  Oberstleutnant  Kobyljanski  bis  4  Ulu*  nachmittags 
fast  für  unmöglich  vorzurücken,  w^eil  man  zum  Angriff  vorerst  in 
einer  Entfernung  von  ungefähr  500  Schritten  von  der  türkischen 
vStellung  einen  Abstieg  machen  mußte,  während  es  den  Türken 
gelungen  war,  in  der  Nacht  jene  Stellung  stark  zu  befestigen^); 
außerdem  hatte  Rassim  Pascha  am  Lesnoj  kurgan  6  Bataillone 
konzentriert  und  begonnen,  seinen  linken  Flügel  zu  verlängern. 
Als  Oberstleutnant  Kobyljanski  aber  um  4  Uhr  nachmittags 
vom  Obersten  Lipinski  einen  „Feldzettel"  erhielt,  mit  dem 
Vorwurf,  daß  der  Lesnoj  kurgan  trotz  des  Befelils  des  GL.  Ra- 
detzki  noch  nicht  besetzt  sei,  versuchte  der  Oberstleutnant 
zweimal  den  Angriff,  doch  erlitten  die  Russen  beide  Male  durch 
das  starke  Feuer  der  Türken  von  der  beherrschenden  Höhe  sehr 


^)  Auf  dem  Lesnoj  kurgan  hatte  Rassim  Pascha  einen  ausgebogenen  langen, 
durch  eine  dreifache  Reihe  von  Verhauen  verstärkten  Schützengraben  herstellen  lassen ; 
hinter  dem  Schützengraben  war  eine  kleine  Schanze,  in  Gestalt  einer  Redoute,  auf- 
geschüttet worden. 
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bedeutende  Verluste  und  nur  der  Schwarmlinie  gelang  es,  etwas 
näher  an  die  türkischen  Befestig'ungen  heranzukommen. 

Während  des  zweiten  Angriffsversuches  verlor  die  i.  Kom- 
pagnie des  i6.  Schützenbataillons  den  Kompagniekommandanten 
Hauptmann  Grekow  und  ihre  beiden  Offiziere^  nämlich  den 
Stabshauptmann  Tyminski  und  Fähnrich  T  u  r  o  w.  Bis  4  Uhr 
nachmittags  hatte  das  Bataillon  des  Oberstleutnants  K  o  b  y- 
Ijanski  4  Kompagniekommandanten  verloren. 

Inzwischen  hatte  General  Radetzki,  welcher  persönlich 
die  Truppen  dirigierte^  bemerkt,  daß  die  Kräfte  der  Gefechts- 
gruppe auf  der  Wolynskaja  g.  unzureichend  seien  und  befohlen, 
als  Verstärkung  die  noch  verfügbaren  Abteilungen  der  4.  wSchützen- 
brigade  abzusenden.  Dem  im  Biw^ak  bei  Gabrovo  stehenden 
53.  Infanterieregiment  Wolhynien  hatte  er  um  3  Uhr  20  Min. 
nachmittags  den  Befehl  gesandt,  in  die  Stellung  zum  „Brjanski 
domik"  zu  eilen.  Demzufolge  schickte  GM.  Tzwjecinski  die 
3.  und  4.  Kompagnie  des  14.  Schützenbataillons  i)  unter  Kommando 
des  Majors  Leidenius  dieses  Bataillons  vor.  Nachdem  diese 
Kompagnien  während  des  Marsches  zur  Wolynskaja  g.  ziemlich 
bedeutende  Verluste  erlitten  hatten,  wurden  sie  nach  ihrer  Ankunft 
in  die  Gefechtslinie  vorgezogen;  die  4.  Kompagnie  verlängerte 
die  Schwarmlinie  rechts,  da  die  Türken  diesen  Flügel  umfaßten ; 
die  3.  Kompagnie  blieb  als  Unterstützung  hinter  der  4.  und  ent- 
sandte   bald  darauf    eine  halbe  Kompagnie  in    die  Schwarmlinie. 

Gegen  5  Uhr  nachmittags  begann  Oberstleutnant  K  o  b  y- 
1  j  an  s  ki  erneut  vorzurücken.  In  der  Schwarmlinie  waren  i  V2  Kom- 
pagnien des  14.  Schützenbataillons,  das  ganze  16.  Schützenbataillon 
und  die  2.  Schützenkompagnie  des  56.  Regiments  Zytomir;  in 
der  zweiten  Linie :  am  rechten  Flügel  — •  eine  halbe  Kompagnie 
des  14.  Schützenbataillons  und  die  5.  und  6.  Kompagnie  des 
Regiments  Zytomir,  am  linken  —  die  7.  und  8.  Kompagnie  desselben 
35.  Regiments;  in  Reserve  befand  sich  die  11.  Kompagnie 
des  Regiments  Brjansk,  welche  auf  ihrem  Aufstellungsplatze  blieb. 
Es  griffen  daher  zusammen  12  Kompagnien  in  der  Stärke  von 
ungefähr  1750  Mann  an.  Trotz  des  starken  Feuers  der  Türken 
begannen  die  Schützen  und  die  Abteilungen  des  Regiments  Zytomir 
den  Abstieg  und  kamen  zur  Einsattelung ;  als  sie  aber  den  steilen 
östlichen  Abhang  des  Lesnoj  kurgan  hinaufstiegen,    verlangsamte 


^)  Alle  übrigen  Abteilungen  der     4.  Schützenbrigade  waren    schon   in  der   Ge- 
fechtslinie. 
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sich  ihre  Bewegung  und  die  Schwarmlinie  war  gezwungen,  vor 
einem  feindlichen  Verhau  halt  zu  machen.  Bis  zu  dieser  Zeit  war  es 
Rassim  Pascha  gelungen,  am  Lesnoj  kurgan  etwa  8  Bataillone 
in  der  Stärke  von  mindestens  3500  Mann  zu  konzentrieren.  Als 
Oberstleutnant  K  o  b  y  1  j  a  n  s  k  i  dies  erkannte,  bat  er  um  Hilfe  und 
Oberst  Lipinski  schickte  die  i.  und  2.  Linienkompagnie  des 
35.  Regiments  Bijansk^)  und  die  i .  Linienkompagnie  des  36.  Re- 
giments Orel  (vom  Peresejek)  auf  die  Wolynskaja  g.  ab. 

Sofort  nach  dem  Eintreffen  dieser,  der  Reserve  entnommenen 
Kompagnien  begann  Oberstleutnant  Kobyljanski  erneut  den 
Angriff.  Aber  auch  diesmal  gelang  der  Angriff  nicht,  obgleich 
die  Türken  aus  einigen  Verhauen  vertrieben  wurden.  Das 
Detachement  des  Oberstleutnants  Kobyljanski  wurde  mit 
ungeheuren  Verlusten  geworfen  und  ging  auf  dem  westlichen 
Abhang  der  AVolynskaja  g*.  zur  Einsattelung  zurück,  von  wo  es 
ein  Plänklerfeuer  auf  die  Türken  eröffnete.  In  dieser  Situation 
dauerte  das  Gefecht  bis  zur  Dämmerung,  als  General  Radetzki, 
welcher  •\^on  dem  zur  Umgehung  entsendeten  3.  Bataülon  des 
56.  Regiments  Z\i:omir  keine  Nachricht  erhalten  hatte,  dem 
Obersten  Lipinski  befahl,  alles  „in  der  gegenwärtigen  Lage 
zu  lassen".  Auf  Grund  dessen  ordnete  Oberst  Lipinski  an,  die 
Verwundeten  fortzuschaffen;  den  Abteilungen  des  Regiments 
Zytomir  befahl  er,  die  AVolynskaja  g-.  zu  halten  und  die  übrigen 
Truppen  beauftragte  er,  sich  in  „aller  Stille"  zurückzuziehen. 
Übrigens  erhielt  Oberleutnant  Gruzewic-Xecai,  welcher 
die  3.  und  4.  Kompagnie  des  14.  Schützenbataillons  gesammelt 
hatte,  vom  General  Radetzki  persönlich  den  Befehl,  auf  der 
Wolynskaja  g.  zu  verbleiben  und  sich  dort  in  der  eing-enommenen 
Stellung  zu  verschanzen.  In  der  Xacht  vom  12.  zum  13.  [24.  zum 
25.]  August  verblieben  daher  unter  dem  gemeinsamen  Kommando 
des  Oberstleutnants  Kobyljanski:  das  2.  Bataillon  des  Regiments 
Zytomir  und  2  Kompagnien  des  14.  Schützenbataillons;  die 
übrigen  Kompagnien  gingen  zu  iliren  Truppenkörpern  zurück. 
Das  16.  Schützenbataillon  wurde  hiebei  infolge  der  starken 
Verluste  zum  Uzun  Kus  geführt  und  bildete  die  Reserve  der 
4.  Schützenbrigade. 

Mit   Einbruch    der    Dämmerung    begann    das  Gewehr-    und 
Geschützfeuer,  welches  den  ganzen  Tag  angedauert  hatte,  schwächer 


^)  Anstelle  dieser  Kompagnien  verlangte  Oberst  Lipinski  die  6.  Kompagnie 
des  Regiments  Brjansk,  welche  im  Abenddunkel  zur  ,, Runden  Batterie"  zurückkehrte. 
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zu  werden  und  hörte  gegen  lo  Uhr  abends  gänzlich  auf.  Die 
Verluste  waren  auf  beiden  Seiten  sehr  bedeutend,  besonders 
bei  den  Truppen,  welche  auf  dem  Marko  Kralev  bajir  gekämpft 
hatten. 

Die  Verlustziffer  der  Türken  an  diesem  Tage  ist  nicht  genau 
bekannt,  doch  war  sie  gewiß  nicht  gering.  Die  Verluste  der  Russen 
am  12.  [24.]  August  sind  nur  von  einigen  Truppenkörpern  bekannt ; 
so  verloren  das  35.  Regiment  Brjansk  3  Offiziere  und  85  Mann; 
das  36.  Regiment  Orel  234  Mann;  von  2  Kompagnien  des 
14.  Schützenbataillons  blieben  etwa  iio  Mann  übrig;  das 
16.  Schützenbataillon  wurde  mit  einem  Stande  von  ungefähr 
330  Mann  in  das  Reserveverhältnis  zurückgeführt.  Die  Verluste 
des  2.  Bataillons  des  56.  Regiments  waren  besonders  groß  an 
Offizieren,  so  daß  zu  diesem  Bataillon  5  Offiziere  vom  i .  Bataillon 
desselben  Regiments  übersetzt  werden  mußten.  Die  Menge  der 
an  diesem  Tage  verschossenen  Munition  ist  nicht  dokumentarisch 
ausgewiesen. 

Der  Verteidiger  des  Lesnoj  kurgan,  Ras s im  Pascha,  welcher 
durch  die  energischen  Angriffe  des  Oberstleutnants  Kobyljanski 
und  die  wahrgenommene  Umgehung  seines  linken  Flügels  beun- 
ruhigt war,  schickte  noch  am  Nachmittag  des  12.  [24.]  August  eine 
Meldung  an  Suleiman  Pascha,  in  welcher  er  auf  seine  schwierige 
Lage,  das  Eintreffen  frischer  Verstärkungen  bei  den  Russen  und 
die  Notwendigkeit  einer  Unterstützung  seines  Detachements  hin- 
wies. Diese  Meldung  war  für  Suleiman  Pascha  eine  vollkommene 
Überraschung :  statt  der  von  ihm  erwarteten  Wegnahme  der  rück- 
wärtigen Verbindungslinien  der  russischen  Besatzung  und  statt  des 
hiemit  verbundenen  vollständigen  Unterganges  des  Feindes,  drohte 
letzterer  nun  selbst,  sich  des  wichtigsten  Stützpunktes  des  linken 
Flügels  der  türkischen  Zentralarmee  zu  bemächtigen,  nachdem 
auf  allen  übrigen  Punkten  die  starken  türkischen  Kolonnen  zurück- 
geworfen worden  waren.  In  diesen  Ereignissen  erblickte  Sulei- 
man Pascha  eine  ernste  Gefahr  und  er  befahl  daher  sofort 
Salich  Pascha,  4  Bataillone  Rassim  Pascha  zu  Hilfe  zu  schicken; 
ebenso  wurde  auch  W  e  s  s  e  1  Pascha  angewiesen,  vom  äußersten 
rechten  Flügel  herüber  zu  marschieren  und  das  linke  Seiten- 
detachement  auf  der  Lysaja  g.  zu  verstärken.  Die  von  Salich 
Pascha  abgesendeten  Bataillone  stießen  aber  erst  nach  Ende  des 
Gefechtes  zu  Rassim  Pascha,  und  Wessel  Pascha,  welcher 
den  Befehl  am  Abend  erhielt,  verschob  die  angeordnete  Bewegung 
bis    zum   Morgen    des    13.    [25.]  August,    obwohl   die  Nacht    vom 


12.  zum  13.  [24.  zum  25.]  .\u^ust  mondhell  war  und  der  Weg" 
ungefähr  14  bis  15  Werst  betrug".  Außerdem  bat  vSuleiman 
Pascha  den  KrieLTsminister  teleg-raphisch  um  Absendung-  frischer 
Kräfte  zur  Ergänzung"  der  Verluste  und  verlang-te  auch  die 
Komplettierung-    der  stark  erschöpften  Munition. 

Die  bedeutenden  Verluste  (vom  9.  bis  12.  [21.  bis  24.]  xVug-ust 
wahrscheinlich  etwa  4000  Mann)  und  die  übertriebenen  Nachrichten 
über  die  Zahl  der  den  Russen  zug-ekommenen  Verstärkung-en  ver- 
anlaßten*  S  u  1  eiman  Pascha^  endg-ültig  weiteren  Versuchen^  sich 
des  Passes  zu  bemächtigen,  zu  entsagen ;  statt  dessen  richtete  er 
vom  Abend  des  12.  [24.]  August  an  seine  Hauptsorge  auf  die 
Behauptung  der  von  seiner  Armee  besetzten  Stellungen,  besonders 
auf  der  Lysajag.;  damit  glaubte  Suleiman  Pascha,  wenigstens 
eine  der  ihm  von  der  türkischen  Regierung  gestellten  Aufgaben 
zu  lösen,  nämlich  die  Russen  an  einem  neuerlichen  Vordringen 
in  das  Tundza-Tal  zu  verhindern. 

Anderseits  änderte  der  mißlungene  Angriff  auf  den  Lesnoj 
kurgan  am  12.  [24.]  August  nichts  an  den  allgemeinen  Plänen 
General  Radetzkis,  und  wie  früher  erachtete  er  es  für  not- 
wendig, die  türkischen  Befestigungen  auf  der  Lysajag.  zunehmen 
und  überhaupt  die  Türken  vom  Marko  Kralev  bajir  zu  verdrängen. 
Obwohl  General  Radetzki  noch  am  10.  [22.']  Aug'ust  die  Ab- 
sicht hatte,  die  Türken  im  Rücken  zu  umgehen,  um  sie  zum  Ver- 
lassen des  Sipka  zu  zwingen,  gab  er  doch,  wie  aus  dem  Vorher- 
gehenden ersichtlich  ist,  dieses  Vorhaben  auf  und  zog  es  vor, 
gegen  den  (seiner  Meinung  nach)  für  die  Russen  gefährlichsten 
linken  Flügel  der  Türken  zu  wirken;  dementsprechend  beschloß 
General  Radetzki,  den  Angriff  auf  beide  Höhen  des  Marko 
Kralev  bajir  am   13.  [25.]  August  zu  wiederholen. 

Über  den  Gegner  waren  am  12.  [24.]  Aug'ust  bei  der  Sipka- 
Gruppe  einige  Nachrichten  eingelaufen;  eine,  an  den  Stab 
der  14.  Infanteriedivision  gerichtet,  gelangte  an  denselben  durch 
Vermittlung  des  dem  Stabe  des  Fürsten  Cerkasski  zugeteilten 
Obersten  S  o  b  o  1  e  w  des  Generalstabs  ;  sie  besagte,  daß  der  Kom- 
mandant der  10.  Druzine,  Major  Dorsprung-Tzelitza,  welcher 
mit  12  Land  Sturmmännern  am  11.  [23.]  eine  Rekognoszierung 
der  türkischen  Stellung  auf  der  Lysaja  g.  vorgenommen  hatte, 
dafür  gebürgt  habe,  man  könne  mit  einem  Bataillon  oder  sogar 
nur  mit  3  Kompagnien  des  linken  Flügels  der  Türken  Herr 
werden;  der  Kamm,   welchen  Major  Dorsprung-Tzelitza  über- 
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schreiten  mußte,  wurde  von  ihm  als  ,, schrecklich"  bezeichnet. 
Oberst  Sobolew  sprach  sich  dahin  aus,  daß,  ,,wenn  Truppen 
verfügbar  wären,  welche  die  Türken  über  Selce  und  Zelenodrvo 
umgehen  könnten,  die  ganze  Armee  Suleiman  Paschas  in  unsere 
Hände  fallen  würde".  Eine  andere  Nachricht  ging  von  einem  am 
12.  [24.]  August  gefangen  genommenen  türkischen  Soldaten  aus, 
welcher  aussagte,  daß  in  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  [23.  zum  24.] 
August  etwa  20  Tabors  aus  dem  Tale  an  den  linken  Flügel  der 
Türken  herübergezogen  wurden;  daß  die  im  Tale  stehenden 
40  Tabors  auf  ihren  Plätzen  verblieben  seien ;  daß  Suleiman 
Pascha  100  Tabors,  100  Gebirgsgeschütze  und  viele  andere 
Kanonen  habe  ;  daß  er  von  der  Absicht  S  u  1  e  i  m  a  n  s  , gehört 
liabe,  unbedingt  auf  Gabrovo  vorzustoßen  und  daß  hiezu  schon 
seit  dem  9.  [21.]  eine  Abteilung-  Freiwilliger  auf  der  Vetropoljska 
poljana  bereitgestellt  sei. 

In  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  [24.  zum  25.]  August 
beschäftigten  sich  beide  Teile  mit  der  Befestigung  ihrer  Stel- 
lungen, Ausbesserung  der  Verschanzungen  und  Batterien,  sowie 
mit  den  für  den  bevorstehenden  Kampf  notwendigen  Truppenver- 
schiebungen. Die  auf  Seite  der  Türken  angeordneten  Änderungen 
in  der  Kräfteverteilung  wurden  bereits  angegeben.  Bei  den 
Russen  traf  um  1 1  Uhr  abends  auf  dem  Paß  das  53.  Infanterie- 
regiment Wolhynien  (13  Kompagnien,  Gefechtsstand  2027  Mann^) 
ein  und  bezog  das  Biwak  beim  „Brjanski  domik"  ;  in  derselben 
Nacht  kam  auch  die  2.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade  auf  den 
Paß.  In  Gabrovo  traf  um  9  Uhr  30  Minuten  abends  das  54.  In- 
fanterieregiment Minsk  mit  der  4.  Batterie  der  14.  Artillerie- 
brigade ein  und  schlug  das  Lager  südlich  der  Stadt  auf. 

Auf  dem  Paß  selbst  wurden  in  dieser  Nacht  einig*e  Ab- 
teilungen g'ewechselt:  auf  der  „Großen"  Batterie  löste  die 
2.  Division  der  3.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade  die  4  Ge- 
schütze der  2.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade  ab  ;  weiters  w^urden 
abgelöst:  2  Geschütze  der  10.  Don-Kasakenbatterie  durch  den 
I.  Zug  der  3.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade  und  die  2.  Gebirgs- 
batterie  durch  den  2.  Zug  der  genannten  Batterie.  Ferner  wurde 
die  2.  Division  der  2.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade  auf  der 
Kadijskaja  stjena  placiert  und  die  i.  Division  derselben  Batterie 
in  der  „Stahlbatterie"  eingestellt,  als  Ablösung  für  4  Stahlgeschütze. 


^)    2  Kompagnien    des     i.    Bataillons    im    Dorf   Samovodenje    bei    den    Trains 
und  Parks. 
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Gleichzeitig"  wurden  auch  die  Druzinen  des  bulgarischen  Land- 
sturms abgelöst,  mit  Ausnahme  der  4.  Druzine,  welche  am  wSv. 
Nikola  verblieb.  Abgesehen  von  der  starken  Ermüdung  waren 
die  Druzinen  ohne  Munition  und  fast  ohne  Waffen,  da  die 
Gewehre  durch  das  viele  Schießen  ganz  verdorben  waren. 

Hierüber  erstattete  Oberst  de  Preradovic  über  Auftrag 
des  Generals  Stoljetow  dem  General  Radetzki  Bericht,  der 
nur  mit  Widerstreben  in  die  Ablösung  der  Druzinen  einwilligte 
und  anordnete,  daß  die  Plätze  der  2.,  3.  und  5.  Druzine  durch 
ein  Bataillon  des  55.  Regiments  Podolien  zu  besetzen  seien;  nach 
der  Ablösung,  die  sich  nachts  vollzog,  wurden  die  i.,  2.,  3.  und 
4.  Druzine    auf   2  Tage    nach    Gabrovo    zurückgesendet.    In    den 

4  Kampftagen  hatte  der  bulgarische  Landsturm  (5  Druzinen  zu 
je  4  Kompagnien)  14  Offiziere  und  535  Mann,  das  ist  ungefähr 
27%  der  Mannschaft  und  etwa  40V0  der  Offiziere  verloren;  die 
größten  Verluste  —  beiläufig  45%  —  hatte  die  i.  Druzine  des 
Oberstleutnants  K  e  s  j  a  k  o  w. 

Über  die  Ereignisse  des  12.  [24.]  August  berichtete  GL. 
Radetzki  telegraphisch  dem  Oberkommandanten  folgendes:  um 

5  Uhr  früh  —  daß  der  Kampf  um  4  Uhr  30  Min.  früh  begonnen, 
die  Türken  den  Angriff  erneuert  hätten  und  auf  den  Positionen  ein 
lebhaftes  Feuergefecht  im  Gang-e  sei;  gegen  2  Uhr  nachmittags: 
„Heute  beschränkte  sich  die  Aktion  auf  gegenseitiges  sehr  heftig-es 
Feuer.  Allmählich,  nach  Maßgabe  der  unbedingten  Notwendigkeit, 
wurden  die  Reserven  in  die  Gefechtslinie  einbezogen,  die  Leute 
sind  im  höchsten  Grade  ermattet.  General  Drag'omirow  ist 
am  Fuße  verwundet,  doch  nicht  gefährlich".  Geg-en  2  Uhr  nachts 
vom  12.  zum  13.  [24.  zum  25.]  August:  „Heute  wurde  den  ganzen 
Tag  hindurch  beiderseits  ein  sehr  heftiges  Feuer  unterhalten, 
unsere  Verluste  sind  so  groß  wie  gestern,  morgen  erwarte  ich 
einen  Angriff;  die  2.  Brigade  der  14.  Division  wurde  herang'ezogen, 
das  53.  Regiment  Wolhynien  b er eitg-e stellt ;  es  ist  unmöglich, 
die  Abteilungen  abzulösen,  welche  daher  aus  Mangel  an  w^armer 
Kost  und  besonders  an  Wasser  sehr  erschöpft  sind." 

Außer  diesen  Berichten  liefen  im  Armeehauptquartier  seit 
9.  [21.]  August  zahlreiche  Meldungen  und  zwar  von  Boström^), 
dem  Chef  der  Telegraphenstation  in  Gabrovo,  von  GL.  K  r  e  n  k  e 
und  von  anderen  Personen  ein.  Letztere  Nachrichten,  ausführlicher 


^)  Die  Telegramme  dieser  Persönlichkeiten  beruhten  hauptsächach  auf  Gerüchten, 
welche  sich  in  der  Folge  nicht  bestätigten. 
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als  die  oben  angeführten,  gaben  deutlich  die  schwierige  Lage  der 
russischen  Truppen  am  Sipka  wieder. 

Diese  Meldungen  vermochten  die  Befürchtungen  des  Haupt- 
quartiers hinsichtlich  des  Schicksals  des  Sipka-Passes  nicht  zu 
zerstreuen,  um  so  w^eniger,  als  die  Stärke  der  türkischen  Zentral- 
armee, w^e  bekannt,  durch  die  vorangegangenen  Meldungen  stark 
übertrieben  worden  war.  Infolgedessen  wurde  nach  einer  Beratung 
zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Großfürsten-Oberkommandanten 
angeordnet,  am  folgenden  Tage,  dem  13.  [25 J  August,  um  3  Uhr 
morgens  die  3.  Schützenbrigade  mit  4  Schnellfeuergeschützen  nach 
Xikjup  in  Marsch  zu  setzen.  In  der  Mitteilung  hierüber  an  General 
Radetzki  bemerkte  der  Chef  des  Feldstabes,  Radetzki 
könne  diese  Brig'ade  im  Bedarfsfalle  nach  Trnovo,  Cajir  (Cajirkiöj) 
oder   über  Balvan  nach  Sevljevo  dirigieren. 

General  Radetzki,  welcher  erkannte,  wie  notw^endig  einer- 
seits die  Verstärkung  der  Verteidigungstruppen  auf  dem  Sipka- 
Paß  und  andererseits  die  ausreichende  Sicherung  Gabrovos  sei, 
befahl  noch  spät  abends  dem  Fürsten  S  w  j  a  t  o  p  o  1  k  M  i  r  s  k  i  II, 
unverweilt  aus  Sevljevo  ein  Regiment  der  2.  Infanteriedivision 
nach  Gabrovo  zu  senden ;  General  Radetzki  beabsichtigte  nämlich, 
das  um  beiläufig  9  Uhr  abends  in  Gabrovo  eingetroffene  54.  In- 
fanterieregiment Minsk  auf  den  Paß  zu  ziehen,  sobald  das  aus 
Sevljevo  entsandte  Regiment  in  Gabrovo  eingetroffen  sei. 

Mit  Tagesanbruch  des  13.  [25.].  August  hatte  GL. 
Radetzki  gegen  die  beim  Sipka-Paß  konzentrierte  Armee  S  u  1  e  i- 
man  Paschas  (50  Bataillone,  19  Eskadronen  und  Sotnien  ^). 
8  Batterien,  rund  21.000  Gewehre  und  43  Geschütze,  auf  der 
Paßhöhe  zur  Verfügung :  die  2.  Brigade  der  9.  Infanteriedivision'-^); 
3  Regimenter  der  14.  Infanteriedivision^);  die  4.  und  10.  Druzine 
des  bulgarischen  Landsturms ;  6  Batterien^);  6  Sotnien  Kasaken''); 


^)  5  Eskadronen,  lo  Sotnien  Tscherkessen  und  4  Sotnien  der  irregulären 
anatolischen  Reiterei. 

^)  Ohne  die    4.  Kompagnie  des  35.  Infanterieregiments  Brjansk. 

^)  Das  53.  Infanterieregiment  Wolhynien  oiine  die  3.  und  4.  Linienkompagnie; 
das  55.  Infanterieregiment  Podolien  ohne  das  2.  Bataillon  und  die  12,  Kompagnie; 
das   56.  Infanterieregiment  Zytomir  ganz. 

'')  Die  2.  und  5.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade;  die  2.  und  3.  Batterie  der 
14.  Artilleriebrigade:  die  2.  Gebirgs-,  die  „türkische"  Batterie  und  ein  Zug  der 
10.  Don-Kasakenbatterie. 

°)  Die  I.  und  2.  Sotnie  des  21.,  die  i.  Sotnie  des  26.,  die  5.  Sotnie  des  30., 
die   I.   und  5.  Sotnie  des  23.  Don-Kasakenregiments 
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2  Sotnicn  des  7.  Plastunbataillons  dcM'  Kuban-Kasaken  und  3  Kom- 
nianden.  zusammen  20  Bataillone  ^)^  6  Sotnien  und  6  Batterien, 
mit  14.217  Mann  CTefechstand^  hievon  12.491  Feuerg-ewehre  und 
47  Geschütze.  Weiters  standen  in  (xcibrovo:  das  54.  Regiment 
Minsk,  die  i._,  2.,  3.  und  5.  Druzine  zur  Erholung-;  die  in  Formierung- 
begriffene  -].,  8.  und  9.  Druzine  2.  Aufgebots;  die  i.  Batterie  der 
9.  und  die  4,  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade;  die  12.  Kompagnie 
des  55.  Regiments  Podolien  und  die  Ural-Sotnie;  der  15,  und 
14.  fliegende  Artilleriepark '^). 

Die  beiderseitige  Kräftegruppierung-  stellte  sich  wie  folgt  dar: 
Auf  der  W  estfront  —  die  Kolonne  R  a  s  s  i  m  Pascha : 
zusammen  14  Bataillone,  7  Eskadronen  und  vSotnien  und  8  PV4d- 
geschütze,  vStand  6300  Mann;  die  g-anze  Kolonne  war  auf  dem 
Rücken  des  Marko  Kralev  bajir  konzentriert;  mit  der  Hauptkraft 
auf  der  Lysaja  g.,  wo  nachts  hinter  der  Batterie  eine  zweite  be- 
festigte Stellung  errichtet  worden  war.  Die  Reiterei  stand  auf  der 
Vetropoljska  poljana  und  deckte  die  Kolonne  in  der  Richtung 
geg-en  Zelenodrvo.  Gegenüber  den  Truppen  R  a  s  s  i  m  Paschas 
hatten  die  Russen:  auf  der  Wolynskaja  g.,  unter  Kommando  des 
Oberstleutnants  Kobyljanski  —  8  Kompagnien  ^)  in  der  vStärke 
von  1 1 12  Mann;  in  der  „Hauptstellung"  und  zwar  in  den  Schützen- 
deckungen der  Gora  Centralnaja  und  teilweise  am  westlichen 
Abhänge  des  Sv.  Nikola  —  1 1 '^)  Kompagnien,  und  in  Reserve 
bei  der  alten  türkischen  Batterie  —  3")  Kompagnien,  zusammen 
14  Kompagnien  in  der  Stärke  von  2932  Mann.  Geg-en  die  türkische 
Batterie  zu  8  Geschützen  auf  der  Lysaja  g.  waren  auf  russischer 
Seite  20  Geschütze^)  tätig,  darunter  12  neunpfündige.  Als  üm- 
gehungskolonne  geg-enüber  dem  linken  Flügel  R  a  s  s  i  m  Paschas, 
ungefähr  eine  AVerst  nördlich  der  Lysaja  g.,  stand  das  3.  Bataillon 
des  56.  Regiments  Zytomir  in  der  Stärke  von   740  Mann. 

Auf  der  Südfront  hatte  die  Kolonne  S  a  1  i  c  h  Pascha 
(10  Bataillone,  4100  Feuergewehre,  6  Feldgeschütze)  teilweise 
die    Schützendeckuno-en    südlich    und    westlich    vom    Sv.    Nikola 


^)  Die  Druzine  als  Bataillon  gerechnet. 

'-')  Der   15.  mobile  Artilleriepark  im   Dorfe  Samovodenje. 

3)  2.  Bataillon  des  56.  Regimentes  Zytomir,  3.  und  4.  Kompagnie  des  14.  Schützen- 
bataillons und   II.  Kompagnie  des  35.  Regiments  Brjansk, 

■*)  3.  Schlitzen-,  9.,  10.  und  12.  Linienkompagnie  des  35.  Regiments  Brjansk 
und  2.  Schützen-,   i.,   2.,  3.,  9.,    il.  und   12.  Linienkompagnie  des  36.  Regiments  Orel. 

^)   I.,  2.   und  6.  Linienkompagnie  des   35.  Regiments  Brjansk. 

ß)  Auf  der  Kadijskaja  stjena  4;  am  Uzun-Kus  —  2;  in  der  „Runden  Batterie" 
—   6;  in  der  ,, Zentralbatterie"   —  4  ;  in  der  „Großen  Batterie"   —   4. 
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besetzt;,  teilweise  stand  sie  an  der  Chaussee  etwa  i  Werst  vom 
Orlinoje  g-njezdo;  die  Batterie  auf  der  ersten  Terrasse  südlich  des 
Sv.  Nikola  war  nicht  armiert.  In  der  ,, vorderen  Position"  standen 
unter  Kommando  des  Flüg-eladjutanten  Oberst  Graf  Tolstoi 
i6  Kompanien')  in  der  vStärke  von  2035  Mann;  in  den  auf  dem 
Sv.  Nikola  errichteten  Batterien  befanden  sich  14  Geschütze^). 
Die  Gruppe  des  Grafen  Tolstoi  hatte  die  Schützendeckung-en 
am  Südwest-^  Süd-  und  Ostrande  des  vSv.  Nikola  besetzt;  der 
linke  Flüg-el  dieser  Gruppe  —  4  Kompagnien^)  in  der  Stärke 
von  403  Mann  —  stand  gegenüber  den  östlich  des  Sv.  Nikola 
etablierten  türkischen  Truppen. 

A  u  f  der  Ost  fr  o  n  t  hatte  die  Kolonne  S  c  h  a  k  i  r  Pascha 
(16  Bataillone  mit  20  Geschützen^  zusammen  7500  Feuergewehre)  die 
Schützendeckung'en  besetzt^  welche  auf  den  Höhen  Demievic,  Demir 
tepe  und  läng's  des  von  der  letzteren  Höhe  abzweig'enden  Kammes 
und  weiter  g'egen  Süden  bis  zum  Saume  des  Waldes  beim  M.  Be- 
dek  ausg'ehoben  worden  waren^  ferner  zwei  grolle  Verschanzungen 
zu  2  Etag-en  am  Westabhange  des  Demir  tepe;  die  allgemeine 
Reserve  dieser  Kolonne  war  östlich  der  letzteren  Verschanzungen 
hinter  dem  Kamme  postiert;  kleine  Abteilungen  Schützen^  welche 
sich  ziemlich  nahe  der  ,,Stahlbatterie"  und  im  Hohlweg*  bei 
,,Worota"  (Tor)  festgesetzt  hatten^  sollten  die  russischen  Ver- 
schanzung'en  mit  Nahfeuer  beschießen;  10  Geschütze  standen  in 
der  ^^Neunäugigen  Batterie";  einig'e  Tscherkessensotnien^  welche 
die  Kolonne  gegen  Norden  deckten,  beobachteten  die  Saumpfade 
und  Wege  aus  dem  Jantra-Tale.  Die  Kolonne  Wessel  Pascha, 
welche  in  der  früheren  Stellung  etwa  i  Werst  östlich  der  ,,Runden 
Batterie"  genächtigt  und  sich  gegen  Morgengrauen  unbemerkt  ge- 
sammelt hatte,  vollführte,  östlich  des  Demievic,  Demir  tepe  und 
M.  Bedek  vorrückend,  die  schon  am  12.  [24.]  angeordnete  Um- 
gehungsbeweg-ung  zum  äußersten  linken  Flügel  der  türkischen 
vStellung  auf  der  Lysaja  g. 

x\uf  vSeite    der    Russen    waren    außer    den    oben    genannten 
Truppen  des  Grafen  Tolstoi  an  der  Ostfront  verteilt:    auf  dem 


*)  I.  und  3.  Schützen-,  4.,  7.,  8.  und  10,  Linienkompagnie  des  36.  Regiments 
Orel,  15.  Schützenbataillon,  i.  Schützen-  und  3.  Linienkompagnie  des  35.  Regiments 
Brjansk  und  4.   Druzine. 

'^)  Die  übrigen  9  waren  im  Hohlweg  hinter  der  ,, Stahlbatterie",  teils  weil  sie 
unbrauchbar  waren,  teils  weil  sie  keine  Munition  hatten. 

2)  Die  2.,  I.  und  3.  Kompagnie  des  15.  Schützenbataillons  und  die  2.  Kom- 
pagnie der  4.  Druzine. 
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„Peresej<'k''  (istlirh  dci-  ,,\\'()lvnski(^  doniiki^^  —  dir  8.  Kompagnie 
des  Regiments  Brjansk:  weiter  nördlich,  in  den  Schützendeckungen 
südöstlich  der  „Rund(Mi  Batterie")  —  7  Kompagnien  M  unter  Kom- 
mando des  Obersten  i^  o  g  o  1  j  u  b  o  \v  II  des  Generalstabes  (Kom- 
nicindaiit  des  3.  Bataillons  des  55.  Regiments  Podolien):  bei  der 
„Runden  Batterie"  —  3  Kompagnien-);  im  ganzen  also  11  Kom- 
pagnien in  der  Stärke  von  17 19  Mann.  Gegenüber  diesen  Ab- 
teilungen standen  außer  vereinzelten  kleinen  Gruppen,  keine  tür- 
kischen Truppen.  Die  soeben  aufgezählten  Abteilungen  samt  den 
auf  der  Wolynskaja  g.  und  westlich  der  Chaussee  (von  der  ,, Zen- 
tralbatterie" bis  zur  „Großen  Batterie")  eingeteilten  Truppen 
standen  unter  dem  Befehl  des  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i,  welcher  als 
Kommandant  der  Hauptstellung'  fungierte. 

Der  rückwärtige  Abschnitt  der  russischen  Stellung- 
auf dem  Paß  reichte  von  der  „Runden  Batterie"  bis  einschließ- 
lich zur  Kadijskaja  stjena.  Östlich  der  Chaussee  waren  hier  das 
13.  Schützenbataillon  und  das  i.  Bataillon  des  56.  Regiments 
Zytomir  eingeteüt,  deren  Feuerlinien  sich  über  den  Ostabhang 
des  Uzun  Kus  ausdehnten ;  i  Kompagie  des  Regiments  Zytomir 
hielt  die  Gora  Xeutralnaja  besetzt.  Westlich  der  Chaussee,  auf 
dem  Uzun  Kus,  waren  2  Kompagnien  des  14.  Schützenbataillons 
postiert:  das  16.  Schützenbataillon  bildete  die  Reserve  dieses 
Abschnittes  und  stand  auf  dem  nördlichen  Abhänge  des  Uzun  Kus. 
Im  ganzen  waren  zur  Verteidigung-  dieses  Abschnittes  15  Kom- 
pagnien in  der  Stärke  von  1590  Mann  bestimmt.  Gegenüber  diesen 
Abteilungen  standen  weder  im  Osten  noch  im  Westen  türkische 
Truppen,  außer  kleinen  Tscherkessentrupps,  welche  den  Marsch 
W  e  s  s  e  1  Paschas  deckten. 

Als  allg-e  meine  Reserve  hatte  General  Rade  t z k i 
zur  Verfügung":  das  i.  Bataillon^)  das  55.  Reg'iments  Podolien 
und  13^)  Kompagnien  des  53.  Reg'iments  Wolhynien,  zusammen 
17  Kompagnien  in  der  Stärke  von  2624  Mann;  das  Bataillon  des 
Regiments  Podolien  stand  am  nördlichen  Abhang-e  des  Uzun  Kus 
und  das  Regiment  AVolhynien  •^)  beim  „Bijanski  domik";  die 
2.  Gebirgsbatterie,    i   Zug    der    Don  Kasakenbatterie    Xr.    10  und 


^)   I.  und  3.   Schützen-,    9.,    10.   und    ii.   Linienkompagnie    des    55.  Regiments 
Podolien,  dann   5.   und  t>.   Linienkompagnie  des  36.   Regiments  Orel. 

^)   2.  Schützen-,  7.   und   5.  Linienkompagnie  des   35.  Regiments  Brjansk. 

2)   Ohne  die   i.  Schützenkompagnie. 

*)  3.  und  4.  Linienkompagnie  in  Samovodenje  bei  den  Parks. 

^)  2.  Linienkompagnie    als  Bedeckung    der    Batterie    auf  der  Kadijskaja  stjena. 
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2  Sotnien  ^)  des  Don-Kasakenreg-iments  Nr.  23  standen  beim 
^/relegrafny  domik".  Suleiman  Paschas  allgemeine  Reserve 
bestand  aus  5  Bataillonen  (2500  Feuergewehre),  dem  Reste  der 
Reiterei  (10  Eskadronen  und  vSotnien)  und  14  Geschützen;  sie 
war  beim  Dorfe  Sipka  aufgestellt. 

Zur  Sicherung  der  P'lügel  und  des  Rückens 
waren  auf  Seite  der  Russen  4  Sotnien  '^)  beim  Dorfe  Toples  und 
beim  Georgs-Kloster ^)  (Monastir  Sv.  Bogorodica)  aufgestellt;  die 
10.  Druzine  hielt  die  Ortschaft  Zelenodrvo  besetzt  und  2  Plastun- 
sotnien  standen  an  der  Straßenkreuzung  beim  Dorf  Stomaneci. 
Die  Flügel  der  Armee  Suleiman  Paschas  wurden  gesichert : 
der  linke  —  durch  ein  kleines  Reiterdetachement  bei  den  Dörfern 
Himitli  und  Grn.  Sofulari ;  der  rechte  durch  die  schon  früher  auf- 
gestellten Abteilungen^,  und  zwar  durch  2  Bataillone  Mustahfiz 
(Landsturm)  in  Kazanlik  und  kleine  Reiterdetachements,  welche 
die  Dörfer  Jenina^  Selce  und  Möglis  besetzt  hielten. 

Hienach  läßt  sich  die  gegenseitige  Lage  mit  Tagesanbruch 
des    13.   [25.]  August   in    den   Hauptzügen    wie    folgt   resümieren: 

Die  Hauptmasse  der  türkischen  Gefechtslinie  —  die  Kolonnen 
S chakir  und  S  a  1  i  c  h  Pascha,  26  Bataillone  (i  i  .600  Feuergewehre) 
—  umfaßten  von  West,  vSüd  und  Ost  den  durch  die  Gruppe  des 
Grafen  Tolstoi  (2035  Feuergewehre)  verteidigten  Sv.  Nikola.  Im 
Westen  verhielt  sich  die  Kolonne  R  a  s  s  i  m  Pascha  —  1 4  Ba- 
taillone (6300  Feuergewehre)  —  defensiv  auf  der  Lysaja  g.  und 
auf  dem  Lesnoj  kurgan.  Dieser  Kolonne  kam  die  Gruppe  W  e  s  s  e  1 
Pascha  zu  Hilfe  (5  Bataillone  mit  2300  Mann),  welche  15  bis  16 
Werst  auf  schwierigen  Wegen  zurückzulegen  hatte.  In  der  Haupt- 
stellung (d.  i.  auf  der  Wolynskaja  g.,  Gora  Centralnaja  und  der  Höhe 
der  „Runden  Batterie"  sowie  auf  dem  Peresejek)  hatten  die  Russen 
5363  Feuergew^ehre,  von  welchen  etwas  weniger  als  1700  Mann 
den  Paß  nach  Osten  gegen  die  (bereits  abmarschierte)  Kolonne 
Wessel  Pascha  deckten,  während  3644  Mann  im  Westen  zu 
wirken  hatten.  Rechnet  man  die  Umgehungskolonne  des  Oberst- 
leutnants Rennerfeldt  mit  ein,  so  standen  im  ganzen  4384 
Feuergewehre  in  Verw^endung  geg-en  R  a  s  s  i  m  Pascha.  Weiters 
hatten  die  Russen  zum  Schutze  des  „rückwärtigen"  Abschnittes 
1590  Mann,  welche  keinen  Feind  vor  sich  hatten. 


1)  I.  und   5.  Sotnie. 

2)  Die   I.  und  2.  Sotnie  des  21.,    die    i.   Sotnie  des   26.   und  die   5.   Sotnie    des 
30.  Don-Kasakenregiments ;  die  Ural-Sotnie  war  nach  Gabrovo  gesandt  worden. 

^)  Die  genaue  Aufstellung  der  Sotnien  ist  aus  den  Akten  nicht  ersichtlich. 
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Die   Reserve  (xeneral   Radetzkis  (2624  Mann)  befand  sich 

2  bis  3  Werst  vom  l.esnoj  kurgan  und  die  Reserve  Su  leim  an 
Paschas  12500  Mann)  5  bis  6  AVerst  von  demselben  Punkte. 
Geyfen  die  achtpiecig-e  Batterie  der  Türken  auf  der  L^'saja  g. 
schließlich  wirkten  5  russische  Batterien  (20  Geschütze),  welche 
auf  einer  Strecke  von  fast  3  A\"erst  verteilt  waren;  gecfen  die 
türkische  zehnpiecige  Batterie  auf  dem  M.  Bedek  waren  10  in 
zwei  Batterien  auf  dem  Sv.  Xikola  aufgestellte  russische  (ie- 
schütze  tätig. 

General  Radetzki  beabsichtiule,  wie  gesagt,  die  Türken 
von  dem  Rücken  Marko  Ivi'alev  bajii-  zu  werfen.  Die  Türken  ihrer- 
seits hielten  es  für  geboten^  diesen  Rücken  zu  halten.  Sonach 
fand  der  Kampf  am  13.  [25.]  August  ausschielSlich  auf  dem  vor- 
erwähnten Rücken  statt:  an  den  übrigen  Punkten  der  Sipka- 
Position  beschränkten  sich  beide  Teile  auf  das  Feuer  und  die 
passive  Behauptung  ihrer  Stellung-en. 

Das  Gefecht  am  13.  [25.]  August  beg'ann  mit  einem  An- 
griffe der  Türken  auf  das  3.  Bataillon  des  56.  Infanterieregiments 
Z\i;omirj  welches  bereits  in  Gefechtsordnung  auf  einer  kleinen 
Höhe  etwa  400  Sazen  [853  m]  nördlich  der  Lysaja  g.  stand.  Da 
das  Verweilen  eines  ganzen  Bataillons  in  so  naher  Entfernung 
eine  ernste  Gefahr  bedeutete,  beschloß  R  a  s  s  i  m  Pascha,  dieses 
Bataillon  durch  einen  plötzlichen  L'berfall  zurückzuwerfen,  und 
entsandte    zu    diesem    Zwecke    geg'en    6    Uhr    morgens    beiläufig 

3  Tabors.  Unter  Ausnützung  des  waldigen  Terrains  rückten 
diese  Bataillone,  ohne  zu  feuern,  so  vor,  daß  sie  den  rechten 
Flüg'el  des  russischen  Bataillons  umfaßten.  Um  etwa  6  Uhr  30  ^lin. 
morgens  wurde  von  der  in  Sch^varmlinie  entwickelten  3.  Schützen- 
kompagnie die  Vorrückung  der  Türken  bemerkt  und  ein  vSchuß 
abgegeben.  Der  Bataillonskommandant,  Oberstleutnant  Renner- 
feldt  des  Generalstabes^,  verstärkte  sofort  die  Schwarmlinie 
durch  die  9.  und  10.  Linienkompagnie.  Gleich  darauf  g-aben  die 
Türken  zwei  Salven  ab  und  ging^en  zum  Sturm  vor,  der  aber 
durch  heftiges  Gewehrfeuer  abgewiesen  wurde.  Solche  Angriffe 
wurden  seitens  der  Türken  noch  einige  Male  wiederholt;  infolge 
des  schwier  zugänglichen  Terrains  jedoch  gelang  es  dem  russischen 
Bataillon,  sich  ihrer  zu  erwehren.  Als  R  a  s  s  i  m  Pascha  gegen 
9  Ulir  vormittags  erfuhr,  daß  die  Russen  von  der  AVolynskaja  g. 
her  vorrückten,  befahl  er  diesen  Tabors,  in  die  Hauptstellung  zur 
Batterie  auf  der  Lysaja  g.  einzumcken. 
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General  Radetzki  hörte  g'eg-en  7  Uhr  früh  das  Schießen 
bei  der  Umgehungskolonne  des  Oberstleutnants  Renne rfeldt 
und  befahl  hierauf  dem  Obersten  Lipinski^  ,,die  Befestigung  auf  der 
Lysaja  g.  anzugreifen";  gleichzeitig  dirigierte  General  Rad  et  z  ki 
das  I.  Bataillon  des  55.  Regiments  Podolien  zur  Verstärkung- des 
;,Seitendetachements"  1)  auf  die  Wolynskaja  g. ;  das  Bataillon  treif 
gegen  9  Uhr  dort  ein. 

Zugieich  mit  dem  Abrücken  des  i.  Bataillons  des  Regiments 
Podolien  wurde  auch  das  in  allgemeiner  Reserve  beim  Uzun  Kus 
im  Reserveverhältnis  stehende  53.  Regiment  Wolhynien  (i.  Linien- 
und  I.  wSchützenkompagnie^  2.  und  3.  Bataillon)-)  aus  dem  Biwak 
vorgezog'en.  Etwa  um  g  Uhr  vormittags^  als  General  Radetzki 
die  Meldung  des  Oberstleutnants  Rennerfeldt  über  dessen 
.schwierige  Lage  erhalten  hatte,  ließ  er  2  Kompagnien  des  Regi- 
ments Wolhynien  dorthin  zur  Hilfe  schicken.  Bereits  nach  9  Uhr 
vormittags  verblieben  daher  als  allgemeine  Reserve  nur  2  Bataillone 
(2.  und  3.  vom  53.  Regimente  Wolhynien)  mit  1750  Feuergewehren. 

Um  9  Uhr  bestand  das  ^^Seitendetachement"  auf  der  Wolyn- 
skaja g.  aus  dem  2.  Bataillon  des  56.  Regiments  Zytomir  (Kom- 
mandant Oberstleutnant  K  o  b  y  1  j  a  n  s  k  i),  4  Kompagnien  ( i .  bis 
4.  Linienkompagnie)  des  i.  Bataillons  des  55.  Regiments  Podolien 
(Kommandant  Oberstleutnant  Timanowic)^  2  Kompagnien  (3. 
und  4.)  des  14.  Schützenbataillons  (Komma,ndant  Major  Leidenius) 
und  der  11.  Kompagnie  des  35.  Regiments  Brjansk;  zusammen 
12  Kompagnien  mit  1732  Mann.  Rechnet  man  auch  das  3.  Bataillon 
des  56.  Regiments  Zytomir  hinzu,  welches  schon  in  einen  Kampf 
mit  der  Kolonne  Rassim  Pascha  verwickelt  gewesen  war,  so 
müssen  im  ganzen  gegen  diese  letztere  (6300  Mann)  17  Kom- 
pagnien mit  2452   Mann  im  Kampfe  gestanden  sein. 

Im  Sinne  des  vom  General  Rad  etzki  erhaltenen  Befehles : 
,,zur  Unterstützung  des  den  P'eind  rechts  umfassenden  Bataillons 
des  56.  Regiments  Zytomir  mit  dem  ^Seitendetachement'  vor- 
zurücken und  den  Gegner  in  der  Front  anzugreifen,  wobei  an  die 
Befestigungen  möglichst  ohne  Schuß  heranzukommen  sei",  traf 
Oberst  Lipinski,  nachdem  er  die  Ankunft  des  Bataillons  vom 
55.  Regimente  Podolien  abgewartet  hatte,  folgende  Verfügungen: 

^)  Die  Verteidiger  des  Sipka  nannten  das  auf  der  Wolynskaja  g.,  (die  auch  als 
„Bokowaja  g.",  d.  i.  ,, Seitenberg"  bezeichnet  wurde),  operierende  Detacheraent  des 
Obersten  Lipinski  das  „Seitendetachement". 

'^)  Die  2.  Kompagnie  war  zur  Bedeckung  der  Batterie  auf  der  Kadijskaja  stjeaa 
zurückgeblieben. 
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di(^  Kompa^-nien  des  14.  vSchützenbataillons  haben  —  i  Kompagnie 
in  Reserve  behaltend  —  auf  dem  Himitli-AVeL>'e  und  nächst  des- 
selben geradeaus  gegen  die  Lysaja  g".  vorzurücken  und  an  den 
A^erhauen  zur  Abgabe  von  Salven  halt  zu  machen^  um  hiedurch 
die  Aufmerksamkeit  des  Gegners  von  den  beiden  Seitenkolonnen 
abzulenken;  als  solche  sollten  das  2.  Bataillon  des  56.  Regiments 
Zytomir  rechts  und  das  i.  Bataillon  des  55.  Regiments  Podolien 
links  des  Schützenbataillons  vorrücken,  „mit  einer  dichten 
Schwarmlinie,  in  welcher  je  2  Plänklergruppen  in  Klumpen  zu 
vereinig'en"  waren ;  2  Kompagnien  sollten  als  Reserve  in  erster 
Linie  und  2  vereinigt  in  zweiter  Linie  folgen;  beide  Batail- 
lone hatten  zur  Verbindung  mit  der  Mittelkolonne  möglichst 
nahe  dem  AVege  vorzurücken ;  die  wSchwarmlinien  der  Seiten- 
kolonnen sollten  vorg-ehen,  ohne  zu  schießen ;  die  1 1 .  Kompagnie^ 
des  35.  Regiments  Bijansk  hatte  auf  der  Wolvnskaja  g.  zu  ver- 
bleiben. Weiters  befahl  Oberst  L  i  p  i  n  s  k  i  der  ,, Runden"  und  der 
,,Zentralbatterie",  die  Stellung"  Rassim  Paschas  zu  beschießen; 
auch  ließ  er   die  Batterie    am  Sv.  Xikola    um    dasselbe    ersuchen. 

Geg'en  9  Uhr  30  Min.  vormittags  ging  die  Gefechtsgruppe 
des  Obersten  Lipinski  in  3  Kolonnen  zum  Angriffe  vor: 
die  Türken  konzentrierten  ein  äußerst  heftiges  Gewehrfeuer  auf 
die  Mittelkolonne,  welche  beträchtliche  Verluste  erlitt.  L"m  10  L"hr 
30  Min.  erreichte  die  ganze  Gruppe  in  Gefechtsordnung  die  Ein- 
sattelung und  die  Schwarmlinie  begann  bereits  den  östlichen  Ab- 
hang des  Lesnoj  kurgan  hinanzusteigen.  Hier  machte  die  ganze 
Gruppe  im  Sinne  des  erhaltenen  Befehles  halt.  Wälu-end  dieser 
Vorrückung*  hatten  sich  die  Schützen  etwas  zu  weit  links  gehalten 
und  die  Seitenkolonnen  waren^  den  jähen  Abstürzen  ausweichend, 
den  Hang  des  Marko  Kralev  bajr  etwas  tiefer  hinabg'estiegen ; 
auf  diese  Art  war  die  Gefechtslinie  zerrissen  worden.  Infolge- 
dessen verlangte  Oberst  Lipinski  aus  der  Hauptstellung  die 
3.  Schützen-,  die  9.  und  Teile  der  10.  und  12.  Linienkompagnie 
des  35.  Regiments  Brjansk.  Nach  deren  Eintreffen  schickte  er 
Leute  der  3.  Schützenkompagnie  und  Freiwillig'e  der  12.  Linien- 
kompagnie in  die  Schwarmlinie  zur  Füllung  der  im  Zentrum  der 
Gefechtslinie  entstandenen  Lücke;  die  übrigen  Kompagnien  behielt 
er  als  Reserve  bei  sich. 

An  Stelle  der  aus  der  Hauptstellung  herausgenommenen  Kom- 
pagnien verlangte  nunmehr  Oberst  Lipinski  von  der  Besatzung 
des  ,.Peresejek"  ein  Bataillon  des  36.  Regiments  Orel.  Da  jedoch 
Oberst    Lind  ström    Bedenken  trug,    die  Verteidigung-   des    ihm 
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unterstehenden  Abschnitts  zu  schwächen^  wandte  er  sich  an  den 
Stabschef  des  VIII.  Korps^  Oberst  Dmitrowski.  Dieser  befahl^  die 
Kompagnie  auf  dem  „Peresejek"  nicht  zu  rühren^  und  machte  dem 
General  Radetzki  von  der  Forderung  des  Obersten  Lipinski 
Meldung.  General  Radetzki  entsandte  nun  geg-en  lo  Uhr  vor- 
mittags das  2.  Bataillon  des  53.  Regiments  Wolhynien  unter 
Kommando  des  Oberstleutnants  Laskjewic  und  befahl  dem 
Bataillon^  wenn  mögiich  den  Lesnoj  kurgan  zu  besetzen  und  fest- 
zuhalten. 

Oberst  Lipinski  schärfte  den  Unterkommandanten  noch  ein^ 
daß  alle  den  vSchwarmlinien  folgenden  Unterstützungen  g-eschlossen 
zu  bleiben  hätten  und  sei  es  auch  in  Klumpen ;  dann  ließ  er  alle  drei 
Kolonnen  in  derselben  Ordnung  wie  vor  dem  Halt  vorrücken. 
Bald  hatten  die  Türken  auch  die  Seitenkolonnen  bemerkt  und 
entwickelten  sofort  nach  rechts  und  links  bedeutende  Kräfte^  die 
durch  Schnellfeuer  die  Seitenkolonnen  fast  zum  Stillstande  brachten ; 
nun  wurde  die  Bewegung  der  Mittelkolonne  rascher  und  auf 
500  Schritt  vom  Gegner  gab  Oberst  Lipinski  das  Zeichen  zum 
vSturm^    dem    sich    auch    die    zwei    übrigen  Kolonnen  anschlössen. 

Am  linken  Flügel  stürzte  sich  an  der  Spitze  der  Abteilung-en 
vom  Regiment  Podolien  ( i .  Bataillon)  die  2.  Kompagnie  unter  ihrem 
Kommandanten  Leutnant  K  o  k  o  auf  die  Verhaue  und  ungeachtet 
dessen,  daß  Leutnant  Koko  sofort  fiel,  drang  die  Kompagnie 
in  das  Innere  der  A^erschanzung*en  ein  und  kam  ins  Handgemenge 
mit  deren  Besatzung.  Dieser  Kompagnie  folgten  auf  dem  P^uße  die 
I.  und  3.  Kompagnie  desselben  Bataillons  unter  Oberstleutnant 
Timanowic  und  sie  vertrieben  die  Türken  in  die  nächste 
vSchützendeckung;  diese  wurde  von  den  genannten  russischen  Kom- 
pagnien auch  g-enommen;  gleichzeitig  hatte  sich  die  4.  Kompagnie 
nach   links   aufg'elöst  und   jagte    die   Türken   in   den  Wald  hinein. 

Mit  demselben  Erfolg  griffen  im  Zentrum  die  Abteilungen 
des  35.  Regiments  Brjansk  und  die  Schützen  an;  letztere  ver- 
loren bei  diesem  Ang-riffe  den  Major  Leidenius,  der  verwundet 
wurde. 

Die  Kompagnien  des  56.  Regiments  Zytomir  bemächtigten  sich 
im  Flug'e  zweier  Reihen  von  Schützengräben,  wobei  als  erste  der 
Adjutant  des  2.  Bataillons  Unterleutnant  K  o  b  y  Ij  anski  \)  und 
Fähnrich    Cystan    eindrangen.    Die    Türken    sammelten    sich   bei 

^)  Wurde  vom  Kommandanten  des  2.  Bataillons  des  Regiments  Zytomir  in  die 
Schwarmlinie  der  2.  vSchützenkompagnie  geschickt,  weil  bei  dieser  Kompagnie  nur  ein 
Offizier  übrig   geblieben  war. 
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t'inn-  kleinen  J.üncttr  auf  dci*  Is-uppt'  iU's  J.esnoj  kurLT^n  unci 
.stürmten,  als  .sie  die  L't'rini^-e  Zahl  der  Rlinscmi  erkannten^  tapler 
mit  (h'm  Bajonett  zum  (leirenaniiritt  vorwärts,  \v(jb(U  sie  durch 
da.s  Schnellfeuer  der  übrii^en  .\bteilunLren  unterstützt  wurden.  Die 
russische  Schwarmlinie  wich  zurück,  bald  jcnloch  eilten  die  Reserven 
herbei  und  die  Cxruppe  des  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i  setzte  sich  end- 
j^^ültii»"  in  den  IWsitz  des  Lesnoj  kurg"an.  Die  Türken  begannen 
sich  schleunii;-  auf  ihre  Hauptstellunijf  auf  der  Lysaja  ^.  zurück- 
zuziehen^ wobei  sie  eine  lanj^e  Schwarmlinie  bildeten  und  aufs 
(xeratewohl  Feuer  abgraben. 

Durch  den  Erfolsaf  des  Ani^riffes  beg-eistert,  stürzte  die  Melu-- 
zahl  der  Kompai^nien  der  Gruppe  des  Obersten  Lipinski  den 
lürken  nach  und  blieb  ihnen  auf  den  Fersen.  Nachdem  diese 
Kompag-nien  den  gi'ölSten  Teil  der  Offiziere  ^)  verloren  hatten, 
setzten  sie  den  Angfriff  auf  die  Lysaja  g^.  mit  kleinen,  aus  Leuten 
verschiedener  Abteilungen  zusammenn-esetzten  Haufen  fort. 

Inzwischen  war  auf  dem  Lesnoj  kuryan  die  Tetekompag^nie 
des  2.  Bataillons  des  =)^.  Regiments  W'olhynien  angekommen, 
welcher  die  übrigen  KompagTiien  des  Bataillons  folgten.  Xun 
befahl  Oberst  Lipinski  dem  Oberstleutnant  Laskjewic,  den 
.\ng*riff  der  vorderen  Abteilungen  mit  3  Kompagnien  zu  unter- 
stützen und  die  übrigen  2  bei  sich  zu  behalten;  gleichzeitig  gab 
Oberst  i^ipinski  Auftrag',  die  Kompag*nien  der  Reserve  zu 
sammeln. 

Nachdem  die  Leute  vom  Regiment  Brjansk  und  ung'efähr 
40  Mann  vom  Regiment  Podolien  mit  Hilfe  des  ]\Iajors  .V 1  e  n- 
n  i  k  o  w  des  letzteren  Regiments  g*esammelt  waren,  lieiS  Oberst 
Lipinski,  in  Erwartung  des  Anschlusses  der  anderen  Abteilungen, 
die  gesammelten  Leute  rasten,  während  er  selbst  die  besetzte 
Stellung"  besichtigte.  Hiebei  stellte  sich  nach  Meinung  des  Obersten 
Lipinski  heraus,  daß  die  Behauptung  des  Lesnoj  kurgan  un- 
vorteilhaft wäre,  weil  die  Zugäng-e  zu  letzterem  von  Westen  durch 
einen  Wald  führten  und  die  vom  Feinde  errichteten  Schützen- 
deckungen nur  den  östlichen  Abhang  bestrichen;  schließlich 
würde,  bei  der  Schwierigkeit  der  Rückzugslinie  von  dort  auf  die 
Hauptstellung  das  Festhalten  des  Lesnoj  kurgan  die  Aufstellung 
eines  ziemlich  starken  Zwischendetachements  auf  der  Wolynskaja  g-. 
erfordert  haben. 


M  Die  Abteilungen    des  Regiments  Zytomir    verloren    am    12.   [24.]   und  in  der 
ersten  Periode  des  Kampfes  am   13.   [25.]   7  Offiziere;   bei  den  Schützen  verblieben  im 

ganzen   2   Subalternofhziere. 
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Oberst  Li  p  in  ski  sandte  hierüber  eine  Meldung-  an  General 
Radetzki.  Um  nun  die  Zeit  bis  zur  Entscheidung-  (es  war 
ungefähr  2  Uhr  nachmittag-s)  zu  einer  Rekognoszierung-  in  der 
Richtung  geg-en  die  türkischen  I^atterien  auszunutzen^  .^'ing*  er 
mit  der  12.  Kompag-nie  des  Regiments  Brjansk,  i  Kompagnie 
des  Regiments  ^Volhynien  unter  Kommando  des  Hauptmannes 
ß  a  c  e  w  i  c,  40  Mann  des  Regiments  Podolien  unter  dem  per- 
sönlichen Befehl  des  Reg'imentskommandanten  Oberst  D  u  c  h  o  n  i  n 
und  den  Freiwillig-en  der  3.  Schützenkompagnie  des  Regiments 
Brjansk^  vor. 

Indessen  näherten  sich  die  vorgestürmten  Kompagnien  der 
Gruppe  des  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i^  die  Türken  verfolgend^  der 
Lysaja  g. ;  vom  Feuer  aus  den  Verschanzungen  am  Ostabhange 
dieser  Höhe  empfang-en^  machten  sie  halt  und  eröffneten  das 
P^euer.  Als  Oberstleutnant  R  e  n  n  er  fe  1  d  t  die  Vorrückung-  dieser 
Abteilungen  bemerkte^  ließ  er  die  3.  Schützen-  und  die  12.  Linien- 
kompagnie des  Regiments  Zytomir  zum  Ang-riff  vorgehen  und 
dirigierte  sie  derart^  daß  sie  die  rechte  Flanke  der  gegen  die 
Lysaja  g.  schießenden  Kompagnien  deckten;  mit  den  übrigen 
Kompagnien  jedoch  beabsichtig-te  Oberstleutnant  R  e  n  n  e  r  f  e  1  d  t^ 
im  Falle  des  Erfolg-es  in  den  Rücken  der  Kolonne  Rassim 
Pascha  zu  gelangten. 

Die  Kompagnien  des  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i  und  die  2  Kom- 
pag-nien  des  3.  Bataillons  des  Regiments  Zytomir  kamen  fast 
gieichzeitig-  am  Fuße  der  Lysaja  g\  an^  wo  die  aus  verschiedenen 
russischen  Abteilungen  g'emischten  Plänklerhaufen  mit  den  in 
den  Schützendeckungen  am  Abhänge  der  Lysaja  g.  eingenisteten 
Abteilungen  der  Kolonne  Rassim  Pascha  ein  Feuergefecht  führten. 

Von  dem  Wunsche  beseelt^  ^^den  tatsächlichen  Zustand  der 
türkischen  Stellung"  zu  sehen  und  die  Abteilungen  seiner  Gruppe 
mit  möglichst  geringen  Verlusten  herauszuziehen^  beschloß  Oberst 
Lipinski  ^^einen  AngTiff  auf  die  vorderen  Schützeng-räben  aus- 
zuführen und  sobald  sich  die  Türken  hinter  die  Batterie  zurück- 
ziehen würden,  eine  Salve  abzugeben  und  sodann  zurückzug-ehen" 
—  denn  es  hatte  keinen  Zweck,  diese  Schützengräben  zu  behaupten 
und  es  fehlten  auch  die  Mittel  hiezu. 

Da  stellten  die  vorgestürmten  Kompagnien,  durch  die  Ankunft 
der  Abteilungen  des  Obersten  Lipinski  und  des  3.  Bataillons 
des  Regiments  Zytomir  in  ihrem  Mute  gehoben,  das  Feuer  ein 
und  stürzten  zum  Sturme  der  Schützengräben  auf  der  Lysaja  g. 
vor.    Hiedarch    entspann    sich    nun   hier    ein    erbitterter  Bajonett- 


kani])i  und  alliiiählicdi  'j;uv^  ''in  '1  (m1  (Um*  \'('rschanzun|L^eTi  und 
\'(m-1kiu('  in  die  I  lande  dci- dort  an,<4-('samm<dten  russischen  Truppen 
über.  Der  erste  Schützen'^Taben  wurde  durch  eine  zusammen- 
g-ewürfelte  AbttMluni^-  j^'enommen^  welche  aus  Mannscliaft  des 
35.  Regiments  Brjansk  unter  StaVjshauptmann  Ponomarenko 
und  l.eutnant  Pascenko,  ferner  des  55.  Regiments  Podolien 
und  53.  Wolhynien  unter  Kommcmdo  des  Hauptmanns  Hacewic 
(vom  letzteren  Regiment) ;  dem  Hciuptmann  wurde  hiebei  die 
Ik-ust  durchschossen ;  rechts  davon  g-riifen  die  wSchützen  und  ]\Iann- 
schaft  des  Regiments  Zytomir  an  und  bemächtigten  sich  auch 
der  zweiten  Reihe  der  wSchützengräben. 

Die  ermüdeten  Abteilungen  R  a  s  s  i  m  Paschas  begannen 
schon  langsam  auf  die  bereits  früher  vorbereitete  Stellung  hinter 
der  Batterie  zurückzugehen  und  die  Geschütze  aus  der  Batterie 
w^egzuführen ;  schon  näherten  sich  die  Russen  in  Haufen  aus 
Mannschaft  verschiedener  Truppenkörper  der  türkischen  Batterie 
selbst,  die  200  bis  300  Schritt  von  den  Schützengräben  entfernt 
lag,  als  die  von  Rassim  Pascha  so  lang  erwartete  Kolonne 
W  e  s  s  e  1  Pascha    zur   rechten  Zeit   auf  dem  Kampfplatze  eintraf. 

Die  3  Tetebataillone  dieser  Kolonne  entwickelten  sich 
rasch  und  eröffneten  ein  enfilierendes  Feuer  auf  die  von  Ab- 
teilungen des  Obersten  Lipinski  besetzten  Schützengräben.  In 
der  P^insicht,  daß  auf  einen  weiteren  Erfolg  des  Angriffs  nicht  zu 
rechnen  sei,  befahl  Oberst  Lipinski  den  Rückzug,  dessen 
Deckung  er  dem  Stabshauptmann  Popow" ^)  des  Regiments  Po- 
dolien und  dem  Stabshauptmann  Ponomarenko  des  Regiments 
Brjansk  unter  der  Leitung  des  Oberstleutnants  L  as  kj  e  wi  c-)  des 
Regiments  AVolhynien  übertrug".  Der  Rückzug*  begann  gegen 
4  Uhr  nachmittags.  Gleichzeitig  gingen  auch  die  Kompag-nien 
des  3.  Bataillons  des  Regiments  Zytomir  zurück;  speziell  die 
3.  Schützen-  und  die  12.  Linienkompag^nie  schlössen  sich  den 
Abteilungen  des  Obersten  Lipinski  an  und  zogen  sich  zum 
Lesnoj  kurgan  zurück. 

Bei  der  ersten  rückgängigen  Bewegung  der  Russen  sprang- 
ein kleiner  Haufen  Türken  aus  der  Batterie  hervor  und  warf  sich 
mit    dem  Bajonett    auf   die    Russen.    Stabshauptmann    Ponoma- 


^)  Derselbe  war  nach  Verband  der  Wunde,  welche  er  am  selben  Tage  erhalten 
hatte,  wieder  in  die  Front  zurückgekehrt. 

-)  Oberst  Lipinski  wurde  um  diese  Zeit  leicht  verwundet  und  begab  sich, 
nachdem  er  das  Kommando  der  Gruppe  an  Oberstleutnant  L  a  s  k  j  e  w  i  c  abgegeben 
hatte,  in  die  Hauptstellung, 
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r  e  n  k  o  streckte  durch  einen  wohlg-ezielten  Schuß  den  arabischen 
Offizier  nieder^  der  den  Angriff  anführte;  die  übrigen  Leute,  von 
Feuer  empfangen,  zogen  sich  eiligst  zurück;  dag'eg-en  nahmen  die 
frischen  Bataillone  W  e  s  s  e  1  Paschas  die  Vorrückung  auf 
und  setzten  den  im  Rückzuge  begriffenen  Russen  stellenweise 
hart  zu. 

Die  energische  Gegenwehr  der  sich  zurückziehenden  russi- 
schen Abteilungen  zwang  aber  bald  die  Türken,  die  Verfolgung 
einzustellen.  Als  am  äußersten  linken  Flügel  der  Russen  Leutnant 
Jassenski  des  55.  Regiments  Podolien  bemerkte,  daß  die  Türken 
den  Flügel  umfaßten,  sammelte  er  ein  Handvoll  Leute  und  legte 
sich  mit  ihnen  in  vStaffel  links  rückwärts  gedeckt  in  Hinterhalt; 
die  bald  darauf  erschienenen  Schwarmlinien  der  Türken  wurden 
von  der  Mannschaft  Jassenskis  überraschend  mit  einer  Salve 
empfangen,  w^orauf  sie  sich  schleunig  zurückzogen;  hiedurch 
gewann   der  linke  Flügel  der  Russen  Zeit  zum  ruhigen  Rückzug. 

Im  Zentrum  und  am  rechten  Flügel  der  Russen,  wo  die 
2  Kompagnien  vorgerückt  w^aren,  die  Oberstleutnant  Renner- 
feldt  entsendet  hatte,  veranlaßten  häufige  Gegen ang-riffe  der  Mann- 
schaften der  Regimenter  Brjansk,  Wolhynien,  Zytomir  und  der 
Schützen  —  unter  Kommando  des  vStabshauptmanns  P  o  n  o  m  a- 
r  e  n  ko  vom  Regimente  Brjansk,  des  Unterleutnants  D  o  1  o  p  c  i  ^) 
des  Regiments  AVolhynien,  des  Hauptmanns  O  c  h  o  t  i  n  des  Re- 
giments Zytomir  sowie  der  Fähnriche  Schulz'-)  und  Jemelj ano  w 
des  14.  Schützenbataillons  -  die  Türken,  ihre  Verfolgung  stark 
zu  verlangsamen. 

Indessen  verblieben  in  den  Wäldern  und  Buschwerken 
zwischen  der  Lysaja  g.  und  dem  Lesnoj  kurgan  noch  viele  russische 
Soldaten,  welche  von  ihren  Truppenkörpern  abgekommen  waren 
und  in  den  dichten  Gebüschen  herumirrten.  Oberstleutnant 
L  a  s  k  j  e  w  i  c,  Major  Alennikow^  und  Oberst  Graf  Tolstoi 
waren  bemüht,  diese  Versprengten  zu  sammeln ;  der  letztg-enannte 
Oberst  hatte  vom  General  Radetzki  den  Befehl  gebracht,  die 
Leute  am  Lesnoj   kurgan  zu  versammeln  ^). 

Hiebei  hatte  Graf  Tolstoi  Gelegenheit,  die  zurückgehende 
russische  Schwarmlinie    auch    aktiv  zu  unterstützen;    kaum    hatte 


^)  Stellvertreter  des  Hauptmanns  B  a  c  e  w  i  c,   der  verwundet  worden  war. 

-)  Zweimal  verwundet. 

^)  Gegen   i    Uhr  nachmittags    hatte    sich    Graf    Tolstoi     zum     General    R  a- 

detzki  begeben,  um  Befehle  einzuholen;  hiebei  erhielt  er  den  obangeführteu 
Auftrag . 
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er  riwa  loo  Mcinii  x'ciscirKMlcncr  ri-ii|)j)(Mik(")i-|)(*r  zusanim<*njL^erafft, 
vcnialmi  rv  Hilferuf«',  worauf  <^r  sofort  zum  Sturm  schlag"en  liel3 ; 
seine  Abteilunj^  eilte  hierauf  vor;  als  sie  zur  Schwarmlinie  n;(^- 
laiiLftcs   warf  sie   sieh    (h)it   nieder   und    ercifPnete   das    h'(Hier. 

f.twa  um  [  Ihr  naehmitta'^'.s  \\ai-en  die  russis(^li(^n  Abtei- 
lun^-en  auf  dem  J.esncjj  kur^'an  ^-esammelt.  Hier  teilte  Oberst 
I )  u  c  h  o  n  i  n  dem  Oberst(Mi  L  i  p  i  n  s  k  i  mit,  dalJ  ( xL.  K.  a  d  e  t  z  k  i 
befohlen  habe,  den  Lesnoj  kuri^an  durch  das  eii^-ens  hiezu  be- 
stimmte 2.  Bataillon  d(\s  53.  Keg-iments  Wolhynien  zu  besetzen, 
mit  (]cn  übriüfen  Leuten  aber  iiuf  die  Wolynskaja  l^.  zurückzui:rehen, 
wo  die  unteren  Schützendeckung-en  durch  die  Abteiluni^en  des 
5^.  Reiriments  Zytomir,  die  nächsten  geg-en  den  Rücken  zu  durch 
jene  des  55.  Rei^'iments  Podolien  und  die  übrio-en  durch  jene  des 
35.   Regiments  Brjansk^)  besetzt  werden  sollten. 

Gegen  6  nachmittags  besetzten  einige  Abteilungen  der  Gruppe 
des  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i  die  oben  erw^ähnten  Stellungen ;  die 
anderen  Abteilungen,  vollkommen  vermischt,  blieben  vorläufig  in 
den  Verschanzungen  und  Verhauen  am  Lesnoj  kurgan.  Da  sich 
das  Bataillon  Wolhynien  allein  zur  entsprechenden  l^esetzung  des 
Lesnoj  kurgan  als  unzureichend  erwies,  verlangte  Oberst  Lipinski 
aus  der  Hauptstellung  die  i.  und  2.  Linienkompagnie  des  Regiments 
Brjansk-),  w^elche  gegen  7  Uhr  abends  eintrafen  und  dem  Oberst- 
leutnant Laskjewic  unterstellt  wurden.  Jetzt  erst  konnte  Oberst 
Lipinski  in  die  Hauptstellung  zurückkehren,  während  Oberst 
D  u  c  h  o  n in  von  General  R  a  d e  t  z  k  i  den  Befehl  erhielt,  die 
besetzten  Schützengräben  auf  dem  Lesnoj  kurgan  bis  zum  Abend 
zu  halten,  zu  welcher  Zeit  eine  andere  Abteilung"  zur  Ablösung 
eintreffen  w^erde. 

Nach  dem  abgeschlagenen  vSturm  auf  die  Lysaja  g.  befahl 
Rassim  Pascha,  das  Feuer  auf  das  Detacliement  des  Oberst- 
leutnants Rennerfeldt  (9.,  10.  und  11.  Kompagnie  des  56.  In- 
fanterieregiments Zytomir)  zu  verstärken;  diesem  war  es  inzwischen 
gelungen,  seine  frühere  Stellung  wieder  zu  besetzen.  Aber  ung-e- 
achtet  der  Ankunft  der  Kolonne  W  e  s  s  e  1  Pascha  (was  die  Ge- 
samtstärke der  türkischen  Truppen  auf  der  Lysaja  g.  auf  19  Ba- 
taillone   brachte)    entschloß    sich    R  a  s  s  i  m    Pascha    nicht,    diese 


^)  Die  3.  und  4.  Kompagnie  des  14.  Schützenbataillons  hatten  schon  um  etwa 
2  Uhr  den  Befehl  erhalten,  in  das  Reserveverhältnis  zurückzugehen,  aber  durch  den 
Kampf  fortj^erissen.  gingen  sie  auf  die  Lysaja  g.  und  sammelten  sich  erst  am  Morgen  des 
14.  [26.]  in  geringer  Zahl   bei  ihrem  Bataillon. 

-)  An   Stelle  dieser  Kompagnien    trat    die    3.   Kompagnie  des    Regiments    Orel. 
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3  Kompag'nien,  welche  ein  heftiges  Feuer  unterliielten,  anzugreifen. 
Wie  schon  gesagt^  hatte  R  a  s  s  i  m  Pascha  bereits  Anstalten  zum 
Rückzuge  getroffen  und  nur  das  Eintreffen  der  frischen  Kräfte  hatte 
den  Ausgang-  des  Kampfes  auf  der  Lysaja  g.  zu  Gunsten  der 
Türken  gewendet.  ]3ie  wiederholten  Meldungen  Ras  s im  Paschas 
über  seine  kritische  Lage  veranlaßten  Suleim an  Pascha,  der  durch 
das  energische  Vorgehen  der  Russen  auf  dem  Marko  Krale v  bajir 
ernstlich  beunruhigt  wurde,  alle  verfügbaren  Kräfte  zur  Verstärkung 
seines  linken  Flügels  zu  verwenden.  Demzufolge  ließ  er  seine 
g'anze  Reserve  —  5  Bataillone  und  noch  2  Bataillone  von  der 
Kolonne  vSalich  Pascha  —  auf  die  Lysaja  g.  rücken.  Auf  diese 
Art  wurden  zur  Verstärkung  des  linken  Flügels  im  ganzen  7  Ba- 
taillone in  Bewegung  gesetzt;  außerdem  wurde  zur  Kommando- 
übernahme über  die  auf  der  Lysaja  g.  konzentrierten  Truppen 
—  26  Bataillone  —  Schakir  Pascha  vom  rechten  auf  den  linken 
Flügel  berufen. 

Der  Zeitpunkt  der  endgültigen  Konzentrierung  der  eben- 
erwähnten Kräfte  ist  nicht  genau  bekannt,  aber  schon  um  7  Uhr 
abends  gingen  die  Türken  zum  Angriffe  gegen  den  Lesnoj  kurgan 
vor.  Gegen  8  Uhr  abends  war  der  Kampf  dort  in  vollem  Gange.  Den 
Lesnoj  kurgan  verteidigten  unter  dem  gemeinsamen  Kommando 
des  Oberstleutnants  LaskjewTc:  das  2.  Bataillon  des  53.  Regi- 
ments Wolhynien  und  die  i.  und  2.  Kompagnie  des  35.  Regiments 
Brjansk^).  Diese  Abteilungen  vermochten  nur  mit  äußerster  Kräfte- 
anspannung den  immer  wachsenden  Ansturm  der  Türken  zurück- 
zuhalten, w^elche  um  diese  Zeit  auch  der  Gegenwirkung  des 
Detachements  Renner feldt   ledig  geworden  waren. 

Um  5  Uhr  nachmittags  waren  nämlich  in  der  Stellung  des 
Detachements  Rennerfeldt-)  die  i.  Schützen-  und  i.  Linien- 
kompagnie des  53.  Regiments  Wolhynien  unter  Kommando  des 
Oberstleutnants  Sendetzki  eingetroffen.  Die  Ankunft  frischer 
Kompagnien  hatte  es  ermöglicht,  die  ganz  erschöpften  Leute  des 
3.  Bataillons  Zytomir  abzulösen  und  das  Feuer,  w^elches  infolge 
Munitionsmangels  bedeutend  schwächer  geworden  war,  wieder 
zu  verstärken.  Mit  Einbruch  der  Dämmerung  zog  sich  Oberst- 
leutnant Rennerfeldt,  nachdem  er  seine  Toten  begraben,  sowie 
die  Verwundeten,  Handfeuerwaffen  und  Munition  aufgelesen  hatte, 
auf   den  Paß    zurück,    wo   er  um    ungefähr    10  Uhr    abends   beim 

^)  Unter  dem  gemeinsamen  Kommando  des  Unterleutnants  Sitkowski  nach 
Außergefechtsetzung  der  beiden  Kompagniekommandanten. 

^j   9.,  10.  und   II.  Kompagnie  des   56.  Infanterieregiments  Zytomir. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  1.  Teil.  13 
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„Brjaiiski  doniik"  ankam.  litwa  2  Stunden  später  als  Kenner- 
f(^l(lt,  schon  in  der  Dunkellieit,  zolt  sich  auch  Oberstleutnant 
Sendetzki  zurück  und  trat",  olnie  von  den  Türken  beunruhi«^»! 
zu  wenh'n,  ^■<'J4'<'n  5  Uhr  früh  des  14.  [26.]  Aug-ust  beim  ,,Brjanski 
(k)nük"   ein. 

Inzwischen  waren    um    9   Uhr    abends    am  Paß    das     i.  und 

2.  Jkitaillon  des  54.  Infanteriereg"iments  Minsk  ^)  mit  der  4.  Batterie 
der  14.  Artilleriebrigade  angekommen;  sie  gingen  unter  Zurück- 
lassung der  Batterie  beim  „I^rjanski  domik"  zum  Uzun  Kus-) 
und  traten  an  Stelle  des  3.  Bataillons  des  Reg-iments  Wolhynien» 
welches  zu  der  bei  der  „Zentralbatterie''  befindlichen  allgemeinen 
Reserve    der    Hauptstellung     zurückgezogen    worden    war.      Das 

3.  Bataillon  des  54.  Infanterieregiments  Minsk  wurde  auf  der 
Chaussee    bei    der  Biegung    zum  Dorf  Stomaneci    zurückgelassen. 

Um  etwa  10  Uhr  abends  ließ  General  Rade tzki  das  3.  Ba- 
taillon des  Regiments  Wolhynien  auf  den  Lesnoj  kurgan  vor- 
rückeU;  um  die  dort  befindlichen  Abteilungen  abzulösen,  welche 
dafür  zurückgenommen  werden  sollten.  Auf  diese  Art  verblieben 
in  der  allgemeinen  Reserve  des  Generals  Rade  tzki  nur  2  Ba- 
taillone des  Regiments  Minsk. 

Der  Kommandant  des  3.  Bataillons  des  53.  Regiments  Wol- 
hynien, Flügeladjutant  Oberst  Graf  Adlerberg^,  marschierte  um 
ungefähr  1 1  Uhr  abends  ab ;  nach  dem  Eintreffen  auf  dem  Lesnoj 
kurgan  übernahm  er  das  Kommando  über  die  dort  versammelten 
Truppen.  Das  Gefecht  war  im  vollen  Gange;  stellenweise  waren 
die  Türken  nur  30  Scliritt  von  den  russischen  Schützendeckungen 
entfernt  und  die  g^anze  Linie  unterhielt  ein  lebhaftes  Feuer.  Unter 
diesen  Umständen  war  es  unmöglich,  die  kämpfenden  Truppen 
^ibzulösen.  Es  wurde  daher  beschlossen^),  2  frische  Kompagnien 
des  Regiments  Wolhynien  in  die  Feuerlinie  einzusetzen  und  dann 
nach  ^laßgabe,  als  die  Leute  der  anderen  Abteilungen  ihre  Munition 
verschossen  und  beginnen  w^ürden,  einzeln  zurückzugehen,  je  eine 
geschlossene  frische  Kompagnie  zur  Besetzung  der  Verschanzungen 
vorrücken  zu  lassen.  Aber  auch  diese  Absicht  gelang  nicht. 


\)  Marschierte  um  3  Uhr  nachmittags  des  13.  [25.]  auf  Befehl  des  Generals 
Radetzki  aus  dem  Biwak  nach  Zelenodrvo   ab. 

*)  Eine  Kompagnie  dieses  Regiments  wurde  bei  der  Batterie  auf  der  Kadijskaja 
stjena  zurückgelassen  und  löste  die  doit  stehende  Kompagnie  des  53.  Regiments  Wol- 
h^-nien  ab. 

^)  In  den  Verschanzungen  am  Lesnoj  kurgan  traf  Graf  Adlerberg  den 
Oberstleutnant  La  sk  je  wie,  den  Unterleutnant  Dolopci  und  den  Unterleutnant 
Siskowski. 
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Die  Türken  hatten  den  Anmarsch  des  3.  Bataillons  des  Ret>-i- 
ments  Wolliynien  bemerkt  und  ihr  Feuer  gesteigert;  gleichzeitig- 
hatte  der  auf  dem  Kampfplatze  eingetroffene  Schakir  Pascha 
die  Gefechtslinie  bedeutend  verstärkt;  die  Türken  begannen  die 
russische  Gruppe  zu  umfassen  und  kleine  Abteilungen  von  ihnen  er- 
schienen sogar  in  deren  Rücken.  Der  Kampf  entbrannte  ungeachtet 
der  Nacht  immer  heftiger  und  die  Russen  mußten  alle  Kräfte 
anspannen.  5  Kompagnien  des  3.  Bataillons  des  53.  Regiments^ 
2  Kompagnien  des  35.  Regiments^  5  Kompagnien  des  2.  Batail- 
lons des  53.  Regiments^,  kleine  Haufen  von  den  Regimentern 
Nr.  55  Podolien  und  Nr.  56  Zytomir,  dann  die  3.  und  4.  Kom- 
pagnie des  14  Schützenbataillons^  zusammen  bloß  18  schwache 
Kompagnien^  vermochten  kaum  ihre  Stellungen  gegen  die  ununter- 
brochen fortgesetzten  Angriffe  Schakir  Paschas  zu  halten,  der 
sukzessive  seine   26  Bataillone  ins  Gefecht  führte. 

Am  Morgen  des  14.  [26.]  August  machte  sich  bei  der 
Gruppe  des  Grafen  Adlerberg  Munitionsmang'el  fühlbar;  in  den 
Reihen  zeigten  sich  bedeutende  Lücken,  besonders  bei  den  Offi- 
zieren (im  3.  Bataillon  waren  von  12  Offizieren  9  außer  Gefecht 
gesetzt,  darunter  4  Kompagniekommandanten)-  Obwohl  die  An- 
griffe der  Türken  um  diese  Zeit  etwas  schwächer  wurden,  erbat 
doch  Graf  Adlerberg,  der  „einen  energischen  Angriff  befürch- 
tete", vom  General  Radetzki  Instruktionen. 

Bevor  aber  eine  Antwort  erfolgte,  führte  Schakir  Pascha 
mit  Morg'engrauen  erneut  einen  ungestümen  Angriff  von  drei 
Seiten  auf  die  von  den  Abteilungen  des  53.  Regiments  Wolhynien 
besetzten  Verschanzungen  aus.  Mit  einem  Bajonettgegenang'riff 
empfangen,  wichen  die  Türken  in  ihre  Stellungen  zurück  und 
eröffneten  neuerdings  ein  starkes  Feuer.  Kurz  darauf  traf  von 
General  Radetzki  der  schriftliche  Befehl  ein,  den  Lesnoj  kurgan 
zu  räumen  und  mit  den  von  dort  zurückgenommenen  Truppen  die 
Wolynskaja  g.  zu  besetzen.  Den  Rückzugsbefehl  hatte  General 
Radetzki  in  der  Meinung  geg'eben,  er  sei  nicht  imstande,  die 
Gruppe  Adlerberg  zu  unterstützen,  weil  er  zu  dieser  Zeit  nur 
3  Bataillone  ^)  des  54.  Regiments  Minsk  in  Reserve  hatte,  die  zur 
Ablösung-  solcher  Abteilungen  verwendet  werden  mußten,  welche 
schon  den  dritten  Tag  ohne  warmes  Essen  und  Wasser  waren. 
Gleichzeitig  mit  den  obenerwähnten  Verfügungen  war  dem 
Grafen  Adlerberg"  befohlen  worden,  den  Obersten  L  i  p  i  n  s  k  i 

^)  Das  3.  Bataillon  des  54.  Regiments  Minsk,  durch  den  bulgarischen  Landsturm 
abgelöst,  traf  am  Paß  um  2  Uhr  in  der  Nacht  vom  13.  zum  14.  [25.  zum  26.]  ein. 
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zu  bitten,  dieser  m(")i^-('  ili  111  die»  i.  und  j.  Ivonipii^-nie  des  35.  ReLfi- 
ments  Brjansk  überlassen.  Oberst  Lipinski  wandte  sich  hierauf- 
schriftlicli  an  General  R  a  d  e  t  z  k  i  mit  der  Meldunj^*-,  daß  er  in  der 
Stelluni^'-  am  „Nördlichen  Berg-e''  (Sipka-Berg)  keinerlei  Truppen 
habe,  die  zur  Verstärkung-  abgeschickt  werden  könnten.  Darauf  ant- 
Avortete  General  R  a  d  e  tzki,  daß  sogleich  2  Schützenkompagnien 
kommen  und  alle  Verschanzungen  besetzen  würden ;  Oberst  Graf 
Adlerberg  jedoch  solle  sich  zurückziehen  und  es  habe  heute 
alles  in  jenen  Stellungen  zu  verbleiben,  welche  man  gestern  früh 
innehatte.  Statt  2  Kompagnien  kam  aber  nur  die  4.  Kompag-nie 
des  13.  Schützenbataillons,  welche  nun  in  der  Einsattlung  zwischen 
dem  Lesnoj   kurgan  und  der  Wolynskaja  g.   Stellung  nahm. 

Zur  selben  Zeit,  d.  i.  um  8  Uhr  30  Min.  früh  des  14.  [26.] 
August  besetzte  Oberst  Duchonin,  nachdem  er  alles,  was  möglich 
war  (Reste  von  den  Abteilungen  der  Regimenter  Xr.  55  Podolien, 
Xr.  35  Brjansk  und  Xr.  56  Zytomir),  gesammelt  hatte,  auf  der 
Wolynskaja  g.  zwei  Reihen  von  Schützengraben  ;  nun  begannen 
auch  die  Abteilungen  vom  53.  Regimente  AVolhynien  vom  Lesnoj 
kurgan  zurückzugehen.  Die  Türken  verstärkten  das  Feuer  und 
begannen  sukzessive  vorzurücken,  setzten  jedoch  den  zurück- 
g"ehenden  russischen  Abteilung-en  nicht  nach.  Als  die  letzten 
Kompagnien  sich  vom  Lesnoj  kurgan  zurückgezog-en  und  den 
Fuß  der  Wolynskaja  g.  erreicht  hatten,  stürzten  sie  sich  noch- 
mals auf  die  vorderen  Abteilungen  Schakir  Paschas  und  warfen 
sie  zurück.  Sodann  besetzten  diese  Kompagnien  ohne  Verluste  die 
Verschanzungen  auf  der  Wolynskaja  g.,  worauf  sich  wieder  auf 
beiden  Seiten  ein  Plänklerfeuer  entspann. 

Gegen  1 1  Uhr  vormittags  ließ  General  Radetzki  alle 
Abteilung-en  von  der  AVolynskaja  g\  zurückführen,  mit  Ausnahme 
jener  des  53.  Regiments  Wolhynien,  welchen  die  Verteidig'ung  dieses 
Punktes  übertragnen  wurde.  Infolge  der  unrichtig-en  AViederg'abe 
des  Befehls  ^)  aber  zogen  sich  nach  dem  Abrücken  der  Abteilungen 
der  Regimenter  Zytomir,  Podolien,  Brjansk  und  der  Schützen  auch 


')  So  heißt  es  im  Berichte  der  14.  Infanteriedivision  (siehe  „Sammlung  von 
Afaterialieu"",  5.  Heft.  Seite  138).  Hingegen  lautet  die  bezügliche  Stelle  im  Rapport 
des  Obersten  Adlerberg  („Sammlung  von  Materialien",  36.  Heft,  Seite  394):  ,,Um 
12  Uhr  übergab  Oberst  Duchonin  mir  und  dem  Oberstleutnant  Laskjewic 
folgenden  Befehl :  Zuerst  sind  die  Abteilungen  der  Regimenter  Podolien,  Zytomir. 
Brjansk  und  die  Schützen  aus  dem  Gefecht  zu  ziehen;  sobald  dies  vollzogen,  ist  in 
derselben  Weise  das  3.  Bataillon  des  Regiments  Wolhynien  und  dann  erst  das  2.  Ba- 
taillon dieses  Regiments  zurückzuführen.  Dieser  Befehl  wurde  ausgeführt.'' 
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das  3.  und  2.  Bataillon  des  Regiments  Wolhynien  zurück.  Übrig-ens 
blieben  in  den  Verschanzungen  auf  der  Wolynskaja  g.  Leute  ver- 
schiedener Regimenter^,  zusammen  etwa  200  bis  250  Mann^  ohne 
Offiziere^,  zurück.  Man  muß  annehmen^  daß  diese  Leute  infolge 
äußerster  Erschöpfung  und  des  durchschnittenen  Ten-ains  die 
Entfernung  ihrer  Abteilungen  nicht  bemerkten^). 

Demnach  war  eine  Zeitlang  die  Verteidigung  der  Wolyn- 
skaja g.  vollständig  erlahmt.  Die  Türken  bemerkten  dies  jedoch 
nicht.  Diese  vSituation  blieb  fast  bis  i  Uhr  nachmittags  unver- 
ändert. Zu  dieser  Zeit  erteilte  General  Radetzki,  der  vom 
Rückzug  der  Abteilungen  des  Regiments  Wolhynien  erfahren 
hatte^  dem  Kommandanten  des  i.  Bataillons  des  36.  Regiments 
Orel^  Major  W  oino-Radzewic,  persönlich  den  Befehl,  die 
Wolynskaja  g.  zu  besetzen,  das  Plänkeln  einzustellen,  einzelne 
Schüsse  nicht  erwddern  zu  lassen  und  sich  auf  defensives  Verhalten 
zu  beschränken.  Infolge  dessen  wurde  die  Wolynskaja  g.  von  den 
Linienkompagnien  des  i.  Bataillons  und  von  der  2.  Schützen- 
kompagnie ^)  des  Regiments  Orel  besetzt;  die  Türken  bemerkten 
aber  diese  Bewegung  und  begannen  die  Abteilungen  des  Regiments 
Orel  zu  beschießen;  diese  setzten  sich  auf  der  Wolynskaja  g.  fest,  in 
der  Feuerlinie  die  2.  Schützenkompagnie,  die  übrigen  Kompagnien 
nach  rechts  gestaffelt,  denn  es  zeigten  sich  zahlreiche  Haufen 
von  Türken    in    der  Schlucht    unmittelbar  westlich    der  Chaussee. 

An  den  beiden  letzten  Tagen  —  13.  und  14.  [25.  und  26.] 
August  —  war  am  Paß  selbst  ein  sehr  intensives  Feuergefecht 
geführt  w^orden  und  die  Verteidiger  hatten  durch  das  Kreuzfeuer 
der  Türken  große  Verluste  erlitten.  Durch  eines  der  launischen 
Geschosse  wurde  am  13.  [25.]  August  GM.  D  er  o  zins  ki  getötet, 
der  sich  auf  dem  Uzun  Kus  befand.  Auf  dem  Sv.  Nikola  war  Graf 
Tolstoi  am  13.  [25.]  neuerdings  gezwungen,  Freiwillige  gegen 
eine  Partie  Türken  auszusenden,  welche  sich   unter  dem  Felsen^) 


^)  Nach  dem  Zeugnisse  des  GM.  Romanow,  der  als  Leutnant  des  7.  .Sappeur- 
bataillons  an  der  sechstägigen  Verteidigung  des  Sipka  teilnahm,  wurden  die  Ver- 
schanzungen auf  der  Wolynskaja  g.  nicht  gänzlich  geräumt.  Der  vom  Obersten  Lipinski 
dahin  entsandte  Leutnant  Romanow  sah  dort  ungefähr  200  bis  250  Mann  verschiedener 
Truppenkörper,  welche  mechanisch  Plänklerfeuer  unterhielten  und  wahrscheinlich  wegen 
äußerster  Ermüdung  dem  Abrücken  der  anderen  Abteilungen  keine  Aufmerksamkeit 
geschenkt  hatten.  Wie  bekannt,  hatten  die  Kompagnien  fast  gar  keine  Offiziere. 

'^j   Statt  der   i,  Schützenkompagnie,  welche  am  Sv.  Nikola   geblieben  war. 

^)  Dieser  Felsen  wurde  in  der  Folge  (16.  [28.]  August)  auf  Befehl  des  Grafen 
Tolstoi  mit  Dynamit  gesprengt. 
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näcli.st  (l<'r  ,,Stalilbatt(M-ip"  einj^renist^t  liatte  ;  ^n-trcMi  andere  kleine 
Haufen  I  iirkcn,  die  si(>li  in  (1<mi  totm  Räumen  der  steilen  Abhänge 
des  Sv.  Xikola  deckt(Mi  und  die  (yrupp«-  des  ( rr^lfen  Tolstoi 
stark  beunruhigten,  wurden  mit  j^-roßem  Erfolg  Steine  und  Hand- 
granat<Mi  angewendet,  w^elche  letztere  durch  den  Unterleutnant 
Kisnemski^)  aus  den  Granaten  eines  erbeuteten  türkischen 
(Tebirgsgeschützes  angefertigt  worden  waren. 

Gegen  Abend  des  14.  [26.]  August  hörte  das  Plänklerfeuer 
auf.  Damit  endete  auch  der  sechstägige  Kampi  auf  dem  Sipka-PalJ. 

in  diesem  sechstägigen  Ringen  um  den  Besitz  des  Sipka- 
Passes  war  es  den  Türken  in  den  ersten  drei  Tagen  gelungen, 
sich  vorteilhafter,  den  Paß  umfassender  Stellungen  zu  bemächtigen  : 
doch  wurden  in  den  folg'enden  drei  Tagen  alle  ihre  Angriffe  ab- 
geschlagen. Anderseits  war  es  General  Radetzki  nicht  gelungen, 
den  linken  Flügel  der  Armee  S  u  1  e  i  m  a  n  Paschas  von  dem 
Rücken  Marko  Kralev  bajir  zu  vertreiben,  von  wo  die  Türken  wie 
zuvor  die  einzige  Verbindungslinie  General  Radetzkis  beschossen. 

Die  A'  e  r  1  u  s  t  e  waren  absolut  genommen  auf  beiden  Seiten 
sehr  hoch  ;  zieht  man  aber  die  Dauer  des  Kampfes  und  die  Um- 
stände in  Rücksicht,  unter  Avelchen  bald  der  eine,  bald  der  andere 
Gegner  die  Angriffe  durchführen  mußte,  so  kann  man  diese  Verluste 
als  relativ  geringe  betrachten.  Nach  dem  Rapporte  Suleiman 
Paschas  betrug  der  Gesamtverlust  der  Türken  vom  9.  bis  ein- 
schließlich 14.  [21.  bis  26.]  August:  Offiziere  —  61  tot,  172  ver- 
Avundet,  zusammen  2^^:  Mannschaft  —  1541  tot,  4870  ver- 
wundet, zusammen  641 1.  Diese  Verluste  lasteten  fast  ganz  auf 
der  Infanterie  und  betrafen  die  Artillerie  nur  unbedeutend. 
Nimmt  man  die  Stärke  der  türkischen  Infanterie  und  Artillerie 
mit  25.800  Mann-)  an,  so  repräsentiert  der  Verlust  der  Armee 
Suleiman  Paschas  ungefähr  28%.  Die  Zahl  der  von  den  Türken 
abgefeuerten  Gewelir-  und  Geschützprojektile  ist  unbekannt; 
aus    der    Forderung  ^)    Suleiman    Paschas    um    Erg'änzung*    des 

^1  J.  S.  Iwanow  in  dem  Aufsatze:  ,,Die  4.  Schützenbrigade  jenseits  der  Donau" 
(,.Wojenny  Sbornik"  v.  J.  1881,  Nr.  4,  Seite  367)  besagt,  daß  Unterleutnant  Koz- 
lowski  (des   15.  Schützenbataillons)   gleichfalls  Handgranaten  anfertigte. 

-)  500  Mann  pro  Bataillon  und  100  Mann  pro  Batterie  gerechnet,  wie  die? 
Oberst  Artamonow  angenommen  hat,  dessen  Gesamtsummen  fast  die  gleichen 
wie  jene  des   Obersten  Torcv  sind. 

^)  An  den  Kriegsminister  nach  Konstantinopel  schon  am  12.  [24,]  August 
gesendet. 


199 

Munitionsvorrates  und  aus  dem  Umstände^  daß  vor  dem  Kampfe 
auf  jedes  Gewehr  300  und  auf  jedes  Geschütz  200  Patronen  ent- 
fielen, kann  geschlossen  werden,  daß  die  Menge  der  verfeuerten 
Munition  eine  sehr  bedeutende  gewesen  sein  muß. 

Die  Truppen  General  Radetzkis  verloren  in  dem  sechs- 
tägigen Kampfe :  tot  —  i  General,  1 5  Stabs-  und  Oberoffiziere 
und  657  Mann;  verwundet  und  vermißt  —  i  General,  114  Stabs- 
und Oberoffiziere  und  2852  Mann,  d.i.  13-36^0  vom  Effektivstand  ^). 
Die  Infanterie  verlor  125  Offiziere  und  3413  Mann,  die  Artillerie 
4  Offiziere  und  88  Mann  ;  die  Kavallerie  war  bei  der  unmittelbaren 
Verteidig'ung  des  Passes  nicht  beteiligt.  Hienach  verlor  die  Gruppe 
des  Generals  Radetzki:  bei  der  Infanterie:  29%  der  Offiziere 
und  18*37%  der  Mannschaft,  bei  der  Artillerie^)  28*60%  der 
Offiziere  und  11%  der  Mannschaft^).  Die  größten  Verluste  entfielen 
auf  folgende  Truppenkörper: 

Die  3.  und  4.  Kompagnie  des  14.  Schützenbataillons  ver- 
loren Sö^/q  der  Offiziere  und  ungefähr  50%  der  Mannschaft;  das 
16.  Schützenbataillon  erlitt  in  2  Tagen  (11.  und  12.  [2^.  und 
24.])  einen  Verlust  von  47^^  an  Offizieren  und  39*5%  an  Mann- 
schaft; das  35.  Infanterieregiment  Brjansk  in  6  Tagen  44% 
der  Offiziere  und  31^/0  der  Mannschaft;  der  bulgarische  Land- 
sturm (i.,  2.,  3.  und  5.  Druzine  in  4  Tagen,  4.  Druzine  in  6  Tagen) 
40%  der  Offiziere  und  26%  der  Mannschaft;  das  13.  Schützen- 
bataillon —  37%  der  Offiziere  ujid  27V0  der  Mannschaft;  das 
53.  Infanterieregiment  Wolhynien  —  29%  der  Offiziere  und  26% 
der  Mannschaft.  Mehr  als  den  Durchschnitt  betrug  der  Verlust 
an  Offizieren    auch    beim    56.  Infanterieregiment  Zytomir  —   36% 


^)  In  dieser  Zahl  sind  nur  die  Truppen  aufgenommen,  welche  sich  unmittelbar 
am  Paß  befanden,  Truppenkörperweise  detailliert  sind  die  Verluste  in  der  Textbeilage 
zu  diesem  Band  (II.  Teil)   ausgewiesen. 

^)  Und  zwar:  2.  und  5.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade,  2.  Gebirgsbatterie  und 
I  Zug  der  lo.  Don-Kasakenbatterie.  Die  Verluste  der  ,, Stahlbatterie"  wurden  im 
entsprechenden  Verhältnis  den  Ziffern  für  die  5.  Batterie  und  das  36.  Infanterie- 
regiment Orel  aufgenommen;  die  Verluste  der  2.  und  3.  Batterie  der  14.  Artilleriebrigade 
sind  unbekannt  —  wenn  es  deren  gab,  so  waren  sie  geringfügig. 

^)  Für  die  Kämpfe  vom  9.  bis  16.  [21.  bis  28. J  August  wurden  mit  dem 
Georgsorden  4.  Kl.  ausgezeichnet  :  GM.  Stoljetow,  Plügeladjutant  Oberst  Graf 
Tolstoi,  Oberst  Laskowski  des  Leibgarde-Sappeurbataillons,  Oberst  Lipinski 
und  Stabshauptmann  Ponomarenko  des  35.  Regiments  Brjansk,  Stabshauptmann 
Dombrowski  des  36.  Regiments  Orel,  Stabshauptmann  Polikarpow  und 
Unterleutnant  Ki  s  n  e  m  s  k  i  der  9.  Artilleriebrigade,  Oberstleutnant  Chudj  akow 
und  Unterleutnant  Baufal  des  16.  Schützenbataillons  und  der  Unterleutnant  Roma- 
now des  7.  Sappeurbataillons. 
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(sj)('zi('ll   beim   2.  I)ataill()n  <  )t1izi(*n*  —   7-*^/o5  Mannschaft  —   39%,) 
und  beim   55.   Infaiitcrierefriment  Podolien  —   31%. 

GtMiaue  Daten  über  den  Verbrauch  an  Artüleriemunition 
und  GewehrpatroncMi  am  Sipka  in  der  Zeit  vom  9.  bis    14.   [21.  bis 

2O.J   Au^-ust  sind  lüc^lit  vorhanden. 

Über  die  Kämpfe  des  13.  und  14.  [25.  und  2ö.|  Aug-ust  tele- 
graphierte General  Radetzki^j  dem  Großfürsten-Oberkomman- 
danten: „Die  ganze  Nacht  hindurch  dauerte  das  gegenseitige 
Feuer  am  rechten  Flügel  unserer  vStellung^  wo  ich  die  Unvor- 
sichtigkeit beging,  allmählich  Verstärkungen  in  die  Gefechtslinie 
einzuschieben.  Es  beiinden  sich  dort  5  Bataillone,  aber  es  ist 
unmöglich,  die  Leute  dazu  zu  bringen,  daß  sie  aus  dem  Walde 
heraustreten,  denn  die  ganze  Sipka-Position  und  die  Chaussee 
nach  Gabrovo  wird  beständig  mit  Gewehr-  und  Geschützfeuer 
bestrichen.  Im  Verlaufe  von  fünf  Tagen  haben  die  Regimenter, 
mit  einziger  Ausnahme  des  54.  Regiments  Minsk,  ung*eheure 
A'erluste  erlitten;  auch  die  Schützenbrigade  wurde  von  sehr 
schweren  Verlusten  betroffen.  Bei  allen  Truppen  erg-ab  sich  ein 
unverhältnismäßig  großer  Verlust  an  Offizieren.  Mit  diesen  Truppen 
werde  ich  den  Sipka-Paß  aufs  äußerste  halten;  doch  halte  ich 
es  für  meine  unbedingte  Pflicht,  Eurer  Hoheit  zu  melden,  daß 
ohne  unverzügliche  Entsendung  bedeutender  Kräfte,  mindestens 
eines  Korps,  zur  Umgehung  wS  u  1  e  i  m  a  n  s,  die  Lage  der  Sipka- 
Besatzung  ungeachtet  der  eintreffenden  Verstärkungen  immer 
schlechter  werden  wird  und  sehr  bald  sich  äußerst  kritisch  ge- 
stalten kann,  da  der  Zuschub  von  Munition  und  Verpflegung  wegen 
der  immer  heftiger  werdenden  und  auch  nachts  nicht  unter- 
brochenen Beschießung  der  Chaussee  mit  jedem  Tag-  schwierig-er 
wird." 

Weiters  berichtete  General  Radetzki  am  15.  [27.]  August 
dem  Oberkommandanten  über  den  Ang-riff  auf  den  linken  Flügel 
der  Armee  Suleiman  Paschas  und  meldete,  daß  er  beabsichtigte, 
einige  Tage  in  streng  defensiver  Haltung  zu  bleiben. 

Auf  diese  Weise  blieb  die  Lage  auf  dem  wSipka  nach  dem 
sechstägigen  Kampfe  ungeklärt,  was  die  Ausführung"  der  Pläne 
des  Großfürsten-Oberkommandanten  hemmte  und  eine  ganze  Reihe 
Maßregeln  von  seiner  Seite  hervorrief. 


^)  Das  Telegramm  wurde  in    Gabrovo    am    14.     [20.]    August    um    7  Uhr  früh 
aufgegeben. 


VI.  KAPITEL. 

Die  Folgen  des  sechstägigen  Kampfes  um  den 
Besitz  des  Sipka-Passes. 

Ereignisse  vom   14.  bis   17.   [26.  bis  29.]   August  am  .Sipka.     —     Absichten  der  russi- 
schen Heeresleitung  betreffs  weiterer  Aktionen  gegen  die  Armee  Suleiman  Paschas. 
—    Eintrefifeu   des  Chefs  des  Feldstabes  Generaladjutant  Nepokojcitzki  am  Sipka. 
—  Die  schließlich  der  Gruppe  GL.  Radetzki  übertragene  Aufgabe^ 

^Hiezu    K  a  rt  e  n  b  ei  la  g  e    71     [lA^.  B  d.].) 

Der  sechstägige  Kampf  um  den  Besitz  des  Sipka-Passes 
hatte  beide  Teile  erschöpft.  Am  15.  [27.]  August  drückte  sich 
die  Stärke  der  beiden  Parteien  durch  folgende  Zahlen  aus : 
die  Türken  hatten  50  Bataillone  mit  etwas  mehr  als  18.000  Feuer- 
gewehren und  48  Geschütze  ;  die  Russen  dagegen  1 7  Bataillone  ^) 
(weniger  2  Kompagnien)  mit  15.379  Mann  und  55  Geschütze.  Auf 
diese  Weise  verblieb  das  Kräfteübergewicht  auf  Seite  der  Türken, 
hingegen  war  die  Armee  vS  u  1  e  i  m  a  n  Paschas  innerlich  zerrüttet. 

In  seinen  Berichten  an  den  vSultan  erklärte  Suleiman 
Pascha,  daß  er  nur  auf  die  30  Bataillone  rechnen  könne,  welche  er 
aus  dem  Verbände  der  herzegovinischen  Armee  hergeführt  habe. 
Die  übrigen  20  Bataillone  seien  „vollkommen  unverläßlich  und 
laufen  bei  den  ersten  Schüssen  davon".  Ferner  meldete  Suleiman 
Pascha,  daß  gerade  die  herzegovinischen  Bataillone,  welche  sich 
vortrefflich  hielten,  fast  die  Hälfte  ihres  Standes  verloren  hatten 
und  überdies  äußerst  erschöpft  waren,  ferner  daß  Munitionsmang*el 
sich  fühlbar  zu  machen  beg-inne ;  daß  die  Kräfte  des  Geg-ners 
ungemein  gewachsen    seien    und    er  (Suleiman)    es    aus    diesen 


^)  Infanterieregimenter:  Nr.  35  weniger  i  Kompagnie,  Xr.  36,  Nr.  53  weniger 
2  Kompagnien,  Nr.  54,  Nr.  55  weniger  6  Kompagnien,  Nr.  56,  ferner  das  13.,  14., 
15.  und  16.  Schützenbataillon;  die  l.,  2.,  3.,  4.,  5.  und  10.  Druzine  ;  2  Plastun- 
sotnien. 
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rrsaclicn  iuv  notwcndiLT  cracht«',  auf  (li(' Fortsetzung-  (b^r  An^^riff«' 
zu  verzichten.  Weiters  sa^^te  er,  daß  er,  obwohl  es  ihm  g-elungen 
sei,  sich  der  Verbindungslinien  des  Gej^fners  zu  bemächtijL^en,  doch 
beabsichtit^-e,  die  c^wj^e  Kinschließuni^^  der  feindlichen  Besatzung- 
am  Sipka-l*aß  aufreelit  zu  (Erhalten.  Die  Ursache,  daß  der  Sipka- 
Paß  noch  nicht  nfenommen  war,  erklärte  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  mit 
der  Untäti.g-keit  M  e  h  e  m  e  d  Alis  und  O  s  m  a  n  Paschas,  welche 
es  den  Russen  ermögrlicht  habe,  so  viele  Verstärkungen  auf  den 
vSipka  zu  ziehen,  daß  alle  Anstreng-ungen  seiner  Truppen  erfolglos 
g-eblieben  seien. 

Im  Sinne  des  von  ihm  gefaßten  Entschlusses  nahm  S  u  1  e  i  m  a  n 
Pascha  den  größten  Teil  der  Truppen  von  den  beherrschenden 
Höhen  ins  Tal  südlich  des  Dorfes  Sipka,  wo  das  allgemeine 
Lager  aufgeschlagen  war.  Gleichzeitig  wurden  die  türkischen 
Stellungen  eifrig  verstärkt,  neue  Batterien  aufgeführt  und  sukzessive 
mit  Feldgeschützen  armiert.  Die  Verwundeten  wurden  nach  Kazanlik 
abgeschoben,  wo  sie  jedoch  wegen  Mangels  an  allem  Notwendigen 
ungenügende  Pflege  fanden.  Die  Gesellschaft  vom  Roten  Kreuze 
beschränkte  sich  seit  einem  halben  Monat  auf  die  Hilfeleistung 
beim  Verwundetentransporte  in  den  Eisenbahnzügen  und  ent- 
wickelte im  Operationsraum  der  Armee  Suleiman  Paschas 
keinerlei  Tätigkeit. 

Suleiman  Pascha  war  der  Ansicht,  daß  er  zu  weiteren 
Operationen  erst  nach  vollständiger  Ausrüstung  seiner  Armee  und 
nach  Verstärkung  derselben  um  etwa  15.000  bis  20.000  Mann 
frischer,  aber  bereits  im  Feuer  gestandener  Truppen  schreiten 
könne.  Als  zweite  unerläßliche  Beding-ung  verlangte  Suleiman 
Pascha  die  Mitwirkung"  der  Armeen  M  e  h  e  m  e  d  A 1  is  und  O  s  m  a  n 
Paschas,  wobei  er  besonders  darauf  bestand,  daß  die  Plevna- 
Armee  unverweilt  ein  starkes  Detachement  von  Lovca  nach 
Sevljevo  und  Gabrovo  behufs  energischer  Bedrohung  der  Rück- 
zugvslinien  des  Gegners  entsende.  In  seinen  eindringlichen  Berichten 
an  den  Kriegsminister  begründete  Suleiman  Pascha  seine 
Forderungen  damit,  daß  die  Russen  bei  weiterer  Untätigkeit  der 
Türken  leicht  ihre  hilflose  Lage  erkennen  und  versuchen  könnten, 
sie  mit  allen  Kräften  anzugreifen.  Ahnliche  Berichte  sandte 
Suleiman  Pascha  auch  dem  Sultan. 

Obwohl  die  Forderungen  Suleiman  Paschas  in  Konstan- 
tinopel als  begründet  anerkannt  wurden,  erfolgte  die  von  S  u- 
1  e  i  m  a  n  Pascha  erwartete  Mitwirkung  weder  von  der  Westlichen 
noch    von  der  Ostlichen  Donau-Armee,    und    zwar    weder    zur  Zeit 
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des  Angriffs  auf  den  Sipka-Paß,  noch  nach  demselben.  Allerdingfs 
hatte  am  9.  [21.]  August  Mehemed  Ali  mit  dem  linken  Flügel 
die  Offensive  gegen  die  Ruscuker  Armeegruppe  ergriffen^  doch 
ging  die  allgemeine  Angriffsrichtung-  Mehemed  Alis  gegen  Bela 
(ßjela)  und  nicht  gegen  Trnovo.  Später,  am  15.  [27.]  August^ 
und  wahrscheinlich  noch  in  Unkenntnis  von  den  Ereignissen  am 
vSipka,  schrieb  Mehemed  Ali  an  vSuleiman  Pascha,  daß  nach 
seiner  festen  Überzeugung  die  Russen  im  Begriffe  seien,  bedeu- 
tende Kräfte  vor  Ruscuk  und  Razgrad  zu  konzentrieren  und 
diese  Punkte  anzugreifen,  um  dadurch  die  Beendigung  des  Krieges 
zu  beschleunigen  ^).  Mehemed  Ali  schloß  die  Depesche  mit  den 
Worten :  „Ich  beeile  mich  daher,  Sie  zu  bitten,  Ihre  Operationen 
auf  dem  Balkan  möglichst  rasch  zu  beenden  und  dann  sofort 
Maßnahmen  zu  treifen,  um  mir  schleunig  Hilfe  zu  bringen". 

S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha,  welcher  die  Hoffnung  nicht  aufg-ab, 
sich  der  Straße  nach  Gabrovo  zu  bemächtigen  und  vielleicht 
dadurch  die  Besitznahme  des  Sipka-Passes  zu  erreichen,  entsandte 
am  16.  [28.]  August  von  der  Vetropoljska  planina  ein  Reko- 
g'noszierungsdetachement  gegen  Zelenodrvo  und  Gabrovo  ;  außer- 
dem wurden  von  den  Türken  Rekognoszierungen  auch  in  der 
Richtung    auf  Bidek    und    g'egen    den   Trevna-Paß    unternommen. 

Nach  Erhalt  der  Nachricht,  daß  die  Ortschaft  Zelenodrvo 
schwach  besetzt  sei,  beschloß  Suleiman  Pascha,  sich  dieses 
Punktes  zu  bemächtigen.  Gleichzeitig  bat  er  in  Konstantinopel, 
Osman  Pascha  zu  befehlen,  in  kürzester  Zeit  die  Operationen 
gegen  Sevljevo  und  Gabrovo  zu  beginnen;  gleiches  erbat 
Suleiman  persönlich  von  Osman  Pascha. 

Inzwischen  hatte  der  türkische  Kriegsminister  mittels  seiner 
Depeschen  vom  14.  und  17.  [26.  und  29.]  August  Suleiman 
Pascha  verständigt,  daß  in  möglichst  kurzer  Zeit  4000  Mann  und 
Munition  zur  Ergänzung  auf  den  Sipka  abgesendet  werden  würden; 
daß  weiters,  nachdem  die  Suleiman  als  Reserve  zugewiesenen 
2  Brigaden    (16  Bataillone)    sich    erst    formierten,    ihm    an  deren 

^)  Nach  dem  Wortlaut  der  Depesche  ]M  eh  e  m  e  d  Alis  ist  diese  Überzeugung 
darauf  gegründet,  daß  die  Russen  jeden  Gedanken,  den  Balkan  zu  überschreiten,  auf- 
gegeben hätten,  was  sich  aus  der  Leichtigkeit  der  Besitznahme  des  Tvrdica-  (Tvardica) 
und  Hainkiöj-(Hain  Bogar)  Passes,  ihrem  (d.  i.  der  Russen)  schwachen  Widerstände 
bei  Ajazlar  und  der  Erbauung  der  Donaubrücke  oberhalb  Ruscuks  ergebe.  Die 
Gerüchte  von  diesem  Brückenschlag  waren  teÜM'eise  richtig  ;  beim  Stab  der  Ruscuker 
Armeegruppe  strebte  man  fortwährend  an,  die  bei  Pirgoz  bestehende  Prahmüberfuhr 
durch  eine  Pontonbrücke,  bei  Pirgoz,  Micka  oder  Batin,  zu  ersetzen.  Aber  noch  im 
Monat  August  hatte  man  den  Brückenschlag  nicht  in  Angriff  genommen. 
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Stelle  lo  in  ( "irpan,  Xova  Zagora  (Jeni  Za^'ra)  und  auf  der  Eisen- 
bahnstation Karabunar  einj^-etroffene,  urs})rüni^lich  zum  Schutze 
dieser  Punkte  bestimmte^  I^ataillono  zur  Verfüj^-un^f  gestellt  würden. 
Dann  geib  der  Kriegsniinister  bekannt,  daü  jene  2  Brigaden  nach 
ihrer  P^ormi(n-ung  zur  Eisenbahnstation  Karabunar  dirigiert  würden, 
wo  Suleiman  Pascha  über  sie  disponieren  kcmne ;  dabei  wurde 
ihm  aber  auch  nahegelegt,  jene  Stellungen  rechtzeitig  zu  befestigen, 
in  welchen  er  diese  Brigaden  zur  Deckung  seiner  Rückzugslinie 
aufzustellen  beabsichtige. 

Als  Antwort  teilte  Suleiman  Pascha  am  18.  [30.]  August 
dem  Kriegsminister  mit,  daß  er  nach  Eintreffen  der  erwarteten 
15  bis  20  Bataillone  Verstärkungen  beabsichtige,  sich  vorerst 
der  Straße  nach  Gabrovo  zu  bemächtigen  und  dann  die  voll- 
ständig'e  Einschließung  der  Russen  am  Sipka  durchzuführen ;  für 
letzteres  sei  es  aber  notwendig,  den  Gegner  zu  hindern,  neue  Ver- 
stärkung'en  heranzuziehen ;  dies  aber  sei  nur  dann  möglich,  wenn 
sich  Osman  Pascha  in  den  Besitz  der  Stadt  Gabrovo  setze. 
Daraus  ist  ersichtlich,  daß  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  auf  die  ^Mitwirkung 
M  e  h  e  m  e  d  Alis  nicht  mehr  rechnete.  Osman  Pascha  seiner- 
seits trat,  den  Verhältnissen  bei  seiner  Armee  Rechnung  tragend, 
für  ein  defensives  Verhalten  derselben  ein,  womit  man  auch  in 
Konstantinopel  vollkommen  einverstanden  war.  Indessen  hatte 
Suleiman  Pascha  von  dieser  Auffassung  noch  keine  Kenntnis, 
verkehrte  mit  Osman  Pascha  lebhaft  telegraphisch  und  projek- 
tierte für  den  2  i .  August  ^)  [2.  vSeptember]  den  Angriff  auf  Zelenodrvo, 
während  gleichzeitig  Osman  Pascha  aut  Sevljevo  und  Gabrovo 
vorrücken  sollte. 

Auf  diese  Weise  verhielt  sich  Suleiman  Pascha  vorläufig- 
defensiv,  ohne  aber  endg'ültig  dem  Hauptzweck  seiner  Operationen 
—  Besitznahme  des  Sipka  und  Vereinigung  mit  den  übrigen 
türkischen  Armeen  —   zu  entsagen. 

Die  russische  Heeresleitung  mutete  indessen  Suleiman 
Pascha  andere  Absichten  zu;  im  Hauptquartier  hielt  man  es  für 
möglich,  daß  er  zum  Zweck  der  Vereinigung  mit  Osman  Pascha 
eine  Umgehung  des  wSipka  Passes  unternehmen  werde,  indem  er 
über  den  Trojan-Paß  oder  einen  anderen  dem  Sipka  näheren 
Paß  vorgehe.  Ebenso  hielt  man  auch  die  Offensive,  wenn  nicht 
beider,    so  doch    einer    der  Donau- Armeen  behufs  Unterstützung- 


^)  Ursprünglich    war    der  Angrift"  auf  Zelenodrvo    von    Suleiman  Pascha  für 
den   19.   [31.]   August  festgesetzt. 
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S  u  1  e  i  m  a  n  Paschas  für  möglich  ;  dann  konnte  die  Sipka-Gruppe 
einer  Gefahr  ausgesetzt  sein^  der  rechtzeitig  vorgebeugt  werden 
mußte.  Anderseits  stellte  sich  auch  unter  den  bestehenden 
Verhältnissen,  wenngleich  die  Gefahr  eines  unmittelbaren  An- 
griffes Suleiman  Paschas  nicht  vorlag,  die  Lage  der  Sipka- 
Besatzung  als  eine  außerordentlich  schwierige  dar.  Diese  Situation 
wird  durch  mehrere  beim  Feldstab  eingelangte  Berichte  charak- 
terisiert : 

Am  15.  [27.]  August  (um  3  Uhr  50  Min.  nachmittags)  tele- 
graphierte General  Radetzki:  ,, Heute  und  gestern  seit  mittag 
schießen  die  Türken  wenig,  aber  sie  errichten  neue  Batterien  zur 
Umfassung  unserer  Stellung,  um  den  Paß  nicht  allein  mit  Ge- 
wehr-, sondern  auch  mit  Geschützfeuer  zu  bestreichen.  Geschieht 
dies,  so  wird  die  Zustellung  der  Munition  im  höchsten  Grade 
erschwert.  Unsere  Stellung  ist  äußerst  ungünstig;  ein  Angriff 
auf  die  feindlichen  Batterien  ist  unmöglich,  da  man  ungangbare 
Strecken  zu  passieren  hätte,  die  überdies,  wie  der  letzte  Angriff 
zeigte,  mit  Verhauen  und  umgelegten  Bäumen  verstellt  sind.  Die 
einzige  Möglichkeit  zur  Abhilfe  wäre,  zur  Umgehung  ein  starkes 
Korps  über  einen  anderen  Paß  zu  entsenden.  Die  vielen  Leichen 
in  den  nächsten  Verschneidungen  und  Mulden  verpesten  die 
Luft  und  es  ist  eine  Epidemie  zu  befürchten^).  Dagegen  lassen 
sich  keine  Maßnahmen  ergreifen,  denn  die  Türken  begraben  ihre 
Toten  nicht  und  die  unserigen  sind  in  dem  durchschnittenen 
Terrain  schwer  aufzufinden.  Der  Wassermangel  ist  bei  der  gegen- 
wärtigen Hitze  sehr  fühlbar.  Den  Truppen  habe  ich  den  Dank 
Eurer  Hoheit  unverweilt  bekannt  gegeben/' 

GM.  Stoljetow  berichtete  dem  Großfürsten -Ober- 
kommandanten am  13.  [25.]  August:  „Gestern  griff  der  Feind 
unseren  rechten  Flügel  ohne  irgend  einen  Erfolg  an,  doch  sind 
unsere  Verluste  sehr  groß ;  wenn  sich  nicht  etwas  Unerwartetes 
ereignet,  so  kann  man  mit  Bestimmtheit  sagen,  daß  sich  die 
gegenwärtige  Situation  noch  eine  beträchtliche  Zeit,  vielleicht 
zwei  Wochen  hinziehen  wird  ..."  Weiter  sagt  GM.  Stoljetow 
in  seinem  Bericht  vom  15.  [21.]  August:  ,,.  .  .  Die  letzten  von 
mir  ausgeschickten  Aufklärungspatrouillen^)  haben  gesehen,  daß 
der  Feind  bedeutende  Kräfte  auf  seinem  linken  Flügel  zusammen- 


^)  In  dem  Telegramm  an  GL.  Sachowskoj  sagt  General  R  a  d  e  t  z  k  i,  daß  „der 
üble  Geruch  von  den  Leichen  auf  dem  Paß  unerträglich  ist". 

^)  Zu  dieser  Zeit  stand  GM.  Stolj  etow  mit  der  i.,  2.,  3.,  5.  und  10.  Druzine 
bei  Zelenodrvo. 
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zieht:     will    tjr    nicht    etwa    chni    (lencral    R  ii  d  e  t  z  k  i    umzin^'eln 
oder  über  Zelenodrvo  nach   (labrovo  vorstoßen?" 

Der  lng-enieur-(  ieneralleutnant  Krt^nke^j  meldete,  daß  es 
in  (rabrovo  wedf^r  Heu  noch  Hafer  noch  Gerste  gebe  und 
solche  auch  in  der  Umgebung-  nicht  erhältlich  sei,  wodurch  ein 
schreckliches  Elend  entstehen  könne ;  daß  er  „zur  Beseitigung 
des  durch  den  ununterbrochenen  Zu-  und  Abfluß  der  Truppen 
herbeigeführten  Chaos"'  aus  eigener  Machtvollkommenheit  dem 
Kommandanten  der  neu  in  Formierung  begriffenen  Druzine'-) 
befohlen  habe,  in  Gabrovo  die  Obliegenheiten  eines  Etappen- 
kommandanten zu  erfüllen ;  daß  es  notwendig  sei,  in  Drenovo 
unverzüglich  eine  Etappenstation  für  die  Verwundetentransporte 
zu  errichten;  sonst  könnten,  da  das  tägliche  Erfordernis  nach  dem 
Paß  800  Ochsen  betrage,  die  Vorspänne  in  Gabrovo  nicht  aus- 
reichen. 

Durch  den  Fürsten  Cerkasski  waren  im  Hauptquartier 
auch  Nachrichten  anderer  Personen  bekannt  geworden  ;  so  meldete 
Oberst  Sobolew  über  die  Aussage  eines  am  12.  [14.]  Aug-ust 
gefangengenommenen  Türken,  nach  der  die  Kräfte  Suleimans 
100  Tabors  und  über  100  Geschütze  betragen  sollten,  und  daß 
Suleiman  Pascha,  Gerüchten  zufolge,  die  Absicht  habe,  um 
jeden  Preis  gegen  Gabrovo  vorzugehen-^);  Oberst  Sobolew 
fügte  bei,  „die  Lage  der  Dinge  am  Sipka  sei  ernst:  die  Leute 
hätten  wenig  Patronen".  Weiters  telegraphierte  Gljebow,  der 
Bevollmächtigte  des  Roten  Kreuzes,  am  13.  [25]  August:  „Bin 
am  Sipka  geblieben,  tue,  was  ich  kann ;  das  Personal  der  Feld- 
scherer habe  ich  vermehrt.  Überzeugen  Sie  Seine  Hoheit,  daß 
Lage  furchtbar,  Kräfte  des  Feindes  dreifach :  unsere  Stellung 
nach  Meinung  von  Artilleristen  eine  Grube  im  Verg-leich  mit  der 
türkischen,  deren  Kamm  durch  Wald  gedeckt  ist ;  eine  Masse 
Verwundeter;  mit  einem  Wort  ein  ,Malachow-Grabhüger ;  fünf 
Tage  trösten  uns  die  Generale,  sagen  aber  nicht,  daß  wir  uns 
nur  mit  Mühe  halten.  Kein  Konsortium,  kein  Heu  und  kein 
Hafer." 

Etwa  g-leichzeitig  mit  diesen  Berichten  wurden  über  Ver- 
langen des  Großfürsten-Oberkommandanten  von  Boström,  Vor- 


^)  General  Krenke,  welcher  infolge  vollkommener  Erschöpfung  den  Sipka- 
i'aü  hatte  verlassen  müssen,  fuhr  in  Gabrovo  eifrig  fort,  für  dessen  Verteidigung  zu  sorgen. 

-)   2.  Aufgebotes,  Kommandant  Hauptmann  L  w  o  w. 

^)  Aus  dem  Original  ist  ersichtlich,  dali  GL.  Radetzki  den  Feldstab  von 
dieser  Aussage  des  Gefangenen  verständigte. 
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stand  der  Telegraphenstation  in  Gabrovo  (und  später  am  Sipka 
beim  ^^Telegrafny  domik"),  an  den  Unterleutnant  Urjesew  auf 
der  Telegraphenstation  Grn.  Studena  Telegramme  abgesandt, 
welche  über  die  Vorgänge  am  Pal^  berichteten.  B  o  s  t  r  ö  m 
meldete  auch  über  verschiedene  Gerüchte^  welche  sich  im  Rücken 
der  vSipka-Besatzung-  verbreitet  hatten. 

Außer  den  eben  angeführten,  die  Lag"e  am  Sipka  kenn- 
zeichnenden Nachrichten  waren  in  derselben  Periode  beim  Feld- 
stab Meldungen  eingelangt,  welche  die  allgemeine  Lage  am 
Balkan-Kriegsschauplatze  klarstellten.  Der  Kommandant  der 
West- Armeegruppe,  GL.  Z  o  t  o  w,  telegraphierte,  daß  in  Plevna 
alles  ruhig  sei.  Auf  die  Anfrage  des  Chefs  des  Feldstabes  jedoch, 
ob  General  Z  o  t  o  w  überzeugt  sei,  daß  aus  Plevna  keine  Truppen 
abgegangen  seien,  meldete  dieser  letztere,  daß  auf  der  Chaussee 
nach  Lovca  eine  Bewegung*  weder  früher  noch  jetzt  wahr- 
g^enommen  wurde  und  daß  sich  zufolge  Meldung  des  GM.  S  k  o  - 
b  elew  die  Besatzung  Lovcas  bedeutend  vermindert  habe,  nämlich 
auf  5000  Mann.  —  „Gewißheit  darüber,  daß  aus  Plevna  nichts 
abmarschiert  ist,  habe  ich  jedoch  keine." 

Der  Kommandant  der  Ruscuker  Armeegruppe,  der  Groß- 
fürst Thronfolger,  teilte  mit,  daß  außer  dem  Gefechte  bei  Ajazlar, 
welches  schon  am  11.  [2^^.]  stattfand  und  wodurch  einige  Än- 
derungen in  der  Aufstellung  des  XIII.  Korps  hervorgerufen  wurden, 
in  der  Front  und  am  linken  Flügel  der  Armeegruppe  alles  ruhig 
geblieben  sei;  am  rechten  Flügel  jedoch  werde  eine  Ansammlung 
türkischer  Massen  beobachtet,  die  sich  verschanzten.  GL.  Sachow- 
s  k  o  j  meldete,  auf  der  Osman  Pazar-Straße  und  bei  Elena  sei 
alles  ruhig. 

Außer  diesen  Meldungen  erhielt  der  Chef  des  Feldstabes 
am  14.  [26.]  August  folgendes  Telegramm  aus  Petersburg  vom 
Grafen  H  e  y  d  e  n  :  „General  O  r  1  o  w  telegraphiert  aus  London  : 
Man  vermutet,  Angriff  auf  den  Sipka-Übergang  ist  Diversion ; 
Suleiman  zieht  sich  zu  Mehemed,  der  über  Eski  Dzumaja 
geht;  man  schreibt,  daß  wenig  russische  Truppen  vorhanden, 
daß  sich  ein  Sedan  wiederholen  wird ;  man  dürfe  den  drei 
türkischen  Armeen  nicht  gestatten,  gleichzeitig  auf  uns  zu  stoßen." 
Diese  Depesche    ist  vom   13.  [25.],  4  Uhr  nachts  datiert. 

Die  Gesamtheit  dieser  Meldungen  erweckte  im  Hauptstab 
(wo  man  außerdem  glaubte,  Suleiman  Pascha  erhalte  täglich 
Verstärkungen)  große  Besorgnisse  hinsichtlich  des  Sipka-Passes 
und  seiner  Besatzung.  Gleichzeitig  mit  verschiedenen  administra- 
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tiven  Verfiij4'ung(Mi ' )  zur  Vc^rsori^-unj^-  d(^r  vSipka-Gruppe  mit  Lebens- 
mitteln und  Munition-)  trachtete  der  Oberkommandant  der  russischen 
Armee,  den  General  Radetzki  sowohl  durch  ihm  zur  Verfügung- 
stehende,  noch  unverwendete  Truppen,  als  auch  durch  solche  der 
dem   Sipka  benaclibarten  Detachements  zu  verstärken. 

Wie  bereits  früher  geschildert,  wurde  schon  am  1 3. 1 25.]  August 
die  3.  Schützenbrigade  mit  4  Schnellfeuergeschützen  ^)  aus  (jrn. 
Studena  nach  dem  Dorfe  Nikjup  in  Marsch  gesetzt  und  dem 
General  Radetzki  zur  Verfügung  gestellt.  Diese  Brigade  durfte 
aber,  wie  in  der  Zuschrift  des  Chefs  des  P'eldstabs  vom  12. 
[24.]  August  an  General  Radetzki  erwäi^nt  ist,  nur  nach  Trnovo 
oder    Cajir    oder    über    Balvan    nach  Sevljevo    dirigiert    werden. 

Dann,  spät  in  der  Nacht  zum  13.  [25.]  August  entschloß  sich 
der  Großfürst-Oberkommandant,  mit  Rücksicht  auf  die  äußerste 
Erschöpfung  der  Abteilungen  auf  dem  Sipka,  die  Truppen  des 
Generals  Radetzki  durch  eine  Brigade  der  2.  Infanteriedivision 
(von  der  Sevljevo- Gruppe  des  GL.  Fürst  S  w^  j  at  op  o  Ik- Mir  ski) 
zu  verstärken,  und  setzte  hieven  den  General  Radetzki  um 
ungefähr  12  Uhr  30  Min.  nachts  durch  folgendes  Telegramm  in 
Kenntnis :  ,,Wenn  Ihnen  nach  Umständen  Hilfe  nottut,  ziehen  Sie 
auf  die  Sipka-Position  eine  Brigade  der  2.  Division  und  eine 
Brigade  der  11.  Division  heran;  hingegen  schieben  Sie  die 
3.  Schützenbrigade  gegen  Trnovo  vor.  Sachowskoj  wurde, 
um  Zeit  zu  gewinnen,  verständigt,  daß  er  diese  Verschiebungen 
sofort  bewirke,   falls  der  Kampf  am  Sipka  noch  andauert." 

Das  hier  erwähnte  Telegramm  an  den  Fürsten  Sachow- 
skoj wurde  am  13.  [25.]  gleichzeitig  mit  dem  Telegramm  an 
General  Radetzki  abgesendet.  Um  4  Uhr  nachmittags  des- 
selben Tages  befahl  der  Oberkommandant  dem  Fürsten  S  a- 
cho  wskoj,  nunmehr  die  oben  genannten  Truppenverschiebungen 
endgültig"  durchzuführen.  Überdies  schickte  um  7  Uhr  abends  der 
Chef  des  Feldstabes  direkt  an  den  Kommandanten  der  2.  Infanterie- 
division ^),  GM.  Fürst  Imeretinski,  folgenden  Befehl : 

1)  Auf  den  vom  Fürsten  C  e  r  k  a  s  s  k  i  erhalteneu  Befehl  des  Großfürsten- 
Oberkommandanten,  uuverweilt  Futter  und  Fuhrwerke  zu  beschaffen,  wurde  gestattet, 
Requisitionen  vorzunehmen  und  behufs  raschester  Durchführung  derselben  „die  äußersten 
Mittel"  anzuwenden. 

-)  Zur  Ergänzung  der  Munitionsvorräte  wurde  ein  Park  des  IV.  Korps  vor- 
geschoben. 

•^)  Von  den  in   Nikopol  erbeuteten. 

*)  „Oder  in  seiner  Abwesenheit  an  den  ältesten  in  der  Stadt  Sevljevo  befind- 
lichen Kommandanten",  lautet  die  Adresse  im  Original. 
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„Der  Großfürst-Oberkommandant  geruhte  anzuordnen,  dalj 
die  I.  Brigade  der  2.  Infanteriedivision  nach  Erhalt  dieses  Be- 
fehls sofort  zur  Verstärkung  der  auf  dem  Sipka  befindlichen 
Truppen  nach  Gabrovo  abmarschierte.  Nach  Ankunft  in  Gabrovo 
wird  sie  die  Weisungen  für  den  Weitermarsch  vom  Komman- 
danten des  VIII.  Korps  empfangen,  zu  welchem  Zwecke  nach 
Eintreffen  dieses  Telegrammes  ein  Eilbote  abzusenden  ist,  um 
General  Radetzki  von  dem  direkt  erhaltenen  Befehl  des  Ober- 
kommandanten und  der  Zeit  des  Abmarsches  in  Kenntnis  zu 
setzen  und  Befehle  zu  erbitten.  Die  andere  Brigade  hat  auch 
bereit  zu  sein,  auf  den  ersten  Befehl  abzumarschieren,  was  gleich- 
falls dem  General  Radetzki  zu  melden  ist.  Ungesäumt  sind 
Kundschafter,  jedoch  verläßliche  Leute,  nach  Lovca  und  Trojan  und 
auch  ins  Gebirge  abzuschicken.  Die  für  letzteres  sich  ergebenden 
Auslagen  werden  vom  Armeestab  vergütet  werden.  Die  von 
Himitli,  Kalofer,  Trojan  und  Lovca  über  den  Gebirgsrücken 
führenden  Wege  und  Saumpfade  sind  beständig  zu  beobachten. 
Im  Falle  des  Abmarsches  der  anderen  Brigade  der  Division 
nach  Lovca  muß  die  Straße  von  Lovca  nach  Sevljevo  durch  die 
Gruppe  (vom  IV.  Korps)  des  GM.  Skobelew  besetzt  werden, 
weshalb  diesem  General,  wenn  er  noch  auf  der  Straße  nach 
Lovca  steht,  sogleich  bekannt  zu  geben  ist,  daß  er  sie  bis  zum 
Erhalt  eines  besonderen  Befehles  nicht  verlassen  darf"  ^). 

Fürst  Sachowskoj  erteilte  seinerseits  auf  Grund  des 
obenerwähnten  Telegrammes  des  Oberkommandanten  am  13.  [25.] 
folgende  Befehle:  an  den  Fürsten  Imeretinski  —  mit  einer 
Brigade  seiner  Division,  2  Batterien  und  dem  entsprechenden 
Munitionspark  und  Zwiebackvorrat,  sofort,  sei  es  auch  nachts,  nach 
Gabrovo  zu  marschieren  und  sich  bei  General  Radetzki  persönlich 
zu  melden;  an  den  GM.  Salow  (Kommandant  der  i.  Brigade  der 
1 1 .  Infanteriedivision)  —  mit  4  Bataillonen  und  2  Batterien,  wäre 
es  auch  nachts,  nach  Drenovo  aufzubrechen  und  von  dort  unver- 
weilt  einen  Ordonnanzoffizier  zu  General  Radetzki  abzuschicken  ; 
an  den  Kommandanten  der  3.  Schützenbrigade,  GM.  Dobro- 
wolski  —  am  14.  [26.]  bei  Tagesanbruch  mit  der  Brigade,  den 
Geschützen,  dem  Train  und  Park  nach  Trnovo  abzurücken  und 
den  Marsch  in  einem  Tage  durchzuführen.    Dem  Armeeartillerie- 

^)  Der  Kommandant  der  West- Armeegruppe,  GL.  Z  o  t  o  w,  wurde  gleichfalls 
von  der  neuen  Bestimmung  der  Gruppe  des  GM.  Skobelew  verständigt.  Bis  dahin 
hatte  der  Feldstab  die  Absicht  gehabt,  diese  Gruppe  durch  das  am  13.  [25.]  August  um 
I   Uhr  nachmittags  abgesandte   Telegramm  des  Chefs  des  Feldstabes  abzuberufen. 
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chef  teilte  Fürst  Siichowskoj  mit,  daß  alle  nach  Gabrovo  ab- 
gerückten Parks  des  VIII.  Korps,  mit  Ausnahme  des  in  Samo- 
vodenje  befindlichen  15.  mobilen,  noch  nicht  zurückgekehrt  seien, 
er  ersuche  daher,  die  Ergänzung  der  Parks  dieses  Korps 
schleunigst  zu  verfügen.  Über  diese  Maßnahmen  berichtete  Fürst 
Sachowskoj  noch  am  13.  [25.]  dem  General  Radetzki  und 
dem  Oberkommandanten. 

Fürst  Imeretinski  erhielt  die  beiden  schriftlichen  Befehle 
(vom  Feldstab  und  vom  Fürsten  S  a  c  h  o  w  s  k  oj)  erst  am  1 4.  [26.] 
August  zu  einer  Zeit,  als  eines  der  Regimenter  der  2.  Infanterie- 
division, und  zwar  das  8.  Infanterieregiment  Estland  bereits  nach 
Gabrovo  abgegangen  war.  Es  hatte  nämlich  General  Radetzki, 
als  er  die  Notwendigkeit  sah,  die  am  Sipka-Paß  kämpfenden 
Truppen  zu  verstärken,  noch  in  der  Nacht  vom  12.  zum  13. 
[24. — 25.]  dem  Fürsten  Swjatopolk  Mirski  den  Befehl  über- 
mittelt, ein  Regiment  der  2.  Division  nach  Gabrovo  abzusenden; 
den  Bericht  hierüber  an  den  Großfürsten -Oberkommandanten 
schickte  General  Radetzki  erst  am  14.  [26.]  August  ab.  Infolge- 
dessen war  das  8.  Infanterieregiment  Estland  am  13.  [25.]  August 
um  1 2  Uhr  mittags  abmarschiert  und  in  Gabrovo  am  selben  Tag 
ungefähr  um  1 1  Uhr  30  Min.  nachts  eingetroffen.  Zur  selben  Zeit 
war  auch  die  3.  Schützenbrigade  bereits  in  Nikjup  angekommen. 

Am  14.  [26.]  August  erging  vom  Feldstab  an  GM.  Fürst 
Imeretinski  erneuert  der  Befehl,  eine  Brigade  seiner  Division 
auf  den  Sipka  zu  entsenden ;  dieser  Befehl  traf  den  Fürsten 
Imeretinski  bereits  nicht  mehr  in  Sevljevo  an;  er  war, 
nachdem  er  über  die  vom  Fürsten  Swjatopolk-Mirski  früher 
erhaltene  Anordnung  die  Meldung  erstattet  hatte,  am  14.  [26.] 
August  um  6  Uhr  nachmittags  mit  dem  7.  Infanterieregiment 
Rewel  und  der  neunpfündigen  Batterie  nach  Gabrovo  abmar- 
schiert, wo  er  am  frühen  Morgen  des  15.  [27.]  eintraf.  Die 
3.  Schützenbrigade  kam  am  14.  [26.]  um  etwa  9  Uhr  abends  in 
Trnovo  und  das  Detachement  des  GM.  Salow  um  dieselbe  Zeit 
in  Drenovo  an.  Gleichfalls  am  14.  [26.]  waren  auf  Verfügung  des 
Generals  Depp  2  Kompagnien  des  2.  Sappeurbataillons  unter 
Kommando  des  Obersten  Rjezwoi  nach  dem  Sipka-Paß  abge- 
schickt worden. 

Inzwischen  hatte  man  um  2  Uhr  40  Min.  morgens  des 
15.  [27.]  August  in  Grn.  Studena,  wo  sich  das  Hauptquartier 
befand,  die  Meldung  des  Generals  Radetzki  erhalten,  daß  der 
Angriff   des    linken  Flügels  der  Armee  Suleiman  Paschas  (auf 
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die  Lysaja  g.)  nicht  gelungen  war  ;  daß  er  infolge  der  Ansammlung 
vStarker  feindlicher  Kräfte  in  diesem  Räume  und  wegen  der  großen 
Verluste  bei  den  russischen  Truppen  diese  zurückgezogen  habe 
und  daß  sodann  den  ganzen  Tag  über  ein  schwaches  Feuergefecht 
unterhalten  w^orden  sei.  Weiters  hieß  es,  daß  die  Verluste  sehr 
bedeutend  seien  ;  ferner,  daß  die  Brigade  der  2.  Division  vorwärts 
Gabrovo  Stellung  genommen  habe  und  diesen  Punkt  gegen  Zeleno- 
drvo  decke,  von  wo  Gerüchten  zufolge  ein  plötzlicher  Angriff  zu 
gewärtigen  sei;  weiters  daß  das  Detachement  des  GM.  Salow 
in  Drenovo  und  die  3.  Schützenbrigade  in  Trnovo  eingetroffen 
seien.  Schließlich  schrieb  General  Radetzki,  daß  er  beab- 
sichtige, sich  ,,einige  Tage   streng  defensiv  zu  verhalten". 

Um  7  Uhr  10  Min.  früh  des  15.  [27.]  August  telegraphierte 
der  Oberkommandant  an  General  Radetzki:  ,,Es  erscheint  mir 
unerläßlich,  daß  der  Angriff  an  den  Flügeln  nicht  übereilt,  daß 
vielmehr  jeder  Schritt  gewonnenen  Terrains  durch  Verhaue  und 
Batterien  verstärkt  werde  ;  erst  wenn  dies  geschehen,  darf  man 
weiter  vorgehen;  nach  Einnahme  eines  neuen  Punktes  muß  man 
ihn  gleich  wieder  befestigen  und  so  weiter  fort  —  sonst  werden 
wir  nutzlos  immer  wieder  Leute  verHeren.  Lassen  Sie  in  Gabrovo 
einen  Platz  ausmitteln,  wo  gleichfalls  Batterien  errichtet  werden, 
was  Sie  dem  General  K  r  e  n  k  e  übertragen  können.  Fordern  Sie 
dort  zur  Arbeit  bulgarische  Einwohner  an"  ^).  Weiters  tele- 
graphierte der  Oberkommandant  an  den  Fürsten  Swjatopolk- 
Mirski:  ,, Ergreife  alle  Maßnahmen  zur  Befestigung  Sevljevos 
gegen  Gabrovo";  an  den  Fürsten  Sachowskoj:  „Mache  alle 
Anstrengungen,  um  Trnovo  in  der  Richtung  gegen  Gabrovo  zu 
befestigen ;  zur  Arbeit  nimm  Bulgaren,  alles,  was  arbeiten  kann." 

Gleichzeitig  depeschierte  General  L  e  w  i  t  z  k  i  an  General 
Radetzki:  „Der  Großfürst-Oberkommandant  hat  befohlen,  daß 
die  Straßen  von  Gabrovo  auf  den  Sipka  und  nach  Trnovo  nicht 
verlegt  werden  dürfen,  weshalb  den  an  den  Straßen  lagernden 
bulgarischen  Flüchtlingen  zu  befehlen  ist,  sich  nach  Trnovo, 
Sevljevo  und  in  das  Rusica  Tal  zu  entfernen.  Alle  überflüssigen 
Truppentrains    sind    teils    hinter  Trnovo    und    die  Schlucht    nach 


^)  Hinsichtlich  der  Art  des  Angriffs  auf  den  Gegner  erwiderte  General  R  a- 
detzki:  ,,In  unserer  rechten  und  linken  Flanke  ist  das  Terrain  in  einem  Maße 
durchschnitten  und  mit  Verhauen  bedeckt,  daß  eine  sukzessive  Besetzung  des  dortigen 
Terrains  zu  ungeheuren  Menschenverlusten  führen  würde,  während  es  infolge  Mangels  an 
Wasser  und  Wegen  für  den  Verpflegszuschub  äußerst  schwierig  wäre,  dort  Truppen 
zu  belassen." 
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Xikjup^  teils  über  Sevljevo  zurückzuschieben.  Gleiches  ist  dem 
General  M  i  r  s  k  i  aufzutragen,  der  dut  notwendig"en  Trains  nach 
Mradej^-o^j  zurückzunehmen  hat". 

Der  Verfüj4'unt4'  betreffs  der  Freimachung-  der  Straßen  war 
General  R  a  d  e  t  z  k  i  teilweise  zuvorg-ekommen,  indem  er  schon 
am  12.  [24.]  Aug-ust  den  General  Krenke  ersucht  hatte,  die 
Ausbesserung  der  Brücken  auf  der  Gabrovo-Straße  und  die  Her- 
richtung- der  Straße  selbst  in  Ang-riff  zu  nehmen;  am  15.  [27.] 
befahl  General  Radetzki  dem  Kommandanten  des  3.  Pontonier- 
bataillons,  die  Brücke  über  die  Rusica  auszubessern ;  zur  Ver- 
meidung von  Stockungen  wurde  angeordnet,  neben  der  auszu- 
bessernden permanenten  eine  Pontonbrücke  zu  schlag"en. 

Der  unerwartete  Angriff  Suleiman  Paschas  auf  denSipka- 
Paß  hatte  den  russischen  Oberkommandanten  genötigt,  vorläufig 
seine  ganze  Aufmerksamkeit  dem  Sipka  zuzuwenden  und  die  den 
Angriff  auf  Plevna  vorbereitenden  ]\Iaßregeln  zu  verschieben.  Nach 
Abweisung-  der  Angriffe  Suleimans  kam  der  Großfürst  auf  die 
zeitweilig  unterbrochenen  Operationen  gegen  O  s  m  a  n  Pascha 
zurück.  Für  einen  endgültigen  Beschluß  in  dieser  Beziehung  war 
aber  vor  allem  eine  möglichst  vollkommene  Klärung  der  Situation 
am  Sipka  erforderlich.  Zu  diesem  Zwecke  entsandte  der  Ober- 
kommandant den  Chef  des  Feldstabes,  Generaladjutant  X  e  p  o- 
kojcitzki,  dahin.  Um  den  General  Radetzki  hierüber  zu 
avisieren,  telegraphierte  ihm  der  Großfürst  noch  am  15.  [27.]  August 
um   3  Uhr   15  Minuten  nachmittag's  : 

„Ich  sende  den  Generaladjutanten  N  epokojcitzki,  welcher 
heute  abends  abgeht,  zu  Ihnen,  um  zu  besprechen,  was  unter- 
nommen werden  kann;  er  hofft,  am  16.  [28.]  abends  oder  17.  [29.] 
früh  bei  Ihnen  zu  sein.  Halten  Sie  es  nicht  für  vorteilhaft,  un- 
verzüglich auch  die  andere  Brigade  der  2.  Divison  aus  Sevljevo 
heranzuziehen  und  mit  der  ganzen  2.  Division  sow^e  dem  bul- 
garischen Landsturm  den  linken  Flügel  des  Feindes  über  Zeleno- 
drvo  anzugreifen  und  zu  umgehen  ?  Ich  erwarte  sofortige  Ant- 
wort;  wenn  Sie  sich  entschließen,  senden  Sie  gleich  Befehl  nach 
Sevljevo.  N  epokojcitzki  fährt  über  Trnovo."  Darauf  ant- 
wortete General  Radetzki  noch  am  selben  Tage:  „Da  ich 
nicht  weiß,  ob  unter  den  gegenwärtigen  Umständen  der  Sipka-Paß 
um  jeden  Preis  zu  halten  ist,  kann  ich  bis  zur  Ankunft  des 
Generals  Nepokojcitzki  keine  definitive  Antwort  geben,  aber 

^)  Bela  Cerkova  (Muratbei  gorni). 


213 

jedenfalls  wäre  die  2.  Brigade  der  2.  Infanteriedivision  nach 
Gabrovo  zu  entsenden." 

Am  folgenden  Tage  (16.  [28.]  August)  telegraphierte  der 
Großfürst-Oberkommandant  um  3  Uhr  35  Min.  nachmittags  an 
General  Radetzki:  „Ich  bitte  Sie,  den  Paß  noch  bis  zur  An- 
kunft des  Generals  Nepokojcitzki  zu  halten.  Wenn  möglich, 
soll  bis  zu  Nepokojcitzkis  Eintreffen  die  Brigade  der 
2.  Division  nicht  ins  Gefecht  gebracht  werden.  Ich  bitte  Sie, 
Auftrag  zu  geben,  daß  die  andere  Brigade  der  2.  Division  nach 
Gabrovo  abrücke.  Der  Trevna-Paß  soll  nicht  aus  dem  Auge  ge- 
lassen werden;  hiezu  können  Sie  die  4  Bataillone  der  11.  Division 
verwenden,  die  jetzt  in  Drenovo  stehen." 

Es  wurde  sonach  das  weitere  Verhalten  der  Russen  an  der 
Südfront  gegen  die  Armee  Suleimans  von  dem  Ergebnis  der 
persönlichen  Orientierung  des  Armeegeneralstabschefs  über  die 
Situation  auf  dem  Sipka-Paß  abhängig  gemacht;  hievon  hing 
auch  die  weitere  Verwendung  aller  im  Rücken  der  Sipka-Besatzung 
versammelten  Truppen  ab. 

Obwohl  General  Radetzki  die  Entscheidung  über  die 
Art  des  weiteren  Vorgehens  gegen  Suleiman  Pascha  abgelehnt 
hatte,  hielt  er  es  selbst  für  möglich,  insoweit  zum  aktiven  Handeln 
überzugehen,  um  Suleiman  Pascha  zum  Aufgeben  der  Position 
am  Paß  zu  veranlassen :  er  traf  dementsprechend  vorbereitende 
Maßregeln,  um  im  Falle  der  Zustimmung  des  Generals  Nepo- 
kojcitzki zur  Offensive  übergehen  zu  können.  So  marschierten 
infolge  seiner  Weisungen  (im  obenangeführten  Telegramm  vom 
15.  [27.]  August)  die  noch  zurückg-ebliebenen  Regimenter  der 
2.  Infanteriedivision  mit  der  3.  Batterie  der  9.  Artilleriebrigade 
aus  Sevljevo  am  16.  und  17.  [28.  und  29.]  ab;  die  Regimenter 
vereinigten  sich  gegen  Tagesanbruch  des  18.  [30.]  mit  ihrer 
Division,  welche  eben  eine  Stellung  bei  der  Kreuzung  der 
Gabrovoer  Chaussee  und  des  Weges  nach  Zelenodrvo  befestigte. 
Weiters  wies  General  Radetzki  dem  General  Sachowskoj 
gegenüber  schon  am  14.  [26.]  August  darauf  hin,  daß  „es  von 
großem  Nutzen  wäre,  in  Trevna  Abteilungen  zu  haben,  um 
Suleiman  Pascha  in  den  Rücken  zu  kommen;  anders  wäre 
es  unmöglich,  ihn  zu  vertreiben".  Demzufolge  befahl  Fürst 
Sachowskoj  dem  GM.  Salow,  das  42.  Infanterieregiment 
Jakutsk  mit  4  Geschützen  mittels  eines  Nachtmarsches  von 
Drenovo  nach  Trevna  zu  verschieben,  mit  dem  Auftrag,  den 
Gebirgsübergang    bei  Bedek    zu    besetzen    und    festzuhalten    und 
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„die  Hefehle  des  Generals  Radetzki  zum  Cberg^ang  in  die 
Offensive  gegen  den  rechten  Flügel  der  Armee  Suleiman 
Paschas  zu  erwarten".  Infolge  falscher  Nachrichten  über  die  Be- 
setzung Bedeks  durch  die  Türken  und  über  die  Schwierigkeiten 
einer  Vorrückung  gegen  diesen  Punkt,  besonders  für  die  Artillerie, 
kehrte  das  Regiment  Jakutsk  samt  den  4  Geschützen  noch  am  selben 
Tage  (16.  [28.])  nach  Drenovo  zurück.  Den  Anlaß  zu  dem  Gerüchte 
über  die  Besetzung  Bedeks  gab  eine  von  einigen  türkischen 
Kompagnien  mit  einer  Tscherkessensotnie  unternommene  Re- 
kognoszierung, welche  durch  das  Feuer  des  Kasakenpostens  vom 
30.  Don-Regiment  zurückgewiesen  Avurde. 

Sodann,  am  16.  [20.]  August  um  10  Uhr  abends,  tele- 
graphierte General  Radetzki  an  GL.  Sachowskoj:  „Das 
Regiment  Jakutsk  und  das  Bataillon  des  Regiments  Selenga  sollen 
ohne  Gepäck  marschieren.  Das  Kommando  übernimmt  Ernroth'). 
Bitte  ihn  zu  verständigen,  daß  er  nach  Drenovo  zu  rücken  und 
dorthin  auch  die  3.  Schützenbrigade  zu  dirigieren  hat :  in  Trnovo 
bleibt  wie  bisher  das  Bataillon  vom  Regiment  Podolien.  In  den 
Verband  der  Gruppe  Ernroth  tritt  die  Brigade   der  2.  Division.'' 

Auf  Grund  der  durch  dieses  Telegramm  veranlaßten  Ver- 
fügungen des  Fürsten  Sa  cho  w^sk  oj  sammelte  sich  am  18.  ^30.  j 
August  in  Drenovo  die  Gruppe  des  GM.  Ernroth.  Sie  bestand 
aus  4  Bataillonen  der  11.  Infanteriedivision  mit  2  Batterien,  der 
3.  Schützenbrig'ade  mit  4  Geschützen,  der  ö.  Druzine  des  bul- 
garischen Landsturmes  und  2  Kasakensotnien-i;  General R  ad  etzki 
dirigierte  auch  das  Di^-isionslazarett  der  2.  Infanteriedivision  dort- 
hin. Diese  Gruppe  war  bereitgestellt,  um  für  den  Fall  der  Zu- 
stimmung des  Generaladjutanten  Xepokojcitzki  zu  dem 
Entschlüsse  des  GL.  Radetzki,  eine  offensive  L'nternehmung 
gegen  die  rechte  Flanke  der  Armee  Suleiman  Paschas  zu 
beginnen.  Die  2.  Infanteriedivision  mit  2  Batterien  bildete  die 
nächste  Reserve  des  Generals  Radetzki  und  hatte,  wie  aus  dem 
Obengesagten  zu  ersehen  ist,  die  Gruppe  des  GIM.  Ernrotli 
durch  eine  Brigade  zu  verstärken 

Der  rechte  Flügel  der  Balkan- Armeegruppe  des  Generals 
Radetzki  war  zu  dieser  Zeit  in  der  Richtung  Lovca  und  Trojan 
nur  durch  die  Gruppe  des  Generals  Sk  o  b  el  e  w —  4  Bataillone, 
2  Batterien  und  die  kaukasische  Kasakenbrigade  —  gedeckt : 
dieselbe    war  von  der  West- Armeegruppe  vorgeschoben  worden. 

')   Kommandant  der   II.   Infanteriedivision. 
')   Vom   21.  und  26.   Don-Kasakenregiraent. 
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da  zur  Verfügung  des  GL.  P'ürst  Swjatopolk-Mirski  in 
Sevljevo  bloß  ein  schwaches  Detachement  —  im  ganzen  4  schwache 
Sotnien  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  30,  i  Bataillon  (3.)')  des 
6.  Infanterieregiments  Libau  und  i  Eskadron  des  Kaiserlichen 
Konvois  —  verblieben  war,  welches  als  Bedeckung  der  dort 
belassenen  4  Batterien  der  2.  Artilleriebrigade  und  der  Trains 
Üer  2.,  9.  und   14.  Infanteriedivision  bestimmt  gewesen  war. 

Obwohl  die  erhaltenen  Nachrichten  bestätigten,  daß  die  Be- 
satzung Lovcas  sich  verringert  habe  und  2000  bis  3000  Mann 
nicht  übersteige,  war  der  FeldvStab  der  iVnsicht,  daß  im  Falle 
eines  Mißerfolges  am  Sipka  oder  der  Zurückberufung  der  Gruppe 
Skobelew  nach  Plevna  die  Verbindungen  des  Generalleutnants 
Radetzki  gefährdet  werden  könnten.  Infolgedessen  wurde  auf 
Anordnung  des  Feldstabes,  welche  der  Kommandant  der  2.  Brigade 
der  3.  Infanteriedivision  GM.  Dawydow  am  16.  [28.]  August 
um  12  Uhr  30  Min.  nachts  erhielt,  dieser  Brigade  befohlen,  aus 
Grn.  Studena  aufzubrechen  und  über  Bela  Cerkova  (Muratbei 
gorni)  nach  Sevljevo  zu  marschieren,  wo  sie  spätestens  am  frühen 
Morgen  des  18.  [30.],  wenn  möglich  aber  schon  am  Abend  des 
17  [2g.]  August  eintreffen  sollte.  In  der  Instruktion-)  an  den 
GM.  Dawydow  wurde  darauf  hingewiesen,  daß  die  Besetzung 
der  Stadt  Sevljevo  seitens  der  Brigade  die  Sicherung  der  Ver- 
bindungen der  Detachements  des  Generals  Radetzki  in'  der 
Richtung  gegen  Lovca  und  des  Generalleutnants  Fürst  S  a- 
chowskoj  mit  Svistov  (Sistovo)  bezwecke.  Die  Brigade  sollte 
samt  der  Gruppe  des  GM.  Skobelew  unmittelbar  dem 
Fürsten  Swjatopolk-Mirski  unterstellt  sein .  Im  Falle  der 
Wiedervereinigung  der  Gruppe  Skobelew  mit  der  West-Armee- 
gruppe würde  die  Behauptung  der  Stadt  Sevljevo  den  Truppen 
der  Brigade  und  den  zu  dieser  Zeit  bei  der  Sevljevo-Gruppe 
befindlichen  4  Sotnien  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  30  ob- 
liegen. Weiters  enthielt  die  Instruktion  folgende  Weisung:  „Hiebei 
müssen  Euer  Exzellenz  im  Auge  behalten,  daß  die  Behauptung 
der  Sevljevo-Position  zur  Sicherung  der  Aktionen  der  Gruppen 
der  Generale  Radetzki  und  Fürst  Sachowskoj  in  der  be- 
zeichneten Richtung  unerläßlich  ist  und  deshalb  muß  diese 
Position  auch  in  dem  Falle,  daß  die  Verhältnisse  den  General 
Radetzki  zwingen,    die  Gebirgspässe    zu  räumen    und   zurück- 

^)  Zu  4  Linienkompagnien. 

2)  Nach  der  Gegenzeichnung  des  GM.  Lewitzki  vom  16.  [20.]  August  datiert 
und  unterzeichnet. 
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zugehen,  unbedingt  bis  zum  Rückzuge  der  Armeegruppe  R  a- 
detzkis  auf  die  Linie  Sevljevo — Trnovo  bis  zum  Äußersten 
behauptet  werden".  Ebenso  wies  die  Instruktion  auf  die  Notwendig- 
keit der  Aufrechthaltung  der  Verbindung  mit  den  beiden  oben- 
erwähnten Gruppen  und  mit  der  West-Armeegruppe   hin. 

Am  selben  Tage  veranlaßte  der  Gehilfe  des  Chefs  des  Feld- 
stabes, GM.  Lewitzki,  daß  sich  die  in  der  Ortschaft  Xikjup 
zur  Erholung  befindlichen  Kavallerieabteilungen  marschbereit  zu 
halten  hatten. 

Xacli  Erhalt  des  früher  erwähnten  Befehls  an  die  2.  Brigade 
der  3.  Infanteriedivision  traf  GM.  Dawydow  unverzüglich  alle 
Vorkehrungen  und  berichtete  gleichzeitig  (noch  vor  Empfang  der 
Instruktion),  daß  er  wegen  spätem  Erhalt  des  Befehls  kaum  um 
3  Uhr  früh  des  16.  [28.]  werde  abmarschieren  können;  weiters 
meldete  er :  „Mangels  an  Karten  des  Operationsschauplatzes, 
um  deren  Zusendung  ich  Eure  Exzellenz  in  einem  besonderen 
Berichte  gebeten  habe,  weiß  ich  absolut  nicht,  wo  Mradskow  ^) 
und  die  Stadt  Sevljevo  liegen  und  in  welcher  Richtung  ich 
abmarschieren  soll;  ich  bitte,  mir  einen  Führer  und  w^enigstens 
einige  Kasaken  für  Entsendungen  zuzuweisen,  ferner  um  die 
unbedingt  notwendigen  Karten.  Bitte  mir  auch  mitzuteilen,  ob 
die  Artillerie  mit  uns  zu  gehen  hat,  weil  über  ihren  ^Marsch 
keinfe  Verfügung  erflossen  ist,  eventuell  unter  wessen  Bedeckung 
sie  zu  verbleiben  hat."' 

Nach  Erhalt  der  entsprechenden  Aufklärungen  brach  die 
Kolonne  des  GM.  Dawydow  (2.  Brigade  der  3.  Infanterie- 
division, 3.,  5.  und  6.  Batterie  der  3.  Artilleriebrigade  und 
10  Kasaken  des  Kaiserlichen  Konvois)  am  16.  [28.]  August,  unge- 
fähr um  4  Uhr  morgens,  auf  und  marschierte  über  Batak,  Grn. 
Pavlikjane    und    Bela    Cerkova    (Muratbei    gorni)    nach    Sevljevo. 

Nach  einer  Begegnung  mit  dem  Fürsten  Sachowskoj  in 
Trnovo  am  16.  [20.]  August  traf  General  Nepokojcitzki  in 
Gabrovo  mit  dem  General  Radetzki  zusammen  ;  am  folgenden 
Tage  ritt  er  mit  ihm  die  ganze  Stellung  der  Russen  am  Sipka-Paß 
ab  und  überbrachte  den  Truppen  den  Dank  des  Kaisers  und  des 
Großfürsten- Oberkommandanten  für  die  tapfere  Verteidigung 
Von  der  Telegraphenstation  wSipka-)  depeschierte  General  Nepo- 
kojcitzki an  den  Oberkommandanten: 

^)  Soll  iMradego,  d.  i.  Bela  Cerkova  (Muratbei  gorni)  heißen. 
-)  Eröffnet  am  15.   [27.]  August  beim  ,,Telegrafny  doraik". 
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^^Gestern  abends  habe  ich  Radetzki  in  Gabrovo  gesehen. 
Heute  erst  bin  ich  am  vSipka  angekommen ;  seit  drei  Tagen  beun- 
ruhigt der  Feind  nicht ;  sollte  er  nicht  etwa  einen  Teil  der  Truppen 
auf  einen  anderen  Punkt,  vielleicht  nach  Plevna  verschieben  .  .  . 
Die  Rumänen  müssen  vorsichtig  sein;  abends  werde  ich  tele- 
graphieren." 

Nachdem  Generaladjutant  Nepokojcitzki  alle  Batterien 
und  Verschanz ungen  eingehend  besichtigt  hatte,  kehrte  er  nach 
Gabrovo  zurück  und  ordnete  für  den  Morgen  des  i8.  [30.]  August 
eine  Beratung  mit  General  Radetzki  und  den  übrigen  höheren 
Kommandanten  an. 

Zu  dieser  Zeit  stellte  sich  die  allgemeine  Lage  auf 
der  Südfront  wie  folgt  dar :  Am  wSipka,  auf  dem  Paß  selbst  —  die 
Besatzungstruppen  des  Generals  Radetzki  —  20V5  Bataillone 
und  6  Batterien,  im  ganzen  14.000  bis  15.000  Feuergewehre,  dar- 
unter 3  Bataillone  des  54.  Regiments  Minsk  (etwa  2200  Feuer- 
gewehre), die  am  Sipka  noch  nicht  im  Feuer  gestanden  waren. 
Die  übrigen  Truppen  waren  sehr  ermüdet  und  hatten  beträchtliche 
Verluste  erlitten ;  die  ganze  Stellung  befand  sich  unter  dem 
Kreuzfeuer  des  Gegners ;  die  Verbindungen  und  der  Zuschub 
aller  Vorräte  waren  sowohl  durch  das  Terrain  als  durch  das 
feindliche  Feuer  sehr  erschwert;  in  der  Umgebung  verwesten 
eine  Menge  Leichen,  welche  die  Luft  verpesteten ;  die  Jahreszeit 
war  vorgeschritten  und  es  stand  der  Herbst  bevor,  welcher  auf 
diesen  Höhen  von  starken  Frösten,  Nebeln  und  Regengüssen 
begleitet  ist.  Der  Rücken  der  Besatzung  war  durch  5  Druzinen 
des  bulgarischen  Landsturmes,  die  bei  Zelenodrvo  standen,  und 
einige  Kasakensotnien,  die  sich  teils  bei  Toples,  teils  beim 
St.  Georgs-Kloster  (Monastir  Sv.  Bogorodica)  befanden,  gedeckt. 
Bei  Trevna  stand  die  6.  Druzine  und  i  Sotnie  des  Don-Kasaken- 
regiments  Nr.   30. 

Im  Rücken  der  Sipka-Besatzung  befanden  sich :  an  der 
Gabrovo-Chaussee  bei  der  Biegung  gegen  Zelenodrvo  (etwa  9  bis 
10  Werst  vom  Paß)  11  Bataillone  der  2.  Infanteriedivision  mit 
3  Batterien  ;  bei  Drenovo  8  Bataillone,  2  Sotnien  und  2V2  Batterien 
von  der  Gruppe  des  GM.  Ernroth. 

Diesen  Kräften  gegenüber,  auf  den  den  vSipka-Paß  umgeben- 
den Höhen,  und  im  Tundza-Tal  beim  Dorfe  Sipka,  stand  die 
Hauptmacht  der  Armee  Suleiman  Paschas,  zusammen  50  Ba- 
taillone, 30  Eskadronen  (Sotnien)  und  8  Batterien.  Der  linke 
Flügel    der    den  Sipka-Paß    umschließenden    türkischen   Truppen 
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stützte  sich  auf  die  Lysaja  g.,  wo  ein  befestigtes  Lag-er  von  der 
Gruppe  Schakir  Pascha  errichtet  worden  war:  der  rechte 
Plügel  war  auf  dem  M.  Bedek  postiert  und  erstreckte  sich 
weiter  gegen  Ost  bis  zum  Berge  Beli  Kladenci.  Im  Rücken  der 
türkischen  Zentralarmee  waren,  außer  3  Bataillonen  in  Karlovo 
und  2  Bataillonen  in  Kazanlik,  keine  anderen  Truppen.  Die 
Stellungen  der  Türken  auf  den  Höhen  waren,  abgesehen  von 
ihrer  natürlichen  Stärke,  noch  stark  befestigt. 

Die  Armee  Suleiman  Paschas  war  durch  den  lang  an- 
dauernden Kampf  in  nicht  geringem  Grade  desorganisiert  und 
Suleiman  selbst  berichtete,  er  erwarte  die  versprochenen  Ver- 
stärkungen, um  einen  namhaften  Teil  seiner  Bataillone  erneut 
ordnen  zu  können. 

Auf  den  übrigen  Punkten  der  Südfront  hatte  sich  mit  Aus- 
nahme einig'er  g'eringfügiger  Verschiebungen  die  Verteilung"  der 
Kräfte  g-egenüber  der  Situation  der  Parteien  anfangs  [Mitte  August] 
nicht  geändert. 

Wie  bereits  dargelegt,  hielt  General  Ra  d  e  tzki  selbst  die 
Lage  der  Sipka-Besatzung  für  eine  äußerst  schwierige,  wobei  er 
voraussah,  daß  diese  Situation  noch  unbestimmte  Zeit  fortdauern 
könne;  seiner  Meinung  nach  war  die  Vorrückung  eines  starken 
Korps  erforderlich,  das  durch  einen  Flankenangriff  oder  eine 
Umgehungsbewegung  Suleiman  Pascha  zum  Verlassen  des 
Passes  zu  zwingen  hätte.  Diese  Meinung  R  a  de  tzki  s  teilte  auch 
«der  Großfürst-Oberkom^mandant,  wie  aus  seinem  Telegramim  vom 
18.  [30.]  August  an  GL.  Radetzki  ersichtlich  ist,  worin  er  ihm 
das  Recht  einräumte,  die  2.  Infanteriedivision  zu  einer  Aktion 
gegen  die  Flanke  Suleiman  Paschas  zu  verwenden.  Die  Ansicht, 
daß  aktives  Handeln  gegen  die  türkische  Zentralarmee  nötig  sei, 
um  die  Lage  der  Russen  auf  dem  Sipka  zu  sichern,  wurde  übrigens 
von  vielen  anderan  höheren  Kommandanten  der  russischen 
Armee  geteilt. 

So  legte  am  15.  [27.]  Aug-ust  Fürst  Sachowskoj  dem 
Oberkommandanten  seinen  Aktionsplan  gegen  Suleiman  Pascha 
vor.  Hierin  führte  Fürst  Sachowskoj  aus,  daß  die  gegen- 
wärtige Lage  auf  dem  Sipka-Paß  infolge  der  Terrain  Verhältnisse 
bis  zur  Erschöpfung  der  Kräfte  der  einen  oder  anderen  Partei 
fortdauern  dürfte,  obwohl  sie  ohne  Zweifel  mit  einer  Einstellung 
der  Angriffe  S  u  1  e  i  m  a  n  s  enden  werde.  Von  der  IMeinung  aus- 
gehend, daß  die  Entsendung  einer  starken  Kolonne  über  Zeleno- 
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drvo  Suleiman  veranlassen  würde,  sich  unter  Vermeidung 
wesentlicher  Verluste  nach  Osten  zurückzuziehen,  hielt  es  Fürst 
Sachowskoj  für  möglich  und  angezeigt,  überdies  ein  Detache- 
ment  von  größerer  Stärke  als  eine  Brigade  in  den  Pässen  von 
Jenina  und  Hainkiöj   zu  postieren. 

Weiters  fuhr  Fürst  Sachowskoj  fort:  .^Diese  letzteren 
Truppen,  welche  die  Vorrückung  S  u  1  e  i  m  a  n  s  von  den  Tvrdica- 
Schluchten  her  bedrohen,  werden  ihn  baldigst  zwingen,  die  Frontal- 
angriffe auf  den  Sipka  einzustellen  und  können  unter  giinsti>"en 
Umständen  eine  vollständige  Niederlage  der  Reste  seiner  Armee 
herbeiführen,  wogegen  die  Umgehung  über  Zelenodrvo  allein 
ihn  nicht  einmal  zwingt,  unbedingt  gegen  Osten  zurückzugehen; 
sie  gestattet  ihm  vielmehr,  unter  Einstellung  der  Frontalangriffe 
auf  den  Sipka,  hinter  dem  Gebirge  über  Trojan  nach  Plevna  zu 
rücken,  um  sich  mit  Osman  Pascha  zu  vereinigen.  Allerdings 
bietet  letzteres  Manöver  Suleiman  keine  Sicherheit  des  Ge- 
lingens, da  die  russischen  Truppen  bei  Plevna  seiner  Armee 
vor  ihrer  Vereinigung  mit  Osman  Pascha  entgegentreten  würden. 
Wichtig  ist  aber  der  Umstand,  daß  ohne  Besetzung  der  Über- 
gänge von  Jenina  und  Hainkiöj  Suleiman  die  Rückzugslinie 
nach  Osten  offen  bleibt.  Es  erscheint  daher  notwendig,  ihn 
in  dieser  Weise  an  beiden  Flanken  zu  bedrohen." 

Ferner  beantragte  Fürst  Sachowskoj,  im  Falle  der  Zu- 
stimmung des  Oberkommandanten  zu  diesem  Plane,  die  sofortige 
Absendung  der  4  Bataillone  des  GM.  Salow,  sowie  der  4  Ba 
taillone  der  3.  Schützenbrigade  und  des  13.  Husarenregiments  zu 
den  vorgenannten  Übergängen.  Diese  Truppen  bildeten  im  Verein 
mit  dem  33.  Infanterieregimente  Jeletz  und  2  Kasakensotnien  ^) 
von  der  Brigade  des  Obersten  Cernozubow,  nach  Meinung- 
des  Fürsten  .Sachowskoj,  eine  genügende  Kraft  für  den  ge- 
dachten Zweck. 

Nachdem  er  noch  bemerkt  hatte,  daß  das  Detachement  des 
Generals  Salow  am  Sipka  kaum  notwendig-  sein  dürfte  und  daß 
im  Falle  Suleiman  sich  gegen  Trevna  wenden  würde,  ihn  die 
Truppen  von  Gabrovo  ^)  daran  hindern  könnten,  w^ährend  die  an 
den  Übergängen  postierten  Truppen  ihm  in  den  Rücken  fallen 
würden,  meldete  Fürst  S  a  cho  wsk  oj,  daß  er  das  42.  Infanterie- 
regiment Jakutsk  bereits  nach  Trevna   abgeschickt  habe   und    für 

^)  Im  Verbände  des  Hainkiöj-Detachements. 


)  2.  Infanteriedivision. 
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den    Marsch    der    übrigen    Truppen    den    telegraphischen    Befehl 
erwarte. 

Darauf  antwortete  der  Oberkommandant  mit  Telegramm 
vom  i6.  [20.J :  „Deine  Ansicht  in  dem  ]^ericht  Nr.  2421  ist  voll- 
kommen zutreffend,  stimmt  wörtlich  mit  dem  überein,  was  ich 
Radetzki  bekanntgab.^)  Heute  früh  wirst  Du  Xepokoj- 
citzki  sehen:  entscheidet  gemeinsam  über  die  weitere  Ver- 
schiebung Deiner  übrigen  Truppen.  Schicke  einen  Eilboten  nach 
Sevljevo,  damit  die  andere  Brigade  der  2.  Division  unverzüg- 
lich nach  Gabrovo  marschiere;  nach  Sevljevo  wird  heute  die 
2.  Brigade  der  3.  Division  von  hier  abgesendet." 

GM.  der  Kaiserlichen  Suite  Skobelew  drängte  besonders 
zum  sofortigen  Übergange  zur  Offensive  gegen  die  Armee 
Suleiman  Paschas,  um  sie  vom  Sipka  zurückzuwerfen.  Am 
14.  [26.]  August  um  8  Uhr  abends  richtete  er  folgendes  Schreiben 
an  GL.  Fürst  Swjatopolk-Mirski: 

,,Eure  Durchlaucht,  Fürst  Nikolai  Iwanowic!  Der  er- 
schütternde Eindruck,  welchen  der  Bericht  Herrn  Stanleys^) 
über  die  Lage  der  Unserigen  auf  dem  Sipka  hervorgebracht,  ver- 
anlaßt mich,  Ihnen  mitzuteilen,  das  folgendes  meine  innenste  L^ber- 
zeugung  ist:  Der  Feind  manövriert  geschickt,  indem  er  einen  Teil 
unserer  Truppen  von  der  Beteiligung  am  Kampf  auf  dem  Paß 
abzieht.  Das  sofortige  Eintreffen  von  9  Bataillonen  kann  eine  ent- 
scheidende Bedeutung  zu  unseren  Gunsten  herbeiführen ;  2  Regi- 
menter aus  Sevljevo  und  das  64.  Regiment  Kazanj  aus  der  von 
mir  besetzten  Stellung  können  morgen  früh  in  Gabrovo  sein,  die 
vordersten  Abteilungen  können  sogar  den  Kampfplatz  erreichen. 
Das  I.  Bataillon  des  Regiments  Suja  (Nr.  118)  mit  einer  "neun- 
pfündigen  Batterie  kann  mit  Erfolg  Sevljevo  decken.  Ich  bürge 
dafür,  daß  die  kaukasische  Kasakenbrigade  mit  der  8.  reitenden 
Batterie  feindliche  Vorstöße  aus  der  Richtung  von  Trojan  und 
Lovca  so  lange  aufhalten  werden,  um  in  Sevljevo  Zeit  für  ent- 
sprechende Entschließungen  gewinnen  zu  lassen." 

„Momentan  droht  Sevljevo  keine  Gefahr.  Warum  sollen 
wir  also  nicht   manövrieren?   Komme   soeben    mit    2   Sotnien   von 


^)  Siehe  das  Telegramm    des    Großfürsten  -  Oberkommandanten    vom    16.     [28.] 

August,  3  Uhr  35  jsUn.  nachmittags,  an  General  Radetzki  im  vorliegenden 
Kapitel. 

2)  Berichterstatter  einer  englischen  Zeitung. 
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Lovca ;  es  gibt  keine  Anzeichen  für  die  Anwesenheit  bedeutender 
Kräfte." 

,;Aus  Trojan  wird  gemeldet,  da(3  dort  außer  einigen  Sotnien 
Baschibosuks  keine  Truppen  sind." 

,,Ich  beschwöre  Eure  Durchlaucht,  mir  zu  glauben  und  dem 
General  Radetzki  die  ganze  zu  Ihrer  Verfügung  stehende 
Infanterie  zu  schicken." 

Die  Antwort  des  Fürsten  Swjatopolk-Mirski  ist  un- 
bekannt, doch  lassen  sich  seine  Anschauungen  aus  seinem 
Schreiben  vom  13.  [25.]  August  an  den  Kommandanten  des 
IV.  Korps  (wegen  Belassung  der  Gruppe  Skobelew  bei 
Kakrina)  ersehen,  worin  Fürst  Swjatopolk-Mirski  unter 
anderem  sagt: 

„In  Anbetracht  des  Umstandes,  daß  der  Kommandant  des 
VIII.  Korps  heute  einen  Angriff  auf  den  Sipka-Paß  erwartet  und 
daß  im  Falle  des  Gelingens  des  Angriffes  unzweifelhaft  der  Feind 
auch  aus  Lovca  vorrücken  wird,  bitte  ich  Eure  Exzellenz  ergebenst 
um  die  Bewilligung,  die  Gruppe  des  GM.  Skobelew  bis  zur 
Beendigung  des  Kampfes  am  Sipka-Paß  in  ihrer  bisherigen  Avant- 
gardestellung belassen  zu  dürfen." 

Nach  Absendung  des  früher  erwähnten  schriftlichen  An- 
suchens an  General  Fürst  Swjatopolk-Mirski  wandte  sich 
GM.  Skobelew  schon  am  nächsten  Tage  (15.  [27.]  August) 
an  General  Radetzki  mit  folgendem  Schreiben : 

„Eure  hohe  Exzellenz,  FedorFedorowic!  Die  mir  unter- 
stehende Gruppe  steht  meiner  Überzeugung  nach  zwecklos  vor 
Sevljevo  ;  denn  die  dort  befindlichen  Trains  über  eine  Vorrückung 
aus  der  Richtung  von  Trojan  und  Lovca  verständigen  —  dies  kann 
nicht  nur  die  kaukasische  Brigade  samt  ihrer  Artillerie  leisten, 
sondern  sogar  ein  Teil  derselben. 

„Dagegen  könnte  die  Anwesenheit  von  4  vortrefflichen 
Bataillonen,  von  welchen  jene  des  64.  Regiments  Kazanj  40  Rotten 
pro  Zug  stark  sind,  bei  den  Kämpfen  am  Sipka  große  Wichtig- 
keit haben."  Mit  Hinweis  darauf,  daß  seine  Gruppe  nach 
eventueller  Abtrennung  einer  Sicherung  für  Sevljevo  (nötigenfalls 
bestehend  aus  i  Bataillon,  10  Sotnien,  4  reitenden  und  8  neun- 
pfündigen  Geschützen)  mit  3  Bataillonen,  2  Sotnien  (zu  14  Rotten), 
2  reitenden  Geschützen  und  einer  Sappeurabteilung,  in  einem 
Tage  am  Kampfplatze  eintreffen  könne,  schrieb  GM.  Skobelew: 
„Der  Stabschef  der  m.ir  unterstehenden  Gruppe,  Hauptmann 
Kuropatkin,    wird    Ihnen    erklären,    auf   Grund    welcher    dis- 


ziplinärer  Erwägungen  icli  mir  die  Freiheit  nehme,  mich  direkt 
an  Eure  hohe  Exzellenz  zu  wenden.  Ich  resümiere :  Der  Feind 
manövriert  offenbar  geschickt.  In  Fovea  gibt  es  keine  für  einen 
entsclieidenden  Angriff  genügenden  Kräfte.  In  Trojan  schon  gar 
nicht.  Von  dieser  Seite  ist  nur  eine  Demonstration  zu  erwarten 
(und  auch  die  ist  nicht  wahrscheinlich;.  Sollen  wir  etwa  aus 
Furcht  vor  einem  mythischen  Feinde  in  Sevljevo  9  bis  10  wackere 
Bataillone  in  einem  so  entscheidenden  Augenblicke  festnageln 
und  dadurch  das  Grundprinzip  des  Krieges  verletzen  :  nicht  das 
zu  tun,  was  der  Feind  wünscht?"' 

Am  nächsten  Tage  (16.  [28.]  August)  gegen  8  Uhr  abends  er- 
hielt GM.  Skobelew  durch  Hauptmann  Kuropatkin  die 
Antwort  des  Generals  Radetzki: 

„Michail  Dmitrijewic!  Über  Ihren  Vorschlag  berichte  ich 
heute  dem  General  Nepokojcitzki,  der  hieher  kommen  soll 
und  es  mulj  entschieden  werden,  wie  man  wSuleiman  am  besten 
zwingen  kann,  sich  zui-ückzuziehen.  Heute  ist  hier  alles  ruhig.'' 
In  der  Xotiz  des  Hauptmanns  Kuropatkin,  mit  welcher  er  die 
Antwort  des  Generals  Radetzki  kommentiert,  heißt  es  unter 
anderem:  ,,Gerüchten  zufolg'e  sind  erlesene  Truppen 
Suleimans  gegen  den  Troja  n-P  a  f3  g  e  z  o  g*  e  n.  Immerhin 
könnte  von  dieser  Seite  eine  Überraschung"  kommen.  Die  Angriffe 
am  Sipka-Paß  sind  nach  Meinung"  vieler  für  lange  Zeit  einge- 
stellt  " 

Ungefähr  zwei  Stunden  nach  Erhalt  oben  angeführter  Ant- 
worten sandte  GM.  Skobelew  an  General  Radetzki  erneut 
folgendes  Schreiben: 

„Eure  Exzellenz!  Soeben  habe  ich  durch  vom  Sipka  ge- 
kommene Korrespondenten  erfahren,  daß  der  Feind  mit  seinem 
linken  Flügel  unseren  rechten  umfaßt,  indem  er  die  beherrschenden 
Höhen  parallel  der  Straße  nach  Gabrovo  besetzt." 

„Halten  Sie  es  nicht  für  zweckmäßig,  wenn  ich  mit  dem 
Infanterieregiment  Kazanj  (Xr.  64 )  und  einem  Bataillon  des  Regi- 
ments Suja  (Nr.  118),  im  ganzen  mit  20  Kompagnien,  ohne  Tor- 
nister, und  mit  einer  Sotnie,  in  gerader  Richtung,  teilweise  auf 
mir  bekannten  Wegen  nach  Panizoka^)  und  von  dort  in  den 
Rücken  des  uns  umfassenden  Feindes  vorgehe?" 

„Berechnung  des  Marsches:  Ich  breche  beispielsweise  am 
17.  [29.]  August  um   7  Uhr  abends  von  hier  auf,  bin  am   18.  [30.] 

1)  Auf  der  russischen  Fünfwerstkarte  heißt  dieser  Ort,  entsprechend  der  General- 
karte T  :  200.000  :  Tumbalovo. 


um  7  Uhr  früh  in  Panizoka,  raste  bis  7  Uhr  abends;  am  18. 
[30.]  August  von  Panizoka  (nach  der  Karte)  bis  zu  den  vom 
Feinde  besetzten  Höhen  —  Entfernung  25  Werst.  Um  frisch 
anzukommen,  raste  ich  unterwegs  und  kann  mit  Tagesanbruch 
des   19.   [31-]  angreifen." 

„Wegweiser  werde  ich  finden." 

,,Ich  bürge  zu  Ihrer  Beruhigung  dafür,  daß  Tutolmin  mit 
den  Kaukasiern  und  der  Artillerie  meine  Aufgabe:  Sevljevo 
gegen  Trojan  und  Lovca  zu  schützen,  wacker  erfüllen  wird." 

Hierauf  antwortete  General  Radetzki  am  17.  [29.]  August: 

„ ich  habe  General  Nepokojcitzki,    der  sich  zu  dieser 

Zeit  am  wSipka  befand,  Ihr  Anerbieten,  im  Rücken  anzugreifen, 
mitgeteilt ;  Seine  hohe  Exzellenz  ist  jedoch  um  Sev- 
ljevo besorgt.  Auf  jeden  Fall  werde  ich  bei  meinen  weiteren 
Aktionen  am  vSipka  den  Antrag  Eurer  Exzellenz  vielleicht  an- 
nehmen, w^ovon  ich  Sie  seinerzeit  verständigen  werde " 

Inzwischen  fand  am  Morgen  des  18.  [30.]  August  in  Trnovo 
die  Beratung  statt;  das  Resultat  derselben  ist  aus  dem  Tele- 
g'ramm  des  Generaladjutanten  Nepokojcitzki  an  den  Groß- 
fürsten-Oberkommandanten vom  selben  Tage  zu  ersehen:  ,,Nach 
Beratung  mit  Radetzki  ist  es  bei  der  sichtlichen  Untätigkeit 
und  wahrscheinlichen  Kräfte  Verminderung  des  Feindes  am  vSipka 
notwendig,  alle  Kräfte  auf  Plevna  zu  richten.  Deshalb  muß  die 
2.  Division  gleich  nach  Sevljevo  abgeschickt  werden;  von  dort 
hätte  Fürst  Imeretinski  mit  dieser  Division  und  mit  einer 
Brigade  der  3.  Division  sowie  der  Gruppe  Skobelew  nach 
Lovca  zu  marschieren;  zur  Besetzung  dieses  Ortes  hätte  er 
I  Regiment  der  2.  Division  zurückzulassen  und  mit  den  übrigen 
Truppen  nach  Plevna  abzurücken.  Zur  Zeit  seines  Eintreffens 
muß  bei  Zotow  alles  bereit  sein.  Die  3.  Schützenbrigade  hätte 
aus  Trnovo  gleichfalls  nach  Pordim  zu  rücken.  Die  Entscheidung 
bei  Plevna  ist  für  uns  die  Hauptfrage.  Dann  haben  wir  die 
Hände  frei.  Wenn  diese  Anträg-e  genehmigt  werden,  so  wollen 
Eure  Hoheit  geruhen :  gleich  Radetzki  zu  befehlen,  daß  er 
die  2.  Division  entsprechend  ihrer  Bestimmung  absende  und  mir 
nach  Trnovo,  wo  ich  bei  Sachowskoj  nächtigen  werde,  tele- 
graphieren zu  lassen.  Geruhen  Eure  Floheit  dem  Intendanten 
bekanntzugeben,  was  beschlossen  wurde." 

Hierauf  wurde,  was  speziell  den  Sipka  betrifft,  im  Ein- 
vernehmen des  Chefs  des  Feldstabes  mit  dem  General  Radetzki, 


das  Kommando  über  die  Truppen  am  Sipka-Paß  und  die  Ver- 
teidigung" dieses  Punktes  dem  Kommandanten  des  VIII.  Korps 
übertrage;!,  während  alle  übrigen  Truppen  auf  der  Südfront, 
d.  i.  jene  der  Gruppen  und  Detachements  von  Hainkiöj,  Elena, 
Osman  Pazar  und  der  Xord-Gruppe  ^)  unmittelbar  dem  Komman- 
danten des  XL  Korps  Fürsten  vSachowskoj  untergeordnet  werden 
sollten.  In  dieser  Weise  bildeten  sich  auf  der  Südfront  der  Stel- 
lung der  operierenden  russischen  Armee  zwei  selbständige 
Korps-):  das  Sipka-Korps  des  Generals  Radetzki  und  jenes 
des  Fürsten  Sachowskoj.  Die  Kommandanten  dieser  Korps 
verfolgten  zwar  ein  gemeinsames  Ziel,  nämlich  die  Verteidigung 
der  Gebirgslinie  des  Großen  Balkan  und  der  Zugänge  nach 
Trnovo,    sie  waren  aber  voneinander  unabhängig. 

Die  Sevljevo-Gruppe,  aus  deren  Verband  die  Truppen  des 
VIII.  Korps  bereits  ausgeschieden  waren,  erhielt  eine  neue  Be- 
stimmung :  gegen  Lovca  zu  wirken ;  sie  trat  aus  dem  Gruppen- 
verbande  General  Radetzkis  aus.  Fürst  Swjatopolk- 
Mirski  begab  sich  zu  seiner  Division;  die  3.  Schützenbrigade 
kehrte  nach  Trnovo  zurück,  von  wo  sie  nach  Sevljevo  zur  Gruppe 
des  Fürsten  Imeretinski  abrückte;  die,  teils  zur  Erholung* 
in  Nikjup  stehenden,  teils  die  Stadt  Trnovo  besetzt  halten- 
den Kavallerieabteilungen  traten  gleichfalls  aus  dem  Verbände 
der  Balkan- Armeegruppe  und  wurden  zur  Verstärkung  der  West- 
Armeegruppe  verwendet,  mit  Ausnahme  der  Don-Batterie  Nr.  10, 
welche  mit  den  kranken  Pferden  und  den  schweren  Trains  der 
übrigen  Truppenkörper  in  Nikjup  belassen  wurde.  Das  Don- 
Kasakenregiment  Nr.  30  erhielt  den  Befehl,  den  Raum  Gabrovo 
— Sevljevo  gegen  den  Großen  Balkan  und  den  Trojan-Paß  zu 
decken;  ein  Teil  des  Reg"iments  blieb  übrigens  im  Verbände  des 
Sipka-Korps. 

Zur  unmittelbaren  Verfügung  des  Generals  Radetzki 
zwecks  weiterer  Verteidigung  des  Sipka-Passes  gegen  die 
Armee  Suleiman  Paschas  verblieben  :  die  1 4.  Infanteriedivision, 
die  2.  Brigade  der  9.  Infanteriedivision,  das  42.  Infanterieregiment 
Jakutsk,  I  Bataillon  (i.)  des  41.  Infanterieregiments  Selenga, 
6  Druzinen  des  bulgarischen  Landsturms  ersten  Aufgebots, 
I   Druzine  (10.)  zweiten  Aufgebots,  fast  alle  Batterien  der  9.  und 


^)  Eine  Brigade  der  32.  Infanteriedivision  und  eine  Brigade  der  il.  Kavallerie- 
division unter  dem  gemeinsamen  Befehl  des  GL.  Tatiscew  (Kommandant  der 
II.  Kavalleriedivision). 

^)  Im  russischen  Original  ,,otrjad"  =  Detachement. 
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14-  Artilleriebrigade,  die  2.  Gebirgsbatterie,  die  ,, türkische" 
Batterie,  das  Don-Kasakenregiment  Nr.  23,  3  Sotnien  der  Ka- 
sakenbrigade  (Don-Kasakenregimenter  Nr.  21  und  Nr.  26),  des 
Obersten  Cernozubow,  2  Sotnien  des  Don-Kasakenregiments 
Nr.  30  und  2  Kompagnien  des  2.  Sappeurbataillons. 

Mit  diesen  Kräften  sollte  General  Radetzki  den  Sipka- 
Paß  bis  zur  endgültigen  Entscheidung  bei  Plevna  weiter  ver- 
teidigen, welche  —  wie  man  damals  annahm  —  längstens  in 
2  bis  3  Wochen  eintreten  mußte. 

Indessen  zog  sich  der  Kampf  bei  Plevna  in  die  Länge  und 
es  begann  auf  diese  Weise  der  mehr  als  vier  Monate  andauernde 
„Operationsstillstand  am  Sipka"  (wörtlich  übersetzt :  „das  vSipka- 
Sitzen"). 


Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil. 


VII.  KAPITEL. 

Ereignisse   bei  der  Osman  Pazar-Gruppe   vom 
1.  bis  18.  [13.  bis  30.]  August. 

Eintreffen  des  Kommandanten  des  XI.  Korps  mit  einem  Teile  der  Truppen  dieses 
Korps  bei  der  Osman  Pazar-Gruppe.  —  Die  Aufgabe  der  Truppen  des  Fürsten 
.Sachowskoj.  —  Allgemeine  Situation  an  der  Straße  nach  Osman  Pazar  am 
6.  [i8.]  August.  —  Neue,  den  Truppen  des  Fürsten  Sachowskoj  übertragene 
Aufgabe.  —  Situation  dieser  Truppen  am  lO.  [22.]  August.  —  Ihre  Tätigkeit  mit 
Beziehung  auf  den  Sipka.  —  Aktionen  gegen  die  türkischen  Kräfte  M  e  h  e  m  e  d 
S  e  1  i  m  Paschas  und  die  türkischen  Parteigänger.  —  Unterstützung  des  rechten 
Flügels  der  Ruscuker  Armeegruppe.  —  Zusammenwirken  mit  dem  XIII.  Korps 
vom   10.  bis   18,   [22.  bis   30.]   August. 

(Hiezu  Kartenbeilagen  33   [III.  Bd.],   56,   57,  71,72,  73   [IV.  Bd.]) 

Im  II.  Kapitel  dieses  Bandes  wurde  bereits  die  Situation 
der  Gruppen  und  Detachements  von  Osman  Pazar,  Elena  und 
Hainkiöj  am  i.  [13.]  August  und  ihre  Tätig'keit  zu  Beginn  [gegen 
Mitte]  dieses  Monats  dargelegt. 

Wie  bereits  bekannt,  bildete  sich,  infolge  des  im  Juli  voll- 
zogenen Abmarsches  einer  Gruppe  des  XI.  Korps  mit  dem  Korps- 
kommandanten GL.  P'ürsten  Sachowskoj  von  Cajir  (Cairkiöj) 
nach  Plevna,  zwischen  der  Balkan-  und  der  Ruscuker  ArmeegTuppe 
eine  bedeutende  Lücke,  was  dem  russischen  Hauptquartier 
Besorgnisse  einflößte,  besonders  in  Anbetracht  der  beharrlichen 
Gerüchte  von  der  beabsichtigten  Vorrückung  der  türkischen 
Östlichen   Donau-Armee  eben  in  dieser  Richtung. 

Der  Oberkommandant  entschloß  sich  deshalb,  die  erwähnte 
Gruppe  des  XL  Korps  zurückkehren  zu  lassen  und  der  General- 
stabschef der  Armee  verständigte  hievon  am  2.  [14.]  August  den 
General  Radetzki,  Kommandanten  der  Balkan- Armeegruppe, 
durch  folgenden  Befehl : 

,,Mit  Rücksicht  auf  die  nunmehr  zur  Armee  eintreffenden 
Verstärkungen,    fand  es  Seine  Kaiserliche   Hoheit  der  Oberkom- 
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mandant  für  möglich,  die  nach  Plevna  kommandierten  Truppen  des 
XL  Armeekorps  in  die  Umgebung  von  Trnovo  zurückkehren  zu 
lassen.  Von  diesen  Truppen,  die  sich  dermalen  im  Biwak  bei 
Gm.  Studena  befinden,  werden  nach  Cajir  dirigiert:  die  i.  Brigade 
der  ^2.  Infanteriedivision^),  das  ii.  Ulanenregiment  Czugujew 
und  die  i8.  reitende  Batterie  mit  dem  Korpsstabe;  sie  mar- 
schieren morgen  den  3.  [15.]  August  ab  und  nehmen  den  Weg 
über  Ivanovac  (Ivanca)  und  Borus ;  ferner  rückt  das  11.  Dra- 
gonerregiment Riga,  sobald  es  die  ihm  übertragene  Rekog- 
noszierung in  der  Umgebung  von  Lovca  beendet  hat,  eben 
dahin  ab.  Die  8.  Don-Kasakenbatterie -)  wird  temporär  bei  der 
Kaukasischen  Kasakenbrigade  belassen. 

„Die  erwähnten  Truppen  werden  nach  Cajir  dirigiert,  um 
zwischen  dem  VIII.  und  dem  XIII.  Korps  eine  festere  Verbin- 
dung herzustellen  und  um  letzteres  zu  unterstützen,  wenn  es 
die  Verhältnisse  erfordern  sollten.  Mit  dem  Eintreffen  des  Kom- 
mandanten des  XI.  Korps  GL.  Fürst  Sachowskoj  in  Cajir, 
werden  ihm  die  11.  Infanterie-  und  die  13.  Kavalleriedivision 
unterstellt,  um  die  gegen  Osman  Pazar  und  Popovo  aufge- 
stellten Truppen  unter  ein  einheitliches  Kommando  zu  bringen. 
Um  den  ungünstigen  Einfluß  zu  vermeiden,  den  der  Wechsel 
des  Befehlshabers  auf  den  bereits  mit  Rücksicht  auf  den 
Gegner  festgelegten  Dienstbetrieb  äußern  könnte,  hat  der  Groß- 
fürst-Oberkommandant befohlen  :  der  Oberbefehl  über  alle  in  der 
Umgebung  von  Trnovo  befindlichen  Truppen  bleibt  auch  nach 
dem  Eintreffen  des  GL.  Fürsten  Sachowskoj,  wie  früher.  Eurer 
Exzellenz  gewahrt  und  Fürst  Sachowskoj  wird  Ihnen  unterstellt. 
Dieser  Befehl  wurde  vom  Großfürsten-Oberkommandanten  dem 
GL.  Fürsten  vSachowskoj  mitgeteilt.  Infolgedessen  wird  es 
dem  Ermessen  Eurer  Exzellenz  anheimgestellt,  zu  entscheiden, 
ob  die  dermalen  nach  Cajir  bestimmten  Truppen  des  XL  Korps 
dort    verbleiben    oder   nach    Tjulbeller    verlegt    werden    sollen." 

General  Radetzki  verfügte  in  Übereinstimmung  mit  dem 
Fürsten  Sachowskoj,  die  Verschiebung  des  neueintreffenden 
Detachements  in  den  Raum  Strazica  (Kadjakiöj)  —  Braknica  (Jeni 


^)  Mit  der  Brigade  marschieren  die  l.,  3.,  4.  und  6.  Batterie  der  32.  Artillerie- 
brigade. 

^)  Diese  Batterie  war  der  Kaukasischen  Brigade  an  Stelle  der  reitenden 
Gebirgsbatterie  Nr.  i  über  Bitte  des  Generals  Skobelew  II  wegen  der  geringen 
Wirksamkeit  der  letzteren  zugeteilt  worden  ;  die  genannte  Batterie  wurde  in  der  Folge 
zur  allgemeinen  Reserve  nach  Grn.  Studena  disponiert. 
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Mahle)  —  Tjulbeller^  wodurch  die  Ausfüllung-  der  Lücke  zwischen 
dem  XIII.  Korps  und  der  eigentlichen  Osman  Pazar-Gruppe  erzielt 
wurde.  Gleichzeitig»-  befahl  General  Radetzki  dem  Komman- 
danten des  Elena-Detachements,  General  Borejsa^  die  Verbin- 
dunc^f-  mit  der  Osman  Pazar-Gruppe  unausgesetzt  zu  erhalten 
und  alle  seine  Verfügungen  dem  Fürsten  Sachowskoj  zu 
melden. 

Am  6.  [i8.]  August  traf  Fürst  Sachowskoj  mit  dem 
Korpsstabe  in  Grn.  Orehovica^  zirka  5  Werst  nordöstlich 
Trnovo,  ein  und  übernahm  das  Kommando  über  die  Truppen 
der  Osman  Pazar-Gruppe,  und  zwar  11.  Infanteriedivision  mit 
ihrer  Artillerie,  i.  Brigade  der  32.  Infanteriedivision  mit  der  i., 
3.,  4.  und  6.  Batterie  der  t,2.  Artilleriebrigade,  13.  Ulanen- 
regiment Wladimir,  13.  Husarenregiment  Narwa,  13.  Don-Kasaken- 
regiment^),  20.  reitende-)  und  6.  Don-Kasakenbatterie  -^j,  1 1.  Ulanen- 
regiment Czugujew  und  18.  reitende  Batterie;  im  ganzen  18  Ba- 
taillone,    1 7  Eskadronen  und  Sotnien  und  94  Geschütze. 

Im  allgemeinen  waren  diese  Kräfte,  mit  der  Front  nach 
Osman  Pazar,  an  der  Straße  von  Trnovo  nach  Osman  Pazar 
echeloniert;  sie  standen  in  einer  Ausdehnung  von  zirka  27  Werst 
auf  dem  Abschnitte  von  Kesarevo  bis  Trnovo,  mit  einem  Seiten- 
detachement  in  Gorsko  Novoselo  (zirka  6  Werst  südlich  Kesa- 
revo) und  mit  Kasakensotnien  in  Strazica  (zirka  9  Werst  nörd- 
lich Kesarevo)  und  Tjulbeller  (zirka  12  Werst  nordöstlich 
Strazica)  und  hielten  die  Verbindung  mit  dem  rechten  Flügel 
der  Ruscuker  Armeegruppe  über  Kara  Ac  (Karaagackiöj,  7  Werst 
nordöstlich  Tjulbeller)  und  Ajazlar  (13  Werst  nordöstlich  Tjul- 
beller) aufrecht.  Die  neu  eintreffenden  Truppen  —  i.  Brigade  der 
32.  Infanteriedivision  und  das  11.  Ulanenregiment  Czug'ujew  — 
standen  indessen  nördlich  der  Osman  Pazar-Stral3e  auf  der  Linie 
Trembes — Cajir. 

Im  Detail  war  die  Verteilung  dieser  Truppen  am  Abend  des  6. 
[18.J  August  folgende:  bei  Kesarevo  —  die  Vorhut  der  Osman  Pazar- 
Gruppe  unter  Kommando  des  GM.  Dame  (Kommandant  der 
I.  Brigade    der    13.   Kavalleriedivision)    und    zwar    44.   Infanterie- 


^)  Ohne  die  5.  Sotnie,  die  sich  beim  Stabe  des  XIII.  Korps  befand. 

'^)  Ohne  einen  Zug,  der  gemeinsam  mit  dem  13.  Dragonerregiment  Kriegs- 
orden in  den  Verband  des  Elena-Detachements  gehörte. 

^)  Ohne  einen  Zug,  der  temporär  zum  Detachement  des  Obersten  Baklanow 
gegen  Lovca  abkommandiert  war. 


regiment  Kamcatka,  13.  Ulanenregiment  Wladimir  und  13. 
Husarenregiment  Narwa^  6.  Batterie  der  1 1.  Artilleriebrigade  und 
4  Geschütze  der  Don-Kasakenbatterie  Nr.  6 ;  im  g-anzen  3  Ba- 
taillone, 8  Eskadronen  und  12  Geschütze.  Bei  Dzjuljunci  —  die 
Hauptkraft  der  Osman  Pazar-Gruppe  unter  Kommando  des 
GM.  Er nr  o  th  (Kommandant  der  1 1 .  Infanteriedivision)^  und  zwar 
43.  Infanterieregiment  Ochotsk  (ohne  4  Kompagnien),  i.  und  2. 
Bataillon  des  41.  Infanterieregiments  Selenga,  1V2  Sotnien  des 
13.  Don-KasakenregimentS;  i.  und  3.  Batterie  der  11.  Artillerie- 
brigade und  4  Geschütze  der  20.  reitenden  Batterie;  im  ganzen 
4V5  Bataillone,  i  ^^2  Sotnien  und  20  Geschütze.  Das  rechte  Seiten- 
detachement,  bei  Gorsko  Novoselo,  bestand  aus  3  Kompagnien 
des  Regiments  Ochotsk  und  V2  Sotnie  des  13.  Don-Kasaken- 
regiments.  Bei  Tjulbeller  und  Strazica  stand  je  eine  Sotnie  des 
13,  Don-Kasakenregiments;  sie  hielten  die  Verbindung  mit  dem 
XIII.  Korps  aufrecht. 

Die  Trains  der  Gruppe  standen  unter  Bedeckung  der 
3.  Linienkompagnie  des  Regiments  Ochotsk  und  15  Kasaken  der 
4. Sotnie  des  13.  Don-Kasakenregiments  in  Kozarevec.  Der  Rest 
dieser  Sotnie  befand  sich  beim  Stabe  des  Detachements  und  in 
verschiedenen  Kommandierungen.  Alle  aufgezählten  Truppen 
bildeten  die  Osman   Pazar-Gruppe. 

Beim  selbständigen  Detachement  des  GM.  Salow  (Komman_ 
dant  der  2.  Brigade  der  11.  Infanteriedivision),  welches  zur 
Trnovoer  Reserve  der  Balkan-Armeegruppe  gehörte,  befanden 
sich:  das  in  Trnovo  stehende  42.  Infanterieregiment  Jakutsk  und 
das  mit  der  2.,  4.  und  5.  Batterie  der  11.  Artilleriebrigade  ge- 
meinsam in  wSeremetja  stehende  3.  Bataillon  des  41.  Infanterie- 
regiments Selenga. 

Die  neu  eingetroffenen  Truppen,  das  ist  die  2.  Brigade  der 
32.  Infanteriedivision  und  Teile  der  11.  Kavalleriedivision,  er- 
hielten bald  die  Benennung  „Nordgruppe";  sie  hatten  unter 
die  Befehle  des  GL.  Tatiscew  (Kommandant  der  11.  Ka- 
valleriedivision) zu  treten.  Von  diesen  stand  die  i.  Brigade  der 
32.  Infanteriedivision  mit  der  i.,  3.,  4.  und  6.  Batterie  der 
32.  Artilleriebrigade  unter  Kommando  des  GM,  Gorskow 
(Kommandant  der  i.  Brigade  der  32.  Infanteriedivision)  im  Biwak 
bei  Gorski  Grn.  Trembes,  und  das  1 1.  Ulanenregiment  Czugujew 
mit  der  18.  reitenden  Batterie  traf  in  Cajir  ein;  sie  waren  im 
Begriff,  am  folgenden  Tage,  das  ist  am  7.  [19.]  August,  die 
Kasakensotnien  bei  Tjulbeller  und  Strazica  abzulösen. 
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Die  St('llunL;'<'n  bei  l)zjuljunci  und  Iveseirevo  waren  be- 
f('stiL;t;  hol  Uzjuljunci  waren  2  J^rücken  zur  Siclierunj^  der  Ver- 
bindung- zwischen  den  erwähnten  Punkten  erriclitet.  Die  Linie 
der  l\.avallerie})atr(>uillen  der  Osman  Pazar-Gruppe  verlief  zirka 
2  bis  3  Werst  (istlich  Strazica^  Kesarevo  und  Gorsko  Xovoselo 
geg"en  Zlatarica. 

Über  den  Feind  war,  nach  der  Melduns^-  des  Generals 
Rah  den  an  den  Kommandanten  des  XL  Korps  vom  5.  [17.] 
Aug'ust,  folgendes  bekannt:  starke  Kräfte  (bis  40.000  ]\Iann; 
standen  bei  Razgrad  konzentriert;  bei  Sumla  —  bis  25.000;  bei 
Eski  Dzumaja  —  zirka  10.000;  bei  Kotel  —  bis  2000;  bei  vSlivno 
—  bis  10.000;  bei  Osman  Pazar  —  i  Infanteriebrigade,  i  Ka- 
vallerieregiment, 6  Gebirgsgeschütze  und  500  Tscherkessen  sowie 
Baschibosuks,  mit  einer  Vorhut  bei  Jajliköj  (Lejlikiöj)  und  einem 
vorgeschobenen  Detachement  (2  Bataillone,  2  Eskadronen  und 
2  Geschütze)  in  der  befestigten  Stellung  bei  Dzumaliköj  ; 
dieses  Detachement  war  durch  eine  Postenkette  bewaffneter 
Landeseinwohner,  die  von  Kavaklari  (Kaulaklar)  bis  Kozlubik  ver- 
lief, gedeckt.  Die  regulären  Kräfte  des  Gegners  sollten  starke 
Unterstützung  in  den  zahlreichen  Gruppen  bewaffneter  moham- 
medanischer Landeseinwohner  finden,  von  welchen  eine  besonders 
starke  Anhäufung  in  der  Umgebung  von  Zlatarica  und  in  der 
Lücke  zwischen  der  Osman  Pazar-Gruppe  und  dem  XIII.  Korps 
festgestellt  wurde.  Vom  2.  [14.]  August  an  wurde  eine  Ver- 
stärkung des  Gegners  bei  Dzumaliköj  konstatiert;  es  war  aber 
nicht    klargestellt,    von    wo    diese  Verstärkung    eingetroffen   war. 

Dann  verwies  General  R  a  h  d  e  n  darauf,  daß  das  Terrain 
vor  dem  Aufstellungsraume  seiner  Gruppe  durchaus  ungünstig 
-sei.  Es  sei  von  Schluchten  und  Tälern  ganz  durchschnitten ; 
vielfach  von  Wäldern  bedeckt  und  von  ausgedehntem  dichten 
Buschwerk  bewachsen,  das  selbst  für  einzelne  Fußgänger  kaum 
passierbar  sei ;  die  Kommunikationen  verliefen  entweder  in 
Schluchten  oder  in  Walddefileen  und  erschwerten  bei  Regen- 
wetter die  Bewegung  der  Artillerie  und  der  Trains  außerordent- 
lich. Die  gleichen  Eigenschaften  besitze  auch  die  für  die  Gruppe 
wichtigste  Straße  von  Trnovo  noch  Osman  Pazar,  die  auf  zirka 
2  Werst  östlich  Kesarevo  durch  das  Defilee  von  Demirkjöj 
führe  ^). 


^)  Das     Defilee     von    Demirkjöj     ist    auf    den     vorhandenen  Karten     nicht    be- 
zeichnet.  —    D.  Ü. 
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Weiters  meldete  General  Rah  den,  daß  diese  Umstände 
und  die  große  Zahl  türkischer  Parteigänger,  die  von  den  regu- 
lären türkischen  Truppen  unterstützt  würden,  die  Tätigkeit  der 
Kavalleriepatrouillen  im  allgemeinen,  wie  auch  die  Aufrecht- 
erhaltung der  ohnehin  schwachen  und  unzuverlässigen  Verbindung 
mit  dem  XIII.  Korps  im  hohen  Maße  erschwerten;  er  verwies 
darauf,  daß  die   13.  Kavalleriedivision  im  Monate  Juli  2  Offiziere, 

70  Mann  und  80  Pferde^)  im  Auf  klär  ungs  dienst  verloren  habe 

General  R  a  h  d  e  n  meinte,  daß  die  so  erlangten  Nachrichten 
nicht  im  Verhältnisse  zu  den  Opfern  stünden  und  daß  Nachrichten 
über  den  Gegner  entweder  durch  Kundschafter  oder  im  Wege 
mobiler  Kolonnen,  die  von  Zeit  zu  Zeit  entsendet  würden,  einge- 
holt werden  sollten.  Er  rechnete  aber  auch  damit,  daß  selbst 
diese  Mittel  ungenügend  seien  und  meinte  daher,  daß  die  Sach- 
lage dadurch  verbessert  werden  könnte,  wenn  die  ganze  Gruppe 
hinter  das  Defilee  von  Demirkjöj,  beispielsweise  nach  Dzumaliköj 
oder  sogar  nach  Jajliköj  (Lejlikiöj)  hinausgeschoben  würde,  von 
wo  sich  g'egen  Osman  Pazar  ein  für  die  Kavallerie  zugäng- 
licheres   Terrain  öffne. 

Zum  Schlüsse  berichtete  General  Rahden,  daß  der  Gegner 
nicht    die    geringste   Absicht  zeige,    auf  der  Osman  Pazar-Straße 


^)  Hierüber  schreibt  der  beim  Stabe  der  13.  Kavalleriedivision  eingeteilte 
Oberstleutnant  des  Generalstabes  Bajkow  in  einem  Briefe  vom  29.  Juli  [10.  August[ 
1877  an  den  General  Lewitzki  unter  anderem  folgendes: 

,, Diese  Truppen  (das  heißt,  das  13.  Ulanen-  und  ein  Teil  des  13.  Don-Kasakenregi- 
ments)  standen  als  Avantgarde  bei  Kesarevo,  allein,  ohne  Infanterieunterstützung,  im 
,,Loch",  und  konnten  jede  Minute  feindliches  Feuer  von  den  umliegenden  Höhen  er- 
halten; sie  befanden  sich  daher  unausgesesetzt  auf  dem  ,qui  vive' ;  Vorposten  gab  es 
fast  keine.  Kavalleriepatrouillen  wurden  nur  auf  die  nächsten  Distanzen  entsendet ;  man 
war  hier  allgemein  überzeugt,  daß  das  Terrain  die  Entsendung  von  Kavalleriepatrouillen 
nicht  gestatte."  Darauf  verweisend,  daß  seit  19.  [31.]  Juli  die  Dienstordnung  geändert 
wurde,  schreibt  Oberstleutnant  Bajkow  weiter:  ,,Er  (das  heißt  General  Rah  den) 
traf  alle  möglichen  und  die  energischesten  Maßnahmen,  um  die  Kavallerie  zu  weiterer 
Arbeit  zu  veranlassen  und  um  die  sich  bei  ihr  einnistende  Angst  zu  zerstreuen.  Bis  zum 
bezeichneten  Zeitpunkt  rückten  die  Kavalleriepatrouillen  ausschließlich  auf  den  Wegen 
ohne  genügende  Vorsichtsmaßregeln  vor,  wurden  beim  Erreichen  bedeckter  Räume  an- 
geschossen und  kehrten  ohne  jeden  Nutzen  und  jede  Nachricht  zurück  .  .  ."  ,, Diese 
Division  (13.)  wurde  nur  aus  dem  Hinterhalte  (hinter  den  Gebüschen)  geschlagen, 
erlitt  (wenn  auch  zum  überwiegenden  Teile  durch  eigene  Schuld  —  ungeschickte 
Führung  der  Patrouillen)  große  Verluste  und  erwarb  nicht  eine  Auszeichnung,  welche 
sie,  insbesondere  die  Dragoner  (Regiment  Kriegsorden),  verdienen  .  .  ."  Im  selben 
Briefe  bezeugt  Oberstleutnant  Bajkow,  daß  sowohl  die  Offiziere,  wie  auch  die 
Mannschaft  der  13.  Kavalleriedivision  „vollen  Eifer  für  die  Sache  bekunden"  und  daß 
i,die  Mehrzahl  zu  den  gewagtesten  Unternehmungen  bereit  ist". 


232 

gegen  seine  Gruppe  vorzugehen,  daij  sich  aber  ein  Teil  der  feind- 
lichen Truppen  in  die  Lücke  zwischen  dem  XIII.  Korps  und 
seiner  Gruppe  geschoben  habe,  und  daß  gegenüber  Zlatarica  bei 
Durnadere  eine  starke  Ansammlung  mohammedanischer  Landes- 
bewohner konstatiert  wurde,  die  unter  der  Leitung  regulärer 
Instruktoren  militärisch  geschult  würden. 

Im  allgemeinen  kamen  die  vom  General  R  a  h  d  e  n  über- 
sandten Nachrichten  über  die  Situation  der  Türken  der 
Wirklichkeit  ziemlich  nahe.  Am  6.  |i8.]  August  hatten  die  Türken 
gegenüber  der  Osman  Pazar-Gruppe  und  dem  Elena-D etache- 
ment  an  regulären  Truppen  im  ganzen  22  Bataillone,  4  Eska- 
dronen und  6  Batterien,  beiläufig  14.200  Mann;  überdies  bildete 
eine  bedeutende  und  sich  stets  vermehrende  Zahl  von  Partei- 
gänger-Abteilungen eine  fast  ununterbrochene  Postenkette  vor 
der  ganzen  Front  des  Aufstellungsraumes  der  beiden  russischen 
Gruppen.  Reguläre  türkische  Truppen  standen  beispielsweise  in 
zwei  Gruppen  auf  der  Linie  Osman  Pazar — Kotel.  Die  eine  davon 
—  die  Division  MehemedSelim  Pascha  —  der  Östlichen  Donau- 
Armee  angehörend,  stand  (14  Bataillone,  4  Eskadronen  mit  4^2 
Batterien  stark)  in  der  befestigten  Stellung  bei  Osman  Pazar  (^zirka 
36  Werst  östlich  Kesarevo)  und  hatte  eine  Vorhut  —  8  Bataillone. 
I  Batterie  —  vorg'eschoben,  die  sich  auf  der  Osman  Pazar-Straße 
bei  Dzumaliköj  und  Jajliköj,  10  bis  16  Werst  von  Kesarevo,  be- 
festigte. Mehemed  Selim  Pascha  erhielt  von  M  ehe  med 
Ali  Pascha  den  Befehl,  in  der  Richtung  auf  Trnovo  zu  demon- 
strieren und  dadurch  den  Angriff  Suleimans  auf  den  Sipka-Paß 
zu  unterstützen.  Indessen  wurden  die  Demonstrationen  bis  zur 
geschilderten  Zeit  überwiegend  von  Parteigänger- Abteilung'en 
durch g-eführt.  und  Mehemed  Selim  Pascha  beschränkte  sich 
darauf,  daß  er  seine  Avantgarde  durch  2  Bataillone  und  eine 
Batterie  verstärkte  und  mit  einem  kleinen  Detachement  den 
Ort  Ivanca  (Kurd  alan,  Kurtalar,  zirka  7  Werst  nördlich 
Jajliköj)  besetzte. 

In  den  Verband  der  anderen  Gruppe  gehörten  teils  Truppen 
von  der  Armee  Suleiman  Paschas,  teils  auch  solche  von  der 
Östlichen  Donau- Armee,  die  aber  von  Mehemed  Ali  unter  die 
Befehle  Suleiman  Paschas  gestellt  worden  waren.  Im  ganzen 
bestand  diese  Gruppe  aus  8  Bataillonen  und  1^/2  Batterien,  wobei  die 
zahlreichen  Parteigänger-  und  Baschibosuk- Abteilungen  nicht 
gezählt    sind.     Von    der  angegebenen   Zahl  standen  4  Bataillone 
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mit  1V2  Batterien  in  Kotel^  2  Bataillone  hielten  Starareka  und 
Kipilovo  (zirka  20  Werst  östlich  Bebrovo)  besetzt  und  je  ein 
Bataillon  stand  in  Slivno  und  auf  der  Höhe  Demir  Kapu.  Der 
Kommandant  dieser  Truppen  Hads  Chi  H  u  s  s  ein  Pascha  erhielt 
von  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  zu  seiner  direkten  Aufgabe  —  Schutz 
des  Kotel-Überganges  und  der  Chaussee  von  Eski  Dzumaja 
nach  Slivno  —  den  Befehl,  durch  Demonstrationen  in  der 
Richtung  auf  Elena  die  Aufmerksamkeit  der  Russen  vom  Tundza- 
Tal  abzulenken.  —  Doch  auch  Hadschi  Hussein  Pascha  war 
hauptsächlich  mit  der  Formierung,  Bewaffnung  und  Ausbildung  der 
Parteigänger-Abteilungen  beschäftigt,  was  auch  ziemlich  erfolg- 
reich vor  sich  ging,  so  daß  zur  geschilderten  Zeit  —  außer  kleinen 
Abteilungen  —  im  Lager  bei  Jurjukleri  (zirka  7  Werst  südöstlich 
Bebrovo)  2   aus  Ortsbewohnern  formierte  Bataillone  standen. 

Nachdem  zwischen  beiden  türkischen  Gruppen  keine  Ver- 
bindung bestand  und  der  eine  Pascha  vom  anderen  unabhängig 
war,  so  wurden  die  manchmal  ziemlich  energisch  durchgeführten 
Demonstrationen  der  Parteigänger-Abteilungen  ohne  bestimmten 
allgemeinen  Plan  vorgenommen.  Dieserart  verharrten  die  beiden 
türkischen  Gruppen  in  passiver  Defensive,  teils  infolge  des  Be- 
fehles nur  Demonstrationen  auszuführen,  teils  wegen  dei:  Unzu- 
länglichkeit ihrer  Kräfte,  welche  bei  der  südlichen  Gruppe  über- 
dies auf  einem  großen  Räume  zerstreut  waren. 

Die  eben  erörterte  Art  der  Tätigkeit  der  türkischen  Gruppen 
auf  der  Front  Kesarevo — Elena  wurde  durch  die  Russen  zeit- 
gerecht konstatiert;  dag'egen  besagten  gleichzeitig  Meldungen 
aus  verschiedenen  Quellen  mit  Beharrlichkeit,  daß  die  gerade 
um  jene  Zeit  erwartete  Vorrückung  der  vereinigten  Armeen 
Mehemed  Alis  und  S  u  1  e  i  m  a  n  Paschas  gegen  die  Umgebung 
von  Trnovo  eben  aus  der  Gegend  von  Osman  Pazar  und  Kotel 
erfolgen  werde. 

Noch  am  5.  [17.]  August  beschloß  Fürst  Sachowskoj  im 
Einverständnisse  mit  General  Radetzki,  die  Nordgruppe  des 
GL.  Tatiscew  (Kommandant   der   11.  Kavalleriedivision)  —  die 

I.  Brigade  der  ^2.  Infanteriedivision  und  die  vorhandenen  Teile  der 

II.  Kavalleriedivision  —  auf  die  Linie  Strazica — Mansur — Tjul- 
beller,  mit  einer  Vorhut  in  Braknica  (Jeni  Mahle),  zu  verlegen, 
d.  h.  sie  in  die  Lücke  zwischen  die  eigentliche  Osman  Pazar- 
Gruppe  und  die  Ruscuker  Armeegruppe  einzuschieben.  Gleich- 
zeitig wurden  aus    der  allgemeinen   Reserve    des    Generals  R  a  - 
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d  (^  t  z  k  i  dirigiert:  das  42,  Infanterieregiment  Jakutsk  mit  der 
2.J  4.  und  einer  Division  der  5.  Batterie  der  11.  Artilleriebrigade 
—  von  Trnovo  nach  Kozarevec  fzirka  15  Werst  östlich  Trnovo), 
und  das  3.  Ikitaillon  des  41.  Infanterieregiments  Selenga  mit  der 
anderen  Division  der  5.  Batterie  —  von  Seremetja  nach  Zlatarica: 
auch  das  2.  Bataillon  dieses  Regiments  sollte  von  Dzjuljunci 
dorthin  rücken  und  die  Kompagnien  des  43.  Infanterieregiments 
Ochotsk  ablösen,  die  den  Befehl  erhielten,  zu  ihrem  Regimente 
in  Dzjuljunci  zu  stoßen. 

Da  Fürst  vS  a  c  h  o  w  s  k  o  j  durch  die  angeführten  ^Maßnahmen 
einen  besseren  Schutz  der  Verbindungen  sowohl  mit  der  Ruscuker 
Armeegruppe,  als  auch  mit  dem  Elena-Detachement  erlangt  zu 
haben  glaubte,  beabsichtigte  er,  unmittelbar  nach  Durchführung 
der  Verschiebungen,  mit  der  ganzen  Osman  Pazar- Gruppe  nach 
Osten  vorzurücken  und  mit  der  Vorhut  die  Stellung  bei  Dzuma- 
liköj  zu  besetzen,  von  wo  aus,  wie  dies  General  Rah  den  dar- 
legte, die  zugehörige  Kavallerie  mit  mehr  Erfolg  wirken  konnte 
als  bei  Kesarevo. 

Am  7.  [19.]  August  führten  das  Regiment  Jakutsk  und  das 
Bataillon  des  Regiments  Selenga  mit  der  Artillerie  die  oben 
angeführte  Verschiebung  durch.  Am  selben  Tage  besetzte  die 
Kavallerie  der  „Nordgruppe"  die  Orte  Tjulbeller  und  Strazica 
und  löste  die  an  diesen  Punkten  stehenden  Sotnien  des  13.  Don- 
Kasakenregiments  ab.  Die  Infanterie  der  Gruppe  verblieb  noch 
im  Biwak  bei  Gorski  Grn.  Trembes. 

Am  8.  [20.]  August  versendete  der  Stab  des  XL  Korps  an 
die  unterstehenden  Truppen  einen  besonderen  Befehl,  der  die 
Art  festsetzte,  wie  die  am  9.  [21.]  Aug-ust  beabsichtigte  Vor- 
rückung der  Osman  Pazar-Gruppe  nach  Dzumaliköj  auszuführen 
sei.  Erst  nach  der  Expedition  dieses  Befehles  erhielt  Fürst 
Sachowskoj  von  General  Radetzki  eine  Zuschrift  (vom 
7.  [19.1  August),  in  der  mitgeteilt  wurde,  daß  er  (General  Ra- 
detzki) am  Morgen  des  8.  [20.]  August  mit  der  ganzen  Haupt- 
reserve gegen  Elena  und  Zlatarica  vorrücken  werde,  da  der  An- 
marsch bedeutender  türkischer  Kräfte  auf  Elena  konstatiert 
worden  war;  gleichzeitig  schlug  General  Radetzki  vor,  die 
beabsichtigte  Vorrückung  nach  Dzumaliköj  zu  unterlassen. 

Dementsprechend  änderte  P'ürst  Sachowskoj  alle  für  den 
9.  [21.]  August  gegebenen  Verfüg'ung'en  ab  und  ließ  nur  die,  die 
Infanterie  der  Nordgruppe  betreffenden  Anordnungen  in  Kraft ; 
diese    besetzte    noch    am    selben    Tage    den   bereits  weiter    oben 
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bezeichneten  Raum  ;  gleichzeitig  mit  der  Abänderung  erhielten  die 
übrigen  Truppen  den  Befehl,  wachsam  zu  sein,  die  Beobachtung  des 
Gegners  zu  verschärfen  und  starke  mobile  Kolonnen  auszusenden. 
Wie  bereits  früher  gesagt  wurde,  hatte  General  Radetzki 
sodann  persönlich  die  Überzeugung  erlangt,  daß  gegen  Elena  nur 
Parteigänger  tätig  seien,  während  die  wirkliche  Gefahr  aus  der 
Richtung  von  Sipka  drohe  ;  dementsprechend  entschloß  er  sich,  am 
Morgen  des  lo.  [22.]  August  nach  Gabrovo  und  sofort  weiter  zur 
Rettung  der  Sipka-Besatzung  vorzurücken;  hierüber  verständigte 
er  den  Fürsten  Sachowskoj  in  einem  Schreiben,  in  welchem 
die  weitere  Tätigkeit  des  Kommandanten  des  XL  Korps  mit  Bezug 
auf  die  Balkan- Armeegruppe  wie  folgt  definiert  wurde :  ;,,Euerer 
Durchlaucht  mit  den  Ihnen  anvertrauten  Truppen  überlasse  ich 
die  Beobachtung  gegen  Osman  Pazar  und  Elena  und  bitte,  über 
alles  nur  irgend  Wichtige  direkt  an  Seine  Hoheit  den  Ober- 
kommandanten nach  Grn.  Studena  zu  melden." 

Nach  Unterstellung  des  Elena  -  Detachements  unter  die 
Befehle  des  Fürsten  Sachowskoj  und  nach  Durchführung  der 
angeordneten  Verschiebungen  stellte  sich  die  Situation  der 
Truppen  des  Fürsten  zu  Mittag  des  10.  [22.]  August  wie  folgt 
dar:  4  Detachements,  im  ganzen  14  Bataillone,  14  Eskadronen 
und  Sotnien  mit  48  Geschützen,  standen  mit  der  Front  im  all- 
gemeinen nach  Südost,  auf  der  Linie  Tjulbeller — Kesarevo — 
Zlatarica — Elena,  in  einer  Ausdehnung  von  40  Werst.  Weiters 
befand  sich  ein  Detachement  von  6  Bataillonen,  2  Sotnien  und 
32  Geschützen  in  der  verstärkten  Stellung  bei  Dzjuljunci,  zirka 
6  Werst  hinter  der  Mitte  der  oben  bezeichneten  Linie,  an  der 
Straße  nach  Osman  Pazar;  endlich  stand  noch  ein  Detachement 
bei  Kozarevec,  zirka  6  Werst  westlich  von  Dzjuljunci,  an  der- 
selben Straße ;  es  war  i  Bataillon,  5  Eskadronen  und  Sotnien  und 
24  Geschütze  stark. 

Im  Detail  waren  die  Truppen  dieser  6  Detachements  wie 
folgt  verteilt :  die  Nordgruppe  des  GL.  Tatiscew  —  6  Bataillone, 
4  Eskadronen,  1 6  Fuß-  und  6  reitende  Geschütze  —  hatte  folgende 
Punkte  besetzt:  Strazica  —  i.  Bataillon  des  125.  Infanterie- 
regiments Kursk  und  i .  Eskadron  des  1 1 .  Ulanenregiments  Czu- 
gujew;  Braknica  (Jeni  Mahle)  —  2.  Bataillon  des  125.  Infanterie- 
regiments; Tjulbeller  —  3.  Bataillon  desselben  Regiments  und 
3.  Eskadron  des  1 1 .  Ulanenregiments ;  Mansur  —  126.  Infanterie- 
regiment Rylsk,    I.  und  4.  Batterie  der  32.  Artilleriebrigade  und 
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i8.  reitende  Batterie;  hier  befand  sich  auch  der  vStab  der  Gruppe; 
in  Cajir  —  4.  Eskadron  des  11.  Ulanenregiments  und  die  dritten 
Trainstaffeln  der  Gruppe.  Dem  GL.  Tatiscew  war  bekannt- 
gegeben worden,  daß  seine  Gruppe  auf  der  Linie  Cajir,  J3raganovo 
und  Trnovo  zu  operieren  haben  werde. 

Die  Avantgarde  der  Osman  Pazar-Gruppe,  unter  Kommando 
des  GM.   R  a  h  d  e  n  :  bei  Kesarevo  in  der  befestigten  Stellung  — 

144.  Infanterieregiment  Kamcatka,    13.   Ulanenregiment  Wladimir, 

I.  Sotnie    des    Don-Kasakenregiments    Nr.    13,     6.    Batterie     der 

II.  Artilleriebrigade  und  4  reitende  Geschütze  der  Don-Kasaken- 
batterie  Nr.  6 ;  im  ganzen  3  Bataillone,  4  Eskadronen,  i  Sotnie, 
12  Geschütze. 

Die  Hauptkraft  der  Osman  Pazar-Gruppe,  unter  Kommando  des 
GM.  Ernroth  —  43.  Infanterieregiment  Ochotsk  und  42.  Jakutsk. 
3.  und  6.  Sotnie  des  13.  Don-Kasakenregiments,  i.,  2.,  4.  und 
V2  5.  Batterie  der  n.  Artilleriebrigade  und  4  Geschütze  der 
20.  reitenden  Batterie,  im  ganzen  6  Bataillone,  2  Sotnien, 
32  P'uß-  und  reitende  Geschütze  —  stand  in  der  befestigten 
Stellung  bei  Dzjuljunci.  Bei  Kozarevec,  unter  dem  einheitlichen 
Befehl  des  Obersten  Puskin  (Kommandant  des  13.  Husaren- 
regiments), als  „tiefe  Reserve"  und  Trainbedeckung  —  i.  Ba- 
taillon des  41.  Infanterieregiments  Selenga,  13.  Husarenregiment 
Narwa,  4.  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  13,  3.  Batterie  der 
1 1 .  Artilleriebrigade,  3.  und  6.  Batterie  der  32.  Artilleriebrigade; 
im  ganzen    i  Bataillon,  4  Eskadronen,   i  Sotnie  und  24  Geschütze. 

Das  Seitendetachement  von  Gorsko  Novoselo— Zlatarica  des 
Obersten  Rick  (Kommandant des  41.  Infanterieregiments  Selenga) 
—  2.  und  3.  Bataillon  des  41.  Infanterieregiments,  2.  Sotnie 
des  Don-Kasakenregiments  Nr.  13,  die  halbe  5.  Batterie  der 
1 1 .  Artilleriebrigade,  im  ganzen  2  Bataillone,  i  Sotnie  und 
4  Fußgeschütze.  Hie  von  befanden  sich:  das  2.  Bataillon,  4  Ge- 
schütze und  i  Halbsotnie  —  bei  Gorsko  Novoselo ;  4  Kom- 
pagnien des  3.  Bataillons  und  i  Halbsotnie  —  bei  Zlatarica, 
wo  temporär  auch  die  2.  Eskadron  des  13.  Dragonerregiments 
Kriegsorden  stand;  endlich  i  (12.)  Kompagnie  des  Regiments 
Selenga  in  der  Schlucht  von  Dzjuljunci  auf  dem  Wege  Novo- 
selo— Dzjuljunci  ^). 


^)  Situation  der  Parks  und  Divisionslazarette  zu  Mittag  des  lo.  [22.]  August  : 
10.  fliegender  Artilleriepark  und  erste  Hälfte  des  4.  reitenden  Artillerieparks  —  Cajir; 
10.  mobiler  Artilleriepark  —  Borus ;  il.  mobiler  und  ii.  fliegender  Park  —  Trnovo; 
Divisionslazarette  der   11.   und  32.  Infanteriedivision  —  Kozarevec. 
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Das  Elena-Detachement;  temporär  unter  Kommando  des 
Obersten  Zirzinski  ^),  (Kommandant  des  34.  Infanterieregiments 
Sjewsk)  —  13.  Dragonerregiment  Kriegsorden,  5.  Batterie  der 
14.  Artilleriebrigade  und  ein  Zug  der  20.  reitenden  Batterie. 
Hievon  beobachteten  5  Kompagnien,  2V2  Eskadronen  und 
2  reitende  Geschütze  den  Übergang  von  Bebrovo  und  standen 
in  der  befestigten  Stellung  bei  Grn.  Marjan ;  3  Kompagnien  mit 
2  Fußgeschützen  beobachteten  den  Tvrdica-Paß.  und  standen  in 
der  befestigten  Stellung  bei  Novaci ;  7  Kompagnien  mit  6  Ge- 
schützen bildeten  die  allgemeine  Reserve  und  standen  in  der 
befestigten  Stellung  bei  Elena ;  i  Eskadron  ^'^)  befand  sich  vor- 
übergehend bei  Zlatarica  und  je  ein  Dragonerzug  bei  Bujnovci 
und  Toduvci. 

Die  Truppen  des  Fürsten  Sachowskoj  hielten  Verbin- 
bindung:  über  Kara  Ac  und  Baldzi  Omur  (zirka  6  bis  7  Werst 
von  Tjulbeller)  mit  der  Ruscuker  Armeegruppe  und  über  Drenta 
(15    Werst    südwestlich    Elena)    mit    dem    Hainkiöj-Detachement. 

Die  Kommandanten  aller  angeführten  Gruppen,  d.  s.  die 
Generale  Rahden,  Tatiscew,  Ernroth  und  die  Oberste 
Puskin,  Rick  und  Zirzinski  unterstanden  direkt  dem 
Fürsten  Sachowskoj,  sandten  alle  Meldungen  unmittelbar  zum 
Stabe  des  XI.  Korps  und  teilten  sie  den  Nachbardetache- 
ments  mit. 

Die  Situation  der  gegenüber  den  Detachements  und  Gruppen 
des  Fürsten  Sachowskoj  stehenden  türkischen  Kräfte 
und    deren  Verhalten  änderten    sich  zur  geschilderten  Zeit  nicht. 

Vom  10.  [22.]  August  an  teilte  sich  die  Tätigkeit  des 
Fürsten  S  a  c  h  o  w  s  k  oj  und  der  ihm  unterstellten  Truppen  nach 
drei  Richtungen :  nach  Südwest  —  zur  Unterstützung  der  Sipka- 
Besatzung,  nach  Ost  und  Südost  —  zum  Schutze  von  Trnovo 
und  der  Gebirgsübergänge,  die  von  Osman  Pazar  und  Slivno 
zu    diesem    Punkte    führen,    schließlich    nach    Nordost,    um    dem 


^)  Durch  Kaiserlichen  Befehl  vom  3.  [15.]  August  1877  wurde  Generalmajor 
Borejsa  auf  ii  Monate  beurlaubt,  bei  Zuteilung  zu  den  Ersatztruppen;  mit  dem 
gleichen  Befehl  wurde  zum  Kommandanten  der  i.  Brigade  der  9.  Infanteriedivision 
GM.  Dombrowski  ernannt,  der  beim  Elena-Detachement  erst  am  20.  August 
[l.  September]  eintraf.  GM.  Borej  sa  übergab  bereits  am  8.  oder  9.  [20.,  21.]  August 
das  Kommando  über  das  Elena-Detachement  an  den  Obersten  Zirzinski  und  trat 
am   12.  [24.]  August  den  ihm  bewilligten  Urlaub  an. 

2)  Traf  beim  Elena-Detachement  am  12.  [24,]  August  ein. 
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rechten  Flügel  der  Ruscuker  Armeegruppe,  d,  i.  dem  XIII.  Korps, 
Unterstützung  angedeihen  zu  lassen. 

Die  Tätigkeit  der  Truppen  des  Fürsten  Sa- 
chowskoj,  die  zur  Unterstützung  der  Sipka- 
Besatzung  entsendet  wurden,  begann  bereits  am  i o.  [22.] 
August.  Als  der  Kommandant  des  XL  Korps  wahrnahm,  daß 
die  türkischen  Detachements  auf  der  Osman  Pazar-Straße  und 
gegen  das  Elena  -  Detachement  gar  keine  Offensivabsichten 
zeigten,  entschloß  er  sich  aus  eigener  Initiative,  ein  spezielles 
Detachement  näher  an  den  Sipka-Paß  vorzuschieben,  und  ordnete 
mittels  besonderen  Befehls  vom  10.  [22.]  August  an:  GM.  Salow 
hat  mit  dem  42.  Infanterieregiment  Jakutsk,  dem  i.  Bataillon  des 
41.  Infanterieregiments  Selenga,  der  4.  Batterie  der  1 1 .  Artillerie- 
brigade und  der  6.  Batterie  der  32.  Artilleriebrigade,  am  11. 
[23.]  August  um  5  Uhr  früh  aufzubrechen  und  nach  Prisovo  zu 
rücken,  wo  er  bis  zur  Beendig'ung  der  Operation  des  Generals 
Radetzki  am  Sipka  mit  folgender  Bestimmung  zu  verbleiben 
hat :  „bildet  die  nächste  Sicherung  von  Trnovo ;  dient  im  Be- 
darfsfalle als  Reserve  für  die  auf  den  Pässen  von  Sipka  und 
Elena  tätigen  Truppen,  ferner  über  speziellen  Befehl  hiezu  auch 

als  Reserve  der  Truppen ,  die  an  der  Osman  Pazar-Straße 

tätig  sind." 

Das  Detachement  des  Generals  Salow  traf  schon  zu 
Mittag  des  11.  [23.]  August  in  Prisovo  ein  und  bezog  dort  ein 
Biwak.  Fürst  Sachowskoj  selbst  begab  sich  noch  am  10.  [22.] 
nach  Trnovo,  „um  raschestens  Meldungen  erhalten  und  ^Nlaß- 
nahmen  treffen  zu  können". 

Über  die  Vorschiebung  des  Detachements  G^E.  Salow  nach 
Prisovo  meldete  Fürst  Sachow^skoj  dem  Oberkommandanten 
am  10.  [22.]  August  und  verständigte  hierüber  den  General  Ra- 
detzki sowie  den  Feldstab  (Operierendes  Hauptquartier)  am 
II.  [23.]  August.  Am  folgenden  Tage  antwortete  General  Ra- 
detzki dem  Stabschef  des  XL  Korps,  Generalstabsoberst 
Biskupski:  „Die  Notwendigkeit  der  4  Bataillone  S  a  1  o  w  s 
für  mich  ist  nicht  vorauszusehen;  verwenden  Sie  sie  nach  Ermessen 
des  Kommandanten  des  XL  Korps."  Infolgedessen  wurde  das 
Detachement  Salow  bei  Prisovo  belassen. 

Vom  12.  [24.]  August  an  schritt  Fürst  Sachowskoj  über 
Aufforderung  und  persönlichen  Befehl  des  Großfürsten -Ober- 
kommandanten daran,    nebst  Erfüllung  seiner  direkten  Obliegen- 
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heiten,  die  Versorgung  der  Sipka-Besatzung  General  Radetzkis 
zu  organisieren  und  Trnovo,  Gabrovo  sowie  andere  Punkte  zu 
befestigen.  Gleichzeitig  vollzog  er  alle  Befehle  des  Oberkomman- 
danten betreffend  die  Konzentrierung  von  Verstärkungen  für  den 
General  Radetzki^).  Am  13.  [25.]  August  schob  Fürst  S  a- 
chowskoj  mit  den  übrigen  nach  Gabrovo  disponierten  Truppen 
auch  das  Detachement  des  Generals  Salow  näher  an  den  vSipka- 
Paß  heran,  wozu  er  demselben  den  Befehl  gab^  mittels  Nacht- 
marsches von   Prisovo  nach  Drenovo  zu  rücken. 

Indessen  blieb  der  Ausgang  des  Kampfes  am  Sipka  unent- 
schieden :  beiderseits  wurden  die  besetzten  Stellungen  behauptet, 
aber  die  umfassende  Gruppierung  der  Türken  schuf  äußerst 
schwierige  Verhältnisse  für  die  Verteidiger  des  Sipka-Passes. 
Infolgedessen  entstand  der  Plan,  das  Korps  des  Generals 
Radetzki  durch  den  Übergang  zur  Offensive  gegen  die  Flanken 
der  Armee  Suleiman  Paschas  aus  seiner  ungünstigen  Lage  zu 
befreien. 

Fürst  Sachowskoj  teilte  diese  Meinung  und  stellte  in 
einem  Bericht  vom  15.  [27.]  August  dem  Oberkommandanten 
seinen  Aktionsplan  dar.  Das  Wesen  desselben  bestand  darin,  daß 
gleichzeitig  mit  einem  aus  Zelenodrvo  gegen  die  linke  Flanke 
Suleiman  Paschas  vorgehenden  starken  Detachement  eine 
andere  starke  Gruppe  (bestehend  aus  den  Truppen  des  Generals 
Salow,  der  3.  Schützenbrigade  mit  4  Geschützen,  dem  Hainkiöj- 
Detachement,  2  Sotnien  der  Kasakenbrigade  Cernozubow,  i  Ba- 
taillon des  Detachements  Gorsko  Novoselo — Zlatarica  und  i  Division 
des  13.  Husarenregiments  Narwa  aus  Kozarevec)  über  den  Trevna- 
Paß  gegen  die  rechte  Flanke  der  Armee  Suleiman  Paschas 
vorrücken  sollte. 

Gleichzeitig  mit  der  Vorlage  dieses  Planes,  bemühte  sich 
Fürst  Sachowskoj,  die  notwendigen  Vorbereitungen  für  den 
Fall  der  Zustimmung  des  Oberkommandanten  durchzuführen.  Im 
Zusammenhang  hiemit  wurde  über  Weisung  des  Generals  Radetzki 
GM.  Ernroth  fürgewählt,  der  das  Kommando  über  die  De- 
tachements von  Dzjuljunci  und  Kozarevec  an  GM.  Ustrugow 
(Kommandant  der  i.  Brigade  der  11.  Infanteriedivision)  über- 
geben, hierauf  sich  nach  Trnovo  und  dann  nach  Drenovo  ver- 
fügen sollte,  um  den  Befehl  über  die  oben  erwähnte  starke 
Gruppe  zu  übernehmen.  Weiters  wurde  dem  —  am  13.  [25.]  August 


^)  Detaillierte  Darstellung  hierüber  im   VI.  Kapitel  dieses  Bandes  (I,  Teil). 
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durch  die  2.  Division  der  5.  B^itterie  der  11.  Artilleriebrigade 
verstärkten  —  Detachement  von  Gorsko  Xovoselo — Zlatarica  be- 
fohUm,  ein  Bataillon  zum  sofortigen  Abmarsch  nach  Befehlserhalt 
bereitzuhalten,  mit  dem  Beifügen,  dalJ  die  zurückbleibenden  Teile 
(1  Bataillon,  i  Batterie  und  i  Kasakensotnie)  alle  früher  inne- 
gehabten Punkte  auch  weiterhin  besetzt  zu  halten  hätten.  Beim 
Detachement  von  Kozarevec  hatten  sich  2  Eskadronen  des 
Husarenregiments  Xarwa  derart  bereitzuhalten,  daü  sie  fünf 
Minuten  nach  Erhalt  des  Befehles  abmarschieren  könnten. 

Der  Oberkommandant  antwortete  dem  Fürsten  S  a  c  h  o  wskoj 
am  folgenden  Tage,  16.  [zS.]  August:  „Deine  Ansicht  in  dem 
Bericht  Xr.  2421  ist  vollkommen  zutreffend,  stimmt  wörtlich  mit 
dem  überein,  was  ich  Radetzki  bekanntgab.  Heute  früh  wirst 
Du  Xepokojcitzki  sehen;  entscheidet  gemeinsam  über  die 
weitere  Verschiebung  Deiner  übrigen  Truppen  ,    .  ." 

Wie  schon  im  VI.  Kapitel  dargestellt  wurde,  überließ  es 
der  Oberkommandant  dem  General  Radetzki,  nach  seinem 
eigenen  Ermessen  die  Frage  über  das  weitere  Verhalten  gegen 
Suleiman  Pascha  zu  entscheiden,  wobei  er  ihm  das  Recht 
einräumte,  alle  gegen  den  wSipka-Paß  dirigierten  Truppen  nach 
Gutdünken  zu  verwenden.  General  Radetzki  beharrte  jedoch 
darauf,  daß  ihm  die  allgemeine  Situation  zu  wenig  bekannt  sei, 
um  von  dem  ihm  zugestandenen  Rechte  Gebrauch  zu  machen; 
hierüber  meldete  er  auch  dem  Großfürsten.  Infolgedessen  beschloß 
der  Oberkommandant,  den  Armee-Stabschef  auf  den  Sipka-Paß 
zu  entsenden,  von  dessen  Bericht  auch  die  weiteren  Aktionen 
abhängen  sollten. 

General  Xepokojcitzki  machte  sich,  am  Sipka-Paß  an- 
gekommen, mit  der  Sachlage  vertraut  und  berichtete  sodann,  daß 
zur  gegebenen  Zeit  die  Beendigung  der  Operation  gegen  die 
Westliche  Donau-Armee  Osman  Paschas  wichtiger  als  alles  andere 
sei  und  daß  am  Sipka-Paß  bis  zur  Entscheidung  in  Plevna  alles 
in  der  momentanen  Situation  bleiben  solle.  Xach  Bestätigung 
dieses  Operationsplanes  durch  den  Großfürsten  wurde  auf  Grund 
der  Beratungen  der  Generale  Radetzki  und  Fürst  vS  a  c  h  o  wsk  o  j 
mit  dem  Armee-Stabschef  beschlossen,  daß  General  Radetzki 
mit  den  Truppen,  die  sich  amx  Sipka  befanden  und  mit  dem 
Detachement  des  Generals  S  al  o  w  die  Sipka-Höhe  und  die  zunächst 
derselben  befindlichen  Gebirgsüberg-änge  von  Trevna  direkt  ver- 
teidigen solle ;  die  Verteidigung  der  ganzen  übrigen  Linie  von 
der  Hainkiöjer  Höhe  über  Elena— Kesarevo — Tjulbeller  sollte  dem 
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Fürsten  Sachowskoj  übertragen  werden.  Auf  diese  Weise 
wurde  vom  19.  [31.]  August  an  dem  Kommandanten  des  XI.  Korps 
auch  das  Hainkiöj-Detachement  des  Obersten  Groman  — 
3  Bataillone,  2  Sotnien  und  16  Geschütze  —  untergeordnet.  Im 
ganzen  waren  von  dem  gleichen  Tage  an  dem  Fürsten  vS  a- 
c  h  o  w  s  k  o  j  unterstellt :  2 1  Bataillone  ^),  2  7  Eskadronen  '^)  und 
Sotnien  und  106  Geschütze^);  mit  diesen  Kräften  hatte  er  eine 
Linie  von  beiläufig  85  Werst  Ausdehnung  zu  verteidigen*). 

Die  Tätigkeit  der  Truppen  des  Fürsten  Sa- 
chowskoj auf  der  P'ront  Tjulbeller-Elena  gegen  die 
türkischen  Kräfte,  die  auf  der  Osman  Pazar-Straße  und  im  Räume 
bei  Kotel  verteilt  waren,  bestand  wie  bisher,  fast  ausschließlich 
in  fortgesetzten  Plänkeleien  mit  türkischen  Parteigängern  und  in 
der  Aussendung  mobiler  Kolonnen  zur  Vernichtung  jener  Dörfer, 
die  den  Parteigängern  Verpflegung  oder  Unterkunft  boten. 

Seit  dem  Abmärsche  des  Detachements  General  S  al  o  w  hatte 
sich  die  Lage  der  übrigen  Detachements  nicht  geändert,  aus- 
genommen, daß  jenes  von  Gorsko  Novoselo — Zlatarica  (Oberst 
Rick),  wie  bereits  gesagt,  auch  durch  die  andere  Division  der 
5.  Batterie  der  11.  Artilleriebrigade  verstärkt  wurde.  Auf  diese 
Weise  verblieben  am  14.  [26.]  August  bei  der  Hauptkraft  der 
Osman  Pazar-Gruppe  in  und  bei  Dzjuljunci  im  ganzen  2  Batail- 
lone ^)  des  43.  Infanterieregiments  Ochotsk,  2  Sotnien  des  13.  Don- 
Kasakenregiments,  die  i.  und  2.  Batterie  der  1 1 ,  Artilleriebrigade 
und  4  Geschütze  der  20,  reitenden  Batterie;  in  Kozarevec  — 
I  Bataillon  des  43.  Infanterieregiments  Ochotsk,  das  13.  Husaren- 
regiment Narwa  und  die  dritten  Batterien  der  1 1.  und  ^2.  Artillerie- 
brigade, im  ganzen  3  Bataillone,  6  Eskadronen  und  Sotnien  und 
36  Geschütze.  Am  selben  Tage  traf  bei  der  Nordgruppe  auch 
das  II.  Dragonerregiment  Riga  ein,  und  löste  das  11.  Ulanen- 
regiment Czug'ujew  ab,  das  zur  Erholung  nach  Cajir  verlegt  wurde. 


^)  Hiebei  ist  auch  das  eine,  in  Trnovo  stehende  Bataillon  des  55.  Infanterie- 
regiments Podolien  mitgezählt. 

-)  Das  II.  Dragonerregiment  Riga  traf  bei  der  Nordgruppe  in  Cajir  am 
12,   [24,]  August  ein,    nachdem  es    am    10.   [22.]   aus  Gm.  Studena    abmarschiert    war. 

^)  Der  am  12,  [24,]  August  aus  Sevljevo  eintreffende  Zug  der  Don-Kasaken- 
batterie    Nr.   6    des   Sotnik  (Kasakenleutnant)  L  u  j  z  o  w    ist    auch  mitgezählt. 

^)  Die  Schilderung  der  weiteren  Tätigkeit  des  Korps  Sachowskoj  an  der  Süd- 
front enthält  das  III.  Kapitel  des  II.  Teiles   dieses  Bandes. 

^)  Hievon  befanden  sich  3  Kompagnien  unter  Kommando  des  Majors  Kraka- 
t  i  t  z  a  des  Regiments  Ochotsk  temporär  in  Strazica. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil.  16 
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Was  die  Details  betrifft,  so  zeigten  sich  an  der  Front  des 
Elena-Detachements  keine  regulären  türkischen  Kräfte;  es  war 
nur  bekannt,  daß  bei  Starareka  Infanterie  stehe,  deren  Stärke 
aber  nicht  konstatiert  war.  Die  türkischen  Parteigänger  hatten 
täglich  Geplänkel  mit  den  Vorposten  des  Detachements  und  ihre 
Postenkette  lag  im  ganzen  nur  i  V'2  bis  2  Werst  von  den  russischen 
Posten  entfernt. 

Auch  beim  Detachement  Xovoselo — Zlatarica  kam  es  täg- 
lich zu  Plänkeleien.  Die  am  10,  [22.]  August  entsendeten  zwei 
mobilen  Kolonnen  Ternichteten  die  Dörfer  Durnadere  und  Ca- 
taldere,  den  Hauptsitz  der  Parteigänger  dieses  Raumes.  Gleich- 
zeitig schützte  das  Detachement  durch  entsprechende  Maßnahmen 
die  Sicherheit  der  Verbindungen  zwischen  Zlatarica  und  Kesarevo 
in  der  Schlucht  des  Kara  dere  und  mit  Elena  im  Tale  der  Elenska 
oder  Zlatarska  r. 

Das  Detachement  von  Kesarevo  hatte  am  10.  [22.]  August 
einen  Zusammenstoß  mit  Parteigängern  bei  Demirkiöj ;  am 
14.  [26.1  August  konstatierten  Xachrichtenpatrouillen  und  mobile 
Kolonnen  des  Detachements,  daß  die  türkischen  Stellungen  bei 
Dzumaliköj  von  den  Türken  geräumt  waren.  Gleichzeitig  wurde 
es  an  der  Front  des  Detachements  von  Kesarevo  ruhiger. 

Wie  man  annehmen  ^)  kann,  erfolgte  die  Räumung  der 
Stellungen  bei  Dzumaliköj  durch  die  Türken  deshalb,  weil  M  e- 
hemed  Selim  Pascha  —  als  er  den  Befehl  INIehemed  Alis 
erhielt,  in  der  Richtung  auf  Trnovo  zu  demonstrieren  —  sich 
entschloß,  seine  Vorhut  nördlich  der  Osman  Pazar-Straße  hinaus- 
zuschieben und  die  zahlreichen,  im  Räume  Arablar,  Karaveller, 
Ivanca  (Kurd  alan)  tätigen  Parteigänger-Detachements  zu  unter- 
stützen; hiebei  war  es,  wie  bekannt,  bei  einem  Erfolge  möglich, 
die  Verbindung  zwischen  der  Ruscuker  Armeegruppe  und  der 
Xordgruppe  zu  unterbrechen. 

Schon  gegen  den  10.  [22.]  August  konstatierten  mobile 
Kolonnen  und  Xachrichtenpatrouillen  bei  Ivanca  (Kurd  alan, 
zirka  5  AVerst  östlich  Braknica  [Jeni  ]\Iahle],  wo  die  Vorhut 
der  Nordgruppe  stand)  Banden  bewaffneter  Einwohner,  etwa 
500  bis  600  Mann,  unter  denen  kleine  Gruppen  (15  bis  20  Mann- 
regulärer  Truppen  bemerkt  wurden.  Vom  11.  [23.]  August  an 
hatten  diese  Kräfte  täglich  Geplänkel  mit  dem  russischen  De- 
tachement,   das  Braknica  besetzt    hatte,    und  am   14.   [26.]  August 


1)  Türkische    Quellen    über    die    Tätigkeit    Meheraed    Selim  Paschas  sind 
nicht  vorhanden. 
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wurde  hinter  Ivanca  ein  g-roßes  Lag'er  konstatiert,  das  von  einem 
aus  allen  drei  Waffen  bestehenden  Detachement  bezogen  war. 

Am  i6.  [28.]  August  verstärkte  Mehemed  vSelim  Pascha 
seine  Avantgarde :  die  von  ihm  von  Osman  Pazar  vorgescho- 
benen Truppen  unterstützten  nicht  nur  das  Detachement  bei  Ivanca, 
sondern  besetzten  auch  von  neuem  die  verstärkten  Stellung-en 
bei  Dzumaliköj.  Gegenüber  dem  Detachement  von  Kesarevo 
jedoch  waren,  wie  früher,  nur  Parteigänger  tätig;  die  regulären 
türkischen  Truppen,  insbesondere  das  bei  Ivanca  befindliche  De- 
tachement, machten  am  17.  [29.]  und  18.  [30.]  August  einen  Ver- 
such, die  Vorhut  der  Nordgruppe  zurückzuwerfen  ;  derselbe  miß- 
lang aber. 

Am  Abend  des  16.  [28.]  August  war  die  Verteilung  der 
Truppen  der  „Nordgruppe"  folgende:  bei  Tjulbeller  —    i.  und 

3.  Bataillon  des    125.  Infanterieregiments   Kursk,     i   Division    der 

4.  Batterie  der  32.  Artilleriebrigade  und  i  Eskadron  des  11. 
Dragonerregiments  Riga;  bei  Braknica  —  2.  Bataillon  des  P^egi- 
ments  Kursk,  i  Division  der  4.  Batterie  der  32.  Artilleriebrigade 
und  I  Eskadron  des  11.  Dragonerregiments  Rig"a ;  in  Strazica  — 
I  Eskadron  des  Dragonerregiments  Riga  —  hier  standen  auch 
3  Kompagnien  des  43.  Infanterieregiments  Ochotsk ;  in  Mansur 
—  das  126.  Infanteriereg-iment  Rylsk,  die  i.  Batterie  der  32. 
Artilleriebrigade,  i  Eskadron  des  Dragonerregiments  Riga  und 
die  18.  reitende  Batterie;  in  Cajir  —  das  ganze  11.  Ulanen- 
regiment Czugujew. 

Am  17.  [29,]  August,  gegen  8  Uhr  früh,  wurde  von  den 
russischen  vStellungen  bei  Braknica  (Jeni  Mahle)  das  Eintreffen 
starker  türkischer  Infanterie  im  türkischen  Kavalleriebiwak  bei 
Karaveller  beobachtet.  Gleich  darauf  begann  die  türkische 
Infanterie  mit  drei  Kolonnen,  jede  zirka  Bataillon  stark,  auf 
Braknica  vorzurücken;  Oberst  Rakuza  (Kommandant  des 
125.  Infanterieregiments  Kursk)  beorderte  das  Detachement  in 
seine  Stellungen  und  meldete  die  Vorgänge  an  den  Stab  der 
Nordgruppe.  Hierauf  entsandte  GL.  Tatiscew  i  Bataillon 
mit  2  Geschützen  aus  Tjulbeller  nach  Braknica  und  begab  sich 
selbst  dorthin.  Die  Türken  hatten  sich  unterdessen  in  Gefechts- 
formation entwickelt  und  2  Geschütze  in  Stellung  gebracht. 
Das  ganze  Gefecht  beschränkte  sich  auf  einen  Feuerkampf,  im 
Laufe  dessen  beide  türkischen  Geschütze  demontiert  wurden. 
Bald  traf  aus  Tjulbeller  das  i.  Bataillon  des  125.  Regiments  Kursk 
mit    2    Geschützen    ein    und    verstärkte    die    russische    Gefechts- 

16* 
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front,  (regen  3  Uhr  begannen  die  Türken  auf  Karaveller  zurück- 
zugehen, so  daß  2  von  GM.  G  o  r  s  k  o  w  aus  Tjulbeller  ent- 
sandte Kompagnien  '3.  Schützen-  und  1 1.  Linienkompagnie)  wegen 
Beendigung  des  Kampfes  zurückdisponiert  wurden. 

Am  folgenden  Tage  begann  dieselbe  türkische  Infanterie 
von  neuem  die  russische  Stellung  bei  Braknica  anzugreifen,  indem 
sie  sich  dieses  Mal  bemühte,  die  Stellung  von  Südost,  aus  der 
Richtung  von  Ivanca  (Kurd  alan)  zu  umgehen ;  zirka  2  Kompag- 
nien wurden  im  Kuru  dere-Tal  auf  ]Mansur  dirigiert.  Doch  wurde 
dieser,  durch  das  Feuer  von  2  Geschützen  unterstützte  Angriff 
auch  dieses  Mal  fast  allein  durch  Artilleriefeuer  abgeschlagen,  und 
am  Abend  gingen  die  Türken  auf  Ivanca  zurück,  von  wo  sie  sich 
in  der  Xacht  nach  Osten  zurückzogen  ;  vor  der  Front  der  Xord- 
gruppe  blieb  die  Situation  unverändert. 

Eine  Unterstützung  des  rechten  Flügels  der 
Ruscuker  Armeegruppe  erfolgte  in  der  beschriebenen 
Zeitperiode  durch  die  Truppen  des  Fürsten  Sachowskoj  zwei- 
mal, und  zwar  am   11.   [23.]  und  am   18.   I30.I  August. 

Am  nächsten  zum  XIII.  Korps,  welches  den  rechten  Flügel 
der  Ruscuker  Armeegruppe  bildete,  stand  die  Xordgruppe  des 
Generals  Tatiscew,  die,  wie  erwähnt,  den  Raum  Strazica — 
^lansur — Tjulbeller — Braknica  besetzt  hatte  ;  der  Stab  der  Gruppe 
befand  sich  in  ]\Iansur ;  am  10.  [22]  August  verfügte  General 
Tatiscew  im  ganzen  über  6  Bataillone.  4  Eskadronen  und 
22   Geschütze. 

Zur  selben  Zeit  hielt  das  XIII.  Korps  (Kommandant 
GL.  Hahn)  — -  bestehend  aus  der  35.  Infanteriedivision  (G]\I.  B  a- 
ranow)  mit  ihrer  Artillerie,  der  i.  Brig-ade  der  i.  Infanterie- 
division (GL.  Prochor  ow)  mit  der  i.,  3.,  4.  und  6.  Batterie 
der  I.  Artilleriebrigade,  dem  8.  Ulanenregiment  AVoznjesensk, 
dem  8.  Don-Kasakenregiment  mit  der  15.  reitenden  Batterie,  im 
ganzen  18  Bataillone,  10  Eskadronen  und  Sotnien,  86  Geschütze  - — 
mit  der  Hauptkraft  die  Linie  Gagovo  — Popovo,  Front  nach  Ost, 
besetzt  und  hatte,  etwa  g  Werst  westlich,  in  der  Stellung  bei 
Kovacovec  6  Bataillone,  i  Sotnie,  48  Geschütze  in  der  allgemeinen 
Reserve ;  vor  der  Hauptkraft  waren  Detachements  in  die  Linie 
des  Kara- CernyjLom  von  Ajazlar  bis  Kara  Hasan  (Zarajevo) 
vorgeschoben;  die  allgemeine  Reserve  hatte  ein  kleines  Deta- 
chement  nach  Baldzi  Omur  verleg*t,  um  den  rechten  Flüg*el  des 
Korps  vor  einer  L^mgehung  zu  schützen. 
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Hienach  betrug  die  Entfernung  von  Tjulbeller,  dem  nörd- 
lichsten Punkte  der  Gruppierung  der  Truppen  des  Generals 
Tatiscew,  bis  zu  dem  in  Kovacovec  stehenden  Stab  des 
XIII.  Korps  —  längs  des  schlechten  Weges  über  Posabina  ge- 
messen —  zirka  12  Werst;  bis  Ajazlar  oder  Popovo,  über  Kara 
Ac  und  Seid  gemessen  —  etwa  16  Werst;  bis  Baldzi  Omur  —  bei- 
läufig 10  Werst;  zwischen  den  Stäben  beider  Detachements  —  unge- 
fähr 16  Werst.  Das  Terrain,  über  welches  diese  Wege  führten,  war 
bewaldet  und  durchschnitten  und  grenzte  an  den  Rayon  Arabla — 
Mehmedi — Karaveller,  in  welchem  große  Gruppen  türkischer  Partei- 
g'änger  bemerkt  wurden;  indessen  verhielten  sich  diese  rein  defensiv. 

Nach  der  Rekognoszierung  des  Generals  Prochor  ow 
am  9.  [21.]  August  östlich  Ajazlar,  ging  die  gegenüber  von 
Ajazlar  stehende  Brigade  Assim  Pascha  (7  Bataillone,  3  Sotnien 
Tscherkessen  und  2  V2  Batterien)  von  der  Division  Salich  Pascha 
am  10.  [22.]  August  zum  Angriff  über  und  bemächtigte  sich  der 
Stellung  des  an  diesen  letzteren  Punkt  vorgeschobenen  russischen 
Detachements.  General  Hahn  befahl  am  selben  Tage  dem  General 
Prochorow,  die  verlorene  Stellung  wieder  zu  nehmen.  Infolge- 
dessen kam  es  am  10.  und  11.  [22.,  23.]  August  bei  Ajazlar  zum 
Kampfe,  der  mit  dem  Rückzuge  des  Generals  Prochorow  nach 
Popovo  endete.  Diese  Vorgänge  veranlaßten  das  Kommando  der 
Ruscuker  Armeegruppe,  den  Fürsten  S  a  c  h  o  w  s  k  o  j  zu  ersuchen, 
das  XIII.  Korps  zu  unterstützen. 

Am  10.  [22.]  August  erhielt  Fürst  Sachowskoj  vom 
Kommandanten  des  XIII.  Korps  (um  i  Uhr  10  Min.  nachmittags) 
und  vom  Stabschef  der  Ruscuker  Armeegruppe  GL.  W  annowski 
(um  2  Uhr  25  Min.  nachmittags)  telegraphische  Nachrichten,  in 
welchen  angezeigt  wurde,  daß  laut  Meldungen  aus  Popovo  vom 
10.  [22.]  August,  9  Uhr  früh,  die  Türken  auf  Ajazlar  vorrücken 
und  daß  sie  „mit  bedeutenden  Kräften  von  Eski  Dzumaja  gegen 
Popovo  vorgehen";  General  Wannowski  bat  gleichzeitig 
um  Mitwirkung  über  Tjulbeller  auf  Popovo. 

Gegen  3  Uhr  nachmittags  befahl  GL.  Fürst  Sachowskoj 
dem  Kommandanten  der  „Nordgruppe",  mit  den  verfügbaren  freien 
Kräften  das  XIII.  Korps  zu  unterstützen,  und  in  den  von  der 
Gruppe  besetzten  Stellungen  nur  soviel  Truppen  zu  belassen, 
daß  damit  „die  feindselige  Bevölkerung  paralysiert  sei  und  den 
zurückbleibenden  Truppen  keinen  ernsten  Schaden  zufügen  könne". 
Hiebei    wurde    General   Tatiscew    verständigt,    daß    Fürst    Sa- 
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chowskoj  es  für  mc'i^-licli  hielt,  weni^'stens  ein  Infanteriereg'iment 
mit  einer  Batterie  über  Tjulbeller  auf  Popovo  zu  entsenden. 
Gleichzeitig  wurde  dem  Kommandanten  des  De'tachements  von 
Dzjuljunci,  General  Ernroth,  befohlen,  die  Beobachtung^-  der 
Osman  Pazar-StralJe  und  des  Ortes  vStrazica  mit  Rücksicht  auf 
den  Fall  zu  verschärfen,  daß  sich  General  Tatiscew  nach 
Ausscheiduni^  des  Hilfsdetachements  für  das  XIII.  Korps  in 
diesem  Punkte  der  Stellung"  als  zu  schwach  erweisen  sollte. 

General  Tatiscew  erhielt  den  oben  erwähnten  Befehl  am 
II.  [23.]  August  um  5  Uhr  30  Min,  früh;  bereits  gegen  10  Uhr 
vormittags  empfing  er  direkt  vom  General  Hahn  die  Auf- 
forderung, mit  der  gesamten  verfügbaren  Infanterie  und  Ka- 
vallerie über  Tjulbeller,  Kara  Ac  und  Baldzi  Omur  gegen 
Popovo  zu  rücken;  dann  benachrichtigte  ihn  General  Hahn, 
daß  er  nach  Cajir  geschickt  habe,  um  die  verfügbaren  Eskadronen 
des   II.  Ulanenregiments  Czugujew  heranzuziehen. 

Am  Morgen  des  11.  [23.]  August  versammelte  General 
Tatiscew  2  Bataillone  und  6  Fußgeschütze  ^)  in  Tjulbeller  und 
entsandte  sie  unter  dem  Befehl  des  Majors  Dombrowski 
(Kommandant  des  3.  Bataillons  des  125.  Infanterieregiments 
Kursk)  nach  Popovo.  Dem  Fürsten  Sachowskoj  meldete  der 
Kommandant  der  Nordgruppe,  daß  er  die  Entsendung  eines 
ganzen  Regiments  aus  Mansur  für  gewagt  halte,  da  am  10.  [22.] 
August  an  der  Front  der  Gruppe  den  ganzen  Tag  g'eplänkelt 
wurde  und  daß  hieran  nicht  nur  Baschibosuks,  sondern  auch 
Nizamtruppen  teilgenommen  hatten ;  ferner  daß  die  Front  der 
Nordgruppe  auf  20  AVerst  ausgedehnt  sei  und  daß  im  Falle  der 
Entsendung  eines  ganzen  Regiments  aus  Mansur  die  dort  stehen- 
den beiden  Batterien  ohne  Bedeckung"  bleiben  würden. 

Oberst  Reissig  (Kommandant  des  Ulanenregiments  Czu- 
gujew) legte  seinerseits,  als  er  am  11.  [23.]  August  den  Befehl 
des  Generals  Hahn  erhielt,  mit  dem  ganzen  Regiment  nach 
Vodica  zu  marschieren,  diesen  Befehl  noch  am  selben  Tage  dem 
Kommandanten  der  Nordgruppe  vor  und  fügte  bei:  ., Bitte, 
falls  dies  mit  den  Ansichten  Eurer  Exzellenz  übereinstimmt, 
I  Eskadron  und  2  Geschütze  herzusenden,  damit  ich  abends  in 
Vodica  eintreffen  kann."  Daraufhin  meldete  General  Tatiscew 
dem  General  Hahn,  daß  er  Kavallerie  nicht  zudisponieren  könne, 
da  er  im  ganzen  nur  4  Eskadronen  habe. 


^)  Die  dritten  Bataillone  des   125.   und   126.  Infanteriere<,nmcnts  und  3  Züge  der 
4.  Batterie  der  32.  Artilleriebrigade. 
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Unterdessen  erhielt  Fürst  Sachowskoj  am  1 1.  [23.]  August 
(um  3  Uhr  40  Min.  nachmittags)  von  General  Wannowski 
erneuert  die  Bitte  um  Unterstützung.  Er  antwortete,  daß  dem 
General  Tatiscew  befohlen  wurde,  ein  Infanterieregiment  mit 
Artillerie  zu  Hilfe  zu  senden,  daß  aber  mit  Rücksicht  auf  den 
schwachen  wStand  der  Kavallerie  beim  Detachement  keine  Ulanen 
zudisponiert  werden  könnten.  Fürst  Sachowskoj  befahl  dem 
General  Tatiscew,  dem  XIII.  Korps  noch  i  Bataillon  mit 
2  Geschützen  zu  Hilfe  zu  senden,  indem  er  darauf  verwies, 
daß  ein  Erfolg  des  XIII.  Korps  zweifellos  auf  den  Gang  der 
Ereignisse  im  Rayon  der  Nordgruppe  einen  günstigen  Einfluß 
üben  werde,  andererseits,  daß  General  Tatiscew  bei  Strazica 
durch  das  Detachement  des  GM.  Ernroth  unterstützt  werden 
würde. 

Infolge  dieses  Befehles  entsendete  General  Tatiscew  am 
13.  [25.]  August  aus  Tjulbeller  das  i.  Bataillon  des  126.  Infanterie- 
regiments Rylsk  mit  den  übrigen  2  Geschützen  der  4.  Batterie 
der  32.  Artilleriebrigade  unter  Kommando  des  Bataillons- 
kommandanten Oberstleutnant  Kamen  ogradski. 

Inzwischen  traf  das  früher  entsendete  Detachement  Major 
Dombrowski,  bei  welchem  sich  auch  GM.  Gorskow^)  (Komman- 
dant der  I.  Brigade  der  32,  Infanteriedivision)  befand,  am  Abend 
des  1 1.  [23.]  August  in  Popovo  ein,  wo  es  das  nach  den  Kämpfen  bei 
Ajazlar  zurückgegangene  Detachement  des  Generals  Prochorow 
bereits  vorfand.  Am  folgenden  Tage  rückte  das  Detachement 
Dombrowski  nach  Hajdar  (Hajdarkiöj),  und  wurde  dort  „zur 
Maskierung  der  Vorrückung  des  XIII.  Korps  in  die  Stellung 
von  Kovacovec"  verwendet.  Am  13.  [25.]  gegen  5  Uhr  nach- 
mittags, erhielt  dieses  Detachement  den  Befehl,  rasch  umzukehren, 
spätestens  bei  Morgengrauen  des  14.  [26.],  bei  Mansur  einzu- 
treffen und  hiezu  die  ganze  Nacht  durchzumarschieren.  Das  De- 
tachement traf  in  der  Tat  am  14.  [26.]  August,  4  Uhr  20  Min. 
früh,  in  Mansur  ein. 

Die  Ursache  dieses  raschen  Abmarsches  war  die  falsche 
Nachricht,  daß  türkischerseits  gegen  die  „Nordgruppe"  —  bei 
welcher  zu  dieser  Zeit  im  ganzen  nur  3  Bataillone,  8  Eska- 
dronen und   14  Geschütze   verblieben    waren  —  3  Infanterie-  und 


^)  Aus  den  Dokumenten  ist  es  nicht  ersichtlich,  ob  General  Gorskow  einen 
Befehl  erhalten  hatte,  mit  dem  Detachement  vorzurücken,  oder  ob  er  dies  aus  eigener 
Initiative  tat. 
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I  Artillerieregiment  vorgingen.  Diese  Nachricht,  die  nicht 
nur  beim  XIII.  und  XL  Korps,  sondern  auch  beim  vStabe  der 
Operationsarmee  Beunruhigung  hervorrief,  entstand  auf  folgende 
Weise. 

Gegen  Mittag  des  13.  [25.]  August  begegnete  das  nach 
Popovo  marschierende  Detachement  Oberstleutnant  Kameno- 
gradski  in  der  Gegend  von  Baldzi  Omur  dem  General  Gorskow, 
der  aus  Gagovo,  wo  er  sich  am  Vortage  dem  Großfürsten- 
Thronfolger  vorgestellt  hatte,  nach  Mansur  zurückkehrte.  General 
Gorskow  befahl  dem  Oberstleutnant  Kamenogradski,  das 
Detachement  bei  Baldzi  Omur  rasten  zu  lassen,  sich  selbst  zu 
GL.  Prochorow  zu  begeben  und  zu  melden,  daß  sich  be- 
deutende türkische  Kräfte  unweit  Mansur  gezeigt  hätten  und 
daß  dort  im  ganzen  nur  i  Bataillon  „in  der  Stärke  von  369  Mann'" 
verblieben  sei. 

Beim  Eintreffen  in  Mansur  meldete  General  Gorskow 
dem  General  Tatiscew,  daß  er  aus  Gagovo  zurückkehrend,  „am 
13.  [25.]  August  gegen  Mittag  ein  von  Popovo  auf  Mansur 
rückendes  türkisches  Regiment  mit  Kavallerie  gesehen  habe. 

Oberstleutnant  Kamenog-radski  erhielt  von  GL.  Pro- 
chor o  w  folgenden  Befehl :  „Betreff  Ihres  Bataillons  hatte  und 
habe  ich  keine  Weisungen.  Die  übrig'en  bei  mir  gewesenen  Ba- 
taillone sind  über  Befehl  des  Kommandanten  des  XIII.  Korps 
abgeschickt  worden.  Ich  halte  dafür,  daß  auch  Sie  den  Marsch 
nach  Mansur  zu  machen  haben  und  entscheide  vorläufig,  daß  Sie 
mit  dem  Bataillon  dahin  rücken."  Infolgedessen  marschierte  Oberst- 
leutnant Kamenogradski  mit  dem  Detachement  nach  Mansur, 
wo  er  gegen  Mittag  des   14.  [26.]  August  eintraf. 

Gleichzeitig  schrieb  General  Prochorow,  ;;Um  Zeit  zu 
gewinnen'',  persönlich  dem  Stabschef  der  Ruscuker  Armeegruppe 
einen  Brief,  worin  er  die  von  General  Gorskow  erhaltenen 
Nachrichten  darlegte ;  das  Gleiche  teilte  er  dem  Stabschef  des 
XIII.  Korps  mit.  In  dem  Schreiben  an  den  letzteren  sag'te  General 
Prochorow:  „Der  Kommandant  des  i.  Bataillons  traf  in  Amur- 
kioje  (das  ist  Baldzi  Omur)  seinen  Brigadier  GM.  Gorskow; 
er  hielt  es  für  seine  Pflicht,  demselben  zu  melden,  daß  beim  Ab- 
märsche seines  Bataillons  aus  IMansur  nach  Popovo  die  Türken 
—  in  der  Stärke  von  3  Infanterieregimentern  und  i  Kavallerie- 
regiment mit  Artillerie  —  sich  anschickten,  dieses  Dorf,  in 
welchem  unserseits  im  ganzen  nur  3  Bataillone  und  i  Batterie 
verblieben,  zu  überfallen. 
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Diese  Nachricht  gab  der  Stab  des  XIII.  Korps  sog-leich 
weiter    an    den    Stab     der    Ruscuker    Armeegruppe  ^)     und    am 

14.  [26.]  wurde  sie  dem  Kaiser  und  dem  Feldstabe  (Operierendes 
Hauptquartier)  gemeldet. 

Infolgedessen  verständigte    der  Höchstkommandierende    am 

15.  [27.]  August  den  Fürsten  S  a  c  h  o  w  s  k  o  j  telegraphisch,  daß 
laut  Meldung  der  Ruscuker  Armeegruppe  ^,die  Türken  3  Infanterie- 
regimenter und  I  Kavallerieregim.ent  auf  Mansur  dirigiert" 
hätten.  Fürst  Sachowskoj  änderte  die  bereits  für  den 
15.  [27.]  ausgegebenen  Befehle  und  teilte  diese  Nachricht  sogleich 
den  Generalen  T  a  t  i  s  c  e  w  und  E  r  n  r  o  t  h  mit ;  zugleich  befahl 
er,  die  Nordgruppe  bei  Mansur  zu  konzentrieren  und  beauftragte 
den  General  Ernroth,  den  Türken  in  dem  Falle  eines  An- 
griffes auf  Mansur  in  die  Flanke  zu  fallen  ;  hiefür  war  nicht  mehr  als 
die  Hälfte  der  Osman  Pazar-Gruppe  und  ein  Teil  des  Detachements 
von  Kozarevec  zu  verwenden. 

Am  selben  Tage  bat  General  AV  a  n  n  o  vy  s  k  i  den  Fürsten 
vS  a  c  h  o  w  s  k  o  j,  ihm  behufs  Berichterstattung  an  den  Thronfolg-er 
alles  ,,was  Ihnen  über  die  Vorrückung  der  Türken  gegen  Mansur 
bekannt  ist  und  die  von  General  Gorskow  über  diese  Vor- 
rückung erhaltenen  Nachrichten"  mitzuteilen.  Auf  das  Antwort- 
telegramm des  Fürsten  Sachowskoj,  daß  ^^von  General 
Gorskow  keine  Nachrichten  über  die  Türken  vorlägen,  daß 
aber  General  Lewitzki  heute  früh  telegraphiert  habe,  daß 
Nachrichten  über  einen  Vormarsch  derselben  auf  Mansur  ein- 
gelangt seien,  weshalb  auch  General  Gorskow  sogleich  benach- 
richtigt wurde",  teilte  General  Wannowski  bereits  am  17. 
[29.]  August  mit:  „General  Lewitzki  hat  das  Aviso  wegen 
Mansur  auf  Grund  von  Nachrichten,  die  er  von  uns  erhalten  hatte, 
erlassen  und  wir  meldeten  auf  Grund  von  Mitteilungen  des 
Brigadiers  der  32.  Division,  der  zur  Unterstützung  des  XIII.  Korps 
entsendet  worden  war  ..." 

Der  weitere  Verkehr  zwischen  dem  Stabe  des  XIII.  Korps 
und  der  Gruppe  Sachowskoj  bestand  darin,  daß  der  Komm.andant 
des  genannten  Korps  auf  eine  ausgiebigere  Unterstützung-  seitens 


^)  Am  14.  [26.]  August  (9  Uhr  abends)  teilte  der  Stabschef  des  XIII.  Korps 
dem  GL.  Tatiscew  mit:  „Ich  wage  es,  Euer  Exzellenz  zu  versichern,  daß  das  von 
General  Prochorow  getroffene  türkische  Infanterieregiment  mit  Kavallerie  nichts 
anderes  war,  als  das  Regiment  Tiraspol  (Nr.  131)  mit  den  Bjelgoroder  Ulanen  (Nr.  12), 
das  nicht  nach  Mansur,  sondern  nach  Ajazlar  marschierte  .   .   ." 
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der  Xonlgruppe  drang-.  Kr  ersuchte  den  General  Tatiscew,  Kara 
Ar  durch  Truppen  (U^r  ^^Nordgruppe"  zu  besetzen,  eine  Division 
des  Uian(MireL»üments  nach  Vodica  zu  verleg-en,  dieses  Reg-iment 
zu  beauitrati-en,  daß  es  über  jeweilii^'-e  Aufforderung  des  Komman- 
danten des  XIII.  Korps  und  ohne  die  Zustimmung  des  Generals 
Tatiscew  abzuwarten,  nacli  Kovacovec  vorrücke;  endlich 
ersuchte  er,  die  Brücken  und  Weg"e  im  Räume  zwischen  der 
NordgTuppe  und  dem  XIII.  Korps  herzustellen.  Allein  Fürst 
vSachowskoj  hielt  es  nicht  für  möirlich,  dieses  Ansuchen  zu  er- 
füllen. Die  Situation  der  Nordgruppe  blieb  demnach  uuverändert. 

Am  i8.  [30.1  August  fand  ein  Kampf  bei  Kara  Hasan 
(Zarajevo)  statt,  in  w^elchem  ein  kleines  Detachement  des 
XIIL  Korps  durch  bedeutende  türkische  Kräfte  gezwungen 
wurde,  die  dortige  Stellung  zu  räumen  und  auf  das  linke  Kara 
Lom-Ufer  zurückzugehen.  Dies  war  die  Veranlassung,  daß  der 
Kommandant  des  XIIL  Korps  von  der  Nordgruppe  erneuert 
Unterstützung  forderte. 

An  diesem  Tage  sendete  der  Kommandant  des  XIII.  Korps 
dem  Obersten  Reis  s  ig  (Kommandant  des  1 1.  Ulanenregiments 
Czugujew)  folgenden,  um  12  Uhr  30  Min.  nachmittags  aus 
Kovacovec  abgesendeten  Befehl :  „Nach  Erhalt  dieses,  schicken 
Sie  wenigstens  eine  Eskadron  nach  Kovacovec  ab.  Später  senden 
Sie  noch  eine  zweite.  Melden  Sie  Tatiscew,  daß  beim  Gegner 
Anzeichen  einer  Vorrückung  konstatiert  wurden.  Schicken  Sie 
durch  einen  Ordonnanzreiter  Nachricht,  um  wieviel  Uhr  die 
Eskadron  abmarschiert."  Oberst  Reissig  sendete  die  angeforderte 
Eskadron  ab  und  legte  den  Originalbefehl  mit  folgender  Be- 
merkung dem  General  Tatiscew  vor:  ;,Da  die  4.  Eskadron 
ausgeruht  ist,  so  wurde  sie  nach  Kovacovec  entsendet ;  was 
befehlen    Sie  bezüglich  der  anderen  Eskadron  ?" 

Auf  die  Entsendung  dieser  Eskadron  und  die  weiter  oben  an- 
geführten Verfügungen  des  GL.  Hahn  beschränkte  sich  die 
gemeinsame  Tätigkeit  der  Nordgruppe  mit  dem  XIIL  Korps. 
Beim  Stabe  des  letzteren  traf  bereits  am  Abend  die  Nachricht 
des  GL.  Tatiscew  ein,  daß  er  den  ganzen  Tag  den  Druck  der 
Türken  bei  Braknica  (Jeni  Mahle)  auszuhalten  hatte  und  daß  er 
entschieden  nichts  abgeben  könne,  da  er  selbst  kaum  im  Stande 
sei,  sich  zu  h^dten.  In  der  Tat  fanden  an  diesem  Tage  die  bereits 
weiter  oben  darg'estellten  Zusammenstöße  mit  den  Türken  bei 
Nova  Mahla  und  JMansur  statt. 


VIII.  KAPITEL. 

Die  Ereignisse  an  der  Westfront  der  russischen 
Operationsarmee    vom    1.    bis    18.  [13.   bis  30.J 

August  1877. 

Allgemeine  Situation  an  der  Westfront  am  i.  [13.]  August  1877.  —  Kräfte  und 
Gruppierung  auf  beiden  Seiten.  —  Ansichten  des  GL,  Z  o  t  o  w  über  die  Situation 
der  West-Armeegruppe.  —  Absicht  des  Feldstabes  betreff  der  Entsendung  eines 
Kavalleriedetachements  auf  das  linke  Vit-Ufer.  —  Vorbereitungen  zum  Sturm  auf 
Plevna.  —  Konzentrierung  der  West- Armeegruppe  in  der  Linie  Turski  Tröstenik  — 
Pelisat  und  Beginn  der  Operationen  der  Kavallerie  am  linken  Vit-Ufer.  —  Entsen- 
dung der  Gruppe  GM.  Skobelew  II  auf  die  Chaussee  Lovca — Sevljevo.  —  Beginn 
des  Überganges  der  Rumänen  auf  das  rechte  Donauufer.  —  Ernennung  des  Fürsten 
Carol  von  Rumänien  zum  Kommandanten  der  West-Armeegruppe.  —  Verstärkung 
der    West- Armeegruppe.     —     Vorkehrungen    O  s  m  a  n     Paschas    zur    Aufklärung    der 

Situation  der  Russen. 

(Hiezu    Kartenbeilagen    i     [I.  Bd.],  9,    18   [IL  Bd.],   94,   95    [IV.  Bd.]) 

Nach  der  Schlacht  von  Plevna  am  i8.  [30.]  Juli  trat  an  der 
Westfront  ein  Stillstand  ein^  der  bis  zum  Beginn  [gegen  Mitte] 
des  Monats  Aug'ust  andauerte.  Auf  Seite  der  Türken  unternahm 
der  Kommandant  der  Westlichen  Donau-Armee^  Muschir  Osman 
Nuri  Pascha,  keinei-lei  Aktionen;  er  stand  bloß  mit  Sulei- 
man  Pascha  über  den  damals  erwogenen  Plan  für  eine  gemein- 
same Operation  aller  drei  türkischen  Armeen  in  Korrespondenz  ; 
hiebei  stimmte  er  mit  den  Ansichten  Suleiman  Paschas  über- 
ein, nur  wies  er  darauf  hin,  daß  der  Mangel  an  Transportmitteln 
bei  seinen  Truppen  ihn  an  der  Durchführung  irgend  welcher 
Offensivoperation  hindere.  Wie  schon  erörtert,  erklärte  man 
sich  schließlich  in  Konstantinopel  mit  dem  Plan  Suleiman 
Paschas  einverstanden,  wonach  die  allgemeine  Offensive  der 
türkischen  Armeen  gegen  Trnovo  erst  nach  der  Besitznahme  des 
Sipka-Passes    durch    die    Armee    Suleiman    Paschas    erfolgen 
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sollte.  —  Anderseits  mulJ  erwähnt  werden,  daß  Osman  Pascha 
aus  Konstantinopel  den  strikten  J^efehl  erhielt,  sich  in  Plevna 
bis  zum  äußersten  zu  halten.  Er  ergriff  infolgedessen  alle  Mal.i- 
regeln,  um  seine  vStellungen  nach  Möglichkeit  zu  verstärken, 
konzentrierte  in  Plevna  so  viel  Truppen  und  Vorräte,  als  nur 
anging,  und  verschaffte  sich  durch  Rekognoszierungen  Kenntnis 
über  die  Verteilung-  der  russischen  Kräfte, 

Anfangs  |gegen  Mitte]  August  stellte  sich  die  ^Situation 
der  türkischen  Westlichen  Donau- Armee  im  allgemeinen  wie  folgt 
dar :  Auf  der  Linie  Plevna — Lovca  standen  in  einer  Ausdehnung 
von  rund  30  Werst,  in  zwei  Gruppen,  Front  gegen  Ost,  zusammen 
57  Bataillone,  14  Eskadronen  und  11  Batterien  mit  66  Geschützen, 
in  einer  Gesamtstärke  von  36.700  Mann.  Die  stärkere  nördliche, 
d.  i.  die  Plevna-Gruppe,  hielt  das  befestigte  Lager  von  Plevna, 
in  einer  Entfernung  von  zirka  55  Werst  von  Svistov  (Sistovoi 
und  75  Werst  von  der  Straße  Svistov-Trnovo,  besetzt.  Auf 
ungefähr  90  bis  100  Werst  südwestlich  dieser  Linie  standen  im 
Räume  Sofia  — Orhanie — Zlatica  28  Bataillone,  10  Eskadronen 
und  5  Batterien  mit  30  Geschützen,  in  der  Stärke  von  18.300 
Mann;  diese  Kräfte  sicherten  die  rückwärtige  Verbindungslinie 
der  Westlichen  Donau-Armee  von  Plevna  über  Sofia  nach  Adria- 
nopel, Schließlich  standen  15  Bataillone  mit  2  Batterien  in  Vidin, 
Lom  Palanka  und  Orehovo  (150,  respektive  60  Werst  von  Plevna},. 
die  das  rechte  Donau-Ufer  schützten. 

In  der  zweiten  Linie  befanden  sich  insgesamt  an  Feld-  und 
Garnisonstruppen  43  Bataillone,  10  Eskadronen  und  7  Batterien 
mit  42   Geschützen,  in  der  Stärke  von  27.000  Mann. 

Die  Westliche  Donau- Armee  hatte  also  eine  Totalstärke  von 
100  Bataillonen,  24  Eskadronen  und  18  Batterien  (108  Geschütze), 
mit  64.200  Mann.^) 

Aus  dem  oben  Gesagten  geht  hervor,  daß  bloß  die  etwas 
stärkere  Hälfte  all  dieser  Kräfte  der  russischen  West-Armee- 
gruppe unmittelbar  gegenüberstand;  der  Rest  war  in  zwei  Gruppen 
geteilt,  wovon  die  kleinere  (15  Bataillone  und  2  Batterien)  die 
wichtigsten  Punkte   westlich  Plevna  festhielt ;  ihr   gegenüber,  am 


^)  Hiebei  sind  die  irregulären  Truppen  nicht  mitgezählt,  ebenso  die  an  der 
serbischen  Grenze  stehenden  Truppen,  die  zwar  Osman  Pascha  gleichfalls  unterstellt 
waren,  aber  diu  Spezialaufgabe  hatten,  die  türkische  Grenze  gegen  Serbien  zu  sichern. 
Es  befanden  sich  dort  zusammen  9  Bataillone  in  der  Stärke  von  5400  Mann,  die  in 
Ak  Palanka  (Bela  Palanka),  Pirot,  Belogradzik,  Kula  (Adlie),  am  Übergang  Sankt 
Nikolaus  und  beim  Piket  Pandiralo  standen. 
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linken  Donau  Ufer  stand  die  rumänische  Armee  (2  Korps  in  der 
Stärke  von  35.000  bis  40.000  Mann) ;  die  andere  Gruppe  (28  Batail- 
lone, 10  Eskadronen  und  5  Batterien)  bewachte  die  Verbin- 
dungslinie Sofia — Plevna ;  ihre  nächsten  Detachements  standen 
von  Plevna  auf  96  Werst.  Zwischen  allen  Punkten,  die  von  den 
einzelnen  Gruppen  der  Westlichen  Donau-Armee  festgehalten 
wurden,  war  die  Verbindung  auf  guten,  zum  Teil  chaussierten 
Wegen  möglich. 

Im  Detail  war  die  Verteilung  der  oben  aufgezähl- 
ten  Truppen  folgende: 

Feldtruppen  der  Westlichen  Donau- Armee  des  Muschir 
Osman  Nuri  Pascha.  Stabschef  Tahir  Pascha;  beim  Stabe 
eingeteilt  Oberst  Tewfik  Bei  und  Oberstleutnant  Hairi  Bei. 
Im  befestigten  Lager  von  Plevna:  i.  Division  — 
HadschiAdil  Pascha,  2  Brigaden  ^)  zu  je  6  Bataillonen,  i  Eskadron 
und  I  Batterie,  zusammen  1 2  Bataillone,  2  Eskadronen  und  2  Bat- 
terien ;  2.  Division  —  Hassan  Sabri  Pascha,  2  Brigaden^; 
in  gleicher  Stärke  wie  die  der  i.  Division,  zusammen  also  12  Ba- 
taillone, 2  Eskadronen  und  2  Batterien:  3.  Division  —  Aluf 
Pascha  —  2  Brigaden  '^)  in  derselben  Stärke,  demnach  1 2  Ba- 
taillone, 2  Eskadronen  und  2  Batterien  ;  die  Korpsreserve  — 
13  Bataillone;  die  Korpsartillerie  —  Oberst  Achmed  Bei,  4  Bat- 
terien; die  Korpskavallerie  —  Oberst  Osman  Bei,  6  Eskadronen. 
Zusammen  also  im  befestigten  Lager  von  Plevna  49  Bataillone, 
12  Eskadronen  und  10  Batterien  mit  60  Geschützen,  in  einer  Stärke 
von  31.600  Mann.  Überdies  befanden  sich  in  Plevna  1500  Tscher- 
kessen  und  Baschibosuks. 

In  Lovca  —  Gruppe  Rifat  Pascha  —  8  Bataillone,  2  Es- 
kadronen und   I   Batterie,  zusammen  5100  Mann. 

Truppen  im  Rücken,  dann  Garnisonen  der 
Festungen  und  Städte:  Vidin  —  7  Bataillone  und  i  Bat- 
terie (4300  Mann) ;  Orehovo  —  6  Bataillone  und  i  Batterie 
(3700  Mann);  Lom  Palanka  —  2  Bataillone  (1200  Mann);  an  der 
Kommunikationslinie  Plevna  — Sofia  über  Etropole  —  4  Bataillone 
(2400  Mann);  Orhanije  —  4  Bataillone  und  i  Batterie  (2 500 Mann) : 
Taskisen  —  12  Bataillone,  6  Eskadronen  und  2  Batterien 
(8000  Mann),  die  aus  Sofia  vorgeschoben  waren  ;    Sofia  —  6  Ba- 

^)   I.  Brigade  Achmed  Hiwzi  Pascha,    2.  Kara  Ali  Pascha. 
2)    I.  Brigade  Oberst  Said  Bei,   2.   Sadyk  Pascha. 
^)   I.  Brigade  Emin  Pascha,  2.  Ejub  Pascha. 
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taillone,  4  Eskadronen  und  2   Batterien  14200  Mann  :  Ihtiman  und 
Zlatica  —  je  ein  Bataillon  (zusammen    1200  Mann  . 

Gegenüber  der  türkischen  Westlichen  Donau-Armee  standen 
am  rechten  Donau-Ufer:  die  russische  West- Armee- 
gruppe des  GL.  Zotow  'Kommandant  des  IV.  Armeekorps  1 
und  die  rumänische  4.  Division  des  Obersten  Alexander  An- 
gelesen, am  linken  Ufer  die  übrigen  Kräfte  der  rumänischen 
Armee.  Die  Verteilung  dieser  Streitkräfte  stellte  sich 
anfangs  [Mitte]  August  wie  folgt  dar: 

Die  Hauptkraft  der  russischen  West- Armee- 
gruppe (Truppen  des  IV.  und  IX.  Korps)  des  Generals 
Zotow  —  38'  .>  Bataillone,  28  Eskadronen.  186  Geschütze  und 
5  Sappeurkompagnien  —  stand  mit  der  Front  geg-en  Westen 
ä  cheval  der  Chaussee  Plevna-Blgarene,  auf  etwa  15  Werst  öst- 
lich Plevna  und  45  Werst  vom  Donau-Ubergangspunkt  Svistov. 
Diese  Truppen  waren  in  zwei  Linien  vom  Dorfe  Turski  Tröstenik, 
etwa  4  Werst  nördlich  der  Chaussee,  bis  zum  Dorfe  Vladina, 
beiläufig  13  Werst  südlich  der  Chaussee,  aufgestellt  und  nahmen 
auf  diese  Weise   einen  Raum  von  rund  17  Werst  Frontbreite  ein. 

Links  der  Hauptkraft,  beim  Dorfe  Joglav  Tglav  , 
etwa  9  Werst  südlich  Vladina  am  Flusse  Osma  (Osöm),  standen 
12  Sotnien  mit  6  reitenden  Geschützen,  die  gegen  Lovca  beob- 
achteten und  mit  der  Sevljevo-Gruppe.  die  zur  Balkan- Armee- 
gruppe des  Generals  Radetzki^i  gehörte,  die  Verbindung  auf- 
recht erhielten. 

Rechts  der  Hauptkraft  des  Generals  Zotow  stand 
die  rumänische  4.  Division  des  Obersten  Alexander  Ange- 
lesen in  einer  Stärke  von  1 2  Bataillonen,  1 2  Eskadronen  und 
36  Geschützen.  Das  Gros  dieser  Division  —  o^  •_•  Bataillone, 
10  Eskadronen  und  24  Geschütze  —  befand  sich  an  der  großen 
Straße  von  Xikopol  nach  Plevna,  etwa  7  Werst  nördlich  des 
Dorfes    Brösljanica,    wohin    die    Avantg-arde    vorgeschoben  war. 

Die  übrigen  Truppen  der  rumänischen  Armee 
standen  noch  am  linken  Donau-Ufer.  Hievon  befand  sich  die 
3.  Division  —  Oberst  Georg  Angele  sc  u,  13  Bataillone,  S  Eska- 
dronen und  36  Geschütze  —  bei  Corabia,  37  Werst  nördlich 
Plevna.    Die    Reservedivision    —   Oberst    Cherchez,    16  Batail- 


')  Dort  standen  temporär  bis  zu  ihrer  Einrückung  zur  Haupikraft  auch  jene 
Infanterie-  und  Artillerieabteiluugen,  die  früher  zur  Rekognoszierungsgruppe  des 
Generals  Skobelew   dl.     gehört  hatten. 
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lone^  12  Eskadronen,  36  Geschütze  —  ferner  waren  das  i.Sappeur- 
und  das  2.  Pontonierregiment  am  Marsche  von  der  Mündung- 
des  Jiu-(Schyl)Flusses  nach  Corabia.  Endlich  stand  das  Obser- 
vationskorps  des  Generals  L  u  p  u,  zusammen  10  Bataillone, 
8  Eskadronen  und  36  Geschütze,  bei  Calafatu  (Kalafatj,  der  tür- 
kischen P'estung'  Vidin  gegenüber. 

Die  Festung  Nikopol  war  von  einem  russischen  De- 
tachement  (2  Bataillone  und  8  Geschütze)  besetzt ;  dort  stand 
auch  ein  rumänisches  Detachement  (2  Bataillone  und  2  Eska- 
dronen), das  den  Donau-Hafen  zu  sichern  hatte.  Kommandant 
von  Nikopol  war  Generaladjutant  Stolypin;  das  rumänische 
Detachement  war  ihm  unterstellt. 

Die  Truppen  der  rumänischen  4.  Division  waren  zwar  dem 
Kommandanten  der  West- Armeegruppe,  General  Zotow,  nicht 
unterstellt,  sie  hatten  aber  vom  Fürsten  Carol  von  Rumänien 
den  Befehl  erhalten,  die  Russen  zu  unterstützen,  wo  es 
nötig  wäre. 

Die  Detailsituation  der  aufgezählten  russischen  und 
rumänischen    Truppen    am    rechten    Donau -Ufer    war    folgende : 

Stab  der  W  es  t- Ar  m  ee  gr  up  p  e  (Stabschef  Oberst 
Nowitzki)  und  Hauptquartier  des  Generals  Zotow  —  im 
Dorfe  Pordim,  etwa  5  Werst  südlich  der  Chaussee  nach  Plevna 
und   16  Werst  östlich  Plevna. 

Das  IX.  Korps  des  Generals  Baron  Krüdener  stand 
in  2  Gruppen  mit  der  Front  im  allgemeinen  gegen  West.  Die 
I.Brigade  der  5.  Infanteriedivision  mit  der  2.,  3.,  4.  und  6.  Batterie 
der  5.  Artilleriebrigade,  das  121.  Infanterieregiment  Penza.  die 
I.,  2.  und  4.  Batterie  der  3 1 .  Artilleriebrigade,  das  9.  Ulanenregiment 
Bug  mit  der  2.  Don-Kasakenbatterie,  zusammen  9  Bataillone,  4  Eska- 
dronen und  62  Geschütze  —  standen  beim  Dorfe  Blgarski  Karagac 
etwa  22  Werst  östlich  Plevna,  an  der  Chaussee;  das  i.  und 
2.  Bataillon  und  die  3.  Schützenkompagnie  des  124.  Regiments 
Woronjez,  die  3.  und  6.  Batterie  der  31.  Artilleriebrigade,  die 
I.,  2.  und  3.  Sotnie  des  34.  Don-Kasakenregiments  (zusammen 
2V5  Bataillone,  3  Sotnien  und  16  Geschütze)  —  in  Turski  Tröstenik, 
beiläufig  3  Werst  nördlich  Blgarski  Karagac.  Die  Stellungen 
des  IX.  Korps  wurden  durch  2  Avantg-arden  gesichert ;  die  eine, 
bestehend  aus  dem  122.  Infanterieregiment  Tambow  mit  der 
I.  Batterie  der  5.  Artilleriebrigade,  zusammen  3  Bataillone  und 
8  Geschütze     —     stand    in    einer    befestigten    Stellung   auf  zirka 


o  Werst  westlich  ßlirarski  Karagac,  die  andere —  123.  Infanterie- 
reg-iment  Kozlow  —  ebenfalls  in  verstärkter  Stellung-  bei  der 
Quelle  etwa  3  Werst  südwestlich  des  Dorfes  Turski  Tröstenik. 
Beide  Avantgarden  waren  dem  GM.  Bjelokop\tow  (Kom- 
mandant der  I.  l^rigade  der  31.  Infanteriedivision  unterstellt, 
dem  auch  die  halbe  5.  Sotnie  des  34.  Don-Kasakenregiments  zur 
\'erfügung  stand. 

Der  vStab  des  IX.  Korps  befand  sich  samt  der  ihm  zu- 
gewiesenen 6.  Sotnie  des  34.  Don-Kasakenregiments  im  Dorfe 
Blgarski  Karagac. 

Das  temporär  von  GL.  Krylow  Kommandant  der  4.  Ka- 
valleriediv-ision)  befehligte  IV.  Korps  samt  den  zugewiesenen 
Truppenteilen  stand,  Front  g-egen  Nordwest,  also  in  der  Rich- 
tung auf  Plevna.  in  zwei  Linien,  zirka  14  Werst  von  Plevna 
entfernt. 

In  erster  Linie  befanden  sich  zwei  Gruppen.  Jene  des 
(tL.  Pomerancew  (Kommandant  der  1 6.  Infanteriedivision) 
biwakierte  am  Flusse  Tucenica,  am  Wege  von  Pelisat  gegen 
Bohot.  Sie  setzte  sich  zusammen:  aus  der  2.  Brigade  der  16.  In- 
fanteriedivision, der  2.,  3.,  4.,  und  5.  Batterie  der  16.  Artillerie- 
brigade, der  I.  Brigade  der  4.  Kavalleriedivision,  der  7.  reitenden 
Batterie  und  4  Sotnien  des  9.  Don-Kasakenregiments :  zusammen 
6  Bataillone,  12  Eskadronen  und  Sotnien  und  38  Geschütze. 
Diese  Gruppe  schob  in  die  etwa  5  km  westwärts  gelegenen 
Dörfer  Bohot  und  Tucenica  2  Detachements  von  je  2  Kom- 
pagnien und  2   Sotnien  vor. 

Zunächst  des  Dorfes  Zgaljuvec  stand  die  Gruppe  des 
GM.  Grenquist  (Kommandant  der  2.  Brigade  der  lö.  In- 
fanteriedivision). Sie  war  aus  dem  62.  Infanterieregiment  Suzdalsk, 
der  6.  Batterie  der  16.  Artilleriebrigade,  dem  4.  Husaren- 
regiment Mariupol  und  der  8.  reitenden  Batterie  gebildet  und 
3  Bataillone,  4  Eskadronen  und    14  Geschütze  stark. 

In  zweiter  Linie  standen :  zunächst  des  Dorfes  Pelisat,  zirka 
5  Werst  südwestlich  des  Dorfes  Pordim  —  die  andere  Brigade 
der  30.  Infanteriedivision  und  die  3.,  4.  und  ö.  Batterie  der 
30.  Artilleriebrigade,  zusammen  ö  Bataillone  und  24  Geschütze  ; 
bei  Vladina,  zirka  5  Werst  südlich  Pelisat  —  i  Bataillon  des 
117.  Infanterieregiments  Jaroslawl,  das  11 8.  Infanterieregiment 
Suja,  die  2.  und  5.  Batterie  der  30.  Artilleriebrigade  und  2  Sotnien 
des  9.  Don-Kasakenregiments ;  zusammen  4  Bataillone,  2  Sotnien 
und     16   Geschütze,    wovon     i   Bataillon    und    2   Geschütze    nach 
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Slatina,  zirka  7  Werst  südwestlich  Vladina  vorgeschoben  waren, 
um  die  Vorpostenlinie  zu  unterstützen.  In  Pordim,  etwa  4  Werst 
südlich  der  Chaussee  nach  Plevna,  stand  das  20.  Infanterieregiment 
Galic  und  die  5.  Batterie  der  5.  Artilleriebrigade,  zusammen 
3  Bataillone  und  8  Geschütze. 

Der  Stab  des  IV.  Korps  war  im  Dorfe  Pordim. 

Die  Ingenieurtruppen  (3.  Sappeurbataillon,  i.  Kompagnie 
und  ein  Kommando  des  5.  Sappeurbataillons)  waren  wie  folgt  ver- 
teilt: die  ersten  Kompagnien  des  3.  und  5.  Sappeurbataillons 
beim  IX.  Korps  in  Blgarski  Karagac,  die  2.  Kompagnie  des 
3.  und  das  Kommando  des  5.  Sappeurbataillons  beim  IV.  Korps 
in  Pordim;  die  3.  Kompagnie  des  3.  Bataillons  bei  Blgarene  und 
die  4.  desselben  Bataillons  bei  Lözane,  zunächst  der  Brücken 
über  die  Osma  bei  den  Dörfern  Blgarene  und  Lözane. 

Alle  Trains,  Parks  und  Verpflegstransporte  beider  Korps 
und  die  I.  Sektion  des  2.  Ingenieurparks  standen  vereint  zunächst 
des  Dorfes  Blgarene  unter  Bedeckung  einer  halben  5.  Sotnie  des 
34.  Don-Kasakenregiments. 

Die  übrigen  Teile  beider  Korps  und  der  Kavallerie- 
divisionen waren  selbständig  verwendet,  und  zwar:  die  Gruppe 
des  GM.  Alexandrow,  61.  Infanterieregiment  Wladimir, 
I.  Batterie  der  16.  Artilleriebrigade  und  4.  Don-Kasakenregiment 
—  an  der  Unteren  Donau;  die  Linienkompagnien  des  3.  Bataillons 
des  124.  Infanterieregiments  Woronjez  —  bei  der  Übergangsstelle 
von  Svistov,  zur  Verfügung  des  dortigen  Kommandanten,  General 
Richter;  das  9.  Dragonerregiment  Kazanj  und  das  g.  Husar en- 
regiment  Kijew,  sowie  die  16.  reitende  Batterie  —  zur  Erholung  in 
Nikjup.  Die  4.  Sotnie  des  34.  Don-Kasakenregiments  war  auf  die 
Stäbe  des  IV.  Korps,  der  5.  und  31.  Infanteriedivision  aufgeteilt. 

Die  Vorpostenlinie  verlief  von  Vrbica  gegen  Süd,  etwas 
östlich  am  Dorfe  Grivica  vorüber,  weiter  über  Tucenica,  Bohot, 
Slatina  und  Dl.  Pavlikjane,  in  einer  Gesamtlänge  von  zirka 
30  Werst ;  bei  Dl.  Pavlikjane  war  der  Anschluß  an  die  Vor- 
posten der  Kaukasischen  Kasakenbrigade  hergestellt;  bei  Grivica 
schloß  die  Vorpostenlinie  der  rumänischen  4.  Division  an,  die 
von  dort  bis  zum  Dorfe  Riben  (Rybino)  am  Vit  reichte. 

Rechts  der  russischen  West-Armeegruppe  stand  die  rumä- 
nische 4.  Division  des  Obersten  Alexander  A  n  g  e  1  e  s  c  u ;  sie  be- 
stand aus  dem  2.  Jägerbataillon,  dem  5.  und  7.  Linienregiment, 
dem  13.,  14.,  15.  (bloß  i  Bataillon)  und  16.  Dorobanzenregiment, 
dem    7.    und    8.  Kalaraschenregiment,    der    3.,    5.  und  6.  Batterie 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  1.  Teil.  ^7 


des    3.    Artilleriereg'inKMits    und     der    3.,    4.    und    6.    P>atterie    des 

4.  Artillerieregiments.    Diese  Truppen    waren    wie  fo\'^t    verteilt: 

Das  (xros  der  Division,  und  zwar  5.  Linienregiment,  6  Kom- 
pagnien des  13.  Dorobanzenregiments,  2  —  9  c;/i  und  i  —8  r/// 
Batterie,  zusammen  3'/2  Bataillone  und  18  Geschütze,  lagerten 
an  der  g'roßen  Straße,  die  von  Xikopol  an  Brösljanica  vorbei 
(6  Werst  nordwestlich  dieses  Dorfes)  nach  Plevna  führt. 

Die  Avantgarde  —  2.  Jägerbataillon,  7.  Linienregiment,  3.,  8. 
Kalaraschenregiment  und  2  Eskadronen  des  7.  Kalaraschenregi- 
ments,  i  reitende  (8  r;//)  P>atterie,  zusammen  3  Bataillone,  10  Eska- 
dronen und  6  Geschütze  —  unter  Kommando  des  Obersten  C  a  n- 
t  i  1  i,  befand  sich  in  einer  Stellung  auf  den  Höhen  nordöstUch 
von  Brösljanica. 

Zur  Sicherung  der  beiden  Osma-BrücKen  stand  zunächst  des 
Dorfes  Muselijevo  das  Detachement  des  Oberstleutnants  Bateanu 
—  I  Bataillon  des  16.  Dorobanzenregiments  und  i  —  8  c//i  Batterie; 
beim  Dorfe  Gaurene  (Gradesti)  am  Vit  sicherte  i  Bataillon  des 
16.  Dorobanzenregiments  den  Kantonierungsraum  in  der  rechten 
Flanke  und  beobachtete  gleichzeitig  diesen  Cbergangspunkt ;  bei 
Nikopol  an  der  Straße  nach  Plevna  —  i  Bataillon  des  15.  Doro- 
banzenregiments und  I — 9  cj/i  Batterie.  Insgesamt  verfügte 
Oberst  Angele  scu  über  9^/2  Bataillone  (2  Kompagnien  Train- 
bedeckung), 10  Eskadronen  und  6  Batterien  (36  Geschütze),  zu- 
sammen 8000  Mann. 

In  der  Festung  Xikopol  befanden  sich  unter  gemein- 
samen Kommando  des  Generaladjutanten  Stolypin  —  das  19.  In- 
fanterieregiment Kostroma    (zu  jener  Zeit  bloß   2  Bataillone),    die 

5.  Batterie  der  31.  Artilleriebrigade,  das  14.  Dorobanzenregiment 
und  2  Eskadronen  des  7.  Kalaraschenregiments,  wovon  eine  Es- 
kadron den  Postdienst  zwischen  Nikopol  und  dem  russischen 
Hauptquartier  versah ;  zusammen  in  der  Festung  4  Bataillone, 
2  Eskadronen  und  i  Batterie  (^8  Geschütze),  Gefechtsstand  3671 
Mann. 

In  der  linken  Flanke  der  West- Armeegruppe  bei 
Joglav  stand  unter  Kommando  des  Obersten  Tutolmin  die 
Is^aukasische  Kasakenbrigade  ^)  mit  der  8.  Don-Kasakenbatterie -). 


^)  2.  Kuban -Reiterregiment,  Wladikawkaz  -  Reiterregiment  und  Ossetinen- 
Division. 

-)  Die  bei  der  kaukasischen  Kasakeudivision  eingeteilte  Don-Kasakenbatterie 
Xr.  I  war  versuchsweise  mit  reitenden  Gebirgsgeschützen  ausgerüstet ;  da  aber  General 
S  k  o  b  e  1  e  w    die    geringe    Wirksamkeit    dieser  Geschütze    erkannte,    bat    er    um    die 
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Sie  zählte  12  Sotnien  und  6  reitende  Geschütze,  insgesamt  nicht 
ganz  1200  Mann,  da  die  Züge  der  Brigade  nicht  mehr  als  7  bis 
8  Rotten  stark  waren.  Diese  Gruppe  sollte  die  Verbindung  mit 
der  Sevljevo-Gruppe  des  GL.  Swjatopolk-Mirski  aufrecht 
erhalten,  ferner  gegen  Lovca  und  die  Straiie  zwischen  Lovca 
und  Plevna  beobachten.  Die  Vorposten  der  Brigade  reichten  von 
Dl.  Pavlikjane  über  Smocan  nach  Tepava  (Tipao),  wo  sie  an  die 
Vorposten  der  Sevljevo-Gruppe  anschlössen. 

Am  rechten  Ufer  der  Osma  befanden  sich  auch  vorübergehend 
die  Abteilungen  der  nach  Beendigung  der  Rekognoszierung  von 
Lovca  wieder  aufgelösten  Gruppe  des  GM.  S  k  o  b  e  1  e  w  II,  und 
zwar:  das  i.  und  2.  Bataillon  des  1 17.  Infanterieregiments  Jaroslawlj, 
die  I.  Batterie  der  30.  Artilleriebrigade  und  das  11.  Dragoner- 
regiment Riga  ^).  Diese  Truppen,  die  durch  das  Steig-en  der 
Osma  aufgehalten  waren,  sollten  nach  dem  Passieren  des  Flusses 
zur  30.  Infanteriedivision,  das  1 1 .  Dragonerregiment  Riga  aber  zu 
den,  damals  bei  Grn.  Studena  befindlichen  Truppen  des  XL  Korps 
einrücken. 

Es  standen  demnach  am  i.  [13.]  August  dem  GL.  Zotow 
zur  Verfügung:  43V5  Bataillone,  5  Sappeurkompagnien,  40  Es- 
kadronen und  Sotnien^),  23  Fuß-  und  4  reitende  Batterien 
(208  Geschütze),  mit  ungefähr  39.000  Mann ;  an  dieser  Front 
kamen  an  rumänischen  Truppen  noch  hinzu:  12  Bataillone, 
12  Eskadronen  und  6  Batterien  (36  Geschütze),  mit  9600  Mann. 
Mithin  waren  bei  Plevna  im  ganzen:  55 Vö  Bataillone,  5  Sappeur- 
kompagnien, 52  Eskadronen  und  Sotnien  und  33  Batterien  (244  Ge- 
schütze),  in    einer  Kopfstärke   von   etwas   mehr  als  48.000  Mann. 

Wie  schon  erwähnt,  hatte  das  russische  Oberkommando  nach 
dem  zweiten  Mißerfolge  bei  Plevna  den  Entschluß  gefaßt,  zu- 
nächst ein  defensives  Verhalten  zu  beobachten  und  die  Ankunft 
der  aus  Rußland  zu  gewärtigenden  Verstärkungen  abzuwarten 
(von    denen    zuerst   die    3.  Schützenbrig-ade,    hierauf   die    2.   und 


Ersetzung,  der  Don-Kasakenbatterie  Nr.  i  durch  die  Batterie  Nr.  8 ;  erstere  wurde 
nach  Grn.  .Studena  dirigiert  und  befand  sich  vom  lO.  [22.]  August  an  beim  Konvoi- 
bataillon. 

^)  Das  früher  zur  Gruppe  des  GM.  Skobelew  II  gehörige  Detachement 
des  Obersten  Baklanow  (Kommandant  des  23.Don-Kasakenregiments)  —  4  Sotnien 
und  2  reitende  Geschütze  —  trat  wieder  in  den  Verband  der  Sevljevo-Gruppe,  von 
wo  ein  Zug  der  6.  Don-Kasakenbatterie  am  3.  oder  4.  [15.  oder  16.]  August  wieder 
zu  seiner  Batterie  bei  der  Osman  Pazar-Gruppe  einrückte. 

^)  Hiebei  alle  Sotnien  des  34.  Don-Kasakenregiments  eingerechnet. 

17* 
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3.  Infanteriedivision  eintreffen  mußten) ;  erst  dann  sollte  endg-ültig 
mit  Plevna  abgerechnet  werden. 

Infolgedessen  erhielt  die  West-Armeegruppe  noch  im  Monat 
Juli  den  Befehl,  bis  zum  Eintreffen  frischer  Verstärkungen  gegen- 
über Plevna  sich  ganz  defensiv  zu  verhalten  und  nur  dann  zur 
Offensive  überzugehen,  wenn  ein  Erfolg  zweifellos  erschien. 
Hiebei  mußten  die  wichtigsten  Punkte  festgehalten  und  technisch 
verstärkt  w^erden,  damit  man  dem  Gegner,  sobald  er  irgendeine 
Bewegung  aus  Plevna  heraus  unternahm,  jederzeit  mit  einer 
starken  Reserve  ( i  'A  bis  2  Divisionen)  einen  Schlag  versetzen 
konnte.  Die  West-Armeegruppe  durfte  weiters  nicht  über  den 
Osma-Fluß  zurückgehen,  an  welchem  der  Feind  um  jeden  Preis 
zum  Stehen  gebracht  werden  mußte.  LTberdies  hatte  die  West- 
armeegruppe die  konstante  Verbindung  mit  der  Sevljevo-Gruppe 
zu  erhalten  und  dieser  im  Falle  eines  türkischen  Angriffes  von 
Lovca  oder  Plevna  wirksame  Unterstützung  zu  gewähren. 

Die  Nachrichten,  die  man  um  den  i.  [13.]  August  im 
Stabe  der  West- Armeegruppe  über  den  Gegner  hatte,  lassen  sich 
wie  folgt  resümieren  :  Die  Armee  O  s  m  a  n  Paschas  hatte  eine 
Stärke  von  30.000  bis  40.000  Mann  mit  60  Geschützen,  einzelne 
Nachrichten  bezifferten  ihre  Stärke  mit  nahe  an  50.000  Mann ;  an 
regulärer  Kavallerie  hatte  sie  zirka  500  Reiter,  überdies  2000  bis 
3000  Tscherkessen.  Von  einem  Tag  zum  andern  war  die  Ankunft 
Hafiz  Paschas  mit  40.000  Mann  von  Sofia  her  zu  erwarten:  in 
Plevna  waren  seitens  der  Türken  eifrig  an  allen  Fronten  Be- 
festigungen angelegt  worden;  diese  Arbeiten  waren  mit  31.  Juli 
[12.  August]  beendet.  Im  ganzen  hatten  die  Türken  6  ge- 
schlossene Objekte  erbaut;  die  übrigen  hatten  offene  Kehle; 
besonders  stark  waren  die  Befestigungen  am  rechten  Vit-Ufer. 
Bei  Grivica  und  Radisevo  waren  die  Befestigungen  in  zwei  Linien 
angelegt.  Alle  Befestigungen  hatten  ein  starkes  Profil.  Die  Ver- 
pflegsvorräte  waren  bedeutend  und  wurden  häufig  durch  Zuschübe 
aus  Vidin  und  Sofia  ergänzt.  Die  Verpflegung  und  der  Gesundheits- 
zustand der  Truppen  waren  gut.  Die  Krieg'svorräte  waren  3  oder 
4  Tage  zuvor  durch  einen  Transport  von  etwa  1000  Landesfuhren 
ergänzt  worden.  In  Lovca  standen  10.000  bis  12.000  Mann.  Die 
Verbindung  mit  Sofia  erfolgte  sowohl  direkt  als  auch  über  Lovca 
und  wurde  manchmal  auch  über  die  Seitenwege  w^estlich  der 
Chaussee  Plevna  — Lovca  aufrecht  erhalten. 

Außer  diesen,  größtenteils  durch  bulgarische  Landesbewohner 
eingebrachten  Nachrichten  erhielt  das  Kommando  der  AVest-Armee- 
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gruppe  vom  Feldstabe  eine  ganze  Reihe  anderer  Informationen, 
die  haupsächlich  aus  den  Berichten  der  russischen  diplomatischen 
Agenten  oder  aus  ausländischen  Zeitungen  zusammengetragen 
waren.  In  diesen  Mitteilungen  wurde  darüber  berichtet,  daß  die 
türkische  Regierung  die  im  Feldzug  eingetretene  günstige  Wen- 
dung ausnützen  und  zur  allgemeinen  Offensive  aller  drei  türkischen 
Armeen  übergehen  lassen  wolle.  Hiebei  schrieb  man  O  s  m  a  n 
Pascha  verschiedene  Absichten  zu ;  bald  sollte  er  gegen  Nikopol, 
bald  gegen  Lovca  vorgehen. 

Entsprechend  der  ihm  übertragenen  Aufgabe  führte  General- 
leutnant Zotow  am  i.  [13.]  August  die  Umgruppierung  seiner 
Truppen  ^)  —  wie  sie  bereits  angegeben  wurde  —  durch  und  traf 
alle  nötigen  Maßnahmen,  nicht  nur  zur  Vorbereitung  der  bevor- 
stehenden Offensivoperation,  sondern  auch  für  die  hartnäckige 
Verteidigung  der  von  der  West-Armeegruppe  festgehaltenen 
Stellungen    gegenüber    einem    eventuellen    Angriffe    der    Türken. 

Derart  verhielten  sich  gegen  Anfang  [Mitte]  August  an  der 
Westfront  sowohl  die  Russen  wie  die  Türken  defensiv  und  waren 
mit  den  Vorbereitungen  für  eine  zähe  Abwehr  beschäftigt.  Beide 
Teile  suchten  die  Situation  des  Gegners  sorgfältig  aufzuhellen, 
was  tägliche  Scharmützel  bei  den  Vorposten  zur  Folge  hatte.  Es 
wurden  auch  beiderseits  Kundschafter  ausgesendet,  doch  waren 
die  Türken  in  dieser  Hinsicht  im  Vorteil,  indem  sie  eine  große 
Anzahl  als  Bulgaren  verkleideter  Muselmanen  hiezu  verwenden 
konnten.  Diese  Kundschafter  gelangten  infolge  ihrer  Verkleidung 
verhältnismäßig  leicht  hinter  die  Vorpostenlinie,  stellten  die  Ver- 
teilung der  russischen  Truppen  durch  direkte  Beobachtung  fest 
und  verbreiteten  gleichzeitig  verschiedene  für  die  Türken  günstige 
Gerüchte.  Die  Russen  dagegen  benützten  hauptsächlich  jene  Nach- 
richten, die  ihnen  freiwillig  durch  die  bulgarische  Bevölkerung 
und  sogar  von  Plevnaer  Einwohnern  geliefert  wurden. 

Wie  GL.  Zotow  die  allgemeine  Situation  an  der  West- 
front beurteilte,  erhellt  aus  dem  folgenden,  am  i.  [13.]  August 
an  den  Generaladjutanten  Nepokojcitzki  gerichteten 
Schreiben: 


^)  GL.  Zotow  hatte  im  Interesse  eines  friktionslosen'  Überganges  über  die 
Osraa  angeordnet,  daß  bei  Joglav  eine  Brücke  hergestellt  werde.  Zu  diesem  Zwecke 
wurden  (am  2.  [14.]  August)  die  2.  Kompagnie  des  3.  Sappeurbataillons  und  die  9, 
und  10.  Kompagnie  des  II7.  Regiments  Jaroslawl  entsendet.  Am  3.  [15.]  August 
befahl  General  Zotow  aber,  daß  der  Brückenschlag  zu  unterlassen  und  die  Truppen 
einzuziehen  seien. 
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„Aus  den  mir  In^ute  von  (ieneral  wS  k  o  b  e  1  e  w  zugekom- 
menen Meldung-en  gelit  hervor,  daß  der  Raum  zwischen  dem 
rechten  Osma-Ufer  und  der  StralJe  Lovca — Sevljevo  die  Beob- 
achtung- und  Auireclithaltung  der  Verbindung  mit  dem  Fürsten 
S  wj  a  t  o  p  o  1  k  -  M  i  r  s  k  i  äußerst  schwierij^  macht  und  den  im 
Falle  eines  feindlichen  Angriffes  auf  Sevljevo  dorthin  zu  Hilfe 
eilenden  Truppen  nahezu  unüberwindliche  Hindemisse  entgegen- 
stellt, so  daß  tatsächlich  eine  Unterstützung  des  Fürsten  M  irs  ki 
durch  Truppen  des  IV.  Korps  nur  fiktiv  ist.'' 

„Anderseits  vergrößert  sich  nach  den  von  allen  vSeiten  ein- 
laufenden Nachrichten  die  Zahl  der  Truppen  in  Plevna.  Die  Be- 
festigungsanlagen des  Feindes  wachsen;  täglich  wird  Hafiz 
Pascha  mit  40  Tabors  erwartet.  Schließlich  läßt  die  Anwesenheit 
der  drei  besten  Paschas,  E  j  u  b,  S  u  1  e  i  m  a  n  und  H  a  f  i  z,  in  Plevna 
voraussetzen,  daß  wir  entscheidende  Operationen  des  F'eindes  nur 
von  Plevna  her  zu  erwarten  haben." 

,,Auf  Grund  all'  dieses  möchte  ich  es  für  geboten  halten, 
daß  die  Bemühungen,  mit  dem  Fürsten  Mirski  die  Verbindung 
zu  erhalten,  was  in  Wirklichkeit  ohnehin  eine  Fiktion  ist,  auf- 
gegeben werden  und  daß  mir  gestattet  werde,  Truppen  zu  kon- 
zentrieren .  .  ."  Überdies  erbat  sich  GL.  Z  o  t  o  w  die  Zustimmung, 
daß  er  auch  die  Kaukasische  Kasakenbrigade  an  sich  ziehen  dürfe 
und  legte  dar,  daß  er  dann  in  der  Lage  sein  werde,  gegen  die 
Verbindungen  des  Feindes  mit  Sofia  zu  w^irken. 

Am  I.  [13]  August  erhielt  GL.  Zotow  vom  Chef  des 
Feldstabes  eine  Zuschrift  des  Stabschefs  der  rumänischen  Armee, 
Oberst  Slaniceanu.  der  auf  Grund  serbischer  Quellen  mitteilte, 
daß  in  der  Nacht  vom  29.  zum  30.  Juli  (n.  St.)  von  Vidin  aus  ein 
aus  Feldgeschützen  und  einer  großen  Menge  Artillerievorräte 
bestehender  Transport,  unter  Bedeckung"  von  500  Mann  Infanterie 
und  einer  Anzahl  Tscherkessen,  nach  Plevna  in  Marsch  gesetzt 
worden  sei.  Gleichzeitig  teilte  Generaladjutant  Nepokojcitzki 
mit,  daß  der  Großfürst-Oberkommandant  die  Aufmerksamkeit  des 
Generalleutnants  Zotow  auf  diesen  Transport  lenke,  damit  der 
General,  falls  es  ihm  im  Hinblick  auf  die  Situation  für  möglich 
scheine,  eine  ausgiebige  Streifung  durch  Kavallerie  anordne,  um 
den  Transport  entweder  wegzunehmen  oder  zu  vernichten. 

GL.  Zotow^  beauftragte  ungesäumt  das  9.  Ulanenregiment 
Bug,  die  2.  Don-Kasakenbatterie  und  die  i.  Brigade  der  4.  Ka- 
valleriedivision   unter  Kommando    des  GM.  Laskarjew    (Kom- 


203 

mandant  der  9.  Kavalleriedivision)  mit  dieser  Unternehmung.  Zur 
Sicherung  des  Überganges  über  den  Vit  sollte  das  IX.  Korps 
nach  Riben  i  Bataillon  und  4  Geschütze,  dann  für  die  Tierstellung 
eines  Überganges  über  die  Vit-Arme  bei  Riben  i  Kompagnie  mit 
30  Mann  eines  kombinierten  Sappeurkommandos  entsenden. 

Gleichzeitig  aber  wendete  sich  GL.  Z  o  t  o  w  in  einer  Zu- 
schrift (am  2.  [14.]  August)  an  den  Generaladjutanten  Nepokoj- 
c  i  t  z  k  i,  worin  er  darlegte,  daß  seiner  Meinung-  nach  nur  geringe 
Chancen  bestünden,  den  Transport  zu  entdecken  und  einen  er- 
folgreichen Überfall  durchzuführen,  da  ein  sehr  großer  Raum 
abzusuchen  sei  und  forcierte  Märsche  gemacht  werden  müßten, 
was  bei  den  durch  einen  viertägigen  Regen  verursachten  Über- 
schwemmungen dazu  führen  könnte,  daß  die  einzige  noch  dienst- 
fähige Reiterei  auch  noch  aufgerieben  werde.  Hiebei  setzte 
GL.  Z  o  t  o  w^  auseinander,  daß  es  unter  den  bestehenden  Um- 
ständen das  Allerwichtigste  sei,  das  „Nest  in  Plevna"  auszuheben, 
weshalb  jede  Ablenkung  durch  sekundäre  Unternehmungen  eher 
schädlich  als  nützlich  sei.  Später  telegraphierte  General  Z  o  t  o  w 
an  den  Feldstab,  daß  Überschwemmung  und  hoher  Wasserstand 
die  Durchführung  von  Streifungen  nicht  gestatteten. 

Hierauf  antwortete  Generaladjutant  Nepokoj  citzki  am 
3.  [15.]  August  telegraphisch,  daß  der  Oberkommandant  die 
tatsächliche  Durchführung  der  Streifung  der  Beurteilung  des 
Generals  Z  o  t  o  w  anheimstelle.  Die  ganze  Unternehmung  wurde 
infolgedessen  aufgegeben  und  die  Truppen  rückten  wieder  ein. 
Am  gleichen  Tage  teilte  aber  General  Nepokojcitzki  dem 
General  Z  o  t  o  w  mit,  daß  der  Oberkommandant  absolut  nicht 
einwillige,  daß  die  Verbindung  zwischen  der  West-Armeegruppe 
und  der  Sevljevo-Gruppe  aufgegeben  werde;  vielmehr  habe, 
damit  der  Gegner  die  Sevljevo-Gruppe  auf  keinen  Fall  abdrängen 
könne,  General  Z  o  t  o  w  seine  Absichten  für  das  Verhalten  der 
West -Armeegruppe  im  Falle  eines  türkischen  Angriffes  auf 
Sevljevo  darzulegen. 

Bezüglich  der  Kaukasischen  Kasakenbrigade  wurde  bemerkt, 
daß  deren  Heranziehung  zur  West-Armeegruppe  unter  der  Be- 
dingung ihres  Ersatzes  durch  eine  Brigade  der  4.  Kavallerie- 
division genehmigt  wird. 

Vom  3.  [15.]  August  an  waren  die  Truppen  der  West- 
Armeegruppe  mit  der  Herstellung  von  Sturmgerät  beschäftigt ; 
jedes    Infanterieregiment    hatte    20  Leitern,    je    2   Sazen    [4*26  m] 
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lan^*-,  j(»  200  Sclianzkörbe,  3  FulJ  [gi  cm]  hoch  und  100  Faschinen 
von  I  Sazen  [2-13  ;//]  Läng-e  fertig-zu stellen.  Überdies  sollten 
Ubuntj-sschänzen  auflfeworfen  und  die  Truppen  im  Krstürmen  von 
Befestigung-en  gescliult  werden.  Die  durch  das  Steig^en  der 
Osma  am  2.  I14.]  weggerissenen  beiden  Brücken  bei  Blgarene 
und  Lözane  sollten  wiederhergestellt  werden.  Über  den  Vit-Arm 
bei  Riben  war  ein  geeigneter  Übergang  zu  erbauen,  was  für  den 
Fall  der  Vorrückung  bedeutenderer  Kavalleriekräfte  über  den  Vit 
notwendig  war.  Zu  dieser  Arbeit  wurden  dem  GM.  L  a  s  k  a  r  j  e  w 
die  3.  Schützenkompagnie  des  124.  Infanterieregiments  AVoronjez 
und  30  Mann  des  kombinierten  vSappeurkommandos  der  31,  In- 
fanteriedivision mit  dem  nötigen  Werkzeug  zur  Verfügung  gestellt. 

Am  4.  [  1 6. 1  August  traten  die  Bataillone  des  1 1  7.  Regiments 
Jaroslawl  und  die  dabei  befindliche  Batterie,  sowie  das  i  Bataillon 
des  64.  Regiments  Kazanj  aus  Vladina  wieder  in  den  Verband 
ihrer  Truppenkörper. 

Die  Truppen  der  West-Armeegruppe  hatten  inzwischen  be- 
gonnen, sich  eifrigst  für  den  entscheidenden  Sturmangriff  vorzu- 
bereiten. Die  Befestig'ung  der  Stellungen  war  fertiggestellt  worden. 
Nach  dem  4.  [16.]  August  erwartete  man  beim  IX.  Korps  das  Ein- 
treffen von  2400  Mann  zur  Standesergänzung.  Die  Topographen 
führten  eine  Aufnahme  der  Umgebung  von  Plevna  im  Einwerst- 
maße (1:42.000)  durch  und  kleine  Abteilungen  der  Infanteriejagd- 
kommanden  rekognoszierten  unter  der  Führung"  von  Offizieren 
die  Anmarschwege  zu  den  feindlichen  Stellungen. 

Am  5.  [17.]  August  faßte  GL.  Zotow  den  Entschluß,  das 
IV.  Korps  enger  zusammenzuziehen  und  ordnete  an,  daß  die 
I.  Brigade  der  30.  Infanteriedivision  am  6.  [18.)  August  von 
Vladina  nach  Pordim  zu  rücken  habe.  Ein  Bataillon  mit  4  vier- 
pfündigen  Geschützen  war  bei  Slatina  zurückzulassen  ;  dieses,  stark 
verschanzt,  sollte  sowohl  den  die  Vorposten  vorwärts  Slatina  be- 
streitenden 2  Sotnien  des  9.  Don-Kasakenregiments,  als  der  auf 
7  bis  8  Werst  davon,  bei  Joglav  biwakierenden  Kaukasischen 
Brigade  als  Rückhalt  dienen.  Nach  dem  Eintreffen  der  i .  Brigade 
der  30.  Infanteriedivision  in  Pordim  sollte  das  20.  Infanterie- 
regiment Galic  nach  Zgaljuvec  rücken  und  dort  das  62.  Infanterie- 
regiment Suzdal  ablösen,  das  sich  mit  seiner  Division  zu  ver- 
einigen hatte.  Die  30.  Division  sollte  überdies  eine  Xeunpfünder- 
batterie  nach  Zgaljuvec  detachieren.  Nach  Durchführung  dieser 
Verschiebungen    war  das  ganze    IV.  Korps  in    zwei  Linien  kon- 
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zentriert,  in  einer  Front,  deren  Ausdehnung  4  bis  5  Werst  betrug- ; 
hiedurch  wurde  aber  der  Zwischenraum  zwischen  dem  linken 
Flügel  des  IV.  Korps  und  der  Sevljevo-Gruppe  vergrößert. 

GL.  Z  o  t  o  w  hielt  es  auch  für  nötig,  am  linken  Vit-Ufer 
einige  Offensivunternehmungen  mit  der  Kavallerie  in  Szene  zu 
setzen,  um  den  Türken  die  Durchführung  von  Requisitionen  und 
Zuschüben  aller  Art  ^)  zu  erschweren.  Hiezu  wurde  eine  Kolonne 
in  folgender  Zusammensetzung  bestimmt:  i.  Brigade  der  4.  Ka- 
valleriedivision mit  der  7.  und  8.  reitenden  Batterie,  9.  Ulanen- 
regiment Bug  und  2.  Don-Kasakenbatterie.  Zur  Sicherung  des 
Vit-Üb erganges  bei  Riben  sollte  das  IX.  Korps  i  Bataillon  mit 
2  Geschützen  dorthin  vorschieben.  Letztere  Truppen  sollten  dann 
durch  ein  Detachement  der  rumänischen  4.  Division  abgelöst 
worden ;  dem  Kommandanten  derselben,  Oberst  Angelesen, 
befahl  nämlich  General  Zotow,  i  Bataillon  und  i  Halbbatterie 
nach  Riben  vorzudetachieren,  teils  um  den  dortigen  Übergang, 
eine  Furt,  zu  decken,  teils  um  einen  Stützpunkt  für  die  Aktionen 
der  Kavallerie  am  linken  Vit-Ufer '-)  zu  haben ;  2  Bataillone  und 
I  Batterie  sollten  als  Avantgarde  zu  den  Ruinen  des  Dorfes 
Kolesovat  vorgehen ;  die  Hauptkraft  sollte  sich  mit  Ausnahme 
von  2  in  der  Festung  Nikopol  zur  Verfügung  des  General- 
adjutanten Stolypin  verbleibenden  Bataillonen  bei  Brösljanica 
konzentrieren;  die  Stellungen  bei  Riben  und  Kolesovat  sollten 
sorgfältig  gewählt  und  befestigt  werden. 

Der  zum  Kommandanten  des  Kavalleriestreifkorps  bestimmte 
GM.  Laskarjew  wurde  angewiesen,  mit  „offensiven  Unter- 
nehmungen am  linken  Vit-Ufer  in  der  Richtung  gegen  die 
Chaussee  nach  Sofia  zu  beginnen,  die  auf  der  Straße  sich  vor- 
bewegenden Transporte  wegzunehmen  und  dem  Feind  nach 
Möglichkeit  dadurch  Schaden  zuzufügen,  daß  ihm  die  Lebens- 
mittelversorgung    soweit     als    irgend    tunlich     erschwert     werde. 


^)  GL.  Zotow  wollte  diesen  Unternehmungen  einen  dauernden  Charakter 
geben,  weshalb  er  auch  dem  GM.  Laskarjew  vorschrieb,  bei  Riben  einen  ge- 
eigneten Platz  für  ein  auf  längere  Zeit  zu  beziehendes  Lager  des  Kavalleriedetache- 
ments  auszusuchen.  Der  Gang  der  Ereignisse  veranlaßte  aber  den  GL.  Zotow,  hievon 
wieder  abzugehen.  Was  den  Umstand  betrifft,  daß  GL.  Zotow  am  5.  [17.]  August 
einen  Kavallerie-Raid  in  Szene  setzte,  dessen  Nachteile  er  zwei  Tage  vorher 
auseinandergesetzt  hatte,  so  muß  auf  die  nach  seinem  Tode  veröffentlichten  Aufzeich- 
nungen hingewiesen  werden  (,,Ruskaja  Starina",  1886,  Nr.  2,  Seite  441),  wo  dies  er- 
läutert ist. 

-)  Das  Detachement  löste  4  Kompagnien  des   124.  Infanterieregiments  Woronjez 
und     2  Geschütze  ab,     die   am  8.   [20.]   August    zu    ihren  Truppenkörpern     einrückten 
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Gleichzeitig^  bleibt  Ilincn  aber  auch  (lic  SiclKnuiiLr  des  rechten 
Flügels  der  West-Armeej^'ruppe,  von  der  Chaussee  Plevna-Blg-a- 
rene  an,  übertrajren." 

GM.  L  a  s  k  a  r  j  e  w  bestimmte  seinerseits  das  3.  Kalaraschen- 
regiment  der  ihm  unterstellten  Brigade  des  Obersten  R  a  z  n  o  v  a  n 
zur  Teilnahme  am  Raid.  Die  oben  angeführten  Verfügungen 
wurden  am  6.  und  7.  [18,  und  19.]  August  vollzogen^),  der  Re- 
kognoszierungsritt der  Kavalleriegruppe  selbst  wurde  aber,  wie 
dies  später  zur  Darstellung  gelangt,  am  8.  und  9.  [20.  und  21.] 
August  durchgeführt. 

Am  5.  [17.]  Aug'ust  hatte  General  Zotow  dem  Komman- 
danten der  Sevljevo-Gruppe,  Fürsten  S  w  j  a  t  o  p  o  1  k  -  M  i  r  s  k  i, 
die  Mitteilung  gemacht,  daß  gemäß  dem  Wunsche  des  Ober- 
kommandanten die  AVest-ArmeegTuppe  an  ihrem  linken  Flügel  in 
beständiger  Verbindung  mit  der  Sevljevo-Gruppe  zu  bleiben  und 
diese  im  Falle  eines  feindlichen  Angriffes  von  Lovca  her  zu  unter- 
stützen habe.  Gleichzeitig  erwähnte  er  auch,  daß  die  Kaukasische 
Brigade  die  Verbindung  über  Tepava  (Tipao)  aufrechtzuerhalten 
und  im  Falle  eines  Angriffes  mit  der  gesamten  Kraft  zur  Unter- 
stützung zu  eilen  habe ;  endlich  ersuchte  General  Zotow  den 
Fürsten  Mirski,  ihm,  unter  spezieller  Berücksichtigung  der 
zwischen  der  Osma  und  der  Straße  Lovca — Sevljevo  bestehenden 
Terrainschwierigkeiten,  seine  Ansichten  diesbezüglich  bekannt- 
zugeben. 

Als  Antwort  hierauf  teilte  Fürst  wS  w  j  a  t  o  p  o  1  k  -  M  i  r  s  k  i  II. 
am  7.  [19.]  August  dem  General  Z  o  t  o  w  mit,  daß  er  entschlossen 
sei,  sich  bei  einer  feindlichen  Offensive  von  Lovca  her,  bis  aufs 
äußerste  mit  seiner  Gruppe  bei  Sevljevo  zu  halten  und  dann, 
wenn  dennoch  gezwungen,  den  Rückzug  auf  Trnovo  anzutreten, 
in  welchem  Falle  sich  die  ]\Iitwirkung  der  AVest-Armeegruppe  in 
Form  einer  entschiedenen  Offensive  der  Truppen  von  Vladina 
gegen  Lovca  und  der  Kaukasischen  Brigade  gegen  Kakrina 
äußern  könnte.  Übrigens  setzte  Fürst  Mirski  auseinander,  daß 
er  bei  der  momentanen  Situation  ^)  der  West- Armeegruppe  und 
der  Sevljevo-Gruppe  eine  Offensive  der  Türken  von  Lovca  her 
nicht    für    wahrscheinlich    halte,     vielmehr    eine    solche    aus    der 


^)  In  Slatina  wurde  l  Bataillon  des  Il8.  Infanterieregiments  Suja  mit  4  Ge- 
schützen zurückgelassen  ;  nach  Zgaljuvec  war  die  2.  Batterie  der  30.  Artilleriebrigade 
dirigiert  worden. 

-)  Fürst  Mirski  glaubte  nämlich,  daß  in  Vladina  so  wie  früher  noch  eine 
Infanteriebrigade  mit  Artillerie  stehe. 
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Richtung  von  Trojan  her  erwarte,  da  —  wenn  auch  bisher  keine 
Infanterieabteilungen  südlich  Lovca  konstatiert  wurden  —  das 
dortige  gute  Kommunikationsnetz  dies  sehr  begünstige. 

Im  Sinne  dieser  Erwägungen  und  wegen  der  geringen  Stärke 
seiner  Reiterei  ^)  bat  Fürst  M  i  r  s  k  i  neuerdings,  daß  die  Kau- 
kasische Brigade  zur  Festhaltung  des  ganzen  Raumes  zwischen 
der  Osma  und  der  Straße  Lovca — Sevljevo  verwendet  werde, 
wodurch  nach  seiner  Meinung  auch  die  ständig-e  Verbindung 
zwischen  dem  IV.  Korps  und  der  Sevljevo-Gruppe  hergestellt 
würde.  General  Z  o  t  o  w  hielt  es  indes  nicht  für  möglich,  diese 
Bitte  zu  erfüllen  und  beschränkte  sich  darauf,  die  Verschiebung 
eines  Bataillons  aus  Slatina  nach  Joglav  zur  Kaukasischen  Brigade 
anzuordnen,  um  letzterer  mehr  Selbständigkeit  zu  verleihen,  zumal 
diese  Brigade  schon  früher  den  Auftrag  erhalten  hatte,  nach  dem 
Fallen  des  Wassers  auf  das  rechte  Osma-Ufer  zu  rücken. 

Am  6.  [i8.]  August  traf  der  Chef  des  Feldstabes  bei  der 
West-Armeegruppe  ein  und  besprach  mit  General  Zotow  die 
Wiederaufnahme  der  Offensivoperationen  gegen  Plevna.  General 
Z  o  t  o  w"  erklärte  hiebei,  daß  er  solche,  ohne  erst  die  Ankunft 
der  3.  Infanteriedivision  abzuwarten,  für  möglich  halte,  da  die 
2.  Infanteriedivision  und  3.  Schützenbrigade  ausreichend  seien ; 
er  wiederholte  sein  Ansuchen  um  die  Zuw^eisung  von  10  vier- 
undzwanzigpfündigen  Geschützen  und  10  Mörsern  und  begründete 
dies  mit  der  geringen  Wirksamkeit  der  neunpfündigen  Feld- 
geschütze gegen  den  hinter  feldmäßigen  Verstärkungen  gedeckten 
Feind.  Von  General  Nepokojcitzki  erfuhr  General  Zotow 
auch,  der  Oberkommandant  habe  am  6.  [18.]  August  die  tele- 
graphische Nachricht  erhalten,  daß  laut  Meldungen  aus  Wien  und 
Konstantinopel  die  Türken  Vorkehrungen  treffen  sollten,  Plevna 
aufzugeben,  den  Balkan  zu  überschreiten  und  gegen  Trojan  ab- 
zumarschieren. 

Am  8.  [20.]  August  erhielt  General  Zotow  vom  Ober- 
kommandanten weiters  die  Verständigung  (aufgegeben  um  10  Uhr 
1 7  Min.  vormittags),  die  Türken  hätten  Meldungen  zufolge  geg*en- 
über  Sipka  nahe  an  40  Tabors  entwickelt;  GL.  Radetzki 
sei  gegen  Zlatarica   und  Bebrovo   zur  Unterstützung   der  aus  öst- 


^)  Bei  der  Sevljevo-Gruppe  waren  6  Sotnien  eingeteilt;  infolge  verschiedener 
Abdetachierungen  und  zahlreicher  Satteldrücke  bei  den  Pferden,  hatte  Fürst  ]SI  i  r  s  k  i 
nicht  mehr  als  200  bis  250  berittene  Kasaken  zu  seiner  Verfügung. 
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lichrr  Richtuntr  von  überleg"enen  Kräften  bedrängten  Truppen 
abg'eg'ang'en  und  schlieülich  hätten  nach  den  eingelaufenen  Mel- 
duntren  M  ehe  med  Ali  und  Suleiman  Pascha  beschlossen, 
am  8.  [20.]  Au^'ust  die  Russen  anzugreifen.  Die  g-leiche  Xacli- 
richt  wurde  dem  (xeneral  Zotow  auch  vc)m  Chef  des  Feld- 
stabes übersendet,  der  außerdem  mitteilte,  daß  der  Oberkomman- 
dant, der  nach  der  Entsendung  des  35.  Infanterieregiments 
Brjansk  von  wSevljevo  auf  den  wSipka  die  in  wSevljevo  verbliebenen 
Kräfte  für  den  Fall  eines  türkischen  Angriffes  von  Lovca  her 
für  unzulänglich  gehalten,  die  2.  Infanteriedivision  nach  Sevljevo 
verschoben  habe,  „was  übrigens  die  Möglichkeit  ihrer  Verwendung 
für  Ofifensivoperationen  nicht  ausschließt,  sobald  die  allgemeine 
Lage  an  den  Gebirgsübergängen  dies  zuläßt".  Generaladjutant 
Nepokojcitzki  setzte  endlich  auseinander,  daß  die  Mörser  aus 
verschiedenen  Ursachen  nicht  zeitgerecht  zur  West- Armeegruppe 
geschafft  werden-  könnten  und  daß  nach  Aussage  des  Armee- 
artilleriechefs die  vierundzwanzigpfündigen  Kanonen,  besonders 
die  weittragenden,  für  den  Bogenschuß  auf  große  Distanzen  voll- 
kommen geeignet  seien. 

In  Erwiderung  darauf,  bat  General  Zotow  am  9.  [2 1 .]  August, 
ihm  an  Stelle  der  Mörser  eine  entsprechende  Anzahl  (wenigstens 
20)  weittragender  Kanonen  zu  schicken  und  begründete  dies  so- 
wohl mit  materiellen  wie  auch  moralischen  Momenten,  ferner  mit 
dem  Hinweis  auf  die  zahlreiche  und  auf  viel  größere  Entfernungen 
schießende  Artillerie  der  Türken.  Überdies  bat  General  Zotow 
auch,  den  zeitgerechten  Zuschub  eines  ausreichenden  Quantums 
gewöhnlicher  Granaten  für  die  Neunpfünder  zu  veranlassen,  „da 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  im  bevorstehenden  Kampfe  mit 
einer  langen  Dauer  des  Artilleriekampfes  zu  rechnen  sei."  AVeiters 
beschäftigte  sich  General  Zotow  mit  der  Frage,  wie  die  West- 
Armeegruppe  außer  durch  die  2.  Infanteriedivision  noch  durch 
die  3.  Schützenbrigade  verstärkt,  ferner  wie  die  Abgänge  bei  den 
am  stärksten  in  Mitleidenschaft  gezogenen  Truppen  des  IV.  und 
IX.  Korps  durch  Reservemannschaft  gedeckt  werden  könnten. 
Der  Kommandant  der  West-Armeegruppe  erklärte  alle  diese  Maß- 
nahmen für  dringend  nötig,  denn  seine  Gruppe  habe  die  Aufgabe, 
ein  von  nicht  weniger  als  70.000  bis  80.000  Türken  verteidigtes, 
befestigtes  Lager  zu  nehmen,  während  die  Zahl  der  Bajonette  der 
West-Armeegruppe,  einschließlich  der  oben  angeführten  Ver- 
stärkungen und  der  rumänischen  4.  Division,  noch  nicht  einmal 
50.000  erreiche. 
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Inzwischen  führte  das  Streif korps  des  Generals  L  a  s  k  ar  j  e  w, 
bestehend  aus  dem  4.  Ulanenregiment  Charkow,  dem  4.  Dragoner- 
regiment Jekaterinoslaw,  dem  9.  Ulanenregiment  Bug  und  dem 
3.  Kalaraschen-Regiment  des  Obersten  Palitzu,  ferner  der  7. 
reitenden  und  2.  Don-Kasakenbatterie,  insgesamt  16  Eskadronen 
und  1 2  reitende  Geschütze^  den  R  a  i  d  jenseits  des  Vit-Flusses 
durch. 

Das  Streif  korps  brach  am  8.  [20.]  August  zirka  3  Uhr  30  Mi- 
nuten nachmittags  auf,  ging  auf  das  linke  Vit-Ufer  über  und 
bezog  gegen  6  Uhr  abends  bei  Smeret-Tröstenik  ^)  das  Lager.  Am 
Abend  warf  eine  Division  des  9.  Ulanenregiments  Bug  eine  an 
200  Reiter  starke  Tscherkessenabteilung  bis  hinter  das  Dort 
Kacamunica  zurück  und  entdeckte  hiebei  im  Walde  in  der  Nähe 
des  bezeichneten  Dorfes  das  Lager  eines  türkischen  Bataillons, 
einer  Batterie  und  2  bis  3  Eskadronen.  General  Laskarj  ew 
wandte  sich  daher  an  den  Kommandanten  des  bei  Riben  stehen- 
den rumänischen  Bataillons  mit  dem  Ersuchen,  die  Ulanen,  falls 
es  notwendig  werden  sollte,  zu  unterstützen ;  der  rumänische 
Offizier  lehnte  aber  dies  unter  Hinweis  darauf  ab,  daß  er  Befehle 
bloß  vom  Kommandanten  der  West- Armeegruppe  zu  erhalten  habe 

Mit  Tagesanbruch  des  9.  [21.]  wurden  80  leere  aus  Plevna 
zurückkehrende  bulgarische  Fuhrwerke  weggenommen,  die  ver- 
schiedene Lebensmittel  dorthin  gebracht  hatten;  die  Bulg-aren 
wurden  entlassen,  die  Fuhrwerke  aber  beschlagnahmt. 

General  Laskarj  ew  entsendete  hierauf  das  4.  Dragoner- 
regiment Jekaterinoslaw  mit  2  Geschützen  der  7.  reitenden 
Batterie  unter  Kommando  des  GM.  Leontjew  zur  Rekogno- 
szierung der  nach  Sofia  führenden  Chaussee  und  des  von  Mitropolija 
nach  Orehovo  führenden  Weges.  Dieses  Detachement  brachte  noch 
am  selben  Tage  einen  leer  zurückkehrenden  Transport  (nahezu 
250  P^uhrwerke)  und  eine  Viehherde  der  Türken  auf  und  wies  am 
Rückw^ege  den  Angriff  eines  türkischen,  zirka  2  Bataillone  und 
2   Sotnien  Baschibosuks  starken  Detachements  ab. 

Das  Ulanenregiment  Bug  nahm  an  diesem  Tage  bei  Plevna 
einen  60  Wagen  starken  Transport  weg.  Als  General  L  a  s  k  a  r  j  e  w 
in  Erfahrung  brachte,  daß  noch  ein  anderes  türkisches  Detachement 
(in  der  Stärke  von  2  Bataillonen,  4  Geschützen  und  4  Sotnien 
Tscherkessen)    aus    Plevna    entsendet    worden    sei,    beschloß    er. 


^)  Es  dürfte  „Tröstenik"  gemeint  sein,  da  ein  Ort  „Smeret-Tröstenik"  am 
linken  Vit-Ufer  weder  in  der  russischen  Fünfwerstkarte  (i  :  210.000)  noch  in  unserer 
Generalkarte  vorkommt.   —  D.   Ü. 
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dieses  Detachement  am  10.  [22.]  Aug'ust  früh  durch  eine  über- 
raschende Von-ückung-  geg-en  den  Isker  zu  werfen.  Indessen 
begann  das  feindliche  Detachement  gegen  5  Uhr  früh,  angriffs- 
weise gegen  Smeret-Tröstenik  vorzugehen ;  es  wurde  anfangs  durch 
das  Feuer  der  Vorposten  des  4.  Ulanenregiment^  Charkow,  dann 
von  den  zum  Feuergefechte  abgesessenen  Ulanen  des  9.  Regiments 
Bug  empfangen:  gleichzeitig  eröffneten  auch  die  beiden  reitenden 
Batterien  das  Feuer  und  zwangen  die  Türken,  binnen  kurzem 
ilire  Geschütze  zurückzuziehen ;  die  sodann  vom  4.  Dragoner- 
regiment Jekaterinoslaw  mit  2  Geschützen  durchgeführte  Umgehung 
veranlagte  das  türkische  Detachement,  sich  endgültig  gegen  Plevna 
zurückzuziehen.  Hierauf  rückte  das  Streif korps  des  Generalmajors 
Laskarj  ew,  das  inzwischen  vom  General  Z  o  t  o  w  den  drin- 
genden Befehl  erhalten  hatte,  unverzüglich  wieder  zurückzukehren, 
gegen  Riben  ab  und  am  10.  [22.]  August,  beiläufig  um  5  Uhr 
nachmittags,  traf  es  wieder  in  Turski  Tröstenik  ein. 

Das  Resultat  dieses  von  einer  Gruppe  von  16  Eskadronen 
mit  12  Geschützen  durchgeführten  Raids,  der  aus  den  weiter 
unten  angefülirten  Ursachen  abgebrochen  wurde  und  weniger  als 
40  Stunden  dauerte,  war  die  Aufbringung  von  zwei  leeren  Trans- 
porten, zusammen  rund  400  Fuhr^'erke,  und  einer  ^lenge  Vieh, 
femer  die  Zerstörung  der  Telegi-aphenlinie  entlang  der  Chaussee 
nach  Sofia  :  es  waren  1 2  Gefangene  gemacht  worden ;  Nachrichten 
über  den  Feind  hatte  man  keine  erlangt.  Der  Verlust  des  Detache- 
ments  belief  sich  auf  3  Tote  und  3  Verwundete,  überdies  27  Pferde. 

Xach  Beziehen  des  Lagers  in  Turski  Tröstenik  wurde  die 
Gruppe  aufgelöst :  den  General  L  e  o  n  t  j  e  w  ließ  General  L  a  s- 
karjew  mit  seiner  Brigade  nebst  der  7.  und  8.  reitenden  Batterie 
am  nächsten  Tage  nach  Pordim  abmarscliieren ;  die  Kalaraschen 
wurden  noch  früher  zu  ihrer  Di\'ision  zurückbeordert.  Ebenso 
wurden  auch  die  Infanterieabteilungen,  die  3.  Schützenkompagnie 
des  124.  Infanterieregiments  Woronjez  und  das  kombinierte 
Sappeurkommando  der  31.  Infanteriedi\'ision,  die  bei  Riben 
standen,  zu  ihren  Truppenkörpern  abgesendet. 

Die  eilige  Zurückberufung  der  Kavalleriekolonne  des  Ge- 
nerals Laskarj  ew  war  durch  beunruhigende  Gerüchte  über 
die  Vorgänge    am  Sipka  und    bei  Lovca    hervorgerufen  worden. 

Am  9.  [21.]  Aug-ust,  9  Uhr  15  Min.  abends,  hatte  General 
Z  o  t  o  w  vom  Feldstab  die  Nachricht  erhalten,  daß  Suleiman 
Pascha    die   Sipka-Besatzung    hart    bedränge,    daß    sich   General 


Radetzki  zur  Hilfeleistung*  dahin  beg-eben  habe  und  daß  die  2. 
Infanteriedivision  zusammen  mit  der  nach  Sevljevo  zurückberufenen 
I.  Brig-ade  der  14.  Infanteriedivision  dahin  abgerückt  sei.  General- 
adjutant Nepokojcitzki  hatte  liinzugefüg't :  „Beobachten  Sie 
scharf  gegen  Plevna  und  Lovca,  ob  nicht  der  P^eind  Suleiman 
zu  Hilfe  kommt." 

Aber  nach  Ablauf  von  etwa  zwei  Stunden  erhielt  General 
Z  o  t  o  w  von  ihm  folgendes  Telegramm  :  ;;Der  Feind  rückt  von 
Lovca  geg-en  Sevljevo  vor;  heute  12  Uhr  mittags  hat  ein  Geplänkel 
begonnen.  Der  Großfürst  wünscht,  daß  Sie  alsogleich  eine  In- 
fanteriebrigade mit  Artillerie  gegen  die  Flanke  des  angreifenden 
Feindes  dirigieren.  Über  Ihre  Verfügungen  und  Ihren  Angriff 
erstatten  Sie  Bericht.  Am  Sipka  dauert  der  Kampf  bis  jetzt  an. 
Treffen  Sie  Vorkehrungen  gegen  einen  Ang'riflf  von  Plevna  her." 

Hierauf  veranlaßte  General  Zotow  folgendes:  Am  10.  [22.] 
August  ließ  er  eine  Gruppe  formieren,  die  aus  dem  64.  In- 
fanterieregiment Kazanj,  i  Bataillon  des  118.  Infanterieregiments 
Suja,  der  2.  Batterie  der  16.  Artilleriebrigade,  der  Kaukasischen 
Kasakenbrigade,  der  8.  Don-Kasakenbatterie  und  einem  halben 
Zug  der  2.  Kompagnie  des  3.  vSappeurbataillons  bestand.  Diese 
Gruppe  wurde  dem  GM.  Skobelew  II  unterstellt ;  zum  Stabs- 
chef wurde  Generalstabshauptmann  Kuropatkin  bestimmt. 
General  Skobelew  erhielt  den  Befehl,  auf  Tepava  und  weiter 
gegen  die  Chciussee  Lovca— Sevljevo  ^)  vorzurücken. 

Um  die  Kaukasische  Kasakenbrigade  zu  ersetzen,  beab- 
sichtigte General  Z  o  t  o  w^,  die  i .  Brigade  der  4.  Kavallerie- 
division an  die  Osma  vorzuschieben ;  er  ließ  aus  diesem  Grunde 
das  Streifkorps  des  GM.  Laskarjew  aufsuchen  und  zurück- 
berufen, was  auch  um  5  Uhr  nachmittags  des  10.  [22.]  Aug'ust 
g'eschah.  Hierauf  konzentrierte  General  Zotow  das  IV.  Korps 
enger  in  dem  Räume  Pordim  —  Pelisat  — Zg'aljuvec,  indem  er  die 
16.  Division  g'eg'en  Pelisat,  also  6  bis  7  Werst  nach  rückwärts 
verschob  und  die  Gruppe  des  Generals  Bogacewic  in  Zgaljuvec 
um  2  Bataillone  verstärkte.  Der  Kommandant  des  IX.  Korps  er- 
hielt den  Befehl,  „für  den  eventuellen  Fall  eines  Angriffes  g*egen 


^)  Wie  sich  aus  dem  Telegramm  des  Generaladjutanten  Nepokojcitzki 
vom  10.  [22.]  August  2  Uhr  40  Min.  nachts  schließen  läßt  („Sammlung  von  Materialien", 
35.  Heft,  Seite  154,  Xr.  308),  hatte  GL.  Zotow  um  Zurücknahme  des  Befehles  zur 
Entsendung  einer  Infanteriebrigade  mit  Artillerie  an  die  Chaussee  Lovca — -Sevljevo 
gebeten;  auf  dieses  Ansuchen  erfolgte  ein  abschlägiger  Bescheid  und  die  Wiederholung 
des  Befehles. 


das  IV.  Korps"  mit  cintT  Jirig"ade  die  befestig'te  Stellunj^  zu  be- 
ziehen, die  Korpsreserve  aber  derart  zu  verschieben,  daß  sie  dem 
IV.  Korps  zeitgerechte  Hilfe  bring-en  könne.  Endlich  ließ  General 
Z  o  t  o  w  zur  Beobaclitung  des  Osmatales  bei  Lovca,  das  durch  den 
Abmarsch  General  Skobelews  mit  der  Kaukasischen  Kasaken- 
brigade  entblößt  war,  die  i.  Brigade  der  4.  Kavalleriedivision  des 
GM.  Leontjpw  samt  der  7.  und  8.  reitenden  Batterie  dahin 
abgehen  und  durch  je  i  Regiment  und  i  Batterie  die  Dörfer 
Aleksandrovo  (Kara  Hasan")  und  Vlcetron  besetzen ;  überdies 
befahl  er,  2  wSotnien  des  Don-Kasakenregiments  Xr.  g  nach  Vladina 
zu  entsenden. 

Alle  diese  Anordnungen  wurden  am  10.  und  11.  [22.  und  23.] 
August  durchgeführt.  Die  Gruppe  des  Generals  S  k  o  b  e  1  e  w  — 
4  Bataillone,  12  Sotnien,  14  Geschütze  und  i  Sappeurkommando  — 
„formierte  sich  bei  Dojrenci  und  trat,  nach  Fassung  des  Zwieback- 
vorrats" am  10.  [22.]  August,  um  7  Uhr  30  Min.  früh  den  Vor- 
marsch nach  Tepava  und  Kakrina  an.  General  Leontjew  stand 
schon  am  Abend  des  11.  [23.]  August  mit  der  i.  Brigade  der  4. 
Kavalleriedivision  bei  Aleksandrovo  und  bezog  die  Vorposten  vom 
Dorfe  Drenov  bis  an  die  Osma  und  an  dem  linken  Ufer  derselben 
bis  Lözane,  etwa  4  AVerst  südöstlich  Aleksandrovo  mit  der  Front 
im  allgemeinen  nach  vSüdwest  geg'en  Lovca. 

Daß  zur  Gruppe  des  Generals  Skobelew  II  bloß  4  Bataillone 
und  nicht  eine  g*anze  Brig'ade  bestimmt  wurde,  wie  dies  vom  Feld- 
stabe ang'eordnet  war,  begründete  General  Zotow  damit,  daß 
er  wegen  Mangel  an  Zwieback  bei  der  AVest- Armeegruppe 
den  achttägigen  Bedarf  bloß  für  4  Bataillone  aufbring'en 
konnte  ^). 

Inzwischen  wurde  aber  im  Feldstabe  bekannt,  daß  die 
Offensive  aus  Lovca  gegen  Sevljevo  nur  von  400  bis  500  Ba- 
schibosuks  unternommen  worden  war,   daß  daher  der  Gruppe  bei 


')  Der  Effektivstand  betrug:  beim  64.  Infanterieregiment  Kazanj  2943,  beim 
I.  Bataillon  des  II 8.  Infanterieregiments  Suja  603,  zusammen  3546  Mann.  Für  diese 
Truppen  belief  sich  der  achttägige  Zwiebackbedarf  auf  rund  1418  Pud  [232*279  ^j- 
Am  10.  [22.]  August  vrav  bei  den  Truppen  des  IV.  Korps  ein  zweitägiger  Zwieback- 
vorrat vorhanden;  an  diesem  Tage  laugten  aus  Svistov  beim  Korps  iii9Pud  [l83"39  q] 
an;  für  den  II.  und  12.  [23.  und  24.]  August  wurden  weitere  8931  Päd  [1462-99  q] 
erwartet.  Ursprünglich  waren  bei  der  16.  Infanteriedivision  [Infanterieregiment  Nr.  62 
Suzdal  und  63  Uglic]  350  Pud  Zwieback  [57.39  q]  angesammelt  worden:  nach  der 
Ankunft  des  Transportes  wurden  von  demselben  an  die  Gruppe  des  GM.  Skobelew 
750  Pud  [1228-59  q]  für  das  Infanterieregiment  Kazanj  und  250  Pud  [40-99  q]  für 
die  übrigen  Truppen  dieser  Gruppe  abgegeben. 
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Sevljevo  keinerlei  Gefahr  drohte  und  letztere  vielmehr  durch  die 
vSicherungstruppen  allein  leicht  abgewendet  worden  war.  Der  Chef 
des  P'eldstabes  benachrichtigte  nun  den  General  Zotow,  daß  die 
Gruppe  Skobelew  wieder  zur  AVest-Armeegruppe  einzurücken 
habe  ,^w^enn  aus  Lovca  kein  Angriff  erfolgt"^).  Gleichzeitig  teilte 
General  Nepokojcitzki  mit :  ,;Der  Großfürst  bedauert^  daß 
Euer  Exzellenz  Truppen  von  Bohot  und  Tucenica  weggezogen 
haben^  und  wünscht,  daß  die  früheren  Stellungen  wieder  bezogen 
werden." 

Hierauf  antwortete  General  Z  o  t  o  w^ :  Nachdem  zwischen 
Lovca  und  Plevna  ein  eigener,  über  die  Dörfer  Laskar  und  Zlkovo 
(Zalkovo)  westlich  der  Chaussee  führender  Weg  bestehe,  so  biete 
die  Besetzung  von  Tucenica  und  ßohot  keinerlei  strategischen 
Vorteil,  taktisch  aber  sei  sie  insofern  ungünstig,  als  ein  an  diesen 
Orten  stehendes  Detachement  von  überlegenen  feindlichen  Kräften 
plötzlich  umzingelt  und  zersprengt  werden  könnte.  Indem  General 
Zotow  daraufhinwies,  daß  die  Besetzung  dieser  Punkte  von  ihm 
seinerzeit  in  der  Voraussetzung  erfolgt  war,  daß  die  Chaussee  die 
einzige  Verbindungslinie  zwischen  Lovca  und  Plevna  bilde,  ferner, 
daß  die  Angriffsoperationen  der  Türken  gegen  Plevna  sofort  be- 
ginnen könnten,  drückte  er  die  Hoffnung  aus,  seine  vorläufige 
Aufgabe,  nämlich  die  Deckung  der  Flanke  der  Armee,  dadurch 
erfüllen  zu  können,  daß  er  seine  Kräfte  konzentriert  halte,  und 
daß  nicht  einzelne  Teile  derselben  einem  partiellen  Mißerfolg  aus- 
gesetzt seien ;  weiters  verlieh  er  der  Zuversicht  Ausdruck,  daß  er 
nach  Erhalt  ausreichender  Kampfmittel  auch  die  AngriflFsoperationen 
mit  gleichem  Erfolg-  werde  durchführen  können. 

Am  1 2.  [24.]  August  benachrichtigte  GL.  Nepokojcitzki 
den  General  Zotow,  daß  sich  der  Oberkommandant  mit  den 
oben  angeführten  Erwägungen  einverstanden  erklärt,  und  daß 
die  rumänische  Armee  den  Vormarsch  begonnen  habe. 

Die  Nachricht  über  den  Abschluß  des  Übereinkommens 
zwischen  dem  Großfürsten-Oberkommandanten  und  dem  Fürsten 
C  a  r  o  1  von  Rumänien  betreffs  der  gemeinsamen  Aktionen  der 
russischen  und  rumänischen  Armee  hatte  General  Z  o  t  o  w^  schon 
am  g.  [2 1 .]  August  erhalten.  Die  rumänische  Armee  (3.  und 


^)  GL.  Zotow  verstand  dieses  Telegramm  nicht  und  auf  seine  Bitte  machte 
ihm  Generaladjutant  Nepokojcitzki  am  12.  [24.]  August,  3  Uhr  20  Min.  nach- 
mittags neuerdings  folgende  Mitteilung  :  „Wenn  kein  Angriff  von  Lovca  her  erfolgt, 
so  kann  die   Gruppe  Skobelew  zum  Korps  zurückberufen  werden." 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil.  l8 
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Reserv('(li\'ision ')  sollte  niinnielii-  bei  Corabia,  ihre  Kavallerie 
aber  bei  Nikopol  die  Donau  übersetzen.  Nach  dem  Übergange 
sollten  die  Rumänen  die  Operationen  gegen  die  Verbindungen 
zwischen  Plevna  und  Sofia  bzw.  Vidin  beginnen,  und  zwar  derart, 
dalj  diese  Operationen  der  Z(üt  nach  mit  dem  Beginn  der  russischen 
( )tfensive  gegen  Plevna  in  Einklang  stünden.  Hiebei  war  man 
auch  darüber  übereingekommen,  daiJ  es  am  zw^eckmäliigsten  sei, 
die  rumänischen  Truppen  nicht  mit  den  russischen  zu  vermengen, 
sondern  unter  dem  Kommando  ihrer  eigenen  Führer  zu  belassen. 
Bis  zur  Ankunft  der  Hauptkraft  der  rumänischen  Armee  am 
rechten  Donciu-Ufer  wurden  die  in  Nikopol  stehenden  rumänischen 
Truppen  dem  GL.  Stolypin  unterstellt,  die  übrigen  schon  am 
rechten  Ufer  operierenden  Truppen,  sowie  die  Festung-  Nikopol 
sollten  an  die  Befehle  des  Generals  Z  o  t  o  w^  gebunden  sein. 

Sodann  traf  am  12.  [24.]  August  die  Verständigung  ein, 
dai3  bei  Izlazul  (Izlasa)  nächst  der  Vit-Mündung  eine  rumänische 
Kavalleriebrigade  ^)  übergehe;  am  14.  [26.],  folgte  die  gleiche 
Nachricht  bezüglich  einer  zw^eiten  Brigade.  Betreff  dieser 
Kavallerie  erhielt  General  Z  o  t  o  w^  den  Befehl,  sie  nicht  dem 
General  Laskarjew  zu  unterstellen,  sondern  bloß  allgemeine 
Anordnungen  für  ihre  weitere  Verwendung  zu  treffen.  Am  13.  [25.] 
August  teilte  Generaladjutant  Nepokojcitzki  mit,  daß  tag's 
darauf  der  Brückenschlag  beginne  und  voraussichtlich  am  16.  [28. 1 
der  Übergang  bei  Corabia  beendet  sein  werde. 

Die  West- Armeegruppe  erhielt  den  Befehl,  bereit  zu  sein,  die 
Rumänen,  falls  sie  von  Plevna  aus  angegriffen  w^erden  sollten, 
zu  unterstützen.  Infolgedessen  traf  General  Z  o  t  o  w^  nachstehende 
Verfügungen :  General  Laskarjew  sollte  das  Kalaraschen- 
regiment  auf  das  rechte  Vit-Ufer  vorschieben  und  mit  der  bereits 
über  die  Donau  gegangenen  rumänischen  Kavallerie  in  Verbindung 
treten.  Der  Kommandant  dieser  Kavallerie  sollte  den  ganzen 
Raum  zwischen  Vit  und  Isker,  besonders  in  den  Richtung-en  auf 
Orehovo  und  Plevna  beobachten  und  im  Falle  einer  Offensive  der 
Türken  gegen  Corabia  hievon  unverzüg-lich  dem  Kommandanten 
der  rumänischen  4.  Division,  Oberst  Angelescu,  Meldung  er- 
statten. Dieser  hatte  mit  der  Hauptkraft  seiner  Division  g'egen 
das  Dorf  Kreta  vorzurücken,  aber  die  Abteilungen  bei  Kolesovat 
und  Riben,    so  wie  sie  dort  waren,  zu  belassen  ;    von  Kreta  aus 

^)  Die  Reservedivision  war  aus  der  2.  Division  unter  Zuteilung  einiger  an- 
derer Truppen  der  rumänischen  Armee  gebildet  worden. 

2)  Die  tatsächlichen  Übergangspunkte  waren  Corabia  und  Nikopol. 
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hatte  die  Hauptkraft  der    4.  Division  den  überg-ehenden  Truppen 
der  rumänischen  Armee  im  Bedarfsfalle  Hilfe  zu  leisten. 

General  Z  o  t  o  w  setzte  in  seinem  Antwortschreiben  dem 
Chef  des  Feldstabes  auseinander^  daß  die  am  linken  Vit-Ufer  be- 
absichtigten Operationen  der  Rumänen  den  Russen  im  gegen- 
wärtigen Augenblicke  gar  keinen  Nutzen  brächten^  zu  gleicher 
Zeit  aber  für  die  rumänische  Armee  die  Gefahr  in  sich  schlössen^ 
einzeln  geschlagen  zu  werden.  Diese  Ansicht  motivierte  General 
Z  o  t  o  w  damit,  daß  er  angesichts  der  bestehenden  Verhältnisse 
nicht  in  der  Lage  sei,  den  Rumänen  —  sei  es  durch  Entsendung 
einer  bedeutenderen  Kraftgruppe,  sei  es  durch  eine  unmittelbare 
Vorrückung  gegen  Plevna  —  eine  Unterstützung  zu  gewäliren. 
Er  legte  dar,  daß  er  im  ersteren  Falle  sich  selbst  schwächen  und 
die  Verbindungslinien  der  russischen  Armee  gefährden  würde, 
eine  direkte  Offensive  gegen  Plevna  aber  für  eine  zu  gewagte 
Unternehmung  halte. 

Inzwischen  war  die  Vorhut  der  Gruppe  GM.  Skobelew  II 
gegen  Abend  des  10.  [22.]  August  in  der  Stellung  bei  Kakrina 
eingetroffen ;  das  Gros  bezog  bei  Tepava  das  Lager,  wo  der  Train 
erst  am  Morgen  des  1 1.  [23.]  August  anlangte.  Diese  geringe  Marsch- 
geschwindigkeit rührte  nach  Aussage  des  Generals  Skobelew 
von  den  fortg*esetzten  Aufenthalten  her,  die  durch  den  Train  und 
den  schlechten  Zustand  der  Pferde  der  2.  Batterie  der  16.  Artillerie- 
brigade verursacht  wurden.  Die  Hauptkraft  brach  am  12.  [24.] 
August  6  Uhr  abends  ^)  von  Tepava  geg'en  Brestovo  auf  und  er- 
reichte noch  am  Abend  die  Stellung  von  Kakrina.  GM.  Skobelew 
begab  sich  am  12.  [24.]  August  persönlich  nach  Sevljevo  zum 
Kommandanten  der  2.  Infanteriedivision,  Generalmajor  der  Kaiser- 
lichen Suite  Fürst  Imeretinski.  In  der  nun  stattgehabten  Beratung 
dieser  Generale  wurde  beschlossen,  noch  am  selben  Tage  den 
Generalstabsobersten  Parensow  zum  General  Radetzki  mit 
der  Anfrage  zu  entsenden :  ob  er  befehle,  Lovca  wegzunehmen 
oder  ihm  zu  Hilfe  zu  kommen-).  Oberst  Parensow  kehrte  tags 
darauf  vom  Sipka  zurück  und  meldete,  General  Radetzki  fordere, 
daß  ein  Regiment  vom  Stande  der  2.  Infanteriedivision  nach  Ga- 
brovo  gesendet  werde. 

Am  selben  Tage,  dem  12.  [24.]  August,  meldete  sich  General 
Skobelew    bei    General  Swjatopolk-Mirski,    der    auf  die 


^)  Vermutlich  Druckfehler  im  russischen  Original.  —  D.  Ü. 
-)  Siehe  „Sammlung  von  Materialien",   2.  Heft,  Seite  340. 
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Mitteilung-,  (lalj  dir  (iruj)j)('  Skoljclcw  \vi(*(l<T  zum  I\'.  Korps 
cinzui  iickcn  lial^r,  dem  (xenercil  S  k  o  b  e  1  c  \v  beüilil,  bis  auf 
\v»nt('res  im  Verbände  d<M-  Sevljpv()-(  rru])pe  zu  verbleiben;  Fürst 
M  i  r  s  k  i  bemerkte  hieb(»i,  daß  <n'  diesbezüjrlich  dem  General 
Zotow  V()i-stellun_n-en  ^'emacht  lialje.  Tatsäclilieli  liatte  er  sich 
an  den  Kommandanten  des  lY.  Korps  g'ewendet  und  dar^eleg^t, 
daß  General  Radetzki  am  Sipka-Paß  nunmehr  schon  den 
fünften  Tag-  gegen  die  mindestens  60.000  Mann  starke  Armee 
vS  u  1  e  i  m  a  n  Pcischas  im  Kampte  stehe  und  daß  der  Ober- 
kommandant, auf  die  Meldung,  daß  die  (jruppe  wSkobelew  in 
den  Verband  der  Sevljevo-Gruppe  trete,  entschieden  habe,  es 
sei  eine  Brigade  der  2.  Infanteriedivision  zur  Verstärkung  der 
Truppen  am  vSipka  zu  verwenden.  Fürst  Swjatopolk-Mirski 
schrieb  weiters :  „In  Berücksichtigung  dessen,  daß  der  Komman- 
dant des  VIII.  Korps  heute  ^)  einen  x\ngriff  auf  den  Sipka-Paß 
erwartet  und  daß  für  den  Fall,  als  dieser  Angriff  Erfolg  hätte, 
zweifellos  eine  Offensive  von  Lovca  her  erfolgen  würde,  bitte  ich 
Euer  Exzellenz  gehorsamst,  anordnen  zu  wollen,  daß  die  Gruppe 
S  k  o  b  e  1  e  w  in  ihrem  bisherigen  Avantgarde  Verhältnis  bis  zur 
Beendigung  der  Kämpfe  am  Sipka  zu  verbleiben  habe." 

Anders  beurteilte  GM.  S  k  o  b  e  1  e  w  die  Lage  bei  Lovca. 
In  seinem  Rapport  vom  13.  [25.]  August  über  das  Eintreffen  in 
der  Stellung  von  Kakrina  setzte  er  dem  General  Zotow  aus- 
einander, daß  in  Lovca  etwa  5000  Mann  mit  8  Kanonen  stehen 
dürften,  zu  denen  binnen  5  bis  6  Tagen  noch  2500  Baschibosuks 
und  3000  Mann  Infanterie  aus  Sofia  stoßen  könnten. 

„Auf  jeden  F^all  ist  die  um  Lovcci  in  der  Zeit  vom  24.  bis 
28.  Juli  [5.  bis  9.  August]  ang-esammelt  gewesene  bedeutende 
Truppenmenge  jetzt  beträchtlich  geschwächt  worden,  und  die 
W  e  g-  n  a  h  m  e  dieses  Punktes,  wenn  diese  überhaupt  in  den 
Plan  Eurer  Exzellenz  gehört,  läßt  sich  wahrscheinlich  ohne  jed- 
weden größeren  Verlust  bewerkstelligen."  Hiebei  nahm  General 
S  k  o  b  e  1  e  w  an,  daß  wenn  nicht  eine  Verzögerung*  von  einigen 
Tagen  eintreten  sollte,  es  für  die  Weg^nahme  von  Lovca  genügen 
würde,  seine  Gruppe  um  eine  Infanteriebrigade  mit  entsprechender 
Artillerie  zu  verstärken,  welche  Truppen  nach  Jogiav  zu  dirig-ieren 
wären.  Anknüpfend  an  die  Nachricht,  daß  die  Sipka-Besatzung- 
standgehalten  habe,  die  Verluste  der  Türken  ungeheuer  seien  mid 
General    Radetzki     nunmehr     zur    Offensive    übergehe,     fügte 


^)  Xiimlich   am    12.   I24.]   August, 
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General  Skobelew  noch  bei:  ,;Die  Mitwirkung*  der  2.  Division 
ist  für  das  endgültige  Niederringen  der  Türken  überflüssig*.  Der 
Sieg  Radetzkis  im  Vereine  mit  der  Einnahme  von  Lo vca  würde 
am  ganzen  Operationsschauplatz  einen  sehr  günstigen  Eindruck  her- 
vorrufen und  überdies  der  2.  Division  gestatten,  bei  der  bevor- 
stehenden Operation    gegen  Plevna    schon    nach  Beendigung   des 

zweiten  Tagmarsches  an  Ihrem  linken  Flügel  zu  stehen Wenn 

die  Brigade  sich  am  15.  [27.]  um  Lovca  konzentriert,  so  muß  die 
Stadt  spätestens  am  19.  oder  20.  August  [31.  August  oder  i.  Sep- 
temper]  fallen,  wobei  noch  die  möglichste  Schonung  der  Leute 
vorausgesetzt  wird  ..." 

Als    GM.    Skobelew     das     obenerwähnte    Befehlschreiben 
des    GL.   Fürst    Sw^jatopolk-Mirski    erhielt,    schrieb    er    aut 
dem  Stück    selbst  folgenden  Entschluß    nieder    und    übergab  das- 
selbe    seinem    Stabschef,     dem    Generalstabshauptmarin    Kuro- 
patkin:    „Sehr    dringend.    In  Abschrift    dem    GL.  Z  o  t  o  w 
melden:  Werde  neue  Befehle  Zotows  abwarten.  Überdies  melden 
Sie  in  Ihrem  Namen  dem  Stabschef  der  West- Armeegruppe:    i.  Daß 
ich  einen  Angriff  von  Lovca  her  unter  den  bestehenden  Verhält- 
nissen   für    höchst    unwahrscheinlich    halte;    2.    sollte    Gabrovo 
weggenommen  werden,    so   wird   es  Sache    der  Truppen    des  IV. 
Korps  sein,  den  Übergangspunkt  bei  Svistov  um  jeden  Preis 
g-egen  die   Plevnaer   Armee    zu    decken    und    deshalb   ist   g-egen- 
wärtig   jede    Schwächung    der    West- Armeegruppe     zwecklos; 
3.   kann    für    den    Fall    einer    Offensive   feindlicher    Truppen    von 
Trojan    her    oder  überhaupt    gegen    den    linken   Flügel    der   Sev- 
Ijevo-Gruppe  die  mir  unterstellte  Gruppe  zum  Rückzug  gezwungen 
und    für    eine    ganze    Feldzugsperiode    von   den   Truppen 
der    West-Armeegruppe    abgeschnitten    werden."    Überdies    wies 
General    Skobelew     darauf     hin,     daß    die    Sipka-Stellung    von 
100  Tabors    angegriffen    sei,    daß    die  Russen    täglich   looo  Mann 
Verluste    hätten,    daß    es    ihnen  an  Wasser,  Verpflegung  und  Pa- 
tronen mangle  und  daß  Verstärkungen,  darunter  auch  eine  Brigade 
der  2.  Infanteriedivision  sich  auf  dem  Wege  nach  dem  Sipka-Paß 
befänden ;    schließlich  fügte  er  hinzu  :  „Im  großen  ganzen  ist  die 
Lage    ungünstig.    AVir    müssen     darnach    trachten,    uns    mit    den 
Truppen    Zotows     zu    vereinigen.     Melden    Sie     ihm     dies 
schleunigst  —  Dragomirow   verwundet..."  All  das  oben 
Angeführte     meldete    Hauptmann    Kuropatkin    wörtlich    dem 
Stabschef   der  West-Armeegruppe    mittels    „P^eldzettel"    vom    13. 
[25.]  August  7  Uhr  abends. 
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IiizwisclKMi  traclitotc  der  Feldstal),  nächst  der  Sipka-l^ositijm 
hinlängliche  Kräfte  für  eine  eventuelle  Offensive  gegen  die  Armee 
Su  leim  an  Paschas  zu  konzentrieren.  In  diesem  Sinne  wurde 
zum  Ersatz  für  die  nach  G^lbrovo  und  weiter  vorgeschobene  2.  In- 
fanteriedivision die  2.  Brigade  der  3.  Infanttn-jedivi^ion  nach 
Sevljevo  verlegt,  und  gleichzeitig  vom  Hauptquartier  der  i^efehl 
erteilt,  die  Gruppe  S  k  o  b  e  1  e  w  sei  in  der  Stellung  von  Kakrina 
zurückzubehalten  und  bleibe  dem  GL.  Fürst  S  wj  atopolk-M  irski 
unterstellt.  Die  Verständigung  hierüber  kam  dem  General  Sko- 
b  e  1  e  w  vom  Feldstab  durch  den  Fürsten  Imeretinski  am  1 4. 
[26.]  August  zu;  am  selben  Tag  erhielt  Skobelew  vom  General 
Z  o  t  o  w  den  Befehl,  sich  an  der  Straße  zwischen  Lovca  und 
Sevljevo  ^)  aufzustellen.  Auf  Grund  dessen  schritt  General 
S  k  o  b  e  1  e  w  unverzügdich  daran,  die  Stellung  dortselbst  zu  be- 
festigen, um  auch  einen  überlegenen  Angriff  abweisen  zu  können ; 
ferner  ließ  er  sofort  die  Rekognoszierung  gegen  Lovca,  dann  die 
Beobachtung  der  von  Trojan  und  aus  dem  Vidima-Tal  sowie  gegen 
den  Himitli-Paß  führenden  Wege  einleiten.  Da  General  Skobelew 
zu  dieser  Zeit  vielfache  Nachrichten  über  die  Situation  am  Sipka- 
Paß  erhielt,  war  er,  gestützt  auf  die  volle  Kenntnis  der  Situation 
bei  Lovca,  der  Ansicht,  daß  die  bei  Sevljevo  konzentrierten  Kräfte 
dortselbst  gar  keinen  Zweck  hätten  und  daß  diese  Kräfte  vielmehr 
auf  den  Sipka-Paß,  wo  nach  seiner  Ansicht  damals  der  „wunde 
Punkt"  lag-,  zu  ziehen  seien.  In  diesem  Sinne  wendete  sich  General 
Skobelew  schriftlich  an  einzelne  Persönlichkeiten  im  Haupt- 
quartier, die  infolge  ihrer  Stellung  die  Ansichten  General  Sko- 
b  elews  zur  Kenntnis  des  Großfürsten-Oberkommandanten  bringen 
konnten ;  ferner  sclirieb  er  an  die  Generale  Zotow,  Radetzki 
und  Swjatopolk-Mirski-).  Diese  Bemühungen  blieben  indes 
erfolglos. 

Mittlerweile  wurde  aber  die  Frage  einer  Entscheidung  über 
das  weitere  Verhalten  gegen  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  akut.  Infolge 
der  Ablehnung  des  Generals  Radetzki,  diese  F>age  nach  seinem 
eigenen  Ermessen  zu  entscheiden  und  in  diesem  Sinne  über  die 
am   vSipka-Paß    und  in  dessen  Nähe    konzentrierten   beträchtlichen 


^)  Die  Ansichten  des  GM.  Skobelew  über  die  Bestimmung  und  die  Rolle 
seiner  Gruppe  sind  im  Akt  Xr.  766  des  36.  Heftes  der  ,, Sammlung  von  Materialien"' 
enthalten. 

-)  Die  Korrespondenz  des  GM.  Skobelew  mit  dem  GL.  Swjatopolk- 
Mirski  ist  im  VI.  Kapitel  dieses  Bandes  enthalten.  Überdies  siehe  auch  ,, Sammlung 
von  Materialien'',   35.   Heft,   Akt  Nr.   543  und  614. 
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Kräfte  zu  disponieren,  beschlofi  der  Oberkommandant,  zu  diesem 
Zweck  den  Stabschef  der  Armee  General  Nepokojcitzki  dahin 
zu  entsenden.  General  Zotow  erhielt  eine  übersichtliche  Dar- 
stellung" der  ganzen  Lage  durch  eine  Zuschrift  des  (jenerals 
Nepokojcitzki  vom   14.   [26.]  August. 

In  diesem  vSchreiben  setzte  Generaladjutant  Nepokoj- 
citzki auseinander,  daß  der  Oberkommandant  der  Festhaltung 
des  Sipka-Überganges  grof3e  M^ichtigkeit  beimesse  und  dorthin 
alle  jene  Verstärkungen  in  Marsch  gesetzt  habe,  die  ursprünglich 
für  die  West-ArmeegTuppe  bestimmt  waren  und  für  den  gemein- 
sam mit  der  rumänischen  Armee  zu  führenden  entschiedenen 
Schlag  gegen  Plevna  verwendet  werden  sollten.  Infolgedessen 
sehe  sich  der  Oberkommandant  gezwungen,  insolange  das  Ergeb- 
nis der  Operationen  gegen  Suleiman  Pascha  nicht  klargestellt 
sei,  auf  die  beabsichtigte  Unternehmung  gegen  Plevna  zu  ver- 
zichten. Weiters  hieß  es,  daß  General  Zotow  die  Unterstützung 
der  den  Flußübergang  durchführenden  rumänischen  Armee  im 
Auge  behalten  müsse,  und  daß  die  vereinigten  Kräfte  der  West- 
Armeegruppe  und  der  drei  rumänischen  Divisionen,  wenn  auch 
unzulänglich  für  die  beabsichtigten  Offensivoperationen,  doch  allen 
Zufälligkeiten  gewachsen  seien.  In  dieser  Hinsicht  wurden  drei 
Eventualitäten  der  Operationen  Osman  Paschas  in  Erwägung 
gezogen. 

Sollte  Osman  Pascha  die  Truppen  der  West- Armeegruppe 
angreifen,  so  hatte  sich  diese  in  den  eingenommenen  Stellungen 
zu  behaupten,  schlimmstenfalls  zurückzugehen  —  aber  nicht  weiter 
als  bis  an  die  Osma,  wo  sie  bis  zur  Erschöpfung  ihrer  Kräfte 
Widerstand  leisten  mußte. 

Bei  einem  Angriffe  Osman  Paschas  auf  die  Rumänen 
sollte  diesen  entweder  die  Hauptkraft  zu  Hilfe  kommen  und,  nur 
die  unumgänglich  erforderlichen  Truppen  vor  Plevna  belassend, 
die  Türken  im  freien  Felde  angreifen  oder  aber  sie  sollte  sofort 
auf  Plevna  vorrücken,  den  Kampf  jedoch  bloß  hinziehen  und  ihn 
nur  dann  zur  Entscheidung  bringen,  wenn  ein  voller  Erfolg  des 
Angriffes  zu  erwarten  stünde. 

Würde  endlich  Osman  Pascha  gegen  den  Balkan  abziehen, 
so  sollte  zum  entscheidenden  Angriff  vorgegang'en  und  der  Feind 
durch  eine  äußerst  energische  Verfolgung  aufgerieben  werden. 
Gegen  Schluß  dieser  Weisungen  hieß  es,  daß  die  rumänischen 
Truppen  bis  zur  Ankunft  des  Oberkommandanten  bei  der  West- 
Armeegruppe  unter  dem  allgemeinen  Befehl  des  Generals  Zotow 
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zu  verbleiben  hätten,  wovon  auch  das  Hauptquartier  der  rumäni- 
schen Armee  verständigt  worden  sei. 

Hierauf  erwiderte  (reneral  Zotow,  er  hoffe  seine  erste 
Aufg-abe,  nämlich  die  Sicherung-  der  Flanke  der  russischen 
Operationsarmee  mit  der  ihm  unterstellten  Armeegruppe  erfolg-- 
reich  zu  lösen,  insolang^e  diese  Gruppe  nicht  zerzettelt  und  zu  an- 
deren Unternehmungen  verwendet  würde  ;  was  aber  den  zweiten 
und  dritten  Fall  anbelang-e,  so  meinte  General  Z  o  t  o  w,  daß  der 
Erfolg-  dieser  Operationen  g-änzlich  von  dem  rechtzeitigen  Ein- 
treffen und  der  Richtigkeit  der  Nachrichten  über  die  Maßnahmen 
des  Feindes  abhängen  würde,  was  nach  seiner  Meinung  aber  erst 
bei  der  Annäherung  an  den  Feind  auf  Kanonenschußweite,  also 
durch  einen  Angriff  der  Russen  auf  Plevna  eintreten  könnte. 
Deshalb  schlug  Zotow  vor^  die  rumänische  .Armee  sollte  bis  zum 
Beginn  einer  entscheidenden  Offensive  ,,m  i  t  uns  in  unmittel- 
barer ^"erbindung  am  rechten  \"it-Ufer  verbleiben 
und  gegen  die  Verbindungen  des  Feindes  allein  durch  Kavallerie 
wirken,  da  sie  sich  sonst  leicht  der  Gefahr  einer  Detailniederlage 
aussetzen  und  ich  durch  ihre  Unterstützuncr  dem  Feind  die  Flanke 
der  Armee  preisgeben  würde''. 

Die  rumänische  Armee  begann  inzwischen,  bei  Corabia 
über  die  Donau  zu  gehen.  Am  12.  [24.]  August  vollzog  die  Avant- 
garde der  rumänischen  3.  Division  ^)  den  Uferwechsel  und  unter 
ilirem  Schutze  wurde  sofort  mit  dem  Brückensclüag  über  den 
Isker  begonnen.    Am   13.  und   14.   [2^.  und  20.]    wurde  der  Uber- 


^1  Zur  Deckung  des  Überganges  entseadete  die  rumänische  3.  Division  des 
Obersten  Georg  Angelesen  2  Detachements  auf  das  rechte  Donau-Ufer.  Das  eine  — 
bestehend  aus  dem  8.  Linien-,  dem  10.  und  12.  Dorobanzenregiment,  l  Eskadron 
Roschiori  vom  Stande  der  Reserve-(2.)Division,  und  l  Batterie,  zusammen  6  Batail- 
lone, I  Eskadron  und  6  Geschütze  —  überschiflFte  als  Avantgarde  am  II.  1^23.]  August 
oberhalb  Magura  auf  das  rechte  Ufer:  die  Schleppschitte  wurden  hiebei  durch  zwei 
Dampfbote  gezogen.  Tags  darauf  besetzte  das  Detachement  Magura  und  Gigen, 
befestigte  diese  Punkte  und  begann  mit  einem  Brückenschlag  über  den  Isker.  Das 
zweite  Detachement,  die  Brigade  des  Obersten  Formak  4..  5.  und  6.  Kalaraschen- 
regiment  und  i  reitende  Batterie)  ging  an  zwei  Punkten,  bei  Corabia  und  Xikopol, 
über;  bei  letzterem  Ort  speziell  das  5.  und  6.  Kalaraschenregiment  und  die  Batterie. 
Wegen  Mangel  an  Cberschittungsmitteln  ging  dieser  Übergang  langsam  von  statten,  so 
zwar,  daß  am  13,  [25,j  bei  Nikopol  bloß  das  6.  Kalaraschenregiment  überging;  das- 
selbe setzte  sich  sofort  über  die  Osma  gegen  Guljanci  in  Marsch ;  am  selben  Tage 
besetzte  ein  kleines  Detachement  der  Avantgarde  der  3.  Di\-ision  die  Höhen  bei  Besli 
und  andere  kleine  Abteilungen,  die  von  dort  ausgesendet  wurden,  säuberten  die  Gegend 
um  Krusovenje  und  Brigare  von  Baschibosuk?. 


gang  bei  Corabia  und  Nikopol  fortgesetzt;  am  14.  [26.]  August 
abends  war  die  ganze  rumänische  3.  Division  über  die  Dontiu 
gegangen  und  stand  in  zwei  Linien,  die  eine  bei  den  Dörfern 
Besli — Magura — Cercelan,  die  zweite  bei  Krusoven — Gigen — Brest. 
Die  rechte  Flanke  war  durch  das  4.  Kalaraschenregiment,  die 
linke  durch  das  bei  Guljanci  stehende  6.  Regiment  gedeckt;  am 
14.  [26.]  abends  traf  Oberst  Formak  mit  dem  5.  Kalaraschen- 
regiment  und  einer  reitenden  Batterie  bei  Gaurene  (Gradesti)  ein 
und  stellte  die  Verbindung  mit  dem  6.  Kalaraschenregiment  her. 
Am  15.  [27.]  konzentrierte  sich  die  ganze  Brigade  des  Obersten 
Formak  bei  Guljanci,  wobei  sie  die  Verbindung  mit  der  Ka- 
vallerie der  rumänischen  4.  Division  aufrecht  erhielt.  —  Über  Auf- 
forderung des  Kaisers  begab  sich  Fürst  Carol  von  Rumänien 
am   15.  [27.]  August  in  das  Kaiserliche  Hauptquartier. 

Am  16.  [28.]  August  erfuhr  General  Zotow  durch  einen 
Kundschafter  aus  Plevna,  daß  die  Türken  beschlossen  hätten,  in 
zwei  Kolonnen  von  je  15.000  Mann  gegen  Nikopol  und  Lovca 
vorzurücken.  Er  setzte  hievon  das  Hauptquartier  und  den  General 
Skobelew  in  Kenntnis  und  traf  sofort  folgende  Anordnungen : 
Das  Gros  der  rumänischen  4.  Division  sollte  von  Kreta  nach 
Brösljanica  zurückmarschieren ;  vom  IX.  Korps  war  eine  Infan- 
teriebrigade mit  Artillerie  (3  Batterien)  nach  Kojilovci  zu  ent- 
senden, um,  sobald  der  Feind  in  der  Richtung  auf  Nikopol  vor- 
gehe, in  seine  Flanke  vorzustoßen.  Überdies  hatte  der  Kommandant 
des  IX.  Korps  hievon  den  General  Stolypin  (Festungskommandant 
von  Nikopol)  und  den  GM.  Laskarjew  zu  verständigen.  Gleich- 
zeitig gab  General  Zotow  dem  4.  Dragonerregiment  Jekaterinos- 
law  und  der  7.  reitenden  Batterie  den  Befehl,  sich  vollständig 
bereitzuhalten  und  die  Beobachtung  bei  den  Vorposten  am  linken 
Flügel  zu  verschärfen. 

In  Ausführung  dieser  Befehle  ließ  Baron  Krüdener  eine 
Gruppe  unter  Kommando  des  GL.  Schilder-Schuldner 
aus  folgenden  Truppen  formieren:  i.  Brigade  der  5.  Infanterie- 
division, 3.  und  6.  Batterie  der  5.  Artilleriebrigade  und  4.  Batterie 
der  31.  Artilleriebrigade,  9.  Ulanenregiment  Bug  und  3.  Kala- 
raschenregiment, dann  Don-Kasakenbatterie  Nr.  2.  Diese  Gruppe 
marschierte  nach  Kojilovci,  wo  sie  am  17.  [29J  August  7  Uhr 
30  Min.  früh  eintraf.  Da  aber  gar  keine  Anzeichen,  die  auf  eine 
Vorrückung  der  Türken  hindeuteten,  wahrzunehmen  waren,  kehrte 
die  Gruppe  am  selben  Tage  um  2  Uhr  30  Min.  nachmittags  in 
ihre  Biwaks  zurück. 
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Durch  »'inen  Prikas  (h-r  (Jp<'rationsarmfM'  wurde  am  17.  [29.] 
Aug"ust  Fürst  C  a  r  o  1  von  Rumänien  zum  Kommandanten  der  West- 
Arme  et^ruppe  ernannt,  in  deren  Verband  alle  bisher  dem  General- 
leutnant Z  o  t  o  \v  unterstellten  russischen  Truppen,  ferner  die  rumä- 
nische Operationsarmee  —  3.,  4.  und  Reserve-  (2.)  Division  —  zu- 
sammeng-efalJt  wurden.  GL.  Zotow  wurde  mit  der  Funktion  des 
Stabschefs  dieser  (iruppe  betraut^)  und  Generalstabsoberst  No- 
witzki zu  seinem  Gehilfen  ernannt.  Der  rumänische  Krieg"s- 
minister  General  C  e  r  n  a  t  a  überg"ab  sein  Portefeuille  an  B  r  a- 
t  i  a  n  u  und  erhielt  das  Kommando  der  rumänischen  Operations- 
armee. Zu  gleicher  Zeit  wurde  beschlossen,  dali  die  rumänischen 
Truppen  in  eng-erem  Kontakt  mit  den  russischen  vorgehen  und 
deshalb  ihre  Operationen  gleichfalls  auf  das  rechte  Ufer  des  Vit 
verlegt  werden  sollten. 

Tags  darauf  wurde  über  das  weitere  \^erhalten  an  der  Süd- 
front der  Operationsarmee  entschieden.  AVie  schon  im  VI.  Ka- 
pitel dieses  Bandes  darg-eleg-t,  hielt  es  Generaladjutant  Nepokoj- 
citzki,  nachdem  er  sich  persönlicli  üoer  die  Situation  am  Sipka- 
Pal3  informiert  hatte,  für  möglich,  dem  Großfürsten-Oberkomman- 
danten den  Antrag-  zu  stellen,  daß  vor  allem  mit  der  Armee 
O  s  m  a  n  Paschas  abgerechnet  und  dann  erst  wieder  g'egen  S  u  1  e  i- 
man  Pascha  vorgegangen  werde,  wenn  man  „die  Hände  frei"' 
hätte.  Der  Oberkommandant  stimmte  diesem  Operationsplan  zu 
und  es  wurden  demnach  im  Feldstabe  folg^ende  ^laßnahmen  ge- 
troffen :  unter  Kommando  des  GM.  Fürsten  Imeretinski  wurde 
eine  besondere  Gruppe  (2.  Infanteriedivision,  Truppen  des  Generals 
Skobelew,  3.  vSchützenbrigade,  2.Brig'ade  der  3.  Infanteriedivision) 
formiert,  die  Lovca  in  Besitz  zu  nehmen,  dann  gegen  Plevna 
vorzurücken  und  g-emeinsam  mit  der  West- Armeegruppe  die  ent- 
scheidenden Aktionen  g-egen  diesen  Punkt  durchzuführen  hatte. 
Die  West- Armeegruppe  sollte  an  dem  Tage,  da  Lovca  ang-egriffen 
wurde,  die  Beschießung  von  Plevna  mögiichst  steigern  und  für 
die  Verstärkung  des  Artilleriefeuers  die  nach  Blgarene  geschafften 
Belagerungskanonen  verwenden.  Fürst  C  a  r  o  1  von  Rumänien 
sollte  am  20.  August  [i.  September]  den  Rest  seiner  Armee  bei 
Xikopol  auf  das  rechte  Donau-Ufer  nehmen  und  am  21.  Aug'ust 
[2.    September]     das    Kommando     der    West- Armeegruppe    über- 

^1  Bis  zur  Ankunft  des  Fürsten  Carol  von  Rumänien,  der  sich  von  Grn.  Studena 
ins  Hauptquartier  der  rumänischen  Armee  begeben  hatte,  führte  General  Zotow  auch 
weiterhin  das  Kommando  über  die  russisch-rumänische  West-Armeegruppe. 
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nehmen.  Zur  Verstärkung  dieser  letzteren  wurden  überdies  die 
Kavallerietruppen^  die  zur  Retablierung-  bei  Nikjup  standen 
(9.  Dragonerregiment  Kazanj,  9.  Husarenregiment  Kijew,  8.  Dra- 
gonerregiment Astrachan^  Kasakenbrigade  des  Obersten  Cerno- 
zubow^),  16.  reitende  und  15.  Don-Kasakenbatterie)  bestimmt. 
Die  Russen  bereiteten  sich  also  vor,  binnen  kurzem  die  ent- 
scheidende Operation  gegen  Plevna  zu  beginnen. 

Die  Situation  der  Armee  Osman  Paschas  in  Plevna  war 
um  diese  Zeit  folgende  ^) :  ;;Die  Anzahl  der  in  Plevna  versammelten 
Truppen  hatte  eine  imponierende  Ziffer  erreicht;  in  der  Stadt 
waren  bedeutende  Mengen  an  Verpflegsvorräten  und  Munition  auf- 
gestapelt. Da  noch  nichts  auf  einen  baldigen  Angriff  des  Gegners 
schließen  ließ,  so  hatte  es  den  Anschein,  daß  für  die  einzelnen 
ottomanischen  Armeen  der  Moment  gekommen  sei,  eine  einheit- 
liche Ofifensivbewegung  zu  beginnen,  um  die  Pläne  des  Feindes 
zu  stören.  Zu  diesem  Zwecke  hatte  Osman  Pascha  mit  den 
Oberkommandanten  der  Donau-  und  Sipka-Armee  schriftlich  das 
Einvernehmen  gepflogen.  Nachdem  bezüglich  der  bevorstehenden 
Unternehmungen  das  Einverständnis  erzielt  war,  wollte  Osman 
Pascha  —  unter  Belassung  von  16  Bataillonen  Infanterie,  einer 
genügenden  Menge  von  Artillerie  und  etwas  Kavallerie  vor 
Plevna,  dessen  Befestigungen  damals  in  einem  Stande  waren, 
um  allen  Zufälligkeiten  standzuhalten  —  vorläufig  eine  forcierte 
Rekognoszierung  gegen  Pelisat   durchführen." 

Diese  Rekognoszierung  sollte  am  19.  [31.]  August  statt- 
finden. Osman  Pascha,  der  seine  Entschließungen  aufs  strengste 
geheim  hielt,  begann  die  Vorbereitungen  zu  diesem  Unternehmen 
erst  am   18.  [30.]   August. 


^)   21.  und  26.  Don-Kasakenregiment,  wenn  auch  nicht  auf  vollem  Stand. 
^)  Defense   de  Plevna  .  .   .    par    Mouzaffer  Pacha  et  Talaat  Bey,     Seite   52 
Ausg.   1889,  Paris. 


IX.  KAPITEL. 

Operationen    gegen     das    türkische    Festungs- 
viereck  vom    I.   [13.]   bis   9.   [21.]   August  1877. 

Situation  im  Bereiche  des  türkischen  Festungsvierecks  am  i.  [13  ]  August  1877. 
—  Beiderseitige  Kräfte  und  deren  Gruppierung.  —  Lage  der  Ruscuker  Armeegruppe 
des  Großfürsten  Thronfolgers  und  der  gegenüberstehenden  Kräfte  von  der  türkischen 
Östlichen  Donau-Armee  Mehemed  Alis,  —  Die  Organisierung  der  türkischen 
Truppen  durch  Mehemed  Ali  und  dessen  Korrespondenz  mit  Konstantinopel  und 
mit  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha.  —  Tätigkeit  des  Stabes  der  Ruscuker  Armeegruppe.  —  Neu- 
organisation der  Feldtruppen  der  Östlichen  Donau-Armee.  —  Aufklärungsmaßnahmen 
der  russischen  Detachements  am  9.   [21.]  August  und  deren  Resultate. 

(Hiezu  Kartenbeilagen  33   [III.  Bd.],  75   bis  79  [IV.  Bd.].) 

Am  I.  [13.]  August  standen  dem  türkischen  Festungsviereck 
und  der  in  diesem  befindlichen  ^^Ostlichen  Donau  -  Armee" 
Mehemed  Alis  drei  russische  Gruppen  geg*enüber  und  zwar: 
die  ^^Ruscuker  Armeegruppe"  des  Großfürsten-Thronfolgers^  die 
;;Giurgevo-01tenita-Gruppe"  unter  GL.  Aller  (Kommandant  der 
32.  Infanteriedivision)  und  in  der  Dobrudza  das  ^,Untere  Donau- 
Korps"  des  GL.  Zimmermann  (Kommandant  des  XIV.  Armee- 
korps). Die  Gruppe  des  Generals  Aller  unterstand  dem  Kom- 
mandanten der  Ruscuker  Armeegruppe  ;  General  Z  i  m  m  ermann 
war  selbständig^  er  erhielt  besondere  Instruktionen  vom  Feldstabe 
(Operierendes  Hauptquartier). 

Zum  Schutze  des  Deltas  und  des  Unterlaufes  der  Donau 
stand  an  ihrem  linken  Ufer  die  „Untere  Donau-Division"  des 
GL.  Werjewkin  (Kommandant  der  36.  Infanteriedivision);  sie 
gehörte  nicht  in  den  Verband  der  russischen  Operationsarmee, 
sondern  unterstand  dem  Generaladjutanten  Semeka,  Komman- 
danten des  Odessaer  Militärbezirkes.  Letzterer  hatte  die  genannte 
Division  eben  zu  dem  Zwecke  einer  Mitwirkung  mit  den  Truppen 
des  Generals  Zimmermann  detachiert. 
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Zur  fraglichen  Zeit  stellte  sich  die  allgemeine  Situation 
in  dem  angegebenen  Räume  wie  folg't  dar: 

Die  drei  Gruppen  der  russischen  Operationsarmee  standen 
auf  einem  Bogen  von  270  Werst  Ausdehnung,  von  Constanta 
(Küstendze,  zirka  200  Werst  östlich  Ruscuk)  über  Cernavoda 
(55  Werst  westlich  Constanta),  weiter  am  linken  Donau-Ufer 
bis  Paraipani  (etwa  12  Werst  oberhalb  Ruscuk),  dann  längs 
der  Täler  des  Lom  und  des  Kara  (Cerni-)  Lom  bis  Ajazlar  (unge- 
fähr 65  Werst  südwestlich  Ruscuk).  Auf  dieser  Linie  standen 
mit  der  Front  nach  Ost  und  Süd  an  russischen  Truppen  ^) : 
78  Bataillone,  90  Eskadronen  und  Sotnien  und  47  Batterien 
(360  Geschütze),  mit  einem  Gefechtsstande  von  93.350  Mann. 

Die  türkische  Östliche  Donau-Armee  —  im  ganzen  147  Ba- 
taillone, 73  Eskadronen  und  36  Batterien  (216  Geschütze)-),  bei- 
läufig 99.100  Mann  —  stand  teils  als  Garnison  im  Festungsviereck 
Ruscuk — vSumla  (vSumen)  — Varna — Silistria  (Silistra)  und  in  einigen 
minder  wichtigen  Ortschaften,  teils  im  freien  Felde.  Diese  Feld- 
truppen —  83  Bataillone,  61  Eskadronen  und  Sotnien  und  144  Ge- 
schütze —  waren  in  vier  Gruppen  auf  der  Linie  Hadzi  Oglu 
Pazardzik  (Dobric,  100  Werst  östlich  Razgrad) — Razgrad  (55  Werst 
südöstlich  Ruscuk) — Osman  Pazar  (28  Werst  südwestlich  Eski 
Dzumaja),  in  einer  Ausdehnung  von  140  Werst  verteilt;  die  Be- 
satzungstruppen zählten  64  Bataillone,  1 2  Eskadronen  und  Sotnien 
und   102  Geschütze. 

Im  Detail  w^ar  die  beiderseitige  Lage  folgende : 
Die  Hauptmasse  der  türkischen  Kräfte  —  57  Bataillone,  49  Eska- 
dronen und  Sotnien,  84  Geschütze  —  stand  mit  der  allgemeinen 
Front  nach  West  in  der  Linie  Razgrad — Eski  Dzumaja,  die 
etwa  28  Werst  lang  ist;  am  rechten  Flügel  befand  sich  auf 
55  Werst  die  Festung  Ruscuk  (deren  Besatzung*  betrug  2^  Ba- 
taillone, 6  Eskadronen  und  30  Geschütze) ;  am  linken  Flügel  auf 
20  Werst  stand  bei  Osman  Pazar  eine  besondere  Gruppe  —  die 
Division  M  e  h  e  m  e  d  S  e  1  i  m  Pascha  (12  Bataillone,  4  Eskadronen, 
12  Geschütze).  Alle  hier  aufgezählten,  unter  dem  einheitlichen 
Befehle  Mehemed  Alis  stehenden  Kräfte  befanden  sich  auf 
70  bis  90  A'Verst  von  der  Chaussee  Svistov  (Sistovo)— Trnovo 
entfernt. 


^)  Die  HilfsM'affeu,     die     Belagerungsartillerie     und    die  Marinekoramanden  sind 
nicht  mitgerechnet. 

-)  Die  zur  Armierung  der  Festungen  gehörigen  Geschütze  sind  nicht  gerechnet. 
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Die  weiter  oben  bezeichnete  l.inie  deckend,  stand  längs  der 
Täler  des  Lom  und  des  Kara  Lom,  die  Ruscuker  Armeegruppe 
(48  Bataillone,  41  Eskadronen  und  Sotnien,  224  (jeschütze) ;  die 
türkische  Aufstellung  war  von  der  russischen  zwischen  10  Werst 
(bei  Ruscuk)  und  25  Werst  (von  .Vjazlar  bis  Eski  Dzumaja) 
entfernt. 

An  der  Donau,  von  Ruscuk  bis  Silistria,  waren  die  im  allge- 
meinen schwachen  beiderseitigen  Detachements  nur  durch  das 
Strombett  getrennt. 

In  der  Dobrudza  hatte  das  Korps  Zimmermann  —  24  Ba- 
taillone, 34  Sotnien  und  120  Geschütze  —  die  Linie  Cernavoda — 
Constanta  besetzt^).  Die  türkische  Gruppe  Riza  Paschas  — 
14  Bataillone,  8  Eskadronen,  18  Geschütze  —  stand  75  AVerst 
südlich  von  der  russischen  Aufstellung  bei  Hadzi  Oglu  Pazardzik 
(Dobric) ;  mit  Bezug  auf  das  türkische  Festungsviereck  befand 
sich  Hadzi  Oglu  Pazardzik  90  Werst  südöstlich  Silistria  (Besatzung 

—  15  Bataillone.  4  Eskadi'onen,  24  Geschütze,  unter  Kommando 
des  Feriks  Suliami  Pascha),  auf  37  Werst  nördlich  Varna 
(Besatzung  —  11  Bataillone,  12  Geschütze,  unter  Kommando 
Hassan    Paschas)    und  95  Werst    nordöstlich   Sumla     Besatzung 

—  12  Bataillone,  2  Eskadronen,  36  Geschütze,  unter  Kommando 
Tahir  Paschas). 

Auf  beiden  Seiten  verhielt  man  sich  defensiv;  die  Russen 
infolge  der  durch  die  Mißerfolge  im  Juli  [Ende  Juli]  geschaffenen 
allgemeinen  Lage  und  Mehemed  Ali  aus  dem  Grunde,  da  er 
mit  der  Beendigung  der  Organisierung  der  Östlichen  Donau- 
Armee  beschäftigt  war,  welche  er  in  nicht  geordnetem  Zustande 
übernommen  hatte.  Aus  diesem  Grunde  verschob  M  e  h  e  m  e  d 
Ali  den  Beginn  der  Offensive,  die  zu  dieser  Zeit  von  der  türki- 
schen Regierung  g-efordert  wurde,  bis  zur  Durchführung  der  von 
ihm  getroffenen  Maßnahmen. 


*)  Auf  zirka  HO  AVerst  nördlich  des  Korps  Zimmermann  stand  die 
Division  des  Generals  Werjewkin  —  9  Bataillone,  5  Eskadronen  und  Sotnien, 
38  Geschütze.  Sie  hatte  eine  besondere  Aufgabe,  war  dem  General  Zimmer- 
mann nicht  unterstellt  und  ist  hier  nicht  gerechnet,  ebenso  auch  das  Detachement 
des  GM.  Alexandrow  —  61.  Infanterieregiment  Wladimir  mit  der  l.  Batterie  der 
16.  Artilleriebrigade;  dieses  Detachement  zog  sich  bei  Izmail  zusammen  und  war 
bereits  für  Plevna  bestimmt.  Das  4.  Don-Kasakenregiment  versah  noch  den  Etappen- 
dienst, die  Ingusen-Division  stand  in  Izmail ;  auch  diese  Truppen  wurden  nicht 
gerechnet. 
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Diese  Maßnahmen  bezogen  sich  im  allgemeinen  auf  eine 
mehr  reg'elmäßige  und  gleichartig'e  taktische  Unterteilung  der 
Truppen,  auf  deren  Versehung  mit  Tr^iins  und  auf  die  Formierung 
neuer  Truppenkörper  ;  gleichzeitig  betrieb  M  e  h  e  m  e  d  Ali  die 
Bewaffnung"  der  Landbevölkerung'  und  die  Formierung  besonderer 
fliegender  Parteigängerabteilungen.  Das  Hauptziel  M  e  h  e  m  e  d 
Alis  war  aber  die  Vergrößerung  der  Feldarmee.  Zu  diesem 
Zwecke  wurden  aus  den  Festungsbesatzungen  die  brauchbarsten 
Truppen  zur  Feldarmee  übersetzt;  diese  wurden  durch  neu 
formierte^  aus  Konstantinopel  zudisponierte  Bataillone  ersetzt. 
Die  meisten  Truppen  wurden  aus  Silistria,  Varna  und  Sumla 
genornmen.  Gleichzeitig  suchte  Mehemed  Ali  seine  Kräfte 
speziell  auf  der  Linie  Razg*rad  —  Eski  Dzumaja  zu  verstärken  und 
disponierte  dahin  P^eldtruppen  von  Hadzi  Oglu  Pazardzik;  er 
war  nämlich  der  Meinung^  daß  weder  die  allgemeine  Lage^  noch  die 
Tätigkeit  der  russischen  Detachements  es  nötig  machten^  bei  dem 
letztgenannten  Orte    bedeutende  Kräfte  zu  erhalten. 

Die  obigen  Verfügungen  erhöhten  in  der  Tat  wesentlich  den 
Stand  der  der  Ruscuker  Armeegruppe  gegenüberbefindlichen  tür- 
kischenTruppen;  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Juli  [gegen 
Ende  Juli  und  anfangs  August]  hatte  —  wie  dies  bereits  im  III.  Bande 
erwähnt  w^urde  —  Mehemed  Ali  den  Festungen  Silistria  und 
Sumla  und  der  Besatzung  von  Hadzi  Oglu  Pazardzik  23  Batail- 
lone, 8  Eskadronen  und  7  Batterien  entnommen.  Diese  Maßnahmen 
dauerten  noch  immer  fort  und  im  ersten  Drittel  des  Monats  August 
"[13.  bis  22,  August]  wurden  erneuert  aus  Silistria,  Varna,  Sumla, 
Ruscuk  und  Hadzi  Oglu  Pazardzik  ^)  im  ganzen  3 1  Bataillone 
und  12  Batterien  zur  Feldarmee  herangezogen.  Alle  diese  Kräfte 
wurden  nach  Razgrad  und  Eski  Dzumaja  dirigiert. 

Diese  Maßregeln  deuteten  daraufhin,  daß  Mehemed  Ali 
Anstalten  treffe,  die  Operationen  hauptsächlich  gegen  die 
Ruscuker  Armeegruppe  zu  beginnen ;  deshalb  wird  die  Dar- 
stellung der  Ereignisse  an  dieser  Front  der  Schilderung"  der  Be- 
gebenheiten bei  den  übrigen  russischen  Gruppen  und  Detachements, 
die     im    Bereiche    des     türkischen    Festungsvierecks     operierten. 


1)  Aus  Silistria  wurden  4  Bataillone  und  2  Batterien  genommen  ;  aus  Varna 
—  II  Bataillone  und  2  Batterien  ägyptischer  Truppen;  von  den  aus  Konstan- 
tinopel in  Varna  eingetroffenen  10  Bataillonen  wurden  4  zu  den  Feldtruppen  ein- 
geteilt ;  aus  der  Gegend  von  Hadzi  Oglu  Pazardzik  wurde  l  Batterie  genommen  ;  aus 
Ruscuk  —  2  Bataillone  und  i  Batterie;  aus  Sumla  —  10  Bataillone  und  6  Batterien; 
im  ganzen   31   Bataillone  und   12  Batterien. 
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vorangehen ;  die  Schilderung-  dieser  letzteren  wird  im  Kapitel  VII 
des  II.  Teiles  dieses  Bandes  folgen. 

Am  I.  [13.]  August  bestand  die  Ruscuker  Armeegruppe  des 
Grolifürsten-Tlironfolgers  aus  dem  XII.  Korps  des  G^roßfürsten 
Wladimir  AI exandro  wie,  dem  XIII. Korps  des  GL.  Hahn,  derS.  *) 
und  12.  Kavalleriedivision,  dann  den  zugeteilten  Truppen^,  im 
ganzen  aus  48  Bataillonen,  41  Eskadronen,  29  Batterien  (224  Ge- 
schützen), wobei  die  Hilfswaifen  '^)  nicht  gezälüt  sind.  Diese 
Truppen  —  55.847  Mann  Gefechtsstand  —  standen  mit  der  Front 
im  allgemeinen  nach  Ost  —  in  drei  Gruppen :  die  erste  bei 
Ruscuk,  1 2  AVerst  südwestlich  des  Ortes :  rechts  von  ihr  die 
ZAveite  bei  Ostrica  und  Ablanovo  iGorsko  Albanovo)  an  dem 
kürzesten  Wege  von  Razgxad  nach  Bela  (Bjala)  mit  der  aU- 
gemeinen  Front  nach  Ost,  14  bis  10  AVerst  von  der  ersten 
Gruppe  entfernt :  die  dritte  bei  Kovacovec  iKovacica%  Popovo 
(Popkiöj '  und  Gagovo  —  12  bis  15  Werst  südöstlich  der  mitt- 
leren Gruppe  —  und  spen'te  die  besten  Kommunikationen  aus 
Razgrad  nach  Trnovo  und  aus  Eski  Dzumaja  nach  Trnovo  und 
Bela.  Die  gesamte  Ausdehnung  der  besetzten  Front  betrug  von 
Pu-g'oz  (12  Werst  südwestlich  Ruscuk  bis  Ajazlar  (00  Werst 
südöstlich  Ruscuk)  g"egen  55  Werst. 

Auf  diese  Weise  hielt  die  Ruscuker  Armeegruppe  das  Tal 
des  Kara  (Cemi  1  Lom  und  teilweise  des  Lom  besetzt  und  befand 
sich  auf  40  bis  65  Werst  von  der  Chaussee  Svistov  —  Trnovo.  Die 
dritte  Gruppe  hielt  Verbindung  mit  der  Osman  Pazar-Gruppe,  die 
in  den  Verband  der  an  der  Südfront  stehenden  Truppen  der  rus- 
sischen Operationsarmee  gehörte ;  die  erste  hielt  Verbindung  mit 
den  Detachements  an  der  Unteren  Donau. 

Im  Detail  war  die  Verteilung-  der  eben  auf- 
gezählten   Truppen  folgende : 

Am  rechten  Flüg-el:  Gruppe  des  GL.  Hahn  (Komman- 
dant des  XIII.  Korps)   —    i .  Brigade  der   i .  Infanteriedivision  mit 

^)  Ohne  das  S.  Dragonerregiment  Astrachan,  da?  um  diese  Zeit  zur  Erholung 
in  Nikjup    Novi  Nikjup)   stand. 

-)  Das  Don-Kasaken.-egiment  Xr.  37  war  dem  XII.  Korps,  die  Schnellfeuer- 
batterie der  Ruscuker  Armeegruppe  zugeteilt. 

^_  Bei  der  Armeegruppe  befanden  sich :  das  Sappeurbataillon  Xr.  7,  die 
I.  Reservesappeurkompagnie.  ein  Halbpark  von  Segeltuchpontons,  der  2.  Belagerungs- 
ingenieurpark, eine  Abteilung  Belagerungsartillerie,  die  3.  Abteilung  des  3.,  die 
3.  Abteilung  des  5.  und  die  i.  und  3.  Abteilung  des  6.  Feldtelegraphenparks, 
schließlich  die  Feldspitäler  X'r.  4S  und  Nr.   56. 


289 

der  I.;  3.;  4.  und  6.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade,  die  35.  In- 
fanteriedivision mit  ihrer  Artillerie,  das  8.  Ulanenregiment 
Woznjesensk,  das  8.  Don-Kasakenregiment  mit  der  15.  reitenden 
Batterie  und  die  5.  Sotnie  des  13.  Don-Kasakenregiments '),  im 
ganzen  1 8  Bataillone,  11  Eskadronen  und  Sotnien,  86  Geschütze  — 
stand  im  Räume  Kovacovec  (30  Werst  südöstlich  Bela)  —  Gagovo 
(10  Werst  nordöstlich  Kovacovec)  — ■  Popovo  (10  Werst  südöstlich 
Kovacovec).  Von  diesen  Kräften  standen  zwei  Gruppen  an  der 
Linie  Gagovo — Popovo  vorgeschoben,  während  sich  als  allgemeine 
Reverse  bei  Kovacovec,  unter  Kommando  des  GL.  Fürst  M  a  n  - 
welow  (Kommandant  der  8.  Kavalleriedivision),  die  übrigen 
Truppen,  im  ganzen  6  Bataillone,  3  Eskadronen  und  wSotnien  und 
48  Geschütze  befanden.  Dort  war  auch  der  Stab  des  GL.  Hahn. 
Die  Popovo-Gruppe  des  GL.  Pr  oc hör ow  (Kommandant  der 
I.  Infanteriedivision)  hatte  vorgeschoben:  nach  Hajdar  (Hajdarkiöj) 

—  5  Eskadronen  und  Sotnien  und  6  reitende  Geschütze  unter  Kom- 
mando des  Generalstabsobersten  Kaulbars  (Stabschef  der  8.  Ka- 
valleriedivision) und  nach  Ajazlar  —  2  Bataillone  mit  2  Feld- 
geschützen und  I  Sotnie,  die  mit  ihrer  Bereitschaft  die  Höhen 
Kasik  bajir,  am  rechten  Kara  Lom-Ufer  gegenüber  Ajazlar, 
besetzt  hielten ;  die  Hauptkraft  —  7  Bataillone,  i  Sotnie  und 
22   Geschütze   —   stand  bei  Popovo. 

Das  Gagovo-Detachement  des  GM.  Baranow  (Kommandant 
der  35.  Infanteriedivision)  — -  3  Bataillone,  i  Sotnie  und  8  Geschütze 

—  stand  bei  Gagovo.  Ein  Bataillon  mit  2  Geschützen  war  nach 
Kara  Hasan  (Zarajevo)  vorgeschoben ;  es  hatte  die  dort 
stehende,  vom  Zentrum  der  Ruscuker  Armeegruppe  entsendete 
Kavallerie  zu  unterstützen. 

Die  Linie  der  Vorposten  des  rechten  Flügels  verlief  von 
Spahlar  (12  Werst  nordöstlich  Popovo)  über  Bahsislar,  Sarnasif  und 
Ajazlar ;  von  da  traten  die  Patrouillen  mit  der  von  der  Osman 
Pazar-Gruppe  nach  Tjulbeller  (10  Werst  südlich  Kovacovec) 
entsendeten  Kasakensotnie  in  Verbindung*. 

Im  Zentrum:  a)  die  Gruppe  des  GL.  Baron  D  r  i  e  s e  n 
(Kommandant  der  12.  Kavalleriedivision  und  Kavalleriekommandant 
der  Ruscuker  Armeegruppe)  —  i.  Brigade  der  12.  Kavallerie- 
division-),   8.  Husarenregiment  Lubny,    19.  reitende    und  9.  Don- 


^)  Das  13.  Don-Kasakenregiment  gehörte  im  Vereine  mit  der  13.  Kavallerie - 
division  in  den  Verband  der  Osman  Pazar-Gruppe ;  die  5.  Sotnie  war  zeitlich  zum 
Stabe  des  XIII.  Korps  kommandiert. 

^)   12.  Dragonerregiment  Starodubow  und   12.  Ulanenregiment  Bjelgorod. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,   1.  Teil.  19 
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Kasakcnbatterie '),  im  i^-anzen  1 2  Eskadronen  und  1 2  reitende  Ge- 
schütze —  hielt  mit  Vorposten  die  Linie  von  Xisovo  über  Svalenik, 
Omurbej  (Umurki()j)  und  Spahlar  besetzt,  wo  sie  mit  den  Vor- 
posten des  rechten  FUiy-els  der  Ruscuker  Armeeg-ruppe  in  Ver- 
binchini^-  traten;  die  allg-emeine  Kavalleriereserve  —  4  Eskadronen 
und  IG  reitende  Geschütze  —  nahm  in  Ablanovo  (Gorsko  Alba- 
novo,  1 5  Werst  nördlich  Kovacovec)  Aufstellung" ;  dort  befand 
sich  auch  der  Stab  des  GL.  Baron  Driesen;  b)  die  allg-emeine 
Reserve  der  Ruscuker  Armeegruppe,  dem  Kommandanten  dieser 
Armeegruppe  unmittelbar  unterstehend,  wurde  von  der  33.  Infan- 
teriedivision'-) mit  ihrer  Artillerie  und  der  Schnellfeuerbatterie, 
im  ganzen  11  Bataillone  und  56  Geschütze,  gebildet;  Kommandant 
derselben  war  GM.  der  Kaiserlichen  Suite  Timofjejew  (Komman- 
dant der  33.  Infanteriedivision);  diese  Truppen  standen  bei  Ostrica 
(9  Werst  nordwestlich  von  Ablanovo)  und  hatten  2  Bataillone  mit 
einer  Fußbatterie  als  Avantgarde  nach  Kacelevo  (6  Werst  östlich 
Ostrica)  ausgeschieden. 

Am  linken  Flügel:  Gruppe  des  Großfürsten  W 1  a  d  i  m  i  r 
Alexandrowic  (Kommandant  des  XII.  Korps),  bestehend  aus 
der  12.  Infanteriedivision  mit  ihrer  Artillerie,  der  2.  Brigade  ■^)  der 
12.  Kavalleriedivision  mit  der  5.  Don-Kasakenbatterie  und  dem 
37.  Don-Kasakenregiment,  im  ganzen  12  Bataillone,  15  Eskadronen 
und  Sotnien  und  54  Geschütze.  Diese  Kräfte  standen  mit  der 
Front  gegen  die  Festung  Ruscuk,  auf  der  Linie  Pirgoz — Ivanovo 
(Ivanov  Ciflik),  in  einer  Ausdehnung  von  beiläufig  10  AVerst. 
Die  Linie  der  Vorposten  verlief  von  der  Donau,  vorwärts  Pirgoz. 
Wirtshaus  (Han)  Gjur  Cesme  aufKrasen,  Ströklevo  (Kadikiöj)  und 
Nisovo,  wo  sie  mit  den  Vorposten  der  Gruppe  GL.  Baron  Driesen 
in  Verbindung  traten.  Der  Stab  des  XII.  Korps  und  das  Haupt- 
quartier "*)  des  Großfürsten  Wladimir  Alexandrowic  befanden 
sich  in  Tröstenik  (Trastenik). 

Die  2.  Brigade  der  i.  Infanteriedivision  mit  der  2.  und 
5.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade  schützten  das  Kaiserliche 
Hauptquartier,  das  in  Bela  etabliert  war. 

Der  vStab  der  Ruscuker  Armeeg-ruppe  und  das  Hauptquartier 
des  Großfürsten-Thronfolgers  befanden  sich  in  Sirokovo,  20  Werst 


^)  Diese  Batterie  hatte  Befehl,  am  l.  [13.]  August  nach  Ostrica  zu  marschieren. 
-)   Ohne  das   l.  Bataillon  des   132.  Infanterieregiments  Bender. 
2)  Ohne  eine  Sotnie  des   12.  Don-Kasakenregiments. 

*)  Im  Gefolge  (Konvoi)  des  Großfürsten  Wladi  mir  Alexandrowic  befand  sich 
eine  Gardehalbkompagnie. 
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nordöstlich  Bela ;  die  Bedeckung  des  Hauptquartiers  des  Thron- 
folgers und  des  Stabes  der  Armeegruppe  bildeten  das  i.  Ba- 
taillon des  132.  Infanterieregiments  Bender,  die  i.  Division  des 
Leibg'arde-Atamanregiments  und  die  3..  wSotnie  des  12.  Don- 
Kasakenregiments  ^). 

Der  Stab  der  Ruscuker  Armeegruppe  war  mit  den  Stäben 
des  XII.  und  XIII.  Korps  und  des  Kavalleriekommandanten  der 
Gruppe  teleg'raphisch  verbunden. 

Die  Wegverbindungen  zwischen  den  verschiedenen  Teilen 
der  Ruscuker  Armeegruppe  waren  im  allgemeinen  nicht  gut. 
Zwischen  der  rechten  (Kovacovec)  und  der  mittleren  Gruppe 
(Ostrica)  bestand  ein  wenn  auch  kurzer^  so  doch  schlechter  Weg 
von  mehr  als  2  7  Werst  Länge  über  Indzeköj  und  Karan-Vrbovka ; 
ein  besserer  Weg  zwischen  den  obbezeichneten  Punkten  führte 
im  Kara-Lom-Tale  über  Opaka,  Krepca  und  Karan-Vrbovka ;  er 
war  etwa  34  bis  37  Werst  lang.  Etwas  besser  war  der  beiläufig 
15  Werst  lange  Weg  zwischen  Ostrica  und  Tröstenik  (Stab  des 
XII.  Korps)  über  wSirokovo  und  Dve  Mogili  mit  einer  Brücke 
bei  Sirokovo.  Vom  letzteren  Punkte  führte  ein  ziemlich  guter 
Weg^   7   Werst  lang^  nach  Ostrica  und  Karan-Vrbovka. 

Zur  Vervollständigung  der  im  III.  Bande  enthaltenen  topo- 
graphischen Beschreibung  des  Operationsraumes  der  Ruscuker 
Armeegruppe^  muß  hier  beigefügt  werden,  daß  bei  der  ^Situation 
der  Russen  und  Türken  im  August,  der  Höhenzug  des 
Derbent-Balkan,  der  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Kara-Lom 
und  dem  Umurski-Lom  bildet,  für  beide  Parteien  eine  besondere 
Bedeutung  hatte.  Der  Besitz  dieser  Wasserscheide  gewährleistete 
auch  den  Besitz    des  Kara-Lom-Tales    und    g-estattete  längs  eines 


^)  Bei  der  Ruscuker  Armeegruppe  waren  noch  eingeteilt :  das  Sappeurbataillon 
Nr.  7,  die  i.  Reservesappeurkompagnie  und  V2  Segeltuchpontonpark  —  in  Mecka;  der 
2.  Belagerungsingenieurpark  teils  in  Mecka,  teils  in  Bela  ;  eine  Abteilung  Belagerungs- 
artillerie in  Mecka ;  die  3.  Abteilung  des  3.  und  die  3.  Abteilung  des  5.  Feld- 
telegraphenparks in  Sirokovo  ;  die  l.  und  3.  Abteilung  des  6.  Feldtelegraphenparks 
in  Bela;  die  Feldspitäler  Nr.  56  und  Nr.  48  (nicht  etabliert)  in  Bela;  die  fliegenden 
und  mobilen  Artillerieparks  Nr.  12  und  47  —  in  Kara  Kodzali ;  der  halbe  4.  reitende 
Artilleriepark  —  Kara  Kodzali ;  die  fliegenden  Artillerieparks  Nr.  22  und  23  —  Cer- 
kovna;  der  halbe  5.  reitende  Artilleriepark  —  Koprivec  ;  die  mobilen  Artillerieparks 
Nr.  22  und  23  in  Vodica.  Ferner  standen  die  Divisionslazarette:  der  12.  Division 
in  Tröstenik;  der  33.  Division  —  Ostrica;  der  I.  Infanteriedivision  und  der 
35,  Infanteriedivision  —  Vodica.  Die  dritten  Trainstaffeln:  der  i.  Division  —  Cer- 
kovna;  der  35.  Infanteriedivision  —  Osikovo  ;  der  12.  und  33.  Infanteriedivision  — 
Ablanovo. 

19* 
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der  I)('Lir('nziini4-stäl(H-  dioscr  Wasserscheide^  i^-edeckt  zu  manö- 
vrieren; aiuii  zur  Px'obac^litun^-  des  (xegners  hatte  jener  dn^  ,L.''ün- 
stiLferen  JkHlino-un^-en^  in  dess(Mi  Jk\sitz  diese  Wasserscheide  war. 
J)e.s()nders  wielitii^c  Punkte  auf  dieser  Wasserscheide  waren  die 
Höhen  zwischen  Ajazlar^  Sarnasif  i  Sarnasuflar ;  und  Kara  Hasan 
(Zarajevo),  über  welche  die  besten  Weg'e  von  Razgrad  nach 
Trnovo  und  von  Eski  Dzumaja  nach  Bela  führten.  Im  Kara- 
Lom-Tale' hatten  Bedeutung:  Ajazlar  —  Übergang  auf  dem  W^ege 
aus  Eski  Dzumaja  nach  Bela;  Hajdar  (Hajdarkiöj)  —  gestattete  eine 
bequeme  Beobachtung  des  Flußtales ;  Opaka  und  Krepca  —  als 
bequemste  Überg-ang"spunkte  über  den  Kara-Lom ;  Sirokovo  — 
auf   dem    geraden    und  kürzesten  Weg    von  Razgrad    nach  Bela. 

Die  Aufgabe  d  e  r  R  u  s  c  u  k  e  r  Armeegruppe  änderte 
sich  einige  Male  je  nach  dem  Verlauf  des  Feldzuges ;  sie  hatte 
bald  einen  offensiven  Charakter  (Aktion  gegen  die  Festung 
Ruscuk)^  bald  einen  defensiven  (Deckung*  der  russischen  Haupt- 
verbindungslinie). —  Zur  fraglichen  Zeit  war  die  Aufgabe 
durch  einen  Befehl  des  Chefs  des  Feldstabes  an  den  Stabschef 
der  Ruscuker  Armeegruppe  vom  23.  Juli  [4.  August]  1877 
festgelegt. 

Wie  bereits  im  IIL  Bande  ausgeführt^  enthielt  dieser  Befehl 
folgende  Darstellung  der  Situation :  Auf  Grund  von  Telegrammen 
des  russischen  Botschafters  in  Wien  und  der  „Agence  Havas"  wurde 
angenommen^  daß  die  Türken  einen  konzentrischen  Angriff  auf 
Trnovo  einerseits  von  Plevna  und  Lovca,  anderseits  von  Osman 
Pazar  und  Eski  Dzumaja  her  beabsichtigten  und  daß  sie  hofften,  das 
Avantgardekoi*ps  des  Generaladjutanten  Gurko  abzuschneiden, 
geg-en  welches  in  der  Front  die  vereinigten  Kräfte  von  S  u  1  e  i  m  a  n 
und  R  e  u  f  Pascha  dirigiert  werden  sollten.  Nachdem  General- 
adjutant Gurko  trotz  errungener  zwei  wSiege  hatte  zurückgehen 
müssen,  erhielt  sein  Korps  den  Befehl,  den  Balkan  zu  be- 
setzen, und  ihn  —  koste  was  es  wolle  —  zu  verteidigen.  In 
jenem  Schreiben  hieß  es,  daß  der  einheitliche  Befehl  über  die 
Truppen,  die  den  Balkan  und  seine  Vorstufen  bis  Trnovo  gegen 
Angriffe  von  Osman  Pazar  und  Lovca  zu  verteidigen  hatten,  dem 
GL.  Radetzki  übertragen  werde.  Hierauf  war  die  eigentliche 
Aufgabe  der  Ruscuker  Armeegruppe  wie  folgt  festgesetzt :  in 
Anbetracht  der  damaligen  Gruppierung  der  Kräfte  in  der  Um- 
gebung von  Trnovo,  wünschte  der  Großfürst,  daß  das  XIII.  Korps 
bereit  sei,  im  Pralle  eines  Angriffes  der  türkischen  Hauptkraft  von 
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Osman  Pazar  her  geg-en  Trnovo,  den  Truppen  bei  Trnovo  zu  Hilfe 
zu  eilen,  welch  letztere  dem  Gegner  in  der  starken  Stellung"  bei 
Leskovec  und  Grn.  Orehovica  (Rahovica)  Widerstand  leisten 
sollten;  anderseits  hatte  das  Korps  auch  in  jenem  Falle  bereit  zu 
sein,  dem  Gegner  entgegenzutreten,  wenn  er  von  Razgrad  und  Eski 
Dzumaja  gegen  Bela  vorgehen  würde.  Zu  diesem  Zwecke  sollte 
das  Korps  eine  vorteilhafte  Stellung  wählen,  sie  stark  befestigen 
und  sich  darin  so  lange  halten,  bis  Verstärkungen  aus  Trnovo  und 
dem  Gebiet  unterhalb  Ruscuk  eintreffen  würden.  Gegen  Razgrad 
und  Eski  Dzumaja  sollten  Avantg'arden  und  die  ganze  Kavallerie 
vorg"eschoben  werden,  die  Hauptkraft  war  vereint  zu  halten. 

Das  XII.  Korps  hatte  eine  Stellung  Ruscuk  g'egenüber  für- 
zu wählen  und  stark  zu  befestigen,  um  eine  feindliche  Vorrückung- 
aus Ruscuk  mit  möglichst  geringen  Kräften  aufzuhalten.  Die 
übrigen  Kräfte,  mindestens  eine  Infanteriedivision,  sollten  in 
Reserve  gehalten  werden,  um  das  XIII.  Korps  zu  unterstützen, 
falls  sich  der  Angriff  der  türkischen  Hauptkräfte  gegen  dieses 
richten  sollte. 

Zum  Bombardement  von  Ruscuk  war  vor  dem  Eintreffen 
besonderer  Befehle  nicht  zu  schreiten,  und  dem  General  Ra- 
de t  z  k  i  war  befohlen  worden,  die  etwaige  Vorrückung  bedeu- 
tender feindlicher  Kräfte  auf  der  Osman  Pazar-Straße  direkt  dem 
Stabe  der  Ruscuker  Armeegruppe  und  dem  Kommandanten  des 
XIII.  Korps  zu  melden. 

Die  Nachrichten,  die  man  um  diese  Zeit  im  Stabe  der 
Ruscuker  Armeegruppe  über  den  Gegner  hatte,  waren  ungenau, 
unvollständig  und  recht  widersprechend,  besonders  was  die  Zahl 
der  türkischen  Kräfte  betraf. 

Die  Hauptquelle  dieser  Nachrichten  bildeten  Bulgaren,  die  sich 
aus  den  von  den  Türken  besetzten  Ortschaften  geflüchtet  hatten. 
Zusammengefaßt  besagten  diese  Nachrichten  P'olgendes:  Die  Haupt- 
kraft Mehemed  Alis  war  in  der  Umgebung  von  Razgrad  kon- 
zentriert, ihre  Stärke  betrug  (nach  verschiedenen  Quellen)  32.000 
bis  60.000  Mann^);  in  Ruscuk  zirka  10.000;  in  Sumla  6000.  Tür- 
kische Lag'er  waren  konstatiert  bei  Drjanovec  (13  Werst  nord- 
westlich Razgrad),  Hasanlar  (4  Werst  nordwestlich  von  Razgrad) , 
Küzül  Murad  (heute  Battemberg-,   1 2  Werst  südwestlich  Razgrad), 


^)  Nach  anderen,  gleichfalls    von  Bulgaren    herrührenden  Nachrichten  waren  es 
70.000  Mann  mit  120  Geschützen. 
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Dralfa  (Dranfalkiöj,  14  Werst  nordwestlich  Kski  Dzumaja  ,  Sarnasif 
(Sarnasuliar)  und  Kizillar  (Kazannar,  18  Werst  nordwestlich  Eski 
Dzumaja)  und  endlich  <nn  türkisches  Lager  von  6000  bis  7000  Mann 
hinter  der  befestig'ten  Stellung'  am  rechten  Dormis  dere-Ufer,  auf 
dem  Wege  von  Razgrad  nach  Popovo.  Betreff  der  Absichten  der 
Türken  waren  die  aus  dieser  Quelle  stammenden  Nachrichten 
durchaus  verschieden ;  die  einen  besagten,  dali  in  Razgrad  sechs 
Engländer  den  Befehl  führen  und  daß  sich  die  Türken  vorbereiten 
sollten,  einen  Angriff  gleichzeitig  auf  allen  Fronten  auszuführen  ; 
andere  behaupteten,  dal3  die  Türken  die  Absicht  hätten,  ihre 
Kräfte  zu  verbergen  und  die  Russen  zum  Angriffe  auf  ihre  in- 
zwischen befestigten,  starken  ^Stellungen  zu  verleiten. 

Die  letzten,  von  Einwohnern  herrührenden  Nachrichten  (vom 
28.  Juli  [9.  August])  gaben  die  Zahl  der  türkischen  Truppen  wie 
folgt  an:  bei  Razgrad  45.000  bis  47.000,  bei  Eski  Dzumaja 
20.000  Mann  und  gegenüber  Hajdar   10.000  Baschibosuks. 

Die  Meldungen  der  Kavallerie-Nachrichtenpatrouillen  der 
Ruscuker  Armeegruppe  gestatteten  nicht,  diese  Naclirichten  zu 
kontrollieren,  denn  vom  25.  Juli  [6.  August]  an  meldeten  die 
Patrouillen  nur  über  die  Anwesenheit  von  bewaffneten  Einwohnern 
und  Baschibosukabteilungen  in  der  Nähe  der  Voi-postenlinie.  Nur 
zweimal  wurden  von  den  Patrouillen  Meldungen  über  Truppen 
gemacht:  die  eine  Nachricht  besagte,  daß  bei  Ezerce  ein  verlassenes 
Lager  für  10  Tabors  bemerkt  wurde,  die  andere,  daß  bei  Arablar 
(4  Werst  südlich  Ajazlar)  am  31.  Juli  [12.  August]  ein  Lager  von 
6  Tabors  konstatiert  wurde. 

Entsprechend  den  ihm  auf  diese  AVeise  übertragenen  Auf- 
gaben verteilte  der  Kommandant  der  Ruscuker  Armeeg-ruppe  die 
Truppen,  wie  dies  weiter  oben  darg-elegt  wurde.  Gleichzeitig 
ordnete  der  Stab  der  Ruscuker  Armeegruppe  an,  daß  die  Stel- 
lungen der  Truppen  zu  verstärken  und  daß  die  Bewegungen  des 
Gegners  mit  der  größten  Aufmerksamkeit  zu  verfolgen  seien,  wozu 
speziell  Nachrichtenpatrouillen  entsendet  und  Rekognoszierungen 
ausgeführt    werden    sollen  ^).    Durch    diese    Maßnahmen    gedachte 


^)  Der  Stabschef  des  XII.  Korps  GM.  Kosic  legte  am  31.  Juli  [12.  August] 
1877  beim  Stabe  der  Ruscuker  Armeegruppe  eine  Nummer  der  ,, Times"  vor  und  ver- 
wies auf  eine  der  darin  enthaltenen  Nachrichten  aus  Wien,  welche  besagte,  daß  die 
türkische  Hauptkraft  sich  gegen  Trnovo  und  das  Avantgardekorps  wende.  GM.  Kosic 
war  der  Ansicht,  daß  diese  Nachricht  viel  Wahrscheinlichkeit  besitze,  da  sich  vor 
der  Ruscuker  Armeegruppe  nur  schwache  Abteiluogen  zur  Verschleierung  befänden; 
er  meinte    daher,    daß  die  Bewegung    der  Türken    zur  Umfassung    des    rechten  Flügels 
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man  auch^   die  für  die  Verteidigung-  einer  so   ausgedehnten  Linie 
unzureichenden  Kräfte  zu  ergänzen. 

Indessen  verstärkten  sich  die  vor  der  Front  der  Ruscuker 
Armeegruppe  stehenden  türkischen  Kräfte  immer  mehr.  Anfangs 
(gegen  Mitte)  August  war  die  Gruppierung  der  Östlichen 
Donau -Armee  an  der  Linie  Ruscuk— Eski  Dzumaja  folgende: 

Das  Razgrader  Korps  unter  dem  einheitlichen  Befehle  des 
Muschirs  Achmed  Ejub  Pascha;  bei  Razgrad  —  die  Divi- 
sionen Nedschib^  Assaf  und  Fuad  Pascha  —  48  Bataillone,  30  Es- 
kadronen und  12  Batterien,  72  Geschütze,  zirka  33.000  Mann; 
bei  Torlak  und  Kostandenec  —  je  6  Eskadronen  vorgeschobener 
Kavallerie  der  Brigade  Kerim  Pascha.  Im  ganzen  war  die 
Razgrader  Gruppe  48  Bataillone,  42  Eskadronen,  12  Batterien, 
34.200  Mann  und  72  Geschütze  stark.  Über  Befehl  Mehemed 
Alis  wurde  Razgrad  stark  befestigt  und  stellte  ein  weites  be- 
festigtes Lager  dar. 

Das  Eski  Dzumaja-Korps,  bestehend  aus  den  in  der  Ver- 
sammlung begriffenen  Truppen  des  Prinzen  Hassan  von  Ägypten; 
bei  Eski  Dzumaja  die  Truppen  der  Division  Salich  Pascha  — 
9  Bataillone,  7  Eskadronen  und  2  Batterien,  12  Geschütze,  im 
ganzen  6300  Mann.  Die  übrigen  zu  dieser  Gruppe  gehörigen 
Truppen  befanden  sich  noch  am  Marsche. 

Dieserart  standen  auf  der  Linie  Razgrad — Eski  Dzumaja 
57  Bataillone,  49  Eskadronen  und   14  Batterien  Feldtruppen. 

In  Ruscuk  (längs  der  Chaussee  gemessen,  auf  zirka  20  Werst 
von  Razgrad)  befanden  sich  unter  dem  allgemeinen  Befehl  Ach- 
med Kaiserli  Paschas  im  ganzen  23  Bataillone,  6  Eskadronen 
und  5  Batterien ;  von  diesen  waren  3  Bataillone  längs  der  Donau 
zum  Uferschutz  bis  Tutrakan  (Turtukai)  verteilt,  und  2  Ba- 
taillone nach  Basarbovo  und  Krasen  am  Lom,  5  Werst  südöstlich 
Ruscuk  vorgeschoben.  In  Sumla  standen  unter  dem  allgemeinen 
Befehl  Tahir  Paschas  12  Bataillone,  2  Eskadronen  und  6  Bat- 
terien. Von  Sumla  führten  gute  Chausseen  nach  Razgrad  (etwa 
45  Werst)  und  nach  Eski  Dzumaja  (beiläufig  36  Werst  entfernt). 
Im  ganzen  waren  in  den  Festungen  35  Bataillone,  8  Eskadronen 
und   1 1   Batterien,    so  daß   —  mit   den  Feldtruppen  —  die  an  der 


der  Ruscuker  Armeegruppe  wahrscheinlich  sei.  GL.  "Wannowski  bemerkte  auf  dem 
Original :  „Die  Nachrichten  der  Kunds.chafter  von  den  Vorposten  stimmen  damit 
nicht  überein." 
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oben     bezeichneten    J>inie    stehenden     Kräfte     AI  e  h  e  m  e  d    Alis 
92  BataiUone,   57  Eskadronen  und  25    I^atterien  ausmachten. 

Es  wurde  bereits  erwähnt,  diiß  Mehemed  Ali  zur  Ver- 
stärkung der  an  der  Linie  Razgrad  — Eski  Dzumaja — Osman  Pazar 
stehenden  Eeldtruppen  von  den  übrigen  Punkten  31  Bataillone 
und  12  Batterien  heranzog.  Diese  Truppen  wurden  wie  folgt  auf- 
geteilt :  Das  Razgrader  Korps  erhielt  7  Bataillone  und  i  Batterie, 
jenes  von  Eski  Dzumaja  22  Bataillone  und  9  Batterien,  die 
Osman  Pazar-Gruppe  2  Bataillone  und  2  Batterien.  Überdies 
wurden  12  Eskadronen  vom  Razgrader  dem  Eski  Dzumaja-Korps 
überwiesen  und  letzterem  auch  6  in  Razgrad  neu  formierte  Es- 
kadronen zugeteilt.  Diese  Truppen  waren  jedoch  noch  am  Marsche 
und  konzentrierten  sich  in  Eski  Dzumaja  endgültig  erst  zwischen 
dem    15.  [^7.]  und   18.  [30.]  August. 

AVährend  der  Organisationsarbeiten  stand  Mehemed  Ali 
sowohl  mit  Konstantinopel,  als  auch  mit  S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  in 
Korrespondenz ;  hierin  handelte  es  sich  um  die  Festsetzung  des 
allgemeinen    Operationsplanes    für    alle    drei    türkischen    Armeen. 

Die  für  die  Russen  ungünstigen  Ereignisse  in  der  zweiten 
Hälfte  Juli  [Ende  Juli  bezw.  anfangs  August]  ließen  in  Konstan- 
tinopel den  Gedanken  aufkommen,  wie  die  für  die  Türken  g-ünstige 
Situation  nach  Möglichkeit  auszunützen  sei  und  es  begannen  dem- 
entsprechend in  den  dortigen  militärischen  und  Regierungskreisen 
Besprechungen  darüber,  daß  bei  der  gegebenen  Situation  ein 
allgemeiner  Übergang  aller  drei  türkischen  Armeen  zum  Ang'riffe 
zur  völligen  Zertrümmerung  der  russischen  Armee  oder  zu  ihrem 
beschleunigten  Rückzug  hinter  die  Donau  führen  könne.  Infolg'e- 
dessen  erhielten  alle  drei  türkischen  Armeekommandanten  Befehl, 
ihre  Ansichten  über  diesen  Plan  darzulegen. 

Die  Pläne  dieser  Funktionäre  erwiesen  sich  als  vollkommen 
widersprechend;  indessen  hielten  es  weder  der  türkische  Kriegs- 
rat, der  den  allgemeinen  Gang  der  Operationen  zu  leiten  hatte, 
noch  der  Kriegsminister  für  möglich,  die  einheitliche  Kommando- 
führung am  Kriegsschauplätze  zu  dekretieren.  Hiezu  hätte  es  be- 
durft, einen  der  vorg-elegten  Pläne  zu  akzeptieren  und  dem 
Marschall  Mehemed  Ali  die  zwei  anderen  Armeekomman- 
danten zu  unterordnen  —  Mehemed  Ali  bekleidete  zwar  die 
Stelle  eines  Serdar-Ekrem,  das  heißt  eines  Oberkommandanten 
aller  türkischen  Streitkräfte  auf  der  Balkan-Halbinsel,  faktisch 
aber  führte  er  bloß  das  Kommando  der  Östlichen  Donau-Armee. 
An  Stelle    eines   einheitlichen  Befehls    für   alle    drei  Armeeführer 
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erhielt  jeder  von  ihnen  direkt  aus  Konstantinopel  Antworten,  die 
ihn  glauben  machen  konnten,  daß  der  Kriegsrat  eben  mit  seinen 
(des  Generals)  Ansichten  einverstanden  sei,  wobei  verschwiegen 
wurde,  daß  der  Kriegsrat  auch  den  Ansichten  der  beiden  andern 
Generale  beipflichtete. 

Nach  langen  Unterhandlungen  und  mehrmaligen  Änderungen 
fixierte  Mehemed  Ali  am  30.  Juli  [11.  August]  den  Plan 
für  die  Operationen.  In  allg*emeinen  Zügen  bestand  dieser  Plan 
in  folgendem :  die  beiden  Donau- Armeen  sollten  mit  Rücksicht 
auf  ihre  relative  Schwäche  in  abwehrender  Haltung  verbleiben 
und  abwarten,  bis  sich  die  Armee  S  u  1  e  i  m  a  n  s  in  den  Besitz 
der  Balkan-Übergänge  gesetzt  habe.  Hierauf  hatte  Suleiman 
Pascha  15  bis  20  Bataillone  nach  Osman  Pazar  zu  entsenden; 
diese  Gruppe  hatte  sich  mit  einer  Gruppe  von  der  Ostlichen 
Donau-Armee  zu  vereinigen  und  durch  einen  Angriff  von  Norden 
der  Armee  Suleiman  Paschas  zu  helfen,  sich  endgültig  in  den 
Besitz  der  nördlichen  Vorlagen  des  Großen  Balkan  zu  setzen. 
Die  allgemeine  Offensive  beider  türkischen  Donau-Armeen  hatte 
gleichzeitig  mit  der  Vorrückung  Suleiman  Paschas  auf  Trnovo 
zu  beginnen. 

Durch  eine  Depesche  aus  der  Residenz  des  Sultans  vom 
31.  Juli  [12.  August]  wurde  dieser  letzte  Plan  bestätigt;  betreff 
Suleiman  Paschas  wurde  in  diesem  Telegramme  Mehemed 
Ali  empfohlen,  im  Einvernehmen  mit  jenem  zu  handeln,  i; 

Am  2.  [14.]  August  traf  von  Suleiman  Pascha  die  Nach- 
richt ein,  daß  er  sich  des  Defilees  von  Tvrdica  (Tvardica)  be- 
mächtigt habe.  ^)  Mehemed  Ali  beglückwünschte  ihn  zu  diesem 
Erfolge  und  antwortete,  daß  er  den  Gruppen  in  Osman  Pazar  und 
Eski  Dzumaja  befohlen  habe,  die  Demonstration  gegen  den 
linken  Flügel  der  russischen,  den  Balkan  verteidigenden  Truppen 
raschest  zu  beginnen.  '^} 

Indessen  begann  Mehemed  Ali,  angesichts  der  bevor- 
stehenden Beendigung"  der  Reorganisierungsarbeiten,  seine  Offen- 


^)  Betreff  Suleiman  Paschas  wurde  bereits  im  II.  Kapitel  dieses  Bandes 
erwähnt,  daß  er  die  Durchführung  seines  Planes  schon  vor  Erhalt  der  Bestätigung  aus 
Konstantinopel  begann. 

^)  Die  Besitznahme  äu(3erte  sich  nur  in  der  Zurücklassung  eines  kleinen  De- 
tachements  in   den  Befestigungen  bei  Tvrdica. 

3)  Gleichzeitig  mit  den  Demonstrationen  dieser  Detachements  begannen  auch 
Demonstrationen  von  Kotel,   Starareka  und  Kipilovo. 
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sive  vorzubereiten.  Da  er  betreff  der  lürwalil  der  einschlagenden 
Richtung"  schwankte,  so  wendete  er  sich  am  2.  [14.]  Aug'ust  an 
S  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  und  verlangte  dessen  Meinung  über  die 
zwei  folg-enden  Operationspläne  für  die  (Jstliche  Donau-Armee : 
erster  Plan  —  die  Hauptkräfte  dieser  Armee  verbleiben  in  ab- 
wehrender Haltung  bei  Razg-rad  und  Eski  Dzumaja,  20  bis  25  Ba- 
taillone operieren  von  (^sman  Pazar  gegen  Trnovo,  wo  sie  auch 
die  Verbindung  der  Östlichen  Donau-Armee  mit  der  Zentralarmee 
wieder  herstellen  ;  zweiter  Plan  —  die  Hauptkräfte  M  e  h  e  m  e  d 
Alis  rücken  energisch  von  Razgrad  auf  Bela  (Bjala)  vor,  gegen 
Trnovo  wird  nur  eine  „leichte"  Demonstration  aus  der  Richtung 
von  Osman  Pazar  ausgeführt.  Als  er  jedoch  von  Suleiman 
Pascha  die  Antwort  erhielt,  daß  dieser  einige  chifiFrierte  Zeilen 
nicht  entziffern  könne  und  um  eine  genaue  Aufklärung  des  Tele- 
grammes  bitte,  antwortete  M  e  h  e  m  e  d  Ali  gar  nicht  mehr, 
da  er  an  diesem  Tage  den  Angriff  überhaupt  schon  aufgegeben 
hatte. 

Die  Veranlassung  hiezu  gaben  Nachrichten,  die  er  am 
4.  [16.]  Aug'ust  von  Kundschaftern  erhielt.  Diese  Meldungen 
besagten,  daß  am  2.  [14.]  August  über  die  Brücke  bei  Pirgoz  ^) 
nicht  weniger  als  28.000  Russen  mit  50  Geschützen  auf  das 
rechte  Ufer  übergegangen  seien,  denen  noch  1 0.000  Mann  folgten : 
daß  die  Russen  die  Absicht  hätten,  am  5.  [17.]  August  mit  allen 
Kräften  gegen  Razgrad  vorzurücken.  Infolgedessen  verständigte 
Mehemed  Ali  am  7.  [19.]  August  Suleiman  Pascha,  daß 
er  in  Erwartung  des  gegnerischen  Angriffes  nicht  einen  ]\Iann 
seiner  Armee  für  die  bevorstehende  gemeinsame  Operation  ab- 
geben könne,  um  so  melir,  als  er  selbst  die  Absicht  habe,  der 
gegnerischen  Offensive  durch  einen  Angriff  zuvorzukommen. 

Inzwischen  Avar  die  allgemeine  Lage  der  Ruscuker 
A  r  m  e  e  g"  r  u  p  p  e  derart,  daß  sie  nicht  nur  die  lange,  von  un- 
besetzte Linie  des  Kara-Lom  zu  verteidigten,  sondern  auch  bereit 
zu  sein  hatte,  der  Osman  Pazar-Gruppe  die  tatkräftigste  Unter- 
>tützung  angedeihen  zu  lassen. 

Dementsprechend  traf  der  Stab  der  Ruscuker  Armeegruppe 
alle  Maßnahmen  zur  Sicherung'  und  Befestigung  der  Stellung-en 
derselben.    Auch    wurden    am     2.    [14.]    und    am    5.    [17.]    August 


*""  Bei  Pirgoz  befand  sich  nur  eine  Fähre.     Was  die  2S.OOO  Russen  anbelangt, 
so  war  zu  dieser  Zeit  keine  solche  Kraft  am  linken  Donau-Ufer  vorhanden. 
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die  Infanterieregimenter  Nr.  129  Bessarabien  und  131  Tiraspol 
von  Ostrica  nach  Ablanovo  (Gorsko  Albanovo)  vorgeschoben  und 
traten  unter  die  Befehle  des  GL.  Driesen.  Durch  diese  Maß- 
nahme beabsichtigte  man^  die  möglichst  rasche  Unterstützung  des 
XIII.  Korps,  dessen  Lage  man  für  einigermaßen  isoliert  hielt;  zu 
gewährleisten.  An  die  Stelle  dieser  Regimenter  wurde  die 
2.  Brigade  der  i.  Infanteriedivision  mit  der  2.  und  5.  Batterie 
der  I.  Artilleriebrigade  nach  Ostrica  geschoben:  diese  Truppen 
waren  durch  den  Abmarsch  des  Kaiserlichen  Hauptquartiers  aus 
Bela  freigeworden. 

x\m  5.  [17.]  August  versendete  der  Stab  der  Ruscuker 
Armeegruppe  eine  ausführliche  Instruktion  für  den  Fall  eines 
gegnerischen  x\ngriffes. 

Nach  dieser  Instruktion  hielt  man  eine  Offensive  der 
Türken  aus  Ruscuk  heraus  für  wenig  wahrscheinlich ;  gegebenen- 
falls hatte  die  12.  Infanteriedivision  bei  erzwungenem  Rückzug 
nach  Bela  zurückzugehen,  ohne  die  Verteidig"ung  der  Chaussee 
aufzugeben.  Im  Falle  der  Gegner  beabsichtigte,  sich  der  Über- 
gänge über  den  Lom  zu  bemächtigen  und  das  12.  Don-Kasaken- 
regiment  sich  von  Kadikiöj  (vStröklevo)  zurückziehen  müßte,  hatte 
die  12.  Infanteriedivision  sogleich  Teile  des  37.  Don-Kasaken- 
regiments  zu  den  Übergängen  zu  entsenden  und  die  vorg-esen- 
deten  Kasaken  durch  Infanterie  zu  unterstützen. 

vSollte  der  Gegner  mit  bedeutenden  Kräften  gegen  Ablanovo 
vorrücken,  so  hatten  sowohl  die  Gruppenreserve  in  Ostrica,  wie 
die  Reserve  des  XIII.  Korps  zu  Hilfe  zu  eilen,  ohne  ihre  Stel- 
lungen bei  Popovo  (Popkiöj)  aufzugeben,  die  im  Gegenteil  bis  aufs 
äußerste  zu  verteidigen  w^aren.  Schließlich  hatte  der  Stab  des 
XIII.  Korps,  im  Falle  einer  türkischen  Offensive  gegen  dieses 
Korps,  hievon  zeitgerecht  Nachricht  zu  g'eben,  worauf  die  allg*e- 
meine  Reserve  der  Armeegruppe  dem  angegriffenen  Punkte  zu 
Hilfe  eilen  sollte. 

Weiters  wurde  am  6.  [18.]  August  den  Kommandanten  des 
XII.  und  XIII.  Korps  und  der  Kavallerie  anbefohlen,  den  ihnen 
unterstehenden  Kavallerietruppen  genau  die  Aufgabe,  den  Rück- 
zugsweg im  Falle  gegnerischen  Druckes  und  die  Vereinigungs- 
punkte hinter  der  Verteidigungslinie  bekanntzugeben.  Hiebei 
sollte  die  vorgeschobene  Kavallerie  trachten,  unbedeutende  Teile 
der  anrückenden  feindlichen  Kavallerie  zu  zerstreuen  und  Richtung-, 
Stärke  und  Marschordnung-  der  rückwärts  folgenden  feind- 
lichen    Truppen    zu    konstatieren.      Die     auf     diese     Weise     ge- 


\\(jnn(Mi('ii  XachrichttMi  waren  von  den  Kavallerieabteiluniren 
zu  Übermitteln:  i.  an  die  Xachbarkavallerieabteilung-en,  um  mit 
ihnen  die  \'erbinduni4'  bis  zur  äußersten  Möglichkeit  aufrecht- 
zuerhalten;  2.  an  die  Kommandanten  der  nächsten  Infanterie- 
abteilungen, damit  sich  diese  zeitgerecht  zum  Widerstände  vor- 
bereiten können  und  3.  an  die  eigenen  Kommandanten  nach 
den  Bestimmungen  des  Reglements. 

Am  selben  Tage  verständigte  GL.  AV  anno  \v  s  k  i  über 
Befehl  des  Kommandanten  der  Ruscuker  Armeegruppe  die  Kom- 
mandanten des  XII.  und  XIII.  Korps  und  der  Kavallerie  der 
Ruscuker  Armeegruppe,  daß  es  mit  Rücksicht  auf  die  allgemeine 
Lage  sehr  angezeigt  erscheine,  Streifungen  vorzunehmen, 
sowohl  um  den  Gegner  zu  beunruhigen,  als  auch  um  Nachrichten 
über  die  feindlichen  Kräfte,  deren  Verteilung,  sowie  über  das  vor  der 
Beobachtung'slinie  liegende  Terrain  zu  erlangen.  Bei  der  Durch- 
führung solcher  Streifungen  erscheine  es  möglich,  der  Kavallerie 
13  bis  4  Eskadronen  mit  Geschützen)  Infanterie  in  der  Stärke  von 
2  bis  3  Bataillonen  beizugeben.  Die  Streifung  sollte  nicht 
läng'er  als  2  bis  3  Tage  dauern,  worauf  die  Infanterie  in  ihre 
früheren  Aufstellungspunkte  zurückzukehren  hätte.  Ferner  wurde 
zur  unbeding"ten  Beachtung*  angeordnet :  i .  bei  einem  erfolg- 
reichen Zusammenstoße  mit  dem  Gegner  sich  keinesfalls  zur  Ver- 
folg'ung  verleiten  zu  lassen  und  2.  befestigte  Stellungen,  auch 
wenn  sie  schwach  zu  sein  scheinen  sollten,  keineswegs  anzugreifen. 

Gleichzeitig  wurden  die  Räume,  wie  auch  die  allgemeinen 
Ziele  dieser  Streifungen  bestimmt.  So  wurde  dem  XII.  Korps 
vorgezeichnet,  daß  das  12.  Don-Kasakenregiment  seine  wStreifung-en 
in  die  L^mgebung  von  Ruscuk  und  gegen  Vetovo  auch  ferner- 
hin fortzusetzen  habe.  Hiebei  hoffte  man  folgende  Fragen  endg'ültig* 
zu  klären:  besteht  ein  Verkehr  zwischen  der  Ruscuker  Garnison  und 
der  Razg'rader  Armee  ?  finden  Transportbewegung"en  zwischen  bei- 
den statt  und  auf  welchem  Wege  ?  —  Dem  Kavalleriekommandanten 
der  Ruscuker  Armeegruppe  wurde  bekanntgegeben,  daß  für  die 
in  das  Gebiet  östlich  Kacelevo  auszuführenden  Streifungen  am 
geeignetsten  der  Raum  westlich  von  Razgrad.  ung^efähr  in  der 
Umgebung  von  Sadina,  Jardim  (Erdschikjöj).  Küzül  Murad  (heute 
Battemberg),  sein  werde ;  hiebei  wurde  befohlen,  keinesfalls  auf 
die  Truppen  der  Gruppe  von  Kacelevo  zu  g-reifen  und  bei  Durch- 
führung der  Streif ungen  im  Einvernehmen  mit  dem  XIII.  Korps 
vorzugehen ;  insbesondere  wenn  die  Streifung-  in  ein  TeiTain  führe, 
welches  auch  für  das  XIII.  Korps  Bedeutung  besitze.    Dem  XIII. 
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Korps  war  für  die  Streifungen  der  Raum  nordöstlich  von  Popovo^ 
ungefähr  die  Umgebung  von  Spahlar^  Küzül  Murad,  Sazli  usw. 
angewiesen ;  hiebei  wurde  anempfohlen,  im  Einvernehmen  mit 
dem  Kommandanten  der  Kavallerie  der  Ruscuker  Armeegruppe 
zu  handeln^  wenn  der  Gegenstand  der  Streifung  auch  letzteren 
betraf. 

Indessen  kam  es  an  der  Front  der  Ruscuker  Armeegruppe 
fast  täglich  zu  Plänkeleien  bei  den  Vorposten.  Beim  XII.  Korps 
fanden  sie  hauptsächlich  mit  türkischer  Infanterie  aus  Ruscuk 
statt^  die  von  Kavallerie,  mitunter  von  Artillerie,  unterstützt  wurde. 
Im  Zentrum  der  Vorposten  hatte  man  es  vorwiegend  mit  Tscher- 
kessen  zu  tun,  beim  XIII.  Korps  auch  noch  mit  Abteilungen  be- 
waifueter  Landesbewohner,  welche  sich  gegen  den  äußersten 
rechten  Flügel  des  Korps,  ungefähr  im  Räume  Arablar,  Meh- 
medi  (Mehmedkiöj),  Bahsislar  und  Kizillar  besonders  rührig  zeigten. 
Anderseits  entsendeten  alle  Truppen  der  Ruscuker  Armeegruppe 
fast  täglich  weitgehende  Nachrichtenpatrouillen  und  führten 
Erkundigungen  vorzüglich  in  der  Richtung  von  Razgrad  durch.  ^) 

Die  Generale  Baron  D  r  i  e  s  e  n  und  Hahn  erhielten  die  weiter 
oben  angeführten  Befehle  des  Stabes  der  Ruscuker  Armeegruppe 
am  7.  [19.]  August;  sie  befahlen  schon  für  den  8.  [20.]  August 
die  Durchführung  von  Streifungen.  General  Baron  Driesen  be- 
schloß, eine  Streifung  in  der  Richtung  auf  Razgrad  durchzu- 
führen und  bestimmte  hiefür  am  7.  [19.]  August  2  Bataillone  des 
131.  Infanterieregiments  Tiraspol,  3  Eskadronen  des  12.  Ulanen- 
regiments Bjelgorod  und  4  Geschütze  der  19.  reitenden  Batterie, 
unter  dem  einheitlichen  Befehle  des  GM.  Leonow  (Kommandant 
der  2.  Brig'ade  der  8.  Kavalleriedivision),  der  sich  mit  einem 
Detachement  vorgeschobener  Kavallerie  in  Kara  Hasan  (Zarajevo) 
befand.  Die  angeführten  Truppen  hatten  einzutreffen:  die  Infan- 
terie in  Gagovo,  die  Kavallerie  in  Kara  Hasan ;  die  Streifung- 
sollte  von  Sadina  und  Kara  Hasan  aus  durchg-eführt  werden; 
GM.  Leonow  hatte  den  Stab  des  XIII.  Korps  über  die  Richtung 

^)  Um  Nachrichten  über  den  Gegner  zu  erhalten,  befahl  der  Stabschef  des 
Xll.  Korps  GM.  Kosic  am  7.  [19.]  August:  „Alle  nach  Bukarest  kommandierten 
Offiziere  sind  verpflichtet,  für  den  Korpsstab  die  letzten  zwei,  drei  Nummern  der 
russischen  und  ausländischen  Zeitungen  zu  beschaffen  ;  die  Auslagen  werden  ver- 
gütet. Die  Beschaffung  der  neuesten  Zeitungen  erscheint  unbedingt  notwendig,  weil 
aus  ihnen  die  wichtigsten  Nachrichten  über  die  Absichten  und  Bewegungen  des 
Gegners,  seine  Stärke,  den  Geist  der  Truppen,  ihre  Organisation  usw.  geschöpft 
werden  können." 
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und  tlcn  /('itj)unkt  (1(m-  Streif Liiii^*  zu  verständigten,  (reneral  Hahn 
liei3  am  8.  [20.]  Aus^-ust  eine  Streifun^'-  von  Hajdar  aus  mit  einem 
Detachement  der  1.  Infanteriedivision,  verstärkt  durch  einige 
Sotnien  Kasaken,  unter  Kommando  des  Generalstabsobersten 
Kaulbars  (Stabschef  der  8.  Kavalleriedivision)  ausführen. 
Diesem  wurde  befohlen,  im  lunklange  mit  GM.  Leonow  zu 
handeln. 

Am  8.  [20.]  Aug-ust  traf  bei  der  Ruscuker  Armeegruppe 
die  Nachricht  von  dem  Angriffe  der  Türken  auf  die  Baikan- 
.Yrnieeg^ruppe  und  den  vom  General  Radetzki  getroffenen 
^Maßnahmen  ein. 

Nach  Erhalt  dieser  Nachricht  vom  Oberkommandanten,  der 
hinzufügte,  daß  wS  u  1  e  i  m  a  n  Pascha  und  Mehemed  Ali  die  Ab- 
sicht haben  dürften,  die  Russen  am  8.  [20.]  oder  9.  [21.]  anzufallen, 
verständigte  GL.  AV  a  n  n  o  w  s  k  i  hierüber  sofort  die  Gruppen- 
kommandanten und  gab  folgende  Befehle :  dem  General  Baron 
Driesen  —  die  Beobachtung  des  Geg-ners  zu  verschärfen  und 
die  beabsichtigte  Rekognoszierung  durchzuführen ;  dem  General 
Hahn  —  ein  Aufklärungsdetachement  in  der  Richtung  auf  Eski 
Dzumaja  zu  entsenden. 

Etwa  um  dieselbe  Zeit  beendete  Mehemed  Ali  die  Or- 
ganisierung jener  Feldtruppen,  die  er  zur  Aktion  g'egen  die  Ru- 
scuker Armeegruppe  bestimmt  hatte ;  nur  noch  einige  Truppen 
dieser  Armee  hatten  die  für  sie  nach  der  neuen  Disposition  be- 
stimmten Punkte  noch  nicht  erreicht.  Im  gegebenen  Momente 
bildeten  diese  Kräfte  zwei  Korps :  das  Razgrader  —  unter  Kom- 
mando Achmed  Ejub  Paschas  und  das  Eski  Dzumaja-Korps 
—  unter  dem  Prinzen  Hassan  von  Ägypten.  Die  Zusammen- 
setzung und  Stärke  dieser  Korps  war  folgende : 

Das  Razgrader  Korps  —  55  Bataillone,  30  Eskadronen. 
13  Batterien,  etwa  37.300  Mann  ^)  —  bestand  aus  der: 

1.  Division  Nedschib  Pascha  —  Brigaden  Ibrahim  und 
Nischad  Pascha  und  Reserveregiment  Mustafa  Bei ;  Totale 
16  Bataillone,  4  Eskadronen  und  4  Batterien. 

2.  Division  Fuad  Pascha  —  Brigaden  Hadschi-Raschid  und 
Hassan  Pascha ;  Totale  1 5  Bataillone,  4  Eskadronen  und  4 
Batterien. 


^)  Nach  dem    Werke     ,, Defense  de  Plevna*'     hatte    das  Razgrader  Korps  einen 
Stand  von  mehr  als  42.000  Mann. 
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3-  Division  Assaf  Pascha  —  Brigaden  Osman  und  Reschid 
Pascha  und  Reservereg-iment  Saad  Eddin  Bei;  Totale  i6  Ba- 
taillone, 6  Eskadronen  ^)  und  4  Batterien. 

Korpsreserve  —  8  Bataillone  und   i   Batterie. 

Kavalleriedivision  Kerim  Pascha  —   i  ö  Eskadronen. 

Überdies  befanden  sich  noch  beim  Korps  etwa  700  Mann 
Tscherkessen  und  irreguläre  Kavallerie. 

Das  Eski  Dzumaja-Korps  —  45  Bataillone,  29  Eska- 
dronen und  15V2  Batterien,  zirka  31.400  Mann  stark,  bestand 
aus  der: 

1 .  (kombinierten)  Division  Izmail  Pascha  —  ägyptische  Brigade 
Jusuf  bej,  1 5  Bataillone  ^),  4  Eskadronen  und  5  Batterien ;  die 
andere  (türkische)  Brigade  —  Ali  Riza  Pascha  —  gehörte  damals 
zur  2.  Division. 

2.  Division  vSalich  Pascha  —  Brigaden  Assim  und  Sabit 
Pascha  und  temporär  die  Brigade  Ali  Riza  Pascha;  Totale 
16  Bataillone,   21   Eskadronen  und  6  Batterien. 

3.  Division  Mehemed  Selim  Pascha  —  Brigaden  Selim 
Pascha  und  Hassan  Bei ;  Totale  14  Bataillone,  4  Eskadronen  und 
4V2  Batterien. 

Gesamtsumme  beider  Korps  —  100  Bataillone,  59  Eska- 
dronen und  28V2  Batterien  (171  Geschütze)  mit  einem  Stand  von 
68.700  Mann. 

Sieht  man  von  der  3.  Division  des  Eski  Dzumaja-Korps 
ab,  welche  an  der  Front  des  XL  russischen  Korps  tätig  war,  so 
konnte  Mehemed  Ali  für  die  Operationen  gegen  die  Ruscuker 
Armeegruppe  verfügen  über:  86  Bataillone,  55  Eskadronen  und 
24  Batterien  (144  Geschütze),  d.  i.  über  59.500  Mann  und  über 
einige    fliegende  Detachements,    deren    Stärke    nicht    bekannt  ist. 

Wie  ersichtlich,  hatte  sich  die  Hauptkraft  der  Östlichen 
Donau-Armee  wesentlich  verstärkt  und  gleichzeitig  auf  einer  Front 
von  etwa  25  Werst  konzentriert;  sie  stützte  sich  auf  das  befestigte 
Lag"er  bei  Razgrad  sowie  auf  das  Festung'sviereck. 

Aber  ungeachtet  des  Dräng-ens  von  Konstantinopel  zög'erte 
Mehemed  Ali  mit  dem  Beginn  der  Offensive.  Den  Grund 
hiezu  gaben  übertriebene  Nachrichten  über  die  Stärke  der 
Ruscuker  Armeegruppe ;  anderseits  gab  es  in  seiner  Armee  viele 
neu   formierte    Truppenkörper,  zahlreiche    eben    erst    eingereihte 

1)  überdies   165   Mann  Tscherkessen. 

^)  Unter  diesen   ii   ägyptische  Bataillone. 
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Al.'iiiiisdialtcn  ;  cndlicli  waren  bei  xiclcn  rrLi})p<'nkörj)('i-n  die  'irains 
in  sehr  selil(M"liteni  Zustande,  ])ei  anderen  'rrui)pen  fehlten  sie  i^-anz. 
])a  AI  e  h  e  m  e  d  Ali  aber  die  Forderung-en  aus  Konstantincjpel 
wenig"stens  zum  Teile  zu  erfüllen  wünschte  und  die  Armee 
S  u  1  e  i  m  a  n  Pcischas  mit  irg"endet\vas  unterstützen  wollte,  so  be- 
fahl er,  wie  bereits  dargestellt,  am  4.  [16.]  August  Mehemed 
wSelim  Pascha^  eine  Demonstration  auf  der  Osman  Pazar-Straße 
durchzuführen.  Er  selbst  begab  sich  am  5.  [17.]  August  aus  Sumla 
nach  Jiski  Dzumaja,  um  sich  über  die  Lage  auf  seinem  linken 
Flügel  persönlich   zu  informieren. 

Nach  der  Besichtigung  der  Stellung  bei  P2ski  Dzumaja  und 
nach  einer  urw  6.  [18.]  August  von  der  Höhe  Sachar  tepe  (bei 
vSarnasif)  vorgenommenen  Rekognoszierung  der  Stellungen  des 
XIII.  Korps,  kehrte  Mehemed  Ali  wieder  nach  Sumla  zurück. 

Seiner  Meinung  nach  stand  bei  Popovo  das  ganze  XIII.  Korps 
mit  2  Kavalleriedivisionen ;  ferner  fand  er,  daß  die  vStellung  bei 
Eski  Dzumaja  schlecht  gewählt  sei ;  deshalb  entschlofS  er  sich, 
das  ganze  Eski  Dzumaja- Korps  zwischen  Popovo  und  Eski 
Dzumaja  zu  konzentrieren.  Zu  diesem  Zwecke  befahl  Mehemed 
Ali:  die  Division  Ibrahim  Pascha  rückt  nach  Eski  Dzumaja, 
die  Division  Salich  Pascha  besetzt  eine  Stellung"  bei  Sarnasif, 
(mit  deren  Fürwahl  er  den  Stabschef  der  Ostlichen  Donau- Armee 
Refat  Pascha  betraute).  Mehemed  Ali  selbst  beg-ab  sich  zur 
Besichtigung  des  Razgrader  Korps  nach   RazgTad. 

Am  Abend  des  8.  [20.]  August  war  die  Division  Salich 
Pascha  wie  folgt  gruppiert :  ßrig-ade  Assim  Pascha  —  6  Ba- 
taillone, I  Eskadron  und  2  Batterien  —  in  einer  Stellung  zwischen 
Sarnasif  und  (Kizillar  4  AVerst  südlich  wSarnasifj;  die  Brigade 
vSabit  Pascha  —  7  Bataillone,  8  Eskadronen  und  3  Batterien  — 
auf  den  Höhen  östlich  Bahsislar  (5  AVerst  nördlich  Sarnasif)  ; 
die  Brigade  Ali  Riza  Pascha  blieb  vorläufig  bei  Eski  Dzumaja, 
wo  sich  auch  Salich  Pascha  selbst  mit  seinem  Stabe  aufhielt: 
dort  befand  sich  gleichfalls  Becker  Pascha  mit  seiner  flieg-enden 
Kolonne  (gegen  300  Reiter).  Um  dieselbe  Zeit  marschierte  die 
1.  Division  Izmail  Pascha  nach  Eski  Dzumaja  und  die  3.  Division 
Selim  Pascha  stand  wie  früher  auf  der  Osman  Pazar -Straße.  Die 
beiden  Brigaden  Assim  und  Sabit  Pascha  schritten  sofort  an  die 
Befestigung-  ihrer  Stellungen  und  beg-annen,  rasch  einen  Ver- 
bindungsweg durch  den  ausgedehnten  Sarnasifer  AVald,  der  die 
vStellung-en  beider  Brigaden  trennte,  anzuleg-en.  Ungeachtet  dessen, 
daß    die    von    der    Brig^ade   Assim  Pascha    besetzte  Stellung*    im 
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ganzen  nur  3  Werst  von  der  Bereitschaft  der  Ajazlar-Gruppe 
entfernt  war,  wurde  diese  Bewegung  der  Türken  so  verdeckt 
durchgeführt^  daß  die  Russen  sie  nicht  wahrnahmen. 

Unterdessen  hatten  die  Russen  die  nötigen  Vorbereitungen 
getroffen,  um  forcierte  Rekognoszierungen  von  K ara  Hasan 
(Zarajevo)  gegen  Razgrad  und  von  Ajaziar  gegen  Eski  Dzumaja 
durchzuführen.  Zu  diesem  Zwecke  traf;  wie  bereits  früher  dar- 
gestellt, das  von  General  Driesen  bestimmte  Detachement  zur 
Verrügung  des  Generals  L  e  o  n  o  w  in  Kara  Hasan  ein.  Beide 
Aufklärungsabteilungen  (gegen  Razgrad  und  gegen  Eski  Dzumaja) 
sollten  im  Einklänge  handeln,  was  aber  tatsächlich  nicht  ge- 
schah. 

Zu  dieser  Zeit  war  die  Gruppierung  des  XIII.  Korps 
folgende  : 

Die  Popovo-Gruppe  des  Generals  Prochorow  — 
9  Bataillone,  8  Eskadronen  und  Sotnien  und  30  Geschütze  — 
stand  mit  der  Hauptkraft  unter  Kommando  des  GM.  W  u  j  a  c  h  e- 
wic  (Kommandant  der  i.  Brigade  der  i.  Infanteriedivision)  in 
der  befestigten  Stellung  bei  Popovo.  Zu  der  Gruppe  gehörten: 
5  Bataillone  der  i.  Brigade  der  i.  Infanteriedivision,  2  Bataillone 
des  139.  Infanterieregiments  Morsansk,  die  i.  Sotnie  des  8.  Don- 
Kasakenregiments,  6  Geschütze  der  i.  Batterie  und  die  4.  Batterie 
der  I.  Artilleriebrigade,  ferner  6  Geschütze  der  4.  Batterie  der 
35.  Artilleriebrigade ;  im  ganzen  7  Bataillone,  i  Sotnie  und  20 
Geschütze. 

In  der  befestigten  Stellung  bei  Hajdar  (Hajdarkiöj)  standen 
unter  Kommando  des  Generalstabsobersten  Kaulbars:  i  Ba- 
taillon des  139.  Infanterieregiments  Morsansk,  das  8.  Ulanen- 
regiment Woznjesensk,  die  3.  Sotnie  des  8.  Don-Kasaken- 
regiments,  i  Zug  der  4.  Batterie  der  35.  Artilleriebrigade 
und  die  15.  reitende  Batterie ;  im  ganzen  i  Bataillon,  5  Eskadronen 
und  Sotnien  und  8  Geschütze. 

In  der  Stellung  nordöstlich  von  Ajaziar:  i  Bataillon  des 
2.  Infanterieregiments  Sofia,  i  Zug  der  i.  Batterie  der  i .  Artillerie - 
brigade  und  die  2.  und  6.  Sotnie  des  8.  Don-Kasakenregiments ; 
im  ganzen   i  Bataillon,  2  Sotnien  und  2  Geschütze. 

Das  Gagovo-Detachement  des  GM.  der  Kaiserlichen 
Suite  Baranow  (Kommandant  der  35.  Infanteriedivision)  —  im 
ganzen  3  Bataillone,  3  Eskadronen  und  Sotnien  und  8  Geschütze 
—  stand  wie  folgt: 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  1.  Teil.  20 
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In  der  befestig-ten  Stelluni^*  bei  ( id^ovo  —  2  Bataillone  des 
140.  Infanterieregiments  Zarajsk,  die  4.  So:nie  des  8.  Don- 
Kasakenregimentsiind  6  Geschütze  der  i.J^atterie  der  35.  Artillerie- 
brio-ade;  im  g-anz(Mi  2  Bataillone,  i  Sotnie  und  6  Geschütze.  Vorüber- 
gehend Standern  in  Gagovo  noch  2  Bataillone  des  129.  Infanterie- 
regiments Bessarabien,  die  General  Dr lesen  für  die  Durchführung 
der    Rekognoszierung    dem    General   L  e  o  n  o  w    unterstellt    hatte. 

Bei  Kara  Hasan  (Zarajevo)  befand  sich  das  Detachement  des 
GM.  Leonow:  i  Bataillon  des  1 40.  Infanterieregiments  Zarajsk. 
2  Eskadronen  ^)  des  8.  Husarenregiments  Lubny  und  2  Geschütze 
der  I.  Batterie  der  35.  Artilleriebrig'ade  ;  im  ganzen  i  Bataillon, 
2  Eskadronen  und  2  Geschütze.  Temporär  standen  bei  Kara 
Hasan  3  Eskadronen  des  12.  Ulanenregiments  Bjelgorod  und 
4  Geschütze  der  19.  reitenden  Batterie,  welch  letztere  auch  von 
General  Dr  i e  s  e  n  dem  General  Leonow  unterstellt  worden 
waren.  Überdies  waren  dem  General  Leonow  noch  2  auf  Vor- 
posten bei  Sadina  stehende  Eskadronen  des  Leibgarde  -  Ataman- 
regiments  untergeordnet  -). 

Die  Hauptkraft  des  XIII.  Korps,  unter  Kommando  des 
GL.  Fürst  Manwelow  (Kommandant  der  8.  Kavalleriedivision), 
stand  in  der  befestigten  Stellung  bei  Kovacovec  (Kovacica) ;  in 
ihren  Verband  gehörten:  5  Bataillone  der  i.  Brigade  der  35.  In- 
fanteriedivision'^), die  3.^)  und  6.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade, 
die  2.,  3.,  5.  und  6.  Batterie  der  35.  Artilleriebrigade  und  die 
5.  Sotnie  des  8.  Don-Kasakenregiments,  im  g'anzen  5  Bataillone, 
46   Geschütze  und   i   Sotnie^). 

Bei  Baldzi  Omur  (6V2  AVerst  südöstlich  Kovacovec) 
stand  das  Detachement  des  Majors  Jegorow  (des  137.  In- 
fanteriereg'iments  Njezin),  bestehend  aus  dem  2.  Bataillon  dieses 
Regiments,  i  Zug  der  3.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade 
und     25     Kasaken  ^%     zum    Schutze     des     rechten     Flügels     der 

^)  "Weitere  2  Eskadronen  dieses  Regiments  befanden  sich  an  Stelle  der  Division 
des  Leibgarde- Atamanregiments  als  Bedeckung  im  Hauptquartier  des  Großfürsten- 
Thronfolgers. 

^)  Demnach  hatte  der,  dem  GL.  D  r  i  e  s  e  n  unterstellte  GM.  Leonow  unter 
seinem  Befehle  auch  Truppen  des  XIII.  Korps,  die  ihrem  direkten  vorgesetzten  Kom- 
mando unterstanden.  G^L  Leonow  war  dem  GL.  Hahn  nur  am  15.  [27.]  und 
am   16.   [28.]  August  direkt  unterstellt. 

^)  Ohne  ein,  nach  Baldzi  Omur  entsendetes  Bataillon. 

■*)   Ohne  2   Geschütze,  die  in  Baldzi  Omur  standen. 

^)  Die  9.  Don-Kasakenbatterie  war  nach  Ostrica  abkommandiert. 

•'•)  Von   einer  Sotnie  des   13.  Don-Kasakenregiments. 
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ganzen  Aufstellung-  des  XIII.  Korps.  Dieses  Detachement  unter- 
stand dem  General  P  r  o  c  h  o  r  o  W;  Kommandanten  der  Popovo- 
Gruppe. 

Der  vStab  des  Korps,  unter  Bedeckung-  der  5.  Sotnie  des 
13.  Don-Kasakenreg-iments,  stand  in  Kovacovec. 

Die  Nachrichten  über  den  Gegner,  Avelche  man  um  diese 
Zeit  beim  Stabe  des  XIII.  Korps  besaß,  lauteten  dahin,  daß  die 
feindliche  Hauptkraft  bei  Razgrad  konzentriert  sei ;  daß  sich  bei 
Bahsislar  Banden  bewaffneter  Einwohner  befinden  und  daß  von 
solchen  Banden  auch  die  Wälder  in  der  Umgebung  von  Mehmedi 
(Mehmedkiöj)  erfüllt  seien;  daß  am  5.  [17.]  August  bei  Fülbeller 
(Elbeler,  etwa  10  Werst  nordöstlich  Hajdar)  die  Spuren  von  Trains 
bemerkt  worden  seien,  die  unter  Bedeckung  einer  Kavallerie- 
abteilung in  der  Richtung  auf  Sumla  durchmarschiert  waren. 

Als  General  Hahn  am  8.  [20.]  August  vom  Stabe  der 
Ruscuker  Armeegruppe  den  Befehl  erhielt,  in  der  Richtung  auf 
Eski  Dzumaja  aufzuklären,  entschloß  er  sich,  ein  starkes  Detache- 
ment nach  Eski  Dzumaja  und  gleichzeitig-  ein  anderes  Detache- 
ment in  der  Richtung  auf  Razgrad  zu  entsenden.  Letzteres  hatte 
die  linke  Flanke  des  ersteren  zu  decken,  sowie  auch  den  Marsch 
des  Detachements  General  Leonow  zu  sichern,  welches  nach 
der  Absicht  des  GL.  Hahn  am  9.  [21.]  nach  Küzül  Murad 
(heute  Battemberg-)  aufzubrechen  hatte.  Am  selben  Abend  erhielt 
General  Prochorow  vom  Stabe  des  XIII.  Korps  folgenden 
Befehl : 

„Der  Befehl  zur  Rekognoszierung  gegen  Razg-rad  wird 
widerrufen." 

„Vom  Ruscuker  Stabe  sind  um  4  Uhr  nachmittags  Tele- 
gramme eingetroffen :  , Eingelangten  Nachrichten  zufolge  beab- 
sichtigt Suleiman  Pascha,  nach  Überschreitung  des  Balkan, 
uns  gemeinsam  mit  Aiehemed  Ali  heute,  den  8.  [21.],  anzu- 
fallen. Radetzki  ist  mit  einem  Teile  seiner  Tryppen  zur  Unter- 
stützung des  Generals  Bo  r  ej  s  a,  gegen  welchen  starke  gegnerische 
Kräfte  vorrückten,  nach  Zlatarica  und  Bebrovo  abmarschiert. 
Seine  Hoheit  der  Kommandant  der  Armeegruppe  wünscht,  daß 
Sie  ein  Rekognoszierungsdetachement  gegen  Eski  Dzumaja  ent- 
senden.' 

„Der  Korpskommandant  hat  befohlen,  die  angeordnete  Re- 
kognoszierung durch  Truppen  Ihrer  Gruppe,  unter  dem  Befehle 
Eurer  •Exzellenz   auszuführen  .  .   ."   Dann  wurde    ang-eordnet,    daß 
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das  Detachement  aus  5  J^ataillonen,  i  Fußbatterie  (oder  ,,nocli 
besser  4  neunpfündigen  und  4  vierpfündigen  Geschützen")^  3  Es- 
kadronen oder  Sotnien  und  2  reitenden  Geschützen  zu  bestehen 
habe;  dafj  die  Rekog-noszierung  am  9.  [21.]  früli  längs  der  nach 
Eski  Dzumaja  führenden  Wege  vorzunehmen  sei,  wobei  die  vor- 
geschobenen Truppen  des  Gegners  zurückzudrängen  und  seine 
Kräftegruppierung  in  der  obbezeichneten  Richtung  aufzuklären 
sei.  Die  Bewegung  sollte  möglichst  energisch  durchgeführt  werden, 
dabei  aber  der  Notwendigkeit  ausgewichen  werden,  befestigte 
Stellungen  zu  stürmen,  und  mit  überlegenen  Kräften  zu  kämpfen. 
In  Anbetracht  dessen,  daß  der  Vormarsch  des  Generals  L  e  o  n  o  w 
erst  am  Abend  des  9.  [21.]  beginnen  sollte,  w^ar  dem  Detachement 
in  Hajdar  anzubefehlen,  diese  Bewegung  vornehmlich  durch  seine 
Kavallerie  auch  am  10.  [22.]  August  zudecken.  Nach  einer  Reihe 
administrativer  Verfügungen  besagte  die  Instruktion  des  Stabes 
des  XIII.  Korps,  daß  die  Stellung  von  Ajazlar  hiebei  keineswegs 
zu  entblößen  sei. 

Seinerseits  fügte  General  Hahn  zu  dieser  Instruktion  fol- 
gende Verfügungen  an  den  General  Prochor  ow  bei:  i.)  Dem 
Obersten  Kaulbars  sind  3  bis  4  Eskadronen  und  Sotnien  mit 
der  15.  reitenden  Batterie  zu  unterstellen.  2.)  Diesem  Detachement 
ist  bis  zu  2  Bataillonen  Infanterie  zuzuteilen,  abgesehen  davon, 
daß  Hajdar  durch  besondere  Truppen  mit  einigen  Geschützen 
zu  besetzen  ist.  3.)  Alles  hat  bereit  zu  sein,  Kaulbars  nach 
Bedarf  aufs  kräftigste  zu  unterstützen.  4.)  Oberst  Kaulbars  ist 
zu  beauftragen,  heute  (8.  [22.]  August)  noch  das  Einvernehmen  mit 
GM.  L  e  o  n  o  w  betreff  der  günstigsten  gameinsamen  Vorrückung' 
der  Detachements  zu  pflegen.  5.)  Oberst  Kaulbars  ist  besonders 
anzuweisen,  seine  Aufmerksamkeit  auf  den  linken  Flügel  der  feind- 
lichen Gruppierung  zu  lenken  und  wenn  möglich  Saslikioj,  Elbeller, 
Kalifedzirman  und  rechts  bis  Schodzan  ^),  sowie  die  Annäherungs- 
linien gegen  Razgrad  auf  dieser  Seite  zu  rekog'noszieren.  6.)  Alle 
erlangten  Nachrichten  müssen  den  Charakter  positiver  Nachrichten 
haben.  7.)  Es  ist  ihm  (Oberst  Kaulbars)  zur  Pflicht  zu  machen, 
sich  mit  überlegenen  Kräften  in  keinen  Kampf  einzulassen  und 
befestigte  Stellung'en  nicht  zu  stürmen. 

Gleichzeitig  wurde  dem  Gagovo-Detachement  vom  Stabe 
des  XIII.  Korps  anbefohlen,  am  9.  [21.J  und  10.  [22.]  Aug-ust 
keine  Rekognoszierungen  vorzunehmen. 

1)  Das  heißt  Sazli  (Sazlukiöj),  Fülbeller  i^Elbeller\  Dzevizli  Kalfa  (I^alfakiöj); 
die  Benennung  Schodzan  kommt  in  der  Füufwerstkarte  nicht  vor. 
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General  P  r  o  c  h  o  r  o  \v  befahl  der  i .  Brigade  der  i .  Infan- 
teriedivision, mit  der  i.  und  4.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade  ^) 
und  I  Division  des  8.  Ulanenregiments  Woznjesensk  mit  2 
Geschützen  der  15.  reitenden  Batterie'^)  am  9.  [21.]  August; 
9  Uhr  früh;  in  Ajazlar  einzutreffen.  Oberst  Kaulbars  erhielt 
den  Befehl;  mit  dem  Detachement  von  Hajdar'^)  und  2  Bataillonen; 
die  von  der  Popovo-Gruppe  zudisponiert  wurden,  am  9.  [21.]  August, 
5  Uhr  30  Min.  früh  aufzubrechen,  über  Bahsislar  auf  Köseköj 
(Kjosekjoj)  vorzurücken  und  von  da  nach  Kedi  Uren  (Kadi 
Juvren)  um  Befehle  zu  senden.  Das  Detachement  in  Baldzi  Omur 
hatte  am  Morgen  des  9.  [21.]  August  jenes  von  Ajazlar;  welches 
dort  am  Vortage  von  der  Popovo-Gruppe  aufg'estellt  w^urde,  ab- 
zulösen. Die  nach  den  anbefohlenen  Entsendungen  noch  in  der 
Stellung  bei  Popovo  verbleibenden  Truppen  —  im  ganzen  6 
Geschütze  der  4.  Batterie  der  35.  Artilleriebrigade  und  i  Sotni'e 
des  8.  Don-Kasakenregiments  —  hatte  General  W  o  r  o  n  o  w 
(Kommandant  der  2.  Brigade  der  35.  Infanteriedivision)  zu  kom- 
mandieren. 

Am  9.  [21.]  August;  um  7  Uhr  30  Min.  früh  versammelte 
sich  das  Rekognoszierungsdetachement  des  Generals  P  r  o  c  h  o- 
r  o  w  bei  Ajazlar.  Der  General  teilte  das  Detachement  in  zwei 
Kolonnen  und  befahl:  der  rechten  Kolonne  —  GM.  Wujache- 
w  i  c  (Kommandant  der  i .  Brigade  der  i .  Infanteriedivision); 
bestehend  aus  dem  i.  Infanterieregiment  New^a,  der  i.  Batterie 
der  I.  Artilleriebrigade,  i  Division  des  8.  Ulanenregiments  Woz- 
njesensk und  I  Zug  der  15.  reitenden  Batterie  —  von  Ajazlar  über 
die  Brücke  am  Südende  dieser  Ortschaft  und  weiter  auf  Kizillar 
vorzurücken;  der  linken  Kolonne  ■ —  Oberst  Wladimirski  (Kom- 
mandant des  2.  Infanterieregiments  Sofia),  bestehend  aus  dem 
I.  und  3.  Bataillon ''=)  dieses  Regiments,  der  4.  Batterie  der 
I.  Artilleriebrigade  und  der  2.  Sotnie  des  8.  Don-Kasakenregiments 
—  auf  Golemo  novo  (Jenikiöj)  und  weiter  auf  dem  Wege  nach 
Eski  Dzumaja  vorzugehen.  Bei  dieser  Kolonne  befand  sich  auch 
General  Prochorow. 


^)  Von  diesen  Truppen  besetzten  das  2.  Bataillon  des  2.  Regiments  Sofia  und 
I   Zug  der   i.  Batterie  Ajazlar, 

2)  Diese  Truppen  wurden  dem  Detachement  von  Hajdar  entnommen. 

^)  Dort  verblieben  im  ganzen  nur  l  Bataillon,  2  Eskadronen,  l  Sotnie,  2  Fuß- 
und  4  reitende  Geschütze. 

*)  Das  2.  Bataillon  des  2.  Regiments  Sofia  verblieb  temporär,  bis  zum  Ein- 
treffen des   I.  Regiments  Newa  aus  Baldzi  Omur,  bei  Ajazlar. 
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Gleichzeitig^"  disponierte  General  II  ahn  aus  der  Korpsreserve 
2  Bataillone  mit  einer  neunpfündig-en  Batterie  in  die  Popovo- 
Stellung-. 

Oberst  Kaulbars  rückte  in  drei  Kolonnen  aus  Hajdar 
ab  :  auf  die  Höhe  Esek  düzü  (Sachar  tepe)^  auf  Bahsislar  und  auf 
Spahlar.  Das  Aufklärung-sdetachement  des  (jenerals  L  e  o  n  o  w 
blieb  unterdessen  in  seiner  Aufstellung"  und  nur  die  bei  Sadina 
stehende  Division  der  Ataman-Kasaken  rückte  auf  Hjusenica 
(Hjusendze,  etwa   lo  Werst  westlich  Razgrad)^  vor. 

Die  Aufklärung-sdetachements  des  XIII.  Korps  gingen  in 
sechs  Kolonnen  vor :  die  beiden  rechten  Kolonnen  (Detachement 
des  Generals  Prochorow)  —  im  ganzen  6  Bataillone,  2  Eska- 
dronen und  18  Geschütze  —  nahmen  Direktion  von  Ajazlar  auf 
Sarnasif  und  Kizillar  und  mußten  auf  die  Brigade  Assim  Pascha 
stofSen ;  die  drei  mittleren  Kolonnen^  das  ist  das  Detachement 
des  Obersten  K  a  u  1  b  a  r  s  —  im  ganzen  i  V5  Bataillone,  2  Eska- 
dronen und  vSotnien  und  6  Geschütze  ^),  nahmen  im  allgemeinen 
Direktion  auf  Bahsislar  und  Spahlar,  und  mußten  an  den  bezeich- 
neten Punkten  auf  überlegene  türkische  Kräfte  stoßen ;  die 
ä\ißerste  linke  Kolonne  —  die  Division  der  Ataman-Kasaken  — 
stieß  bei  Hjusenica  auf  ein  Detachement  der  Division  Xedschib 
Pascha  in  verstärkter  wStellung.  Das  von  General  Baron  D  r  i  e  s  e  n 
dem  General  L  e  o  n  o  w  zur  Verfügung  gestellte  ziemlich  starke 
Detachement  (2  Bataillone,  3  Eskadronen,  4  reitende  Geschütze) 
endlich  rückte  infolge  eines  Mißverständnisses  in  der  schriftlichen 
Korrespondenz  mit  dem  Stabe  des  XIII.  Korps,  zu  der  angeord- 
neten Aufklärung  überhaupt  nicht  ab.  Die  Aktion  des  Detache- 
ments  Leonow  begann  erst  viel  vSpäter. 

Die  Tätigkeit  der  oben  angeführten  Aufklärungsdetachements 
bestand  in  folgendem  : 

Die  linke  Kolonne  des  Detachements  General  Pro- 
chorow (2  Bataillone  des  2.  Regiments  Sofia,  4.  Batterie  und 
2.  vSotnie  des  8.  Don-Regiments)  rückte  um  g  Uhr  30  Min.  früh  auf 
dem  Wege  nach  Golemo  novo  (Jenikiöj)  vor.  Als  sie  die  Schlucht, 
welche  durch  die  Höhen  Kasik  bajir  und  Kirecen  bajir  gebildet 
wird,  passierte,  wurde  sie  gegen  10  Uhr  30  Min.  vormittags  von  einer 
türkischen  Schwarmlinie  vom  Rücken   südlich  vSarnasif  mit  Feuer 


^)  General  W  o  r  o  n  o  ^v  sendete  dem  Obersten  Kaulbars  im  ganzen  nur 
I  Bataillon,  hielt  das  andere  iu  der  Popovo-Stellung  zurück,  die  sonst  bis  zum  Eiu- 
treffen  von  Infanterie  aus  Kovacovec  ohne  Fußtruppen  geblieben  wäre. 
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empfangen  und  erhielt  auch  Artilleriefeuer  von  einer  Batterie,  die 
auf  dem  Hange  der  Höhe  Saitan  tepe,  südlich  Sarnasif,  stand. 
Oberst  Wladimirski  entwickelte  das  Detachement  beiderseits 
des  Weges  und  stellte  2  Geschütze  auf  einem  Hügel  rechts  des 
Weges  auf. 

Schon  bei  Beginn  des  sich  entspinnenden  Infanteriekampfes 
sendete  Assim  Pascha  nach  Eski  Dzumaja  an  Salik  Pascha 
die  Meldung,  daß  er  von  den  Russen  bedrängt  werde.  Diese 
Meldung  traf  Salik  und  Becker  Pascha,  die  auf  das  Geschütz- 
feuer hin  mit  der  fliegenden  Kolonne  Becker  Pascha  ^)  nach 
vSarnasif  geeilt  waren,  auf  halbem  Wege.  Als  sie  die  Stellung 
erreichten,  g'elang  es  ihnen,  2  bereits  zurückgehende  türkische 
Bataillone  aus  der  Reserve  Assim  Paschas  zum  Stehen  zu 
bringen  und  hierauf  auch  zur  Umkehr  zu  bewegen.  Nachdem  die 
beiden  Generale  die  bereits  w^ankenden  türkischen  Schützenketten 
beruhigt  hatten,  verstärkten  sie  den  rechten  Flügel  der  Gefechts- 
linie der  Brigade  Assim  Pascha  durch  die  fliegende  Kolonne 
Becker  Pascha  und  ließen  auch  das  Feuer  der  Batterie  vom 
vSaitan  tepe  verstärken. 

Um  I  Uhr  nachmitags  traf  bei  der  linken  Kolonne  des 
Generals  Pr>ochorow  von  Ajazlar  das  2.  Bataillon  des  Regi- 
ments Sofia  ein.  Gleichzeitig  erstiegen  2  Geschütze  der 
4.  Batterie,  nach  V4  stündiger  Anstrengung,  über  Befehl  des 
Generals  Prochorow,  die  Höhe  Kasik  bajir  und  hielten  mit 
ihrem  Feuer  die  Vorrückung  des  rechten  türkischen  Flügels  auf. 
Um  4  Uhr  30  Min.  nachmittags  standen  auf  dem  Hügel  rechts  des 
Weges  auch  die  übrigen  4  Geschütze  der  4.  Batterie  in  Stellung. 

Indessen  hörte  General  Wujachewic  das  Geschützfeuer 
bei  der  linken  Kolonne  und  dirigierte  die  rechte  Kolonne  in  die 
Richtung  von  Kizillar.  —  Beim  Überschreiten  des  Rückens,  der 
zwischen  dem  Jenikiöj-Bach  und  dem  Flüßchen  Kazannar  (Kazanlar) 
dere  liegt,  erhielt  die  linke  Kolonne  Gewehrfeuer  vom  Waldrande 
bei  Kizillar.  Nachdem  sie  durch  die  weitere  Vorrückung  die 
türkische  Schützenkette  zurückgedrängt  hatte,  überschritt  die 
Kolonne  das  Flüßchen  Kazannar  dere  und  eröffnete  das  Feuer 
sowohl  auf  die  türkische  Hauptstellung  bei  Sarnasif,  als  auch  auf 
ein  kleineres  türkisches  Detachement,  das  die  Höhe  Balyk  tepe 
(zirka  2V2  Werst  südlich  Sarnasif)  besetzt  hatte  und  durch  sein 
Feuer  die  Schwarmlinien  des  Regiments  Newa  belästigte. 

^)  Die  Zusammensetzung  der  Kolonne  ist  nicht  genau  bekannt;  nach  einigen  Quellen 
bestand  die  Kolonne  aus  3  Bataillonen  Zeibecken  und  2  bis  3  Sotnien  Tscherkessen. 
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Als  General  P  r  o  c  h  o  r  o  w  wahrnahm,  daU  die  Voirückunj^ 
des  Generals  Wujachcwic  den  Türken  nicht  unerwartet  kam, 
schloli  er  chiraus,  dali  diese  sich  gut  vorbereitet  hätten  und  ordnete 
die  Vereinig-ung-  der  rechten  Kolonne  mit  der  linken  an,  was  geg-en 
4  Uhr  30  Min.  nachmittags  ohne  besondere  Hindemisse  von  Seite 
der  Türken  vor  sich  ging-.  Hiebei  befahl  General  Prochorow 
der  I.  Batterie  und  der  Kavallerie  (welche  nach  dem  "Wortlaute 
der  Relation  des  Generals  Prochorow  die  sehr  steilen  und 
mit  dichtem  AValde  bewachsenen  Höhen  nicht  passieren  konnte, 
als  Reserve  nach  Ajazlar  zu  rücken. 

Sodann  dauerte  das  Geplänkel  bis  7  Uhr  abends.  Um  diese 
Zeit  begann  das  ganze  Detachement  P  r  o  c  h  o  r  o  w  s,  über  dessen 
Befehl,  ohne  von  den  Türken  im  geringsten  gehindert  zu  werden, 
die  Stellung  zu  räumen  und  sammelte  sich  gegen  1 1  bis  1 2  Uhr 
nachts  in  der  Popovo-Stellung.  Bei  Ajazlar  verblieb,  wie  früher, 
ein  Detachement,  bestehend  aus  i  Bataillon,  2  Sotnien  und 
2  Geschützen. 

General  Prochorow  selbst  traf  um  5  Ulir  30  Min.  nach- 
mittags in  der  vStellung  bei  Popovo  ein.  Er  motivierte  seinen 
Rückzug :  mit  der  Unkenntnis  der  Stärke  des  in  befestigter 
Stellung  befindlichen  Gegners,  femer  damit,  daß  der  Zweck  seiner 
Vorrückung  nur  die  Aufklärung  war ;  schließlich  mit  der  Besorgni> 
sowohl  für  das  Detachement  Oberst  Kaulbars  —  der  berichtete, 
daß  er  auf  3V2  "Werst  von  Hajdar  auf  überlegene  KJräfte  des 
Gegners  gestoßen  war  —  als  auch  für  die  Sicherheit  der  Stellung- 
von  Popovo.  wo  nur  ein  schwaches  Detachement  zurück- 
geblieben war. 

Das  Detachement  des  Generals  Prochorow  hatte  an  Ver- 
lusten: I  Oberoftizier  und  3  Mann  tot;  2  Oberoffiziere  und 
37  Mann  verwundet,  i  Oberoffizier  leicht  verletzt^).  Verfeuert 
wurden  250  Artilleriegeschosse. 

Die  türkischen  Kräfte  wurden  vom  General  Prochorow 
auf  10  Bataillone,  eine  Gruppe  Tscherkessen  und  6  Geschütze 
geschätzt. 

Das  Detachement  des  Obersten  Kaulbars  rückte 
aus  Hajdar  um   7   Uhr  30  Min.  früh  ab.   Die  mittlere  Kolonne   — 


^)  Tot  —  Leutnant  Tat  janin  des  2.  Regiments  Sotia  ;  verwundet  —  Haupt- 
mann Wjazowski  des  Regiments  Xewa  und  Leutnant  Musrub-Sawerdow 
der  4.  Batterie  der  l.  Artilleriebrigade:  leicht  verletzt  Fähnrich  Tumilo-Deni- 
s  ovic  des   I.   Regiments  Xewa. 
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I.  Bataillon  des  139.  Reg-iments  Morsansk,  2  Geschütze  der 
4.  Batterie  der  35.  Artilleriebrigade  und  4  Geschütze  der  15. 
reitenden  Batterie  —  entwickelte  sich  vor  der  Erreichung"  von 
Bahsislar  und  begann  ein  Feuergefecht  mit  den  bewaffneten 
Einwohnern  dieses  Dorfes.  Oberst  Kaulbars  bestimmte  eine 
Kompagnie  (5.)  der  rechten  Kolonne  des  Majors  Hrutzki  des 
Infanterieregiments  Morsansk  (die  Kolonne  bestand  aus  der  2. 
Schützen-^  5.  und  6.  Linienkompagnie  des  Regiments  Morsansk 
und  V2  Sotnie  des  8.  Don-Kasakenregiments)  zur  Besetzung  von 
Bahsislar ;  er  selbst  konnte  nicht  weitervordringen,  da  er  durch  das 
heftige  Feuer  einer  sechspiecigen  Batterie  und  der  Infanterie  der 
Brigade  Sabit  Pascha  —  die  um  diese  Zeit,  g*egen  2  Uhr  30  Min. 
nachmittags  —  den  Waldrand  östlich  Bahsislar  besetzt  hatte,  auf- 
g'ehalten  wurde.  Ebenso  w^ar  auch  die  rechte  Kolonne  des  Majors 
Hrutzki  zum  Stehen  gebracht  worden;  sie  hielt  ein  wenig  östlich 
des  Weingartens  am  Wege  von  Hajdar  auf  die  Höhe  Esek  düzü. 
Als  dem  Obersten  Kaulbars  vom  General  Woronow  die 
3.  Schützen-  und  die  9.  Kompagnie  des  Regiments  Morsansk 
zudisponiert  wurden,  versuchte  er,  sich  der  türkischen  Stellung 
zu  bemächtigen,  w^urde  aber  abgewiesen  und  ging  nunmehr  auf 
die  frühere  Stellung  zurück,  wo  er  das  Feuergefecht  fortsetzte. 
—  Die  linke  Kolonne  unter  Major  Jage  11  o  des  8.  Ulanen- 
regiments Woznjesensk  —  4.  Eskadron  dieses  Regiments  und 
V2  Sotnie  Kasaken  des  8.  Regiments  —  rückte  auf  Spahlar  und 
blieb  auf  dem  Rücken  südwestlich  dieses  Dorfes  mit  der  Front 
gegen  den  Wald  von  Bahsislar  stehen.  Von  hier  bemerkte  Major 
J  a  g  e  1 1  o  den  Marsch  reg'ulärer  Infanterie  in  der  Richtung  von 
Ost  gegen  Bahsislar  und  konstatierte  auch,  daß  Fülb eller  (Elb eller) 
und  Sazli  von  türkischer  Kavallerie  stark  besetzt  seien ;  dann 
meldete  er  um  2  Uhr  nachmittags,  daß  die  den  Wald  östlich 
Bahsislar  besetzt  haltenden  Türken  auf  dem  AVege  von  Köseköj 
(Kjosekjoj)  her  bedeutende  Verstärkungen  erhielten. 

Diese  Meldungen  und  die  um  7  Uhr  abends  eingelaufene  Mit- 
teilung des  Generals  Prochorow,  daß  sein  Detachement  mit  Ein- 
bruch der  Dämmerung  auf  Popovo  zurückgehen  w^erde,  veranlaßten 
den  Obersten,  den  Befehl  zum  Beginn  des  Rückzuges  zu  g-eben, 
der  ohne  Störung  von  Seite  der  Türken  durchgeführt  wurde.  Beim 
Detachement  des  Obersten  Kaulbars  betrugen  die  Verluste 
13  Mann  an  Verwundeten. 

Die  Ataman-Kasaken  gingen  nach  einem  Geplänkel 
mit  Tscherkessen  bei  Hjusenica,  in  welchem  3  Kasaken  verwundet 
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wurden,  n^lch  Sadina  zurück  ;  sie  hatten  konstatiert,  daß  Hjusenica 
von  türkischer  Infanterie  besetzt  und  dort  ^Schützengräben  an- 
gelegt seien. 

General  Leonovv  erhielt  erst  an  diesem  Tage  die  Bestätigung, 
daß  die  Aufklärung  auszuführen  sei,  und  rückte  ^)  mit  seinem 
Detachement  (2  Bataillone  des  131.  Infanteriereg-iments  Tiraspol) 
aus  Kara  Hasan  (Zarajevo)  auf  dem  AVege  nach  Keciler  und 
weiter  auf  Hajdar  erst  gegen  6  Uhr  abends  ab  und  besetzte  den 
streichenden  BergTÜcken,  etwa  1V2  bis  2  Werst  nordwestlich 
Bahsislar,  nachdem  er  früher,  um  4  Uhr  30  Min.  nacnmittags, 
I  Division  des  12.  Ulanenregiments  Bjelgorod  nach  Küzül  Murad 
(etwa  1 1  Werst  östlich  Kara  Hasan)  entsendet  hatte.  Die  Tiras- 
poler  trafen  erst  ein,  als  Oberst  Kaulbars  sich  bereits  ent- 
schlossen hatte  zurückzugehen;  den  Bjelgoroder  Ulanen  war  es 
inzwischen  gelungen,  zu  konstatieren,  daß  Küzül  Murad  von  tür- 
kischen Truppen  aller  AVaffen  besetzt  sei.  Alle  dem  General 
L  e  o  n  o  w  unterstellten  Truppen  kehrten  gegen  1 1  Uhr  nachts 
ohne  Verluste  ins  Biwak  zurück. 

Das  Resultat  der  Tätigkeit  aller  dieser  Kolonnen  bestand 
in  der  Konstatierung  der  Anwesenheit  türkischer  Detachements 
an  verschiedenen,  weiter  oben  bezeichneten  Punkten,  welche  die 
russischen  Aufklärungskolonnen  nicht  weiter  Östlich  vorrücken 
ließen.  Auf  diese  Weise  wurde  das  vom  Stabe  der  Ruscuker 
Armeegruppe  gesteckte  Ziel  —  die  allgemeine  Vorrückung-s- 
richtung    der    türkischen  Truppen    aufzuklären    —    nicht    erreicht. 

Am  g.  [21.]  August  ging  ein  schwächeres  türkisches  De- 
tachement (zirka  3  Bataillone,  3  Eskadronen  und  4  Geschütze) 
aus  Ruscuk  zur  Rekog'noszierung  auf  der  Chaussee  g'egen  Strök- 
levo  (Kadikiöj)  vor,  wurde  aber  vom  12.  Don-Kasakenregiment 
mit  2  Geschützen  der  5.  Don-Kasakenbatterie  und  6V2  heran- 
gezogenen Kompagnien  des  47.  Regiments  Ukraine  zurückge- 
drängt; dieser  Zusammenstoß  verlief  für  beide  Teile  ohne  Verluste. 


i 


^)  Am  Morgen  entsendete  General  L  e  o  n  o  w  gegen  Spahlar  ^1-2  Eskadron 
Lubny-Husaren,  i  Eskadron  Bjelgorod-Ulanen  und  2  Geschütze,  um  die  Vor- 
rückung der  Ataman-Kasaken  zu  unterstützen  ;  als  er  später  von  dem  hartnäckigen 
Widerstände  erfuhr,  auf  den  die  Truppen  des  XIII.  Korps  gestoßen  waren,  dirigierte 
General  Leonow  3  Kompagnien  des  140.  Regiments  Zarajsk,  2  Fußgeschütze  und 
V2  Eskadron  Lubny-Husaren  auf  den  Kurgan,  1V2  bis  2  Werst  nordwestlich  von 
Bahsislar. 
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Der  Kommandant  der  Ruscuker  Armeegruppe  beurteilt  das 
eben  beschriebene  Ereignis  in  seinem  Berichte  vom  lo.  [22.]  August 
wie  folgt :  ,,ln  letzterer  Zeit  ist  eine  stärkere  Bewegung  türkischer 
Kavalleriedetachements  bemerkbar,  die  augenscheinlich  Rekog- 
noszierungen ausführen  und  unsere  vordere  Kette  durchbrechen 
sollen." 

Den  Rückzug  des  Detachements  des  Generals  Prochorow 
bezeichneten  die  Türken  als  ihren  Sieg.  In  Razg'rad  wurden 
besondere  Plakate  angeschlagen,  in  welchen  der  Zusammenstoß 
bei  Ajazlar  als  Sieg  der  türkischen  Truppen  hingestellt  wurde^ 
der  von  der  Gefangennahme  von  800  russischen  Soldaten  begleitet 
war.  Dieser  Umstand  hob  stark  den  Geist  der  türkischen  Truppen, 
insbesondere  bei  der  Division  Salik  Pascha.  In  dem,  von  diesem 
Pascha  am  Abend  des  9.  [21.]  August  einberufenen  Kriegsrate 
w^urde  beschlossen,  sich  am  folgenden  Tage  der  gegenüber  Ajazlar 
am  rechten  Kara  Lom-Ufer  gelegenen  Höhen  zu  bemächtigen ; 
diese  Entscheidung  wurde  ungeachtet  des  Umstandes  getroffen, 
daß  Salik  Pascha  das  Detachement  des  Generals  Prochorow 
auf  mindestens  8  Bataillone  schätzte,  es  deshalb  für  stärker  hielt 
als  die  Brigade  Assim  Pascha,  welcher  die  Besitznahme  der 
Höhe  Kasik  bajir  aufgetragen  wurde. 


X.   KAPITEL. 

Operationen    gegen    das    türkische    Festungs- 
viereck vom  10.  bis  18.  [22.  bis  30.]  August  1877. 

Einnahme  der  Höhe  Kasik  bajir  bei  Ajazlar  durch  die  Brigade  Assim  Pascha.  —  Ent- 
sendung der  Gruppe  General  Prochorow  zur  Wiedereinnahme  dieser  Höhe.  —  Erstür- 
mung der  Höhe  Kasik  bajir  in  dei;  Xacht  vom  lo,  zum  li.  [22.  zum  23]  August.  — 
Gefecht  bei  Ajazlar  am  ii.  [23.]  August.  —  Resultate  desselben.  —  Maßnahmen  des 
Stabes  des  XIH.  Korps  und  des  Stabes  der  Ruscuker  Armeegruppe.  —  Ankunft  des 
Kommandanten  der  Ruscuker  Armeegruppe  im  Operationsraume  des  XIH.  Korps.  — 
Tätigkeit  auf  beiden  Seiten  bis  zum  18.  [30.]  August. 

(Hiezu  Kartenbeilagen  33  [HI.  Bd.],   80  und  81   [IV.  Bd.].) 

Salik  Pascha  hatte  bekanntlich  beschlossen,  sich  der 
gegenüber  dem  Dorfe  Ajazlar  am  rechten  Ufer  des  Kara  (Cerni) 
Lom  gelegenen  Höhen  zu  bemächtigen.  Die  Ausführung  über- 
trug er  der  Brigade  Assim  Pascha,  welche  in  der  Stellung  Sarnasif 
(Sarnasuflar)  —  Kizillar  (Kazannar)  mehr  als  2  bis  2V2  Werst 
westlich  der  genannten  Höhe  stand.  Der  Angriff  sollte  mit  Tages- 
anbruch des   10.  [22.]  August  beginnen. 

Dieser  Entschluß  wurde  von  Salik  Pascha  in  dem  Kriegs- 
rate gefaßt,  den  er  in  der  Nacht  vom  9.  zum  10.  [21.  zum  22.] 
August  versammelt  hatte,  also  schon  nach  dem  Rückzuge  des 
Aufklärungsdetachements  des  Generals  Prochorow  vom  rechten 
auf  das  linke  Kara  Lom-Ufer  nach  Ajazlar  und  weiter  zur  Popovo- 
Stellung,  wo  diese  Truppen  ein  Lager  bezog-en. 

Beim  Dorfe  x\jazlar  dagegen  verblieb  normalmäßig  ein 
Bereitschaftsdetachement,  bestehend  aus  dem  2.  Bataillon  des 
137.  Infanterieregiments  Njezin  mit  2  Geschützen  der  3.  Batterie 
der  I.  Artilleriebrigade,  unter  Kommando  des  ]\lajors  Jegorow 
(Kommandant  des  erwähnten  Bataillons).  Die  2.  und  6.  Sotnie 
des  Don    Kasakenregiments    Nr.   8  bezogen    die  Vorposten     am 
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rechten  Ufer  des  Kara  Lom  auf  den  Höhen.  Das  Detachement 
Jegorow  selbst  nahm  ganz  normal  seine  Aufstellung  etwas  über 
eine  Werst  östlich  der  Brücke  über  den  Kara  Lom,  bei  der 
Gabelung  der  von  Ajazlar  nach  Golemo  Novo  f Jenikiöj)  und  Kizillar 
führenden  Wege,  also  im  Defilee  selbst,  welches  den  Bergrücken 
des  Kasik  bajir  von  jenem  des  Kirecen  bajir  scheidet ;  es  stellte 
Sicherungsposten  und  Geheimposten  aus  ;  einer  derselben,  in  der 
Stärke  von  12  Mann,  stand  auch  nördlich  vom  Biwak  des  Detache- 
ments  auf   den  Höhen. 

Nachts  näherte  sich  ein  Infanteriedetachement  der  Brigade 
Assim  Pascha  gedeckt  dem  Geheimposten  auf  dem  Kamme 
Kasik  bajir.  Bei  Morgeng-rauen  rückte  die  ganze  Brigade  Assim 
Pascha  (6  Bataillone,  i  Eskadron,  2  Batterien)  vor  und  drängte 
sowohl  die  Kasakenvorposten  als  auch  das  Detachement  des 
Majors  Jegorow  zurück.  Nachdem  dieses  hinter  den  Kara 
Lom  zurückgegangen  war,  entwickelte  es  sich  etwas  nördlich  von 
Ajazlar  in  Gefechtsordnung  und  hielt  durch  Artilleriefeur  einige 
Haufen  Türken  ab,  welche  sich  dem  Fluße  näherten.  Dieses 
Feuer  beantwortete  eine  auf  den  Höhen  bei  Sarnasif  aufge- 
fahrene türkische  Batterie.  Von  hieraus  meldete  Major  Jegorow 
dem  General  Prochorow,  daß  „der  Feind  mit  bedeutenden 
Kräften  auf  dem  Weg'e  von  Eski  Dzumaja  her  vorrücke"^). 

Bald  darauf,  gegen  Mittag,  hörte  das  Geplänkel  zwischen 
dem  Detachement  des  Majors  Jegorow  und  der  Bri- 
gade Assim  Pascha  auf;  die  Türken  befestigten  sich  rasch 
auf  der  von  ihnen  genommenen  Höhe  und  die  Russen  blieben 
ruhig  bei  Ajazlar  stehen.  Noch  während  dieses  Geplänkels  war 
zur  normalen  Ablösung  das  i.  Bataillon  des  2.  Infanterieregiments 
Sofia  mit  2  Geschützen  der  4.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade 
eingetroffen  und  das  abgelöste  Bataillon  des  137.  Regiments 
Njezin  hatte  hinter  dem  Gehölz  nordwestlich  Ajazlar  in  einer 
Art  Reserveverhältnis  Aufstellung  genommen.  Sobald  dann  das 
Geschützfeuer  schwieg,  ging  das  Bataillon  Njezin  in  das  Dorf 
Baldzi  Omur  zurück,  ließ  aber  die  bei  ihm  gewesenen  2  Geschütze 
(der  3.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade)  in  der  Position  bei 
Ajazlar  zurück.  Der  nach  Ajazlar  entsendete  Oberst  des  General- 
stabes Gudim-L  e  wko  wie  setzte,  nachdem  er  die  Ablösung  der 
Detachements    hatte  vornehmen    lassen,    in  seinem  Bericht    (von 


^)  Bericht  des  Generals  Prochorow  an  den  Kommandanten  des  XIII.  Korps, 
abgesendet   um  9  Uhr  lo  Min.  morgens.  * 


4  l^iiT  j^  .Minuten  an  den  Kommandanten  der  35.  Infanterie- 
diirision  General  Baranow,  auseinander,  wie  die  Wegnahme 
der  Höhen  bei  Ajazlar  vor  sich  gegangen  war.  und  fugte  bei: 
„Voriäufig  sehe  ich  für  unsere  Stellung,  welche  gegenwärtig 
zwischen  Ajaziar  und  Sultan  (Sultankioj  liegt,  keinerlei  Gefahr, 
weil  der  Feind  noch  keine  Kräfte  gezeigt  hat.*' 

Nachdem  General  Hahn  vom  General  Prochorow  um 
die  ^üttagszeit  die  Meldung  von  der  "Wegnahme  der  Höhen  bei 
Ajaziar  durch  die  Türken  erhalten  hatte,  befahl  er  demselben,  die 
Stellung  wiederzunehmen  und  während  der  Xacht  zu  befestigen, 
„denn  unsere  Stellung  bei  Ajaziar  schützt  und  sichert  auch  die 
Positionen  bei  Popovo,  Gagovo,  Hajdar  imd  Kara  Hasan  (Zara- 
jevo)  ^/'. 

Auf  den  Befehl  hin,  „unverweilt  die  Höhen  anzugreifen 
und  die  verlorene  Stellung  wiederzunehmen'*,  bestimmte  GL. 
Prochorow  zum  Angriffe:  die  i.  Brigade  der  I.Infanterie- 
division '4  Bataillone  -|,  die  i.  und  4.  Batterie  der  i.  Artüle- 
riebrigade  (14  Geschütze)  und  die  6-  Sotnie  des  Don-Kasaken- 
regiments  Xr.  8.  -,Als  Reserve  und  zur  Deckung  ihres  Rück- 
zuges für  den  Fall  eines  erfolglosen  oder  abgeschlag-enen  Sturmes'* 
teüte  Greneral  Prochorow  dieser  Gruppe  noch  das  2 .  und 
3.  Bataillon  des  138.  Infanterieregiments  Bolchow  zu,  welches 
schon  am  9.  [21.]  August  in  der  Stellung  bei  Popovo  eingetroffen 
war.  Im  ganzen  hatte  GL.  Prochorow  zu  dieser  Aktion,  mit 
dem  bereits  bei  Ajaziar  stehenden  Detachement  (i.  Bataillon 
des  Regiments  Sofia.  2  Geschütze  der  4.  Batterie  und  2  Geschütze 
der  3.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade,  i.  und  2.  Sotnie  des 
Don  K^sakenregiments  Xr.  8):  7  Bataillone,  3  Sotnien  und  18  Ge- 
schütze zur  Verfügung-,  Allen  diesen  Truppen  wurde  befohlen, 
sich  in  ihren  Biwaks  bis  5  Uhr  30  ^lin.  nachnüttags  marschbereit 
zu  machen,  da  General  Prochorow  beschlossen  hatte  —  um 
die  Verluste,  die  bei  einem  am  Tag"e  auf  die  schwer  zugänglichen 
Höhen  auszuführenden  Angriffe  zu  erwarten  waren,  zu  vermeiden  — 
diese  Höhen  nach  Einbruch  der  Dunkelheit  zu  stürmen- 

Inzwischen  hatten  sich  die  Türken  rasch  sowohl  auf  der  ge- 
nommenen Höhe  als  auch  in  der  Stellung  bei  Samasif  befestigt.  Der 


Tdegrainin     ron    l    Uhr     54    Min.    nachmittags    de?    lO.    {22.]    Asgcst    von 
Geaexal  Hahn  an  General  Wannowsti. 

*)  Das  I.  Bataillon  des  l.  Infanterier^iiinents  Xewa  var  in  den  Verband  des 
Hajdar-Detachements  abkonunandieit ;  das  1.  Bataillon  des  2.  Infanterieregiments 
Sofia  stand  mit  2  G^echfitzen  der  4,  Batterie  der  l.  ArtfUeriebrigade  bei  A^arlar. 
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von  ihnen  besetzte  Terrainabschnitt  stellte  einen  länglichen 
Kessel  dar^  gebildet  durch  die  Abzweigungen  der  etwa  2  bis 
2^/2  Werst  nördlich  vom  Dorfe  Sarnasif  gelegenen  und  diesen 
Raum  beherrschenden  Höhe  des  Esek  düzü  oder  Sachar  tepe 
(etwa  1200  Fuß  I366  ;//]  über  dem  Meeresspiegel).  Von  dem 
östlichen  Abhang  dieser  Höhe  schieben  sich  mehrere  Ab- 
zweigungen vor,  von  welchen  eine,  mit  einer  ziemlich  weiten 
Terrasse  unter  dem  Namen  Esek  tepe  beginnend,  unmittelbar 
nördlich  von  Sarnasif  in  westlicher  Richtung  zieht,  sich  ungefähr 
eine  Werst  von  diesem  Dorfe  südlich  wendet  und  ziemlich  steil 
beim  Jenikiöj-Bache  abfällt.  Der  dem  Dorfe  Sarnasif  nächste 
Teil  trägt  die  Bezeichnung  Karaderli  bajir,  der  südlichere 
Kasik  bajir. 

Im  Osten  von  Sarnasif,  nur  V^  Werst  davon  entfernt,  zweigt 
ein  anderer  Ast  von  der  Haupthöhe  ab,  der  in  einer  bewaldeten 
Kuppe  unter  dem  Namen  Saitan  tepe  endet.  Der  durch  diese  Ab- 
zweigungen gebildete  Kessel  war  im  Süden  durch  das  Tal  des 
Jenikiöj-Baches  begrenzt;  er  m.aß  ungefähr  4  bis  4V2  Werst  von 
Ost  nach  West  und  etwa  1V2  Werst  von  Nord  nach  Süd.  Sein 
innerer  Raum,  mit  Kukuruzfeldern  und  Buschwerk  bedeckt,  war 
von  zwei  niederen  Hügellinien  durchschnitten,  welche  von  der 
Hauptmasse  in  südlicher  Richtung  abgingen.  Der  ganze  Raum 
bildete  sonach  vier  nahezu  parallele  Rücken,  die  V2  bis  i  Werst 
voneinander  entfernt  waren. 

Südlich  des  Jenikiöj-Baches  zog  sich  fast  senkrecht  zu  den 
oben  beschriebenen  Rücken  ein  anderer  Zweig  der  Hauptwasser- 
scheide. Dieser  Bergrücken,  durch  eine  Reihe  niederer  Kuppen 
gebildet,  wendet  sich  südlich  des  Kasik  bajir  ziemlich  scharf  nach 
Süd  längs  dem  Kara  Lom-Tale ;  in  diesem  Teile  von  etwas 
größerer  Höhe  trägt  er  den  Namen  Kirecen  bajir.  Die  kleine,  auf 
der  Linie  Sarnasif  —  Kizillar,  westlich  der  Straße  zwischen  diesen 
Dörfern  gelegene  Höhe  heißt  Balyk  tepe.  Die  Bergrücken  Ka- 
raderli bajir,  Kasik  bajir  und  Kirecen  bajir  begleiten,  auf  etwa 
2  V2  bis  ^4  Werst  entfernt,  den  Lauf  des  Kara  Lom  und  bilden  das 
dominierende  rechte  Ufer  seines  Tales ;  ihre  westlichen  Abhänge, 
von  stacheligem  Buschwerk  bedeckt,  erheben  sich  wie  eine  Mauer, 
welche  dem  Auge  den  ganzen  östlich  von  ihnen  gelegenen  Raum 
verdeckt. 

.Zwischen  Kasik  bajir  und  Kirecen  bajir  floß  der  Jenikiöj- 
Bach,  dessen  Tal  an  dem  Orte  Golemo  Novo  (Jenikiöj)  ein  enges 
waldiges   Defilee    bildet;    die    Ausgänge    aus    diesem  Defilee    be- 
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herrscht  das  südliche  Ende  des  Kasik  bajir.  Da  hier  der  beste 
Weg  aus  Ajazlar  nach  Eski  Dzumaja  führte,  so  bot  der  Besitz 
der  Kasik  bajir-Höhe  bedeutende  Vorteile  sowohl  den  Russen  als 
auch  den  Türken. 

Nach  Einnahme  des  Kasik  bajir  verteilte  Assim  Pascha 
seine  Brigade  in  folgender  AVeise  :  2  Bataillone  besetzten  den 
Kasik  bajir- Rücken  selbst,  auf  dessen  beherrschender  Kuppe  sie 
unverweilt  eine  große  Redoute  zu  bauen  begannen  ^) ;  die 
übrigen  4  Bataillone  mit  12  Geschützen  besetzten  die  frühere 
Stellung  am  Bergrücken  unmittelbar  westlich  Sarnasif  und  ver- 
stärkten die  dort  bereits  vorhandenen  Schützengräben ;  auf  dem 
Berge  Esek  tepe  wurde  eine  Batterie  für  6  Geschütze  gebaut, 
vorläufig  aber  nur  ein  Geschütz  in  einer  kleinen  Deckung 
placiert;  eine  ebensolche  Batterie  wurde  auf  dem  Berge  Saitan 
tepe  erbaut  und  mit  6  Geschützen  armiert.  Die  Höhe  Balyk 
tepe  und  das  Dorf  Kizillar  besetzten  Truppen  der  fliegenden 
Kolonne  Becker  Pascha ;  ein  Bataillon  mit  2  Gebirgsgeschützen 
stand  am  Balyk  tepe  -)  und  2  Sotnien  Tscherkessen  mit  einer 
Eskadron  der  Brigade  Assim  Pascha  standen  hinter  dem  Dorfe 
Kizillar.  Durch  den  Wald,  welcher  die  Stellung  der  Brigade 
Assim  Pascha  von  jener  der  ungefähr  7  Werst  nördlich  von 
Sarnasif  befindlichen  Brigade  Sabit  Pascha  trennte,  wurde  in  Eile 
ein  Weg  gelegt.  Die  Brigade  Ali  Riza  Pascha  (3  Bataillone, 
12  Eskadronen  und  i  Batterie),  welche  in  Eski  Dzumaja  stand, 
erhielt  von  Salik  Pascha  den  Befehl,  am  11.  [23.]  in  Golemo 
Novo  (Jenikiöj )  einzutreff^en,  wo  Salik  und  Becker  Pascha 
mit  dem  Gros  ihrer  Truppen  Aufstellung  genommen  hatten.  In 
dieser  Gruppierung  wurden  die  Türken  durch  den  Angriff  des 
Generals  Prochorow  überrascht. 

Die  Truppen  des  Generals  Prochorow  konzentrierten  sich 
um  7  Uhr  abends  hinter  dem  Gehölz  südwestlich  von  Ajazlar. 
Die  Dämmerung  war  schon  eingetreten  und  es  wurde  rasch  dunkel. 
Bald  ging  der  Mond  auf;  er  beleuchtete  hell  das  linke  Ufer  des 
Tales,  während  das  rechte  im  Schatten  blieb  und  die  den  Kasik 
bajir  besetzt  haltenden  türkischen  Truppen  verbarg. 

GL.  Prochorow  beschloß,  vor  Beginn  des  Sturmes  die 
Höhen  mit  Artilleriefeuer  zu  beschießen,  und  ließ  hiezu  die  i.  und 


^)  Die  Redoute  war  am  Abend  des   10.   [22.]  noch  nicht  fertig. 

^)  Hier  befand  sich   anch  eine  schwache  Kompagnie  (50  bis  60  Mann)   aus  pol- 


nischen Freiwilligen. 
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4-  Batterie  der  i.  Brigade  und  i  Zug  der  3.  Batterie  derselben 
Brig-ade  östlich  des  zwischen  Ajazlar  und  Sultan  gelegenen  Fried- 
hofes auffahren^  mit  dem  Befehle,  sowohl  die  Höhe  Kasik  bajir  am 
gegenüberliegenden  Ufer  des  Kara  Lom,  als  auch  den  dahinter 
liegenden  Raum  zu  beschießen.  Um  7  Uhr  30  Min.  eröffneten 
die  Batterien  das  P'euer  hauptsächlich  mit  Kartätschgranaten  ^) ; 
die  Türken  beantworteten  dasselbe  nicht  und  die  russischen 
Truppen  begannen  nun,  sich  zu  entwickeln.  Am  rechten  Flügel 
rechts  der  beiden  Geschütze  der  3.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade, 
welche  rechts  der  i .  Batterie  postiert  waren,  stand  das  3.  Bataillon 
des  I.Infanterieregiments  Newa  nächst  der  Nordlisiere  vor  Ajazlar, 
dahinter  das  2.  Bataillon  desselben  Regiments  im  zweiten  Treffen ; 
links  davon  stand  das  2.  Infanterieregiment  Sofia  gleichfalls  in 
zwei  Treffen,  und  zwar  im  ersten  —  links  der   i.  Batterie  —  das 

2.  und  3. Bataillon,  zwischen  beiden  die  4.  Batterie,  und  im  zweiten 
Treffen,  hinter  dem  3.  das  i.  Bataillon.  Das  2.  und  3.  Bataillon  des 
138.  Infanterieregiments  Bolchow  standen  in  Reserve  beim  Gehölz. 
Die  Bataillone  der  Regimenter  Nr.  i  und  2  w^aren  jedes  in  zwei 
Linien  gegliedert,  die  Bataillone  des  i .  Treffens  in  Halbkompagnie- 
kolonnen formiert,  die  Schützenkompagnien  waren  in  Schwarm- 
linie  auf  1 50  Schritt  vorgeschoben.  (Siehe  Kartenbeilage  80.) 

Jedem  Bataillon  war  ein  Angriffspunkt  angewiesen  worden, 
und  zwar  dem  3.  Bataillon  des  Regiments  New^a  die  Höhe 
Kirecen  bajir,  speziell  die  Kuppe  südlich  des  Kasik  bajir,  etwa 
2  Werst  w^estlich  des  Balyk  tepe  ;  der  5.  und  6.  Kompagnie  des 
Regiments  Sofia  die  südlichste  Kuppe  des  Kasik  bajir,  der  7. 
und  8.  Kompagnie  desselben  Regiments  die  westlichste  Kuppe 
desselben  Rückens,  w^elche  weit  gegen  Westen  vorspringt ;    dem 

3.  Bataillon  des  Regiments  Sofia  die  türkische  Redute.  Die 
Bataillone  des  zweiten  Treffens  hatten  den  Befehl  erhalten,  den 
Angriff  ihrer  vorderen  Bataillone   energisch  zu  unterstützen. 

Um  9  Uhr  abends  begannen  die  Bataillone  die  Vorrückung. 
Nachdem  sie  zum  Fluß  hinabgestiegen  waren,  machten  sie  halt, 
um  das  Signal  zur  weiteren  Vorrückung  abzuwarten.  Das  Feuer 
der  Artillerie  wurde  insolange  eingestellt,  als  die  Infanterie  ins 
Flußtal  hinabstieg;  auf  das  Signal  „Alles"  und  „Vorwärts" 
rückten  die  Bataillone  weiter  vor  und  „die  Batterien  eröffneten 
wieder  das  Feuer  auf  die  Höhen   und    den    dahinter    befindlichen 


^)  Nach    dem    Zeugnisse    Becker    Paschas    bestand    der  Verlust    der  Türken 
durch  diese  Kanonade  in  einem  Verwundeten. 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil.  21 
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Raum''.     Nach   ^/i   Stunde  wurde    das  P^euer    eing-estellt    und   die 
Batterien  gini:»-en  zur  Reserve  zurück. 

Vom  Schnellfeuer  der  an  den  Abhäng-en  des  Kasik  bajir 
aufg"elösten  türkischen  Schwarmlinie  empfangen,  durchfurteten 
die  Bataillone  der  Regimenter  Newa  ('Xr.  i)  und  Sofia  (Xr.  2) 
den  Kara  Lom    und   begannen,    die    steilen  Hänge    zu  ersteigen. 

Das  3.  und  2.  Bataillon  des  Regiments  Xewa  erreichten  un- 
gehindert die  ihnen  zugewiesene  Höhe,  und  erst  als  sie  aus  der 
Lisiere  des  bewaldeten  Rückens  heraustraten,  wurden  sie  von 
der  türkischen  Schwarmlinie  vom  Balyk  tepe  mit  Feuer  empfangen, 
das  ihnen  aber  der  großen  Entfernung  wegen  (ungefähr  2  M^erst 
keine  Verluste  zufügte.  Das  2.  Bataillon  des  Regiments  Sofia 
bemächtigte  sich  mit  Hilfe  des  i.  Bataillons,  welches  vom  Regi- 
mentskommandanten  Oberst  Wla  d im  irs  ki  zur  Umgehung  der 
Südspitze  des  Kasik  bajir  dirigiert  worden  war,  gegen  1 1  Uhr 
nachts  der  südlichen  und  südwestlichen  Kuppe  dieses  Berg 
rückens.  Etwas  später  nahm  das  3.  Bataillon  des  Regiments 
Sofia  die  unvollendete  Redute  in  Besitz. 

Zu  dieser  Zeit  —  nach  1 1  Uhr  nachts  —  trafen  bei  den 
zurückweichenden  türkischen  Bataillonen  die  von  A  s  s  i  m  Pascha 
eiligst  vorgesendeten  Verstärkungen  ein.  Xach  einem  lebhaften 
Feuer  gingen  nun  die  türkischen  Bataillone  auf  der  ganzen  Front 
wieder  vor  und  wandten  sich  hauptsächlich  gegen  das  3.  Bataillon 
des  Regiments  Sofia,  das  die  Redute  besetzt  hielt.  Dieser  in 
der  Front  und  mit  Umfassung  des  linken  Flügels  geführte  An- 
griff w^urde  durch  Feuer  und  einen  Gegenstoß  der  Kompagnien 
des  3.  Bataillons  des  Regiments  Sofia  unter  Kommando  des 
Bataillonskommandanten  Major  Obakiewic  abgeschlagen.  Hier- 
auf zogen  sich  die  Türken  zurück  und  stellten  das  Feuer  auf  der 
ganzen  Linie  ein. 

Gegen  1 2  Uhr  nachts  schickte  General  P  r  o  c  h  o  r  o  w  an 
General  Hahn  einen  „Feldzettel"  mit  der  Meldung-  über  die 
Einnahme  der  Höhe  Kasik  bajir. 

Zu  dieser  Zeit  waren  die  Truppen  des  Generals  Procho- 
row  folgendermaßen  gruppiert:  2  Bataillone  des  i.  Regiments 
Xewa  standen  südlich  des  Weges  nach  Golemo  Novo  auf  der  Höhe 
gegenüber  dem  Gipfel  des  Balyk  tepe,  speziell  das  2.  Bataillon 
in  Reserve  auf  dem  westlichen  Abhänge  der  Kuppe  :  das  2.  Regi- 
ment Sofia  hielt  weiter  links  den  Rücken  Kasik  bajir  besetzt, 
und  zwar  befand  sich  das  i.  Bataillon  am  rechten  Flügel  des 
Regiments  auf  dem  östlichen  Hang  in  den  Gebüschen ;  es  reichte 
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von  dem  Wege  nach  Golemo  Novo,  entlang  des  kleinen  Zweig- 
rückens, bis  zur  südlichen  Kuppe  des  Kasik  bajir;  das  2.  Ba- 
taillon —  links  des  i.,  von  der  erwähnten  Kuppe  bis  zur  Re- 
dute; die  9.  und  10.  Kompagnie  hatten  die  Redute  selbst  be- 
setzt, die  übrigen  Kompagnien  des  3.  Bataillons  endlich  standen 
am  Hang  des  Kasik  bajir,  Front  gegen  die  Einsattelung,  welche 
den  Kasik  bajir  und  den  Karaderli  bajir  verbindet.  Die  Bataillone 
des  138-  Regiments  Bolchow  hatten  sich  zur  nördlichen  Ortslisiere 
von  Ajazlar  vorgeschoben,  während  die  Artillerie  wie  zuvor  in 
Reserve  hinter  dem  Friedhofe  stand  ^). 

Inzwischen  waren  Salik  und  Becker  Pascha  aus  Golemo 
Novo  eingetroffen  und  hatten  beschlossen,  die  Höhe  Kasik 
bajir  sofort  zurückzuerobern.  Von  diesem  Zeitpunkte  ab  —  etwa 
12  Uhr  nachts  —  unternahm  die  Brigade  Assim  Pascha,  welche 
inzwischen  sich  auf  dem  zweiten  Zweigrücken  westlich  von  Sarnasif 
festgesetzt  hatte,  einen  Angriff  nach  dem  anderen,  was  fast  bis 
9  Uhr  30  Minuten  vormittags  des   11.  [2^.]   August  fortdauerte. 

Die  ersten  beiden  Male  —  um  ungefähr  12  Uhr  nachts  und 
einige  Zeit  darauf  —  führte  Assim  Pascha  den  Angriff  gegen 
die  ganze  Front  des  Regiments  Sofia:  dabei  rückte  die  ganze 
Linie  der  türkischen  Bataillone  in  einer  dichten  Schwarmlinie  mit 
kleinen  Kolonnen  als  Unterstützungen  vor.  Beide  Male  wurde 
der  Angriff  durch  Salvenfeuer  abgeschlagen,  worauf  die  türkischen 
Schwarmlinien  in  ihre  Verschanzungen  zurückgingen  und  erneut 
ein  heftiges  Gewehrfeuer  eröffneten.  Gegen  das  Regiment  Newa 
unternahmen  die  Türken  keinen  Angriff  und  es  kam  hier  nur  zu 
unbedeutenden  Plänkeleien  mit  einer  schwachen  türkischen 
Schwarmlinie. 

Beim  dritten  Angriff  der  Türken  um  i  Uhr  nachts  wurde 
wahrgenommen,  daß  sie  beide  Flügel  des  Regiments  Sofia  zu 
umfassen  suchten.  Daher  befahl  General  Prochorow:  dem 
2.  Bataillon  des  Regiments  Newa  —  vorzurücken  und  rechts  des 
I.Bataillons  des  Regiments  Sofia  zu  halten;  den  Bataillonen  des 
Regiments  Bolchow  aber  —  sich  dem  Kara  Lom  zu  nähern  und 
bereit  zu  sein,  das  3.  Bataillon  Sofia,  welches  mehr  als  die  an- 
deren erschöpft  war,  abzulösen. 


^)  Über  die  Aufstellung  der  Don-Kasakensotnien  haben  sich  keine  Nach- 
richten erhalten  ;  wie  es  scheint,  sind  sie  größtenteils  südlich  von  Ajazlar  gestanden, 
wo  sie  gegen  das  Südende  des  Kirecen  bajir  und  die  Orte  Arablar  und  Mehmedi 
beobachteten. 
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Zum  drittenmal  abgeschlagen,  rückten  die  Türken  nach  einer 
halben  Stunde   neuerdings    vor.    Am  rechten  Flügel,    wohin  sich 
inzwischen  das  2.  Bataillon  des  Regiments  New^a  verschoben  hatte, 
wurden  die  Türken  durch  den  vereinten  Gegenangriff  von  Abtei- 
lungen   der    beiden  Regimenter  Sofia    und  Newa    bis  hinter  die 
Verschanzungen,  in  denen  sie  sich  zuvor  festgesetzt  hatten,  zurück- 
geworfen. Hiebei  wurden  in  den  genommenen  türkischen  vSchützen- 
deckungen     bedeutende     Patronenvorräte     vorgefunden ;      beide 
Bataillone  gingen  sodann  in  ihre  vStellungen  zurück.  Im  Zentrum 
wurde     der  Angriff    durch  Gewehrfeuer  abgewiesen.    Am  linken 
Flügel    vermochten    jedoch    die   11.  und    12.  Linien-    und    die   i. 
Schützenkompagnie  des  Regiments  Sofia,  obwohl  sie  die  Türken 
durch    einen  Bajonettangriff    zurückwarfen,    nicht    zu  verhindern, 
daß    sich    dieselben  in    den  Gebüschen    am    südlichen  Hang    des 
Karaderli  bajir  festsetzten  und  von  dort  begannen,  nach  und  nach 
zur  Umfassung  des  linken  Flügels  und  sogar  in  den  Rücken  der 
Aufstellung    dieser  Kompagnien    vorzugehen  ;    sich    verstärkend, 
fügten    die    Türken    dem    3.  Bataillon    Sofia,    das    bereits    stark 
erschöpft    war    und    fast    alle  Patronen  verschossen  hatte,    emp- 
findliche Verluste  zu. 

Da  führte  auf  Befehl  des  Generals  Prochorow  Oberst 
Busse,  Kommandant  des  138.  Regiments  Bolchow,  sein  2.  und 
3.  Bataillon  zur  Ablösung  des  3.  Bataillons  des  Regiments  Sofia  vor. 
Es  war  gegen  2  Uhr  nachts,  als  Oberst  Busse  den  Kamm 
erstieg;  er  begann  sogleich,  die  Kompagnien  des  linken  Flügels 
abzulösen. 

Um  diese  Zeit  erfolgte  ein  neuer  Angriff  seitens  der  Türken. 
Darauf  verschob  am  linken  Flügel  Oberst  Busse  das  3.  Ba- 
taillon des  Majors  Florenski  gegen  die  in  seine  Flanke  vor- 
dringenden   türkischen  Kompagnien    und    ging    selbst    mit   dem 

2.  Bataillon  gegen  die  Einsattelung  vor;  beide  Bataillone  warfen 
durch  einen  Bajonettangriff  die  Türken  gegen  den  südlichen  Hang 
des  Karaderli  bajir  zurück  und  kehrten  hierauf  in  die  russischen 
Stellungen  zurück. 

Nunmehr  gingen  das  Zentrum  und  der  linke  Flügel  der 
Gefechtslinie  Assim  Paschas  zum  Angriff  über.  Der  Angriff  aut 
die    Redute     wurde     durch    Salvenfeuer     der    Kompagnien    des 

3.  Bataillons  des  Regiments  Sofia  abgeschlagen,  die  sich  zu  dieser 
Zeit  in  der  Redute  gesammelt  hatten.  Das  i.  und  2.  Bataillon 
Sofia  und  das  2.  Bataillon  Newa  wurden  von  den  Türken  besonders 
hartnäckig  bedrängt.  Nach  einem  Gegenangriff  dieser  Bataillone, 


welchem  die  Türken  auswichen^  rückten  sie  unverweilt  erneut 
so  lange  vor,  bis  der  Stabschef  der  i.  Infanteriedivision,  Oberst 
Leslie,  ihnen  mit  der  3.  Kompagnie  des  Regiments  Sofia 
in  die  Flanke  kam  und  einen  kleinen  Hügel  vor  der  Stellung 
des  Bataillons  Newa  auf  dem  Wege  nach  Golemo  Novo  besetzte. 
Für  ihren  Rücken  besorgt,  traten  die  türkischen  Schwarm^inien 
samt  den  Unterstützungen  sofort  auf  der  ganzen  Linie  den  Rück- 
zug in  ihre  Verschanzungen  an.  Allmählich  verstummte  das  Feuer, 
bis  auf  beiden  Seiten  ein  Stillstand  in  der  Gefechtstätigkeit  eintrat. 
Während  der  nun  folgenden  Kampfpause  stellten  die  Truppen 
des  Generals  Prochorow  die  Ordnung  in  den  Verbänden  her 
und  ergänzten  den  Patronenvorrat;  das  3.  Bataillon  Sofia,  welches 
durch  das  Regiment  Bolchow  abgelöst  werden  sollte,  erbat  sich 
die  Erlaubnis,  in  der  Gefechtslinie  zu  bleiben,  mit  der  Begründung, 
daß  dieses  Bataillon  allein  im  Regiment  noch  nicht  die  Georgs- 
fahne besitze  und  diese  zu  verdienen  bestrebt  sei.  General 
Prochorow  erteilte  die  erbetene  Erlaubnis  und  befahl  dem 
Bataillon,  die  Redute  zu  verteidigen;  das  Regiment  Bolchow 
nahm  links  der  Redute  Aufstellung. 

Inzwischen  hatte  Salik  Pascha  befohlen,  von  der  Kolonne 
Becker  Pascha  4  Kompagnien,  i  Eskadron  und  50  Tscherkessen 
auf  die  Höhe  Esek  tepe  zu  entsenden,  wo  sich  schon  früher 
Abteilungen  der  Brigade  Assim  Pascha  und  ungefähr  i  Halb- 
kompagnie der  Kolonne  Becker  Pascha,  im  ganzen  etwa  3  bis 
4  Bataillone,  allmählich  versammelt  hatten.  Das  gemeinsame 
Kommando  über  diese  Kräfte  übertrug  Salik  Pascha  dem 
Becker  Pascha.  Zu  dieser  Zeit  führten  die  Türken  die  rück- 
wärts belassenen  Geschütze  eilig  auf  den  nördlichen  Hang  des 
Karaderli  bajir  auf. 

Sobald  es  hell  wurde  —  4  Uhr  30  Min.  früh  —  wurde 
der  Kampf  wieder  aufgenommen;  er  begann  mit  der  Feuer- 
eröffnung durch  die  türkische  sechspiecige  Batterie  auf  dem  Kara- 
derli bajir,  die  ihre  Schüsse  hauptsächlich  auf  die  Redute  kon- 
zentrierte. Gegen  5  Uhr  früh  erfolgte  der  erste  Angriff  der 
Türken.  Nach  heftigstem,  ungefähr  20  Minuten  andauernden  Ge- 
wehrfeuer rückten  die  türkischen  Schwarmlinien  überraschend 
vor.  Auf  Befehl  der  Offiziere  stellten  die  Kompagnien  P  r  o  c  h  o- 
r  o  w  s  das  Feuer  ein ;  erst  als  der  Gegner  auf  nahe  Distanz 
herangekommen  war,  wurde  er  mit  Salvenfeuer  empfangen.  Nach 
dem  Zeugnisse  Becker  Paschas  erlitten  die  Türken  große  Verluste 
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und  kehrten  sofort  wieder  um ;  eine  Verfolgung  wurde  verboten, 
weil  man  hinter  diesen  Schwarmlinien  türkische  Reserven  be- 
merkte. Gegen  die  sechspiecige  Batterie,  die  das  Regiment  Bolchow 
sehr  belästigte,  ließ  General  Prochorow  östlich  de»  Fried- 
hofes anfänghch  die  4.  Batterie  in  Stellung  gehen  und  verfügte 
dann  gegen  6  Uhr  30  Min.  morgens  ihre  Ablösung  durch  die 
I.  Batterie,  welche  sofort  das  Feuer  der  türkischen  Batterie  auf 
sich  lenkte.  Gleich  darauf  eröffnete  eine  andere  Batterie  zu  6  Ge- 
schützen vom  Saitan  tepe  her  das  Feuer.  Gegen  diese  Batterie 
erachtete  sich  General  Prochorow  wehrlos,  „weil  kein  Platz 
vorhanden  war,  um  auch  nur  ein  Geschütz  aufzustellen,  und  weil 
es  auch  ganz  undenkbar  war,  Geschütze  über  die  steilen  Hänge 
(bis  zu  öo*^)  auf  die  Höhen  zu  schaffen"'). 

Nachdem  sich  die  geworfenen  türkischen  Schwarmlinien  in 
ihre  Verschanzungen  zurückgezogen  hatten,  beschossen  sie  bis 
6  Uhr  früh  heftig  die  russischen  Stellungen.  Gleichzeitig  be- 
gannen sich  die  Türken  unter  Kommando  Becker  Paschas  auf 
dem  südlichen  Hang  des  Karaderli  bajir  allmählich  zu  verstärken 
und  einen  Angriff  auf  den  linken  Flügel  der  Russen  vorzube- 
reiten. Als  Oberst  Busse  dies  wahrnahm,  schob  er  2  Kompa- 
gnien des  3.  Bataillons  zur  Einsattlung  vor.  Die  Kompagnien 
nahmen  Front  gegen  den  Karaderli  bajir  und  eröffneten  Plänkler- 
feuer. 

Mittlerweile  war  das  völlig  erschöpfte  3.  Bataillon  des 
Regiments  Sofia  zur  Reserve  zurückgeführt  und  die  Redute 
von  den  Kompagnien  des  2.  Bataillons  des  Regiments  Bolchow 
besetzt  worden.  Um  diese  Zeit  —  gegen  7  Uhr  morgens  —  ging 
die  Brigade  Assim  Pascha  neuerdings  zum  Angriff  vor.  Auf 
dem  linken  Flügel  wurde  der  Angriff  der  Türken  von  dem  durch 
das  Feuer  der  i.  Batterie  des  Oberstleutnants  Lozkin  unterstützten 
Regiment  Bolchow  abgeschlagen;  die  beiden  von  Oberst  Busse 
und  Major  Florenski  geführten  Bataillone  warfen  die  Türken 
durch  einen  Bajonettgegenangriff  zurück.  Bei  der  Verfolgung 
gerieten  beide  Bataillone  in  das  Feuer  der  türkischen  Reserven 


^)  Im  Berichte  des  Generals  Prochorow  über  die  Rekogaoszieruag  vom 
9.  [21.]  August  bei  Sarnasif  wird,  wie  bereits  im  vorhergeheaden  Kapitel  erwähnt» 
gesagt:  ,,....  Ich  habe  2  Geschützen  der  4.  Batterie  befohlen,  die  Höhe  zu  er- 
steigen ....  Der  Kommandant  der  4.  Batterie,  Oberstleutnant  Romanow,  führte 
persönlich  die  Geschütze  hinauf  und  als  gegen  i  Uhr  die  Höhe  erreicht  war,  eröffnete 
«  .  .  das  Feuer  ,  .  ."  Die  Steile  der  Abhänge  des  Kasik  bajir  ist  im  Tagebuch  der 
Kriegsoperationen  des  XHI.  Korps  mit  30  ^'  angegeben. 
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und  sahen  sich  unter  großen  Verlusten  „gezwungen,  schleunig  in 
die  Redute  zurückzugehen".  Am  rechten  Flügel  war  es  den  tür- 
kischen Schwarmlinien  gelungen,  sich  nahe  den  Abteilungen  der 
Regimenter  Newa  und  Sofia  einzunisten  und  schon  eilten  die  Re- 
serven zum  entscheidenden  Sturmangriff  heran.  Da  rückte  Oberst 
L  e  s  1  i  e  mit  einem  Teil  des  i .  Bataillons  Sofia  in  den  Rücken  der 
Türken  vor  und  eröffnete  auf  die  vorgehenden  türkischen  Reserven 
ein  Schnellfeuer,  was  die  ganze  Linie  veranlaßte,  schleunig  in  ihre 
Verschanzungen  zurückzugehen.  Auf  den  übrigen  Punkten  unter- 
hielten die  Türken  ein  ununterbrochenes  Feuer,  wobei  sie  zeit- 
weise  zu  den  Verschanzungen  zurückliefen,  um  den  Patronen - 
Vorrat  zu  ergänzen.  Um  7  Uhr  30  Min.  früh  gingen  die 
Türken  auf  der  ganzen  Linie  um  1000  Schritte  zurück  und  setzten 
hierauf  das  Plänklerfeuer  fort. 

Gegen  8  Uhr  stürzten,  von  Becker  Pascha  vordirigiert, 
2  Tscherkesseneskadronen  ungestüm  den  Karaderli  bajir  herab, 
in  der  Absicht,  das  Regiment  Bolchow  im  Rücken  zu  attackieren. 
Die  Attacke  wurde  durch  zwei  von  der  i.  Batterie  sehr  erfolg- 
reich abgefeuerte  Kartäschgranaten  abgewiesen^). 

Etwas  später,  gegen  8  Uhr  15  Min.  vormittags,  rückte  Becker 
Pascha  erneut  gegen  das  Regiment  Bolchow  vor.  Wie  zuvor 
stürzten  die  beiden  Bataillone  dieses  Regiments  ohne  einen  Schuß 
zum  Gegenangriff  vor,  jagten  die  Türken  bis  zum  Buschwerk 
zurück^  gerieten  aber  wieder  unter  das  Feuer  der  türkischen 
Reserven,  welches  „in  einem  Augenblick  dem  Regiment  un- 
geheure Verluste  an  Leuten  zufügte".  Das  Regiment  kehrte 
schleunig  „in  sehr  bemerkbarer  Verwirrung"  in  seine  Stellung 
zurück.  Den  Bemühungen  des  Obersten  Busse"^)  und  der  Offiziere 
des  Regiments  gelang  es,  die  Ordnung  wiederherzustellen,  obwohl 
„der  Eindruck,  den  das  Regiment  empfangen,  ein  starker  und 
tiefer"  war.  Gegen  die  übrigen  Teile  der  Stellung  gingen  die 
Türken  bis  auf  400  Schritte  heran  und  beschossen  durch  40  Mi- 
nuten heftig  die  Abteilungen  der  Regimenter  Sofia  und  Newa. 
Gegen  die  3.  Kompagnie  des  Regiments  Sofia  versuchten  sie 
sogar  zum  Sturm  überzugehen,  wurden  jedoch  durch  das  Feuer 
dieser  Kompagnie  abgewiesen. 

Um  beiläufig  9  Uhr  zog  sich  die  ganze  türkische  Linie  wieder 
in  die  Verschanzungen  zurück.    Sobald  die  Türken   die  Munition 


^)  Auf  der  Batterie  befand  sich  zu  dieser  Zeit  General  Prochorow  persönlich. 
^)  Wurde  durch  einen  Granatensplitter  am  Kopf  verletzt. 
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ergänzt  hatten,  unternahmen  sie  nach  20  Minuten  mit  dem  Rufe 
„Allah!"'  zum  viertenmal  den  Angriff.  Die  Regimenter  Sofia  und 
Newa  wiesen  auch  diesen  Angriff  durch  Salvt^nfeuer  ab,  das  auf 
höchstens  100  Schritte  Entfernung  abgegeben  wurde.  Das  Re- 
giment Bolchow  ging,  mit  Oberst  Busse  an  der  Spitze,  neuer- 
dings mit  „Hurra!"  vor.  Dieses  Mal  empfingen  die  Türken  das 
Regiment  mit  Salven-  und  dann  Schnellfeuer,  welches  derart 
wirkte,  daß  beide  Bataillone  zerrüttet  zurückgingen,  ,. unfähig, 
ferneren  Widerstand  zu  leisten".  Die  Türken  verfolgten  jedoch 
nicht  und  um  9  Uhr  30  Min.  vormittags  trat  auf  dem  Kampfpfiatz 
vollkommene  Stille  ein.  Gegen  10  Uhr  eröffneten  beide  türkisciie 
Batterien  erneut  das  Feuer.  Die  i.  Batterie  beantwortete  dasselbe 
und  dieses  Schießen  dauerte  bis  2  Uhr  30  Min.  nachmittags,  ohne 
dem  einen  oder  dem  anderen  Teile  besondere  Verluste  zuzufügen. 
Hierauf  fuhr  die  i.  Batterie  in  das  Reserveverhältnis  zum  Ajaz- 
larer  Gehölz  zurück^). 

Um  diese  Zeit  war  die  Situation  folgende:  Die  Truppen 
der  Brigade  Assim  Pascha  und  der  fliegenden  Kolonne  Becker 
Pascha  hatten  die  Verschänzungen  vom  westlichen  Abhänge  des 
Karaderli  bajir  längs  der  von  diesem  Rücken  gegen  Süden 
streichenden  Abzweigung  fast  bis  zum  Wege  nach  Golemo  Novo 
auf  1000  bis  2000  Scliritt  von  den  russischen  Stellungen  inne; 
am  Hange  des  Karaderli  bajir  beg'annen  sie,  400  Sazen  (835  m)  vom 
linken  P'lügel  der  russischen  Stellung  eine  Batterie  zu  bauen.  Die 
Brigade  Sabit  Pascha  stand  wie  früher  bei  Bahsislar-i,  während 
die  in  Golemo  Novo  eingetroffene  Brigade  Ali  Riza  Pascha  an- 
geblich wegen  starker  Ermüdung  infolge  des  eben  zurückgelegten 
Marsches  am  Gefechte  nicht  teilnahm^). 

Die  Russen  hatten  auf  dem  Kasik  bajir  zu  dieser  Zeit  3  Ba- 
taillone, und  zwar  das  2.  Bataillon  des  Regiments  Newa,  dann  das 

2.  und    3.    Bataillon    des    Regiments    Bolchow.     Südlich    dieser 
Stellung,    ungefähr    eine    halbe  Werst  davon  entfernt,    stand  das 

3.  Bataillon    des  Reg'iments  Newa,    welches    die    ganze  Zeit    hin- 


^)  Dokumentarisch  ist  nicht  aufgekliirtj  auf  wessen  Befehl  diese  Batterie  aus 
der  Gefechtslinie  zurückgegangen  ist. 

^)  Sabit  Pascha  schützte  vor,  es  drohe  ihm  selbst  ein  Angriff  der  Russen, 
weil  tatsächlich  bei  ihm  um  Mittemacht  ein  Geplänkel  mit  dem  Bataillon  des  Regi- 
ments Newa  stattgefunden  hatte,  welches  von  Hajdar  anmarschiert  und  um  beiläufig 
1   Uhr  nachts  wieder  zurückgegangen  war. 

^)  Von  Eski  Dzumaja  nach  Golemo   Novo   sind   ungefähr  20  AVerst. 
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durch  ein  mattes  Geplänkel  mit  dem  schwachen  türkischen  De- 
tachement  auf  dem  Balyk  tepe  geführt  hatte.  In  Reserve  hatte 
General  Prochorow  das  3.  Bataillon  Sofia,  welches  aus  der 
Stellung-  ungefähr  um  10  Uhr  vormittags  zurückgeführt  worden, 
aber  erst  gegen  Mittag^)  neben  dem  zu  dieser  Zeit  im  Ajazlarer 
Gehölz  befindlichen  Verbandplatz^)  gesammelt  war;  in  der  Nähe 
stand  in  Reserve  auch  die  gesamte  Artillerie  des  Generals  Pro- 
chorow. Beide  Teile  waren  sehr  erschöpft,  sowohl  durch  das 
Gefecht,  welches  fast  ohne  Unterbrechung  ungefähr  14  Stunden 
gedauert  hatte,  als  auch  infolge  der  starken  Hitze,  die  schon  um 
6  Uhr  morgens  eingetreten  war;  besonders  erschöpft  war  das 
Regiment  Bolchow,  dessen  Kommandant  um  3  Uhr  nachmittags 
meldete,  beide  Bataillone  seien  in  einem  Zustand  vollkommener 
Erschöpfung,  ja  Unfähigkeit,  sich  selbst  zu  verteidigen. 

Indessen  konnten  die  ersten  Verstärkungen,  um  welche 
General  Prochorow  schon  am  frühen  Morgen  gebeten  hatte, 
nach  seiner  Berechnung  nicht  früher  als  um  4  Uhr  nachmittags 
eintreffen.  Um  3  Uhr  45  Min.  nachmittags  befahl  General  Pro- 
chorow dem  3.  Bataillon  des  Regiments  Sofia,  unter  Gewehr 
zu  treten  und  das  Reg'iment  Bolchow  abzulösen. 

Um  4  Uhr  30  Min.  nachmittags  erneuerte  sich  das  Ge- 
plänkel auf  der  ganzen  Linie  und  bevor  das  3.  Bataillon  Sofia 
die  Stellung  zu  erreichen  vermochte,  meldete  Oberst  Busse, 
daß  die  Türken  zum  Angriff  übergegangen  und  seine  Bataillone 
außer  stände  seien,  Widerstand  zu  leisten,  weshalb  er,  um  den 
Untergang  seiner  Soldaten  zu  vermeiden,  den  Rückzug  be- 
fohlen habe. 

Die  Türken  stürzten  dem  Regimente  Bolchow  nach  und  be- 
setzten die  Redute^  worauf  sie  Schnellfeuer  in  den  Rücken  des 
I.  und  2.  Bataillons  Sofia  abgaben;  diese  begannen  alsbald  zu- 
rückzugehen und  ihnen  nach  stiegen  auch  die  Bataillone  des 
Regiments  Newa  die  Höhe  hinab.  Aus  unbekannter  Ursache  stellten 
die  Türken  das  Feuer   ein  und  verfolgten  die  Weichenden  nicht. 

Nach  dem  ungehinderten  Abstieg  von  den  Höhen  und  nach 
Überschreiten  des  Kara  Lom    warfen    sich  die    total  erschöpften 


^)  Im  Berichte  des  Generals  Prochorow  wird  erklärt,  eine  der  Ursachen  der 
äußersten  Ermüdung  dieses  Bataillons  sei  die  von  demselben  bewirkte  Fortschaffung 
der  Verwundeten  über  den  steilen  Abhang  des  Kasik  bajir  herab  gewesen, 

^)  Der  Verbandplatz  war  am  10,  [22.]  August  beim  Brunnen  nördlich  von 
Ajazlar  etabliert;  seine  A^erlegung  erfolgte  noch  in  der  Nacht  vom  10.  zum  II. 
[22.  und  23.]  August. 
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Soldaten  der  Reg-imenter  Newa,  Sofia  und  Bolchow  nieder, 
wo  sie  eben  waren,  so  da(3  die  g-anze  offene  Uferböschung 
zwischen  Ajazlar  und  dem  Flusse  von  ausruhenden  Soldaten 
bedeckt  war,  welche  aufzubringen  erst  nach  einiger  Zeit  mög-lich 
erschien. 

Inzwischen  eröffneten  die  Türken  neuerdings  Geschütz-  und 
Gewehrfeuer.  Das  Sammehi  der  erschöpften  Leute  ging  langsam 
von  statten.  Zur  Deckung"  der  sich  ordnenden  Abteilungen  ent- 
wickelte General  Prochorow  nördlich  von  Ajazlar  die  dritten 
Bataillone  der  Regimenter  Newa  und  Sofia  in  Gefechtsordnung, 
wobei  der  rechte  Flügel  den  nördlichen  Teil  des  Dorfes  besetzte. 
Gleichzeitig  wurde  vom  General  Prochorow  persönlich  auch 
die  I.  Batterie  der  i.  Artilleriebrigade  vorbefohlen:  sie  schlug 
aber  eine  gefehlte  Richtung  ein.  Der  in  diesem  Augenblick  ein- 
getroffene Artilleriechef  des  XIII.  Korps  GM.  von  Winkler 
übernahm  die  Führung  der  Batterie  und  leitete  den  Kampf  mit 
der  türkischen  Batterie  am  Karaderli  bajir. 

Gegen  6  Uhr  abends  führte  der  Stabschef  der  i.  Infanterie- 
division Oberst  Leslie  8  Kompagnien  \)  vom  13g.  Regimente 
Morsansk  herbei,  welche  die  Bedeckung  der  Batterie  g-ebildet 
hatten.  Später  —  nach  6  Uhr  abends  —  trafen  aus  Kovacovec 
3  Kompagnien  des  i.  Bataillons  des  Regiments  Bolchow  ein,  doch 
waren  sie  derart  erschöpft,  daß  sie  kaum  bis  zum  Verbandplatze 
kamen,  „wo  sie  sich  niederlegten,  w^eil  sie  nicht  imstande  waren, 
sich  fortzubewegen".  Bald  schwieg  das  Feuer  endgültig.  —  Nach- 
dem General  Prochorow  den  Befehl  über  die  aus  den  dritten 
BatiuUonen  der  Regimenter  Newa  und  Sofia  bestehende  Nach- 
hut dem  Kommandanten  des  Regiments  Newa  Oberst  B  o  1  d  t 
übertragen  hatte,  ordnete  er  seine  Truppe  und  marschierte  als- 
bald mit  seiner  ganzen  Gruppe  nach  Popovo  zurück,  wo  er 
um  8  Uhr  abends  eintraf.  Bei  Ajazlar  blieb  ein  Detachement, 
bestehend  aus ;  8  Kompagnien  des  Regiments  Morsansk,  3  Kom- 
pagnien des  Regiments  Bolchow,  der  2.  und  6.  Sotnie  des  Don 
Kasakenregiments  Nr.  8  und  der  i.  Batterie  der  i.  Artillerie- 
brigade. 

Am  Kampfe  vom  10.  auf  den  11.  [22.  auf  23.]  August  hatten 
auf  Seite  der  Russen  im  ganzen  7  Bataillone  und  18  Geschütze 
unmittelbar    teilgenommen.     Der    Gesamtverlust    dieser   Truppen 


3  Kompagnien  des   2.  Bataillons  und    das  3.  Bataillon. 


331 

belief  sich  auf:  59  Mann  tot;  6  Ob  er  Offiziere^)  und  243  Mann  ver- 
wundet; I  Stabsoffizier  und  i  Oberoffizier  leicht  verletzt^);  4  Mann 
vermißt.  Verfeuert  wurden:  106.426  Gewehr-  und  672  Geschütz- 
projektile. Ein  Stabsoffizier  —  der  Kommandant  des  2.  Bataillons 
des  Regiments  Sofia,  Major  Knjazew^  starb  an  Sonnenstich. 
Den  größten  Verlust  erlitten  das  2.  und  3.  Bataillon  des  Regi- 
ments Bolchow ;  sie  verloren  :  an  Toten  30  Mann,  an  Ver- 
wundeten 4  Oberoffiziere  und    124  Mann. 

Auf  Seite  der  Türken  waren  am  Kampfe  beteiligt :  die  Bri- 
gade Assim  Pascha  mit  6  Bataillonen,  i  Eskadron  und  2  Bat- 
terien, ferner  die  Kolonne  Becker  Pascha  mit  wenigstens  3  Ba- 
taillonen, 2  Sotnien  Tscherkessen  und  2  Gebirgsgeschützen ;  zu- 
sammen mindestens  9  Bataillone,  3  Eskadronen  und  14  Ge- 
schütze ^).     Die  Verluste  der  Türken  sind  unbekannt. 

Die  Nachricht  von  der  Einnahme  der  ,, vorgeschobenen 
Position  bei  Ajazlar",  d.  i.  der  Höhe  Kasik  bajir,  durch  die 
Türken  lief  beim  Stabe  des  XIII.  Korps  ungefähr  mittags  des  10. 
[22.]  August  ein.  General  Hahn  berichtete  hierüber  an  den  Stab 
der  Ruscuker  Armeegruppe  und  wandte  sich  gleichzeitig  mit  der 
Bitte  um  Unterstützung  an  den  Fürsten  Sachowskoj  und  den 
General  Tatiscew,  Kommandanten  der  Nordgruppe,  welche 
bekanntlich  dem  Verband  des  Fürsten  Sa  ch  o  wskoj  angehörte. 

Vom  Stabe  der  Ruscuker  Armeegruppe  wurde  dem  General 
Hahn  geantwortet,  daß  aus  der  Armeegruppenreserve  eine 
Infanteriebrigade  samt  Artillerie  nach  Gagovo  abgesendet  werde, 
und  Fürst  Sachowskoj  gab  bekannt,  daß  er  befohlen  habe, 
von  der  Nordgruppe  mindestens  ein  Infanterieregiment  mit 
einer  Batterie  in  Marsch  zu  setzen.  Weiters  befahl  General 
Hahn,  wie  bereits  gesagt,  dem  General  Prochorow,  die  ver- 
lorene Stellung  wieder  zu  nehmen,  worüber  er  auch  dem  Armee- 
gruppenkommando meldete.  General  Hahn  selbst  wartete  das 
Eintreffen  der  versprochenen  Verstärkungen  ab,  um  seine  Kräfte 
angesichts  der  zu  gewärtigenden  weiteren  Operationen  der  Türken 
gegen  das  XIII.  Korps  zu  konzentrieren. 


^)  Verwundet:  vom  Regiment  Newa  —  Leutnant  Jurkjewic;  vom  Regi- 
ment Sofia  —  Fähnrich  Tatarin  ow;  vom  Regiment  Bolchow  —  Leutnant  Olesk- 
jewic,  Unterleutnant  L  o  w  c  e  w,  die  Fähnriche   Spaski  und  vSmakow. 

2)  Leicht  verletzt:  Major  Flore  nski  und  Unterleutnant  Dobrotin  vom 
Regiment  Bolchow. 

^)  Nach  einigen  Quellen  waren  bei  den  Türken   16  Bataillone  beteiligt  gewesen. 
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Dir  rrstiMi  Meldungen  des  Generals   Procliorow    mit  der 

1  litte   um   Verstärkiing*('n    trafen    beim   Stab  des  Xlll.   Korps    «M^t 
um   ung-efähr   lo  Uhr  nachts  des   ii.  [23.]  August  ein. 

Mit  Tag^esanbrucli  (h'.s  i  i .  1 23. |  AuLiUst  war  die  ( i  r  u  p])i  e  r  u  n  g" 
des   Korps  folgen(h': 

bei  Ajazlar  —  die  (iruppe  des  General  l*r  oc  h  (j  r  o  wv,  im 
Gefecht;  zusammen   7  Bataillone,   3   Sotnien  und   18  Geschütze; 

in  der  Stellung  beim  Dorfe  Popovo  (5  W^erst  von  Ajazlar j 
—  das  3.  Bataillon  Morsansk  ; 

in  der  Stellung  bei  Hajdar  (9  Werst  von  Ajazlar)  -  das 
Detachement  des  Obersten  Kaulbars;  das  i.  Bataillon  des  Regi- 
ments Newa,  das  i.  und  2.  Bataillon  des  Regiments  Morsansk, 
das  8.  Ulanenregiment  Woznjesensk,  die  3.,  4.  und  5.  Sotnie  des 
Don-Kasakenregiments  Xr.  8,  die  4.  Batterie  der  35.  Artillerie- 
brigade und  die  15.  reitende  Batterie;  zusammen  3  Bataillone, 
7  Eskadronen  und  Sotnien  und   14  Geschütze; 

in  der  Stellung  bei  Gagovo  (13  Werst  von  Ajazlar)  —  das 
Detachement  des  Generals  Baranow;  das  i.  und  2.  Bataillon 
des  140.  Regiments  Zarajsk  und  6  Geschütze  der  i.  Batterie  der 
35.  Artilleriebrigade;    das    3.  Bataillon  Zarajsk    und  die    anderen. 

2  Geschütze    gehörten  zum  Detachement  des  Generals    Leonow 
bei  Kara  Hasan  (Zarajevo) ; 

beim  Dorf  Baldzi  Omur  (7  Werst  von  Ajazlar) —  das  2.  Batail- 
lon des   137.  Regiments  Njezin; 

die  Reserve  des  XIII.  Korps  —  in  der  Stellung  bei 
Kovacovec  (12  AVerst  von  Ajazlar):  das  i.  und  3.  Bataillon  des 
Regiments  Xjezin,  das  i.  Bataillon  des  Regiments  Bolchow,  die 
3.  Batterie  (ohne  2  Geschütze)  und  die  6.  Batterie  der  i.  Artil- 
leriebrigade, ferner  die  2.,  3.,  5.  und  6.  Batterie  der  35.  Artil- 
leriebrigade —  zusammen  3  Bataillone  und  46  Geschütze;  hier 
war  auch  beim  vStab  die  5.  Sotnie  des  13.  Don-Kasaken- 
regiments. 

Um  ungefähr  8  Uhr  morgens  erhielt  General  Hahn  vom 
General  P  r  o  c  h  o  r  o  w  die  Meldung,  dal3  die  Türken  seinen 
linken  Flügel  zu  umgehen  versuchen  und  er  nur  i  Bataillon  in 
Reserve  habe.  Daraufhin  befahl  General  Hahn,  i  Bataillon 
(das  I.)  des  Regiments  Njezin  mit  der  5.  Batterie  der  35.  Artil- 
leriebrigade nach  Baldzi  Omur  abzuschicken,  wo  demzufolge 
das  Detachement  aus  2  Bataillonen  mit  8  Geschützen  und  einer 
kleinen  Kasakenabteilung-  bestand.  Ein  weiteres  Bataillon  (das  3.) 
desselben     Regiments     wurde      auf     die     Popovo  -  Stellung      zur 
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Ablösung    des  dort  stehenden   i.  Bataillons  des  Regiments  Mor- 
sansk  dirigiert. 

Weiters  befahl  General  Hahn  —  in  der  Voraussetzung, 
daß  die  von  der  Gruppenreserve  nach  Gagovo  entsendeten 
Truppen  bereits  eingetroffen  seien  —  dem  General  Baranow, 
nach  Popovo  abzugehen,  dem  Obersten  Kaulbars  aber,  alle 
verfügbaren  Truppen  seines  Detachements  über  Popovo  nach 
Ajazlar  zu  schicken. 

Oberst  Kaulbars,  welcher  auch  von  General  Prochorow 
(um  ungefähr  8  Uhr  morgens  des  ii.  [2^,.]  August)  den  Befehl 
erhalten  hatte,  i  Bataillon  des  Regiments  Morsansk  nach  Ajazlar 
abzusenden,  hielt  es  für  gewagt,  diese  beiden  Befehle  auszuführen, 
weil  zu  dieser  Zeit  die  Vorposten  meldeten,  es  sei  die  Vorrückung 
türkischer  Truppen  aus  der  Richtung  von  Bahsislar  konstatiert 
worden.  Oberst  Kaulbars  sandte  daher  diese  Meldung  an 
General  Baranow  mit  der  Bitte,  nach  Hajdar  i  Bataillon  zur 
Unterstützung  abzusenden;  nach  Popovo  schickte  er  zunächst 
nur  3  Kompagnien  des  2.  Bataillons  Morsansk  und  beschloß,  die 
übrigen  Kompagnien  dieses  Bataillons  erst  nach  dem  Menage- 
abessen dahin  zu  dirigieren. 

Aus  Popovo  konnte  aber  das  i.  Bataillon  Morsansk  nicht 
vor  dem  Eintreffen  des  aus  Kovacovec  abgeschickten  Bataillons 
des  Regiments  Njezin  abgehen.  Infolgedessen  marschierten 
die  8  Kompagnien  des  Regiments  Morsansk,  welche  der  dort 
eingetroffene  Stabschef  der  i.  Infanteriedivision,  Oberst  L  e  s- 
lie,  führen  sollte,  erst  um  4  Uhr  30  Min.  nachmittags  aus  Po- 
povo ab. 

Um  ungefähr  2  Uhr  ging*  auf  Befehl  des  Generals  Hahn 
aus  Kovacovec  General  Fürst  Manwelow  mit  dem  i.  Bataillon 
des  Regiments  Bolchow  und  2  Batterien  nach  Popovo  ab,  so  daß 
in  Kovacovec  nur  die  Artillerie  (4  Batterien)  und  i  wSotnie 
Kasaken  des  13.  Don-Regiments  verblieben.  P^ürst  Manwelow 
traf  um  4  Uhr  nachmittags  in  Popovo  ein  und  schickte  3  Kom- 
pagnien des  Regiments  Bolchow  nach  Ajazlar  ab. 

Gleichzeitig  um  4  Uhr  nachmittags  schickte  General  Hahn 
an  General  Prochorow  folgende  Instruktion : 

„Der  Korpskommandant  hat  befohlen : 

1.  Die  ermüdeten  Truppen  sind  unbedingt  abzulösen,  und 
zwar  am  besten  —    durch   frische  Abteilungen    der  35.  Division. 

2.  Die  Abteilungen  sind  zu  ordnen  und  alle  entbehrlichen 
Truppen    nach    Popovo    zu    führen,     damit     die    Brigaden     und 


334 

Divisionen  nicht  v(M-mi.scht  werden  und  dif;  or^ranisations^emäßen 
Kommandanten  ihre  eigenen  J  ru])i)(Mi  unter  ihren  Befehlen 
haben.  • 

3.  Jis  ist  zu  trachten,  noch  heute  nachts  die  Stellung' auf  den 
Höhen  zu  befestigen  und  den  Versuch  zu  machen,  wenigstens 
einige  neunpfündige  Geschütze  dort  aufzustellen. 

4.  Nachts  kommt  noch  ein  Infanteriebataillon  nach  Gagovo. 

5.  Besonders  Ihrer  Brigade  ist  Ruhe  und  zu  essen  zu  geben. 

6.  Gewehr-  und  Geschützmunition  sind  zu  ergänzen. 

7.  Die  Verwundetentransporte    sind    ehestens   abzuschieben. 

8.  Bei  Ajazlar  sind  keine  überflüssigen  Abteilungen  zu  halten, 
sondern  alles  bei  Popovo  zu  konzentrieren. 

Es  scheint,  daß  nichts  anderes  übrig  bleiben  wird,  als  die 
ganze  Höhe    zu  besetzen ;    erst    dann  wird   es    ruhiger    werden." 

Diesen  Befehl  erhielt  General  P  r  o  c  h  o  r  o  w  erst,  als  seine 
Gruppe,  nach  der  Räumung  des  Kasik  bajir,  sich  bereit  machte, 
nach  Popovo  zu  marschieren. 

Aus  der  allgemeinen  Reserve  erhielt  General  Prochorow 
demnach  nicht  eine  einzige  Abteilung;  die  3  Kompagnien  des  Re- 
giments Bolchow  w^aren  nach  Popovo  gegangen  und  erst  von  da 
nach  Ajazlar  marschiert;  ein  Bataillon  der  allgemeinen  Reserve 
hatte  das  Bataillon  Morsansk  abgelöst,  welches  dann  nach  Ajazlar 
verschoben  wurde;  das  letzte  Bataillon  der  allgemeinen  Reserve 
endlich  war  zur  Verstärkung  der  Sicherung  des  rechten  Flügels 
des  XIII.  Korps  bestimmt  worden.  Dem  General  Hahn  blieben 
sonach  keine  Truppen  zur  Verfügung,  da  die  ganze  35.  Division 
in  fünf  Detachements  geteilt  war  und  die  zweite  Brigade  der 
I.  Division  sich  bei  der  Reserve  der  Armeegruppe  befand.  Als 
nun  General  Prochorow  seine  Bitten  um  Verstärkung  immer 
dringender  wiederholte,  beschloß  General  Hahn,  die  aus  der 
Armeegruppenreserve  eingetroffenen  Verstärkungen  —  2  Infan- 
terieregimenter mit  16  Geschützen  und  i  Division  Ulanen  — 
hiezu  zu  verwenden. 

Der  Stab  der  Ruscuker  Armeegruppe  hatte  schon  am  10. 
[22.]  August  auf  die  erste  Meldung'  des  Generals  Hahn  dem 
GL.  Driesen  befohlen,  unverweilt  das  129.  Infanterieregiment 
Bessarabien,  das  131.  Infanterieregiment  Tiraspol,  des  12.  Ulanen- 
regiment Bjelgorod  sowie  i  neunpfündige  und  i  vierpfündig-e 
Batterie  nach  Gagovo  abzusenden. 

Zu  dieser  Zeit  war  das  Zentrum  der  Ruscuker  Armeegruppe 
wde  folgt  verteilt:  bei  Ablanovo  (Gorsko  Albanovo,   16  Werst  von 
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Gagovo)  die  Gruppe  des  Generals  Baron  D  r  i  e  s  e  n  :  Infanterie- 
regimenter 129  Bessarabien  und  131  Tiraspol^  2.^  3.  und  6.  Batterie 
der  33.  Artilleriebrigade,  i.  Brigade  der  12.  Kavalleriedivision  mit 
der  19.  reitenden  Batterie,  i.  Division  des  8.  Husarenregiments 
Lubny  und  eine  Division  des  Leibgarde-Atamanregiments.  Von 
diesen  Truppen  hatten  das  12.  Dragonerregiment  Starodubow, 
die  Husaren-  und  die  Atamandivision  mit  einem  Zug  der 
19.  reitenden  Batterie  die  Linie  der  Kavalleriebeobachtung  von 
Nisovo  längs  dem  Omurski  Lom  bis  Spahlar  inne,  während  die 
Bereitschaftseskadron  von  Bjelgorod-Ulanen  beim  Dorfe  Kostan- 
denec  am  selben  Flusse  stand. 

Bei  Ostrica  befand  sich  die  allgemeine  Reserve  der  Ruscuker 
Armeegruppe,  und  zwar  die  i.  Brigade  der  I.Infanteriedivision, 
das  130.  Infanterieregiment  Cherson,  das  2.  und  3.  Bataillon  des 
132.  Infanterieregiments  Bender,  die  2.  und  5.  Batterie  der  i.  Ar- 
tilleriebrigade und  die  i.,  4.  und  5.  Batterie  der  33.  Artillerie- 
brigade, I  Schnellfeuerbatterie  und  die  Don-Kasakenbatterie  Nr.  9, 
zusammen  11  Bataillone  und  54  Geschütze;  davon  bildeten  2  Ba- 
taillone Bender  mit  der  5.  Batterie  der  33.  Artilleriebrigade  die 
Avantgarde  der  allgemeinen  Reserve  beim  Dorfe  Kacelevo, 
5   Werst  östlich  Ostrica. 

Gleichzeitig  mit  dem  Befehl  an  General  D  r  i  e  s  e  n,  eine 
Infanteriebrigade  mit  2  Batterien  und  einem  Kavallerieregiment 
nach  Gagovo  abzusenden,  schob  das  Kommando  der  Ruscuker 
Armeegruppe  als  Ersatz  hiefür  die  i.  Brigade  "der  i.  Infanterie- 
division gleichfalls  mit  2  Batterien  aus  der  allgemeinen  Reserve 
von  Ostrica  nach  Ablanovo  vor.  Überdies  ersuchte  General 
Wannowski  den  Fürsten  Sachowskoj  telegraphisch,  das 
XIII.  Korps  über  Tjulbeller  zu  unterstützen.  Somit  verblieben 
nach  diesen  Verschiebungen  in  der  Reserve  der  Ruscuker 
Armeegruppe  bei  Ostrica  im  ganzen  bloß  3  Bataillone  und 
5  Batterien. 

General  Driesen  konnte  die  ihm  bezeichneten  Truppen 
nicht  sofort  absenden :  2  Bataillone  des  131.  Regiments  Tiraspol, 
welche  am  9.  [21.]  bei  Kara  Hasan  (Zarajevo)  zur  Verfügung  des 
Generals  L  e  o  n  o  w  gestellt  waren,  kehrten  nach  Ablanovo  erst 
um  4  Uhr  nachmittags  des  10.  [22.]  August  zurück;  die  Ulanen 
kamen  w^ohl  früher  zurück,  doch  standen  2  Eskadronen  im  Vorposten- 
dienste ;  deshalb  marschierten  die  Regimenter  1 3 1  Tiraspol  und 
129  Bessarabien  mit  der  2.  und  6.  Batterie  der  ^^.  Artillerie- 
brigade   erst    um    1 1    Uhr    abends    desselben  Tages,    die  Division 
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ri.mcn ')  —  abrr  «Tst  am  !iä(Mi.st<Mi  I  aLT«*  um  ii  Tlir  vormittag's 
nach   ( iai^'ox'o   ab. 

Am  II.  [23.1  Au^'List,  als  vom  ( KMirral  Mahn  weitfM-e  Mel- 
(luiiLiiMi  über  die  schwierij^'e  La^<'  der  (iruppe  Prochorow  und 
ülxT  die  fortgesetzten  Angriffe  der  Türken  einlangten,  befahl  der 
Stab  der  Ruscuker  Armeegruppe  dem  General  Driesen,  dem 
XIII.  Korps  noch  ein  Infanterieregiment  mit  einer  Bcitterie  zu 
Hilfe  zu  schicken.  Demzufolge  ging  das  3.  Infanterieregiment 
Narwa  mit  der  2.  Batterie  von  Ablanovo  noch  am  selben  Tage 
um  etwa  5  l^hr  30  Min.  nachmittags  ab. 

Schlief31ich  wurde  um  7  Uhr  abends  auch  die  ganze  übrige 
Reserve  der  Ruscuker  Armeegruppe,  und  zwcir  das  1 30.  Infanterie- 
regiment Cherson  mit  der  i.  und  4.  Batterie  der  33.  Artillerie- 
brig'ade  nach  dem  Dorfe  Urendzik-)  (Jurendzek)  vorgeschoben, 
wodurch  sie  der  Aufstellung  des  XIII.  Korps  um  einen  halben 
Tagmarsch  näher  gebracht  wurde. 

Bei  Erteilung  der  Weisungen  an  General  Hahn,  wie  dieser 
mit  den  ihm  zugesandten  Verstärkungen  zu  disponieren  habe, 
telegraphierte  General  W  a  n  n  o  w  s  k  i  am  Morgen  des  11.  [23.] : 
„Der  Angriff  der  Türken  auf  Ajazlar  mag  vielleicht  zur  Ver- 
schleierung des  Flankenmarsches  nach  Trnovo  dienen.  Es  genügt 
nicht,  bloi3  das  Verlorene  wiederzugewinnen,  es  sollte  viel- 
mehr ein  entscheidender  Schlag  geführt  werden;  hiezu  wären 
2  Bataillone  aus  Hajdar  und  das  Regiment  aus  Gagovo  heranzu- 
ziehen, letzteres  nach  xVblösung  durch  Truppen  der  ^^.  Division  . . . ." 
General  Hahn  beschloß  indessen,  am  Morgen  des  11.  [2^.]  mit  den 
zugesandten  Verstärkungen  die  Hauptstellungen  des  XIII.  Korps 
zu  besetzen,  und  befahl  mittags  dem  General  B  a  r  a  n  o  w,  ein 
Regiment  der  ^^.  Division  in  Gagovo  zu  belassen,  das  andere 
aber  mit  den  Ulanen  „als  spezielle  Reserve  für  Prochorow" 
nach  Popovo  zu  dirigieren.  Da  General  Hahn  dem  General 
B  a  r  a  n  o  w  schon  am  Morgen,  vor  der  Ankunft  der  Regimenter 
der  33.  Division,  befohlen  hatte,  mit  dem  ganzen  Gagovo-Deta- 
chement  in  die  Stellung  bei  Popovo  vorzugehen,  so  mußte  nach 
Annahme  des  Generals  Hahn  in  Gagovo  nur  ein  Regiment  der 
33.  Division  verblieben  sein.  General  Baranow  hatte  jedoch 
anders  verfügt. 


^)  Um    die    Kavallerie    zu  schonen,    ordnete    General  Wannowski    an,    nur 
2  Eskadronen  statt  des  ganzen  Regiments  abzusenden. 

2)   Wo  sie  um   3  Uhr  nachts  zum   12.   [24.]  August  eintraf. 
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Die  am  lo.  [22.]  Aug-ust  um  11  Uhr  ^ibends  aus  Abhmovo 
abgegangenen  Truppen,  und  zwar  das  129.  Infanterieregiment 
Bessarabien  und  das  131.  Infanterieregiment  Tiraspol  mit  der  2. 
und  6.  Batterie  der  33.  Artilleriebrigade  marschierten  die  ganze 
Nacht  und  legten  (von  Ablanovo)  bis  Gagovo  eine  Strecke  von 
ungefähr  14  Werst  zurück.  Sie  trafen  um  beiläufig  10  Uhr  30  Min. 
vormittags  des  11.  [2^,.']  August  in  Gagovo  ein^  von  wo  sie  General 
Baranow  ohne  Rast  weiter  nach  Popovo  schickte;  nur  das 
2.  Bataillon  des  129.  Infanterieregiments  Bessarabien  mit  2  Ge- 
schützen schob  der  General  nach  Hajdar  vor;  Baranow  selbst 
blieb  mit  2  Bataillonen  des  140.  Regiments  Zarajsk  und  6  Ge- 
schützen in  Gagovo.  Die  Verstärkung  des  Hajdar-Detachements 
verfügte  er  über  Bitte  des  Obersten  K  a  u  1  b  a  r  s,  der  einen 
Angriff  aus  der  Richtung  von  Bahsislar  erwartete. 

Es  herrschte  starke  Hitze  und  die  von  dem  vorhergehenden 
Nachtmarsch  ermüdeten  Soldaten  der  Regimenter  Bessarabien  und 
Tiraspol  begannen^  kaum  daß  sie  i  bis  2  Werst  in  der  Richtung 
gegen  Popovo  zurückgelegt  hatten^  infolge  Schwindels  und 
Sonnenstiches  dutzendweise  umzufallen ;  nun  wurden  die  Tornister 
abgelegt.  Gegen  3  Uhr  nachmittags  erreichte  die  Tete  der  Kolonne 
das  Dorf  Popovo,  wo  sich  die  ganze  Kolonne  erst  gegen  6  Uhr 
abends  sammelte.  Nach  einstündig-er  Rast  marschierten  die  Truppen, 
ungeachtet  der  nahezu  völligen  Erschöpfung  der  Mannschaft,  nach 
Ajazlar  weiter ;  als  sie  jedoch  beim  Dorfe  Sultan  (2  Werst  vor 
Ajazlar)  auf  die  bereits  zurückgehenden  Truppen  des  Generals 
Prochorow  trafen,  kehrte  die  Ablanovo-Kolonne  mit  denselben 
nach  Popovo  zurück. 

Nach  Erhalt  der  Meldung  über  den  Rückzug  des  Generals 
Prochorow  telegraphierte  General  Hahn  um  6  Uhr  2 7  Minuten 
abends  an  den  Stabschef  der  Ruscuker  Armeegruppe ;  ,, Vielleicht 
ist  es  Seiner  Hoheit  genehm,  daß  heute  abends  nochmals  versucht 
werde,  die  Höhe  zu  nehmen ;  habe  hiezu  frische  Truppen  ge- 
sammelt. Erwarte  baldigste  Antwort."  Darauf  erwiderte  General 
Wannowski  um  9  Uhr  35  Min.  abends:  „Wenn  es  Ihnen 
angezeigt  erscheint,  die  Ajazlar -Position  in  Besitz  zu  nehmen, 
so  hält  es  Seine  Hoheit  für  zweckmäßig-er  —  sie  nachts  anzu- 
greifen .  ." 

Es  folg'te  jedoch  kein  Versuch  mehr  -zur  Wiedereroberang* 
der  Ajazlar-Position.  Auf  die  Gründe  des  Unterbleibens  der 
beabsichtigten    Unternehmung    läßt    sich    bis    zu    einem    g-ewissen 

Der  russisch-türkische  Krieg,  IV.  Bd.,  I.  Teil.  22 
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(iratlo  aus  dcni  I  «'l('L;'raniin  dos  (icncrals  llaliii  vom  ii.  I23.I 
Aui^List^  ()  Ulir  38  i\Iin.  morj^ens  schließen,  in  welchem  er  sagte: 
,,....  In  Anbetracht  dessen,  daü  der  Feind  über  bedeutende 
Kräitc»  vertuLft,  wäre  diese  vStellun^*  ihrer  J^ntfernung-  \veg"en 
unserervseits  nur  dann  iestzulialten,  wann  dort  ein  Infanterie- 
reg-iment  mit  einer  J^atterie  belassen  werden  könnte.  Ich  könnte 
mich  aber  zu  einem  Ang-riflF  nur  dann  entschließen,  wenn  icli  noch 
2  l<.eg"imenter  Verstärkuni^*  erhielte  .  .  ."  Weiter  heißt  es  in  dem 
„Feldzettel"  des  Stabschefs  des  XIII.  Korps,  Oberst  Iljasewic^ 
an  den  General  Baranow  (abi^efertigt  um  i  Uhr  15  Min.  in 
der  Nacht  vom  10.  zum  11.  [22.  zum  2^.'])  unter  anderem: 
„I^  roch  o  r  o  w  war  heute  in  einer  schönen  Klemme  ;  da  aber 
alles  vortrefflich  geendet  hat  .   .  ." 

Die  Ansichten  beim  Stabe  der  Ruscucker  Armeegruppe  über 
die  Ereignisse  des  11.  I23.J  August  sind  aus  dem  teleg-raphischen 
Bericht  vom  selben  Tiig-e  10  Uhr  abends  an  den  Kaiser  ersichtlich; 
in  demselben  wird  gesagt:  „.  .  .  Aus  den  Nachrichten  der  Patrouillen 
kann  man  schließen,  daß  die  Türken  Ajazlar  mit  einer  wSeitenavant- 
garde .  angreifen,  die  den  Marsch  der  Hauptkraft  auf  der  Straße 
Osman  Pazar — Trnovo  deckt.  Deshalb  habe  ich  Hahn  befohlen, 
12  Bataillone  zu  sammeln  und  den  Versuch  zu  machen,  den  Feind 
zurückzuwerfen  .  .  .  Ich  selbst  erwarte  Aufklärungen  über  den 
Marsch  der  Türken  und  wenn  sie  die  Richtung  auf  Trnovo 
nehmen,  rühre  ich  mich  nicht  von  hier." 

Bis  zum  Einbruch  der  Nacht  w^aren  in  der  Popovo-Stellung 
außer  den  Truppen  des  XIII.  Korps  die  Infanteriereg'imenter 
Bessarabien,  Tiraspol  und  Narwa  (Nr.  129,  131  und  3)  mit  3  Bat- 
terien, I  Division  des  12.  Ulanenregiments,  je  i  Bataillon  der 
Regimenter  Kursk  und  Rylsk  (Nr.  125  und  126)  mit  6  Geschützen 
der  4.  Batterie  der  32.  Brigade,  zusammen  11  Bataillone,  2  Es- 
kadronen   und  20  Geschütze,  konzentriert. 

In  Erwartung,  daß  die  Türken  die  Angriffe  auf  die  Popovo- 
Gruppe  fortsetzen  würden,  um  diese  zurückzuwerfen  und  durch 
die  russische  Verteidigungsstellung-  nach  Trnovo  vorzudringen, 
erließ  General  Hahn  am  12.  [24.]  Aug'ust  eine  Disposition,  g'emäß 
welcher  die  im  Rayon  Popovo — Kovacovec  konzentrierten  Truppen 
folgende  Bestimmungen  erhielten:  6  Bataillone,  3  Sotnien  und  24 
Geschütze  unter  Kommando  des  Generals  P  r  o  c  h  o  r  o  w  sollten 
die  Stellung  südlich,  Popovo  besetzen ;  9  Bataillone,  6  Eska- 
dronen (wSotnien)  und  30  Geschütze  unter  dem  Befehle  des  GM. 
Tichmenjew    (Kommandant  der  2.  Brigade  der   t,^.  Infanterie- 
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division)  wurden  zur  Besetzung  der  wStellung-  nördlich  Popovo 
bestimmt ;  die  Korpsreserve  unter  Kommando  des  Fürsten  M  a  n- 
welow  —  g  Bataillone^  3  Eskadronen  und  Sotnien  und  48  Ge- 
schütze —  hatte  im  Walde  zwischen  den  Dörfern  Gagovo  und 
Popovo  zu  stehen;  2  Bataillone  und  8  Geschütze,  welche  sich  in 
Baldzi  Omur  befanden,  wurden  dem  General  P  r  o  c  h  o  r  o  w 
unterstellt. 

Am  12.  [24.]  August  kam  der  Kommandant  der  Ruscuker 
Armeegruppe  nach  Popovo  und  fand,  nachdem  er  die  Aufstellung 
der  bei  Popovo  konzentrierten  Truppen  besichtigt  hatte,  daß  zur 
Verteidigung  der  Position  Gagovo — Popovo — Hajdar  wegen  ihrer 
xVusdehnung  die  Truppen  nicht  genügten,  diese  Stellung  demnach 
als  vorgeschoben,  hingegen  jene  bei  Kovacovec  als  Hauptstellung 
zu  betrachten  sei ;  der  rechte  Flügel  müsse  verstärkt  werden  und 
zu  diesem  Zwecke  sei  die  Reserve  von  Ostrica  näher  an  den 
rechten  Flügel  der  Ruscuker  Armeegruppe  zu  verschieben. 

Gleichzeitig  w^urde  allen  nicht  zum  Verbände  des  XIII. 
Korps  gehörigen  Truppen  befohlen,  zu  ihren  normalen  Verbänden 
einzurücken. 

Gleich  darauf  verließ  der  Großfürst-Thronfolger  Popovo,  um 
zwei  Tage  später,  d.  i.  am  14.  [26.]  August  samt  seinem  Stabe 
das  Hauptquartier  im  Dorfe  Hjudzeki  (Udzikiöj,  10  Werst  südlich 
Ostrica)  aufzuschlagen. 

Die  oben  erwähnten  Verfüg'ungen  wurden  am  12.  [24.] 
August  mündlich  erteilt  —  und  am  14.  [26.]  in  einem  besonderen 
Tagesbefehl  der  Ruscuker  Armeegruppe  verlautbart.  Die  dadurch 
hervorgerufenen  Verschiebung'en  wurden  am  13.  [25.]  Aug'ust  be- 
g"onnen  und  am   16.  [28-1  beendet. 

An  diesem  Tage  war  die  Situation  der  Ruscuker  Armee- 
gruppe folgende :  Ruscuk  gegenüber  die  Gruppe  des  Großfürsten 
Wladimir  Alexandrowic  —  12  Bataillone,  1 5  Eskadronen 
(Sotnien)  und  54  Geschütze;  weiter  rechts  im  Zentrum  bei  Ab- 
lanovo,  etwa  20  AVerst  gegen  Südwest  —  die  Gruppe  des 
Generals  Driesen  —  5  Bataillone,  1 2  Eskadronen  und  46  Ge- 
schütze ;  rechts  davon  im  Rayon  Gag'ovo — Popovo — Kovacovec, 
25  Werst  südlich  der  Zentralgruppe  die  Gruppe  des  Generals 
Hahn  —  24  Bataillone,  10  Eskadronen  (Sotnien)  und  108  Ge- 
schütze; bei  Hjudzeki,  10  Werst  von  Ablanovo  und  8  Werst  von 
Kovacovec  die  allgemeine  Reserve  der  Armeegruppe  —  6  Ba- 
teuUone  und   16  Geschütze. 
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Dir  liau])tsächlich.st('n  V^erschiebung-en  vollzog-en  sich  am 
13.  I25.]  Au^-ust  und  am  14.  [26.]  übersiedelte  der  Stab  der 
RuscLiker  Armeeg'rujipe  nach  dem  Standorte  der  allg-emeinen 
Reserve,  in  das  Dorf  Mjudzeki. 

Inzwischen  hatten  die  Türken  beg-onnen,  vor  der  i^anzen 
1^  ront  der  Kusciiker  Armeeg-ruppe  große  Tätigkeit  zu  entwickeln, 
w(4che  sich  in  täglichen  Scharmützeln  und  Angriffen  auf  die 
russischen  Vorposten  äußerte.  Gleichzeitig"  wurde  von  den  russi- 
schen Patrouillen  bemerkt  und  auch  von  den  bulgarischen  Orts- 
bewohnern mitgeteilt,  daß  sich  beträchtliche  Massen  türkischer 
Truppen    von  Razgrad    in  südlicher  Richtung  bewegten. 

Besonders  machte  sich  dies  im  Rayon  gegenüber  den  vor- 
geschobenen Stellungen  des  XIII.  Korps  bemerkbar;  hier  be- 
gannen die  Türken  mit  bedeutenden  Klräften  anzugreifen ;  die 
heftigsten  Scharmützel  spielten  sich  gegenüber  Kara  Hasan 
(Zarajevo)  ab. 

Am  Abend  des  13.  [25.]  August  drängten  die  Türken  die 
dortigen  Vorposten  zurück  und  besetzten  den  Wald  vor  Kara  Hasan. 
Auf  Bitte  des  Generals  Leonow  verstärkte  der  Kommandant 
des  Gagovo-Detachements,  General  Baranow,  das  Detache- 
ment  in  Kara  Hasan  so,  daß  am  Morgen  des  14.  [26.]  August 
2  Bataillone,  4  Geschütze  und  2  Eskadronen  zur  Verfügung  des 
Generals  Leonow  standen. 

Gegen  g  Uhr  vormittags  wurde  dem  General  Leonow 
aus  Sadina  gemeldet,  daß  der  Feind,  der  mit  gToßen  Kräften 
anrücke,  die  Division  der  Ataman-Kasaken  bedränge.  Darauf 
entsandte  General  Leonow  sofort  unter  Kommando  des  Majors 
Zawojski  des  140.  Infanterieregiments  Zarajsk  ein  Detachement 
(2  Kompagnien,  2  Eskadronen  und  2  Geschütze)  nach  Keciler 
mit  dem  Befehl,  die  Vorrückung  der  Türken  durch  einige  Zeit 
aufzuhalten  und  sich  dann  auf  die  Stellung  bei  Kara  Hasan 
zurückzuziehen,  welche  inzwischen  von  den  übrigen  Truppen  des 
Detachements  besetzt  gehalten  wurde. 

Nachdem  sich  Major  Zawojski  bei  Keciler  entwickelt 
hatte,  beschoß  er  die  Türken  so  lange,  bis  sie  auf  300  Schritte 
herangekommen  waren ;  dann  zwang  ihn  die  bedeutende  Über- 
legenheit des  Feindes,  den  Rückzug  anzutreten.  Dabei  stürzte  ein 
Geschütz  um,  da  ein  Stangenreiter  und  dessen  Handpferd  g-etötet 
worden  waren.  Die  Türken  warfen  sich  auf  das  Geschütz,  wurden 
aber    von    der    herbeigeeilten    Infanterie    und    den    Reitern    der 
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Husarendivision  zurückgeworfen.  Hierauf  trachtete  das  Detache- 
ment,  den  Gegner  unter  das  Feuer  der  Hauptstellung  zu  locken, 
indem  es  sich  langsam  auf  Kara  Hasan  zurückzog ;  die  Türken 
verfolgten  indessen  nicht,  sondern  gingen  im  Gegenteil  selbst 
zurück.  Die  Russen  verloren  an  Mannschaft  3  Tote,  3  Verwundete 
und   16  Pferde. 

Nachdem  General  Leonow  das  türkische  Rekognoszierungs- 
detachement  zurückgewiesen  hatte,  erwartete  er  einen  neuen 
Angriff  mit  größeren  Kräften.  Er  sandte  noch  am  selben 
Tag"e  einen  Rapport  an  den  Stabschef  der  Armeegruppe,  General 
AV  a  n  n  o  w  s  k  i,  in  welchem  er  auf  die  Wichtigkeit  der  Kara 
Hasan-Position  und  die  Notwendigkeit  einer  Verstärkung*  der 
dieselbe  besetzt  haltenden  Truppen  hinwies. 

Der  zur  Besichtigung  der  Stellung  kommandierte  Gehilfe 
des  Stabschefs  Oberst  Dochturow  des  Generalstabes  und 
später  auch  der  Stabschef  der  Ruscuker  Armeegruppe,  General 
Wannowski,  der  die  Stellung  gleichfalls  persönlich  inspizierte, 
erklärten  sich  mit  dem  Antrag  General  L  e  o  n  o  w  s  einverstanden. 

Auf  Grund  dessen  befahl  der  Großfürst-Thronfolger  am 
15-  [27-]  August  dem  GL.  Hahn,  die  Stellung  bei  Kara  Hasan 
mit  einem  Regiment  der  35.  Infanteriedivision  zu  besetzen  und 
demselben  8,  wenn  möglich  jedoch  12  neunpfündige  Geschütze 
beizugeben.  Zum  Detachement  wurde  auch  eine  Division  Lubny- 
Husaren  mit  2  reitenden  Geschützen  eingeteilt  und  der  Befehl 
darüber  dem  General  Leonow  übertragen,  der  auch  dem  General 
Hahn  untergeordnet  wurde.  Die  Position  sollte  „so  rasch  und 
stark  als  möglich  befestigt  werden" ;  nach  Gagovo  aber  sollte 
noch  ein  Regiment  derselben  Division  als  Reserve  verlegt  werden. 
Dabei  wurde  bemerkt,  daß  infolge  der  starken  Besetzung  der 
Position  bei  Kara  Hasan  die  Stellungen  bei  Popovo  und  Hajdar 
eine  höhere  Bedeutung  erlangt  hätten  und  deshalb  hartnäckig  zu 
halten  seien,  wobei  die  Verteidigung  aktiv  geführt  werden  müsse. 

Gleichzeitig  wurde  dem  General  Leonow  befohlen,  die 
Verbindung  mit  der  Gruppe  des  GL.  D  r  i  e  s  e  n  aufrecht  zu  er- 
halten und  die  Zugäng-e  ins  Kara  Lom-Tal  von  Gagovo  bis  zum 
Dorf  Krepca  (4V2  Werst  südöstlich  Ablanovo)  zu  bewachen. 

Nach  Erhalt  dieser  Weisungen  (am  15.  [27.]  August),  schob 
GL.  Hahn  am  nächstfolgenden  Tage  das  g"anze  140.  Infanterie- 
regiment Zarajsk  mit  der  i.  Batterie  der  35.  Artilleriebrigade 
und  I  Sotnie  des  Don-Kasakenregiments  Nr.  8  nebst  i  Zug 
der    Don-Kasakenbatterie    Nr.  9    nach    Kara    Hasan    vor.    Nach 
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(iaj4'<)\<)  hatte  (his  i^t^  Rci^inn'iit  Moi->.:in.sk  mit  der  4.  Jiattt^ri«* 
(1(M-  35.  Artilleriebrig"a(l<'  zu  rücken;  die  iibri|LC<'n  ZÜLft*  der  I)on- 
KasiiktMibatterio  Nr.  9  l<)sten  in  Hajdar  die  zur  Korpsreserve 
zurückl3erufen(*  15.  reitende  Batterie  ab.  Am  17.  [29. |  Au^'ust 
be^annfMi  unter  Lfntunj^-  des  Jni^enieurhauptmanns  Krjukow  die 
ßefestiif-ungsarbeiten  in  der  StelluniLf  beim  Dorfe  Kara  Hasan,  wo 
sich  inzwischen  das  j^anze  verstärkte  Detachement  des  Generals 
Leonow  konzentriert  hatte.  Bis  zum  Abend  wurden  hier  fol- 
g-ende  Arbeiten  ausgeführt :  die  schon  früher  östlich  des  Dorfes 
Kara  Hasan  erbauten  zwei  Batterien  wurden  verstärkt  und  aus- 
Lj-ebessert,  ebenso  wurden  die  Verschanzungen  am  rechten  Flügel 
und  teilweise  im  Zentrum  der  Stellung  hergerichtet. 

Nachdem  GM.  Leonow^  die  Arbeiten  besichtig-t  hatte,  ließ 
er  das  Erfordernis  an  Leuten  für  die  am  nächsten  Tage  auszu- 
führenden Arbeiten  bestimmen,  mit  denen  die  Befestigung  der 
Stellung  beendet  wurde. 

Um  diese  Zeit  entschloß  sich  endlich  Mehemed  Ali,  zur 
Offensive  gegen  die  Russen  überzugehen,  wobei  er  als  Angriffs- 
punkt die  Stellung  bei  Kara  Hasan  wählte.  Ursache  zu  diesem 
mit  der  bisher  offenkundigen  Unentschlossenheit  des  Komman- 
danten der  Ostlichen  Donau-Armee  so  sehr  im  Widerspruch 
stehenden  Entschlüsse  war  der  Erfolg,  'welchen  einer  seiner 
Unterkommandanten  —  Salik  Pascha  —  in  den  Gefechten  des 
10.  und   II.   [22.  und  2^.]  August  errungen  hatte. 

Vom  12.  [24.]  Aug-ust  angefangen  ließ  Mehemed  Ali 
Rekognoszierung^en  auf  der  ganzen  Front  der  Ruscuker  Armee- 
gruppe vornehmen ;  gleichzeitig  wurde  die  Konzentrierung  der 
Hauptkraft  der  türkischen  Ostlichen  Donau-Armee  in  der  Linie 
Razgrad  — Eski  Dzumaja  fortgesetzt  und  am  16.  [28.]  August 
beendet. 

Am  17.  [29.]  August  traf  der  Ägyptische  Prinz  Hassan  in 
Eski  Dzumaja  ein  und  übernahm  das  Kommando  über  die  Truppen 
des  dort  stehenden  Korps.  Am  selben  Tage  kam  auch  M  e  h  e  m  e  d 
Ali  dahin  und  berief  einen  Kriegsrat  ein,  zu  welchem  er  Prinz 
Hassan,  Salik  und  Becker  Pascha  einlud.  In  diesem 
Kriegsrate  wurde  endgültig  der  Angriffsplan  auf  Kara  Hasan 
ausgearbeitet,  nachdem  fast  alle  vorbereitenden  Truppenverschie- 
bungen schon  früher,  am  14.  [26.]  August,  begonnen  hatten.  Nach 
dem  Kriegsrat  begab  sich  Mehemed  Ali  nach  Razgrad,  um 
sich  persönlich  mit  A  c  h  m  e  d  E  j  u  b  Pascha  zu  besprechen,  dessen 
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Truppen  wenigstens  teilweise  an  dem  sich  vorbereitenden  An- 
griffe teilnehmen  sollten.  Durch  diese  persönliche  Rücksprache 
wollte  Mehemed  Ali  eine  Verletzung  der  Eigenliebe  des  im 
Range  älteren  Achmed  Ejub  Pascha  vermeiden. 

Gleichzeitig  mit  diesen  Unterredungen  schickte  Mehemed 
Ali  an  Suleiman  Pascha  die  Bitte,  zur  Unterstützung  der 
Division  Mehemed  Selim  ein  —  wenn  auch  schwaches  — 
Detachement  zu  entsenden.  Diese  vereinten  Kräfte  sollten  in  der 
Richtung  auf  Trnovo  demonstrieren  und  hiedurch  die  Osman 
Pazar-Gruppe  an  der  Unterstützung  des  XIII.  Korps  hindern. 
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